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Erfter  Abfchnitt. 
yon  dtm  Fitd- Artillerie ^Train. 

T  Tm«r  nUen  Befcha%ungen  des  Krie^ert  ift  offenbar 
•  V^   der  Felddienft  «m  wichtigften ,  ver wickeltften  und 
fchwierigft^n,  weil  von  ihm  das  Schickfa]  der  Völker  ab- 
hängt.    Ef  mufs  daher  auch  hier   mciri  vorzuglichftes 
Augenmerk  feyn,  den  Gebrauch  und  die  Bedienung  der 
Artillerie  im  Felde  zu  seigen.    Hierzu  i£t  es  denn  zuvor^ 
derft  nothwendig)  die  Zufammenfteilung ,  Einrichtung 
und  den  Tramport  der  für  eine  Armee  beftimmten  Ge- 
fchütze,  der  Munkion'und  des  übrigen  Zubehörs  feftzu- 
fetzen^    das  zufärainen  unter  dem  gemeinfchaftlichen 
Namen  des  Feld  «^  Artillerie -Trains    begriffen 
Urird*' 

Srimmten  die  Kriegsfchri/^fteller  In  AbHcihr  der 
Zahl  und  des  Kalibers  der  für  ein  gewiffes  Korps  erfor* 
durlichen.  Gefchittze  überein ;  würde  man  fetir  leicht 
die  für  jedes  grofsere  oder  klein«re  Korps  vei^häJtnifs- 
mäfsige  Zahl  angeben  können.  klUAnt  gerade  hier  ftn-* 
dtt  fich  der  meifle  Wid^rfpruch ;  th»»ils  weil  die  Starke 
und  Befchaffenheit  eines  Artillerie-Trains  von  fehr  vielen 
Nebenumft Anden  abhängt;  theils  weil  mau  fich  noch 
nicht  über  dieFormiruog  und  Bewaffnung  der  Infanteri« 

A  a. 


N. 


*4  ^ffter  Abfchnitt» 

•  t        -      ' 

vereinigen  kann;  iind  endlich^  weil, bei  der  Arttlleria 
fo  viel  neue  Einrichtungen  gemacht  wprden  find^  die 

nicht  doFchgenfiig  Beifall  finden. 

.  /  « 

§.  3. 

Es  laffen  ßcb  demnach  keine  genaneti  und  unverän^ 
derlichen  Regeln  in  Äblicht  der  Feldartillerie  geben,  fon- 
dern die  Ausrüftung  dpa  Trains  mufs  folchen  Offizieren 
übertragen  werden^  die  mit  der  theoretifchen  und  prakti« 
fchen  Gefchutzkunft  vertraut,  und  von  allen  andern  Ne-  . 
benumftünden  genau  unterrichtet^  vorzuglich  den  fo  fei- 
tenen  Combinations-  und  Ordnungsgeift  befitzen,  der  fo 
unentbehrlich  ift^  vvenn  man  nicht  auf  eben  fo  glänzenda 
als  unausführbare  Projecte  verfallen  will.  Wer  einen  Ge- 
genftand  nur  aus  Einem  Gefichtspunkte  betrachtet,  lauft 
allezeit  Gefahr,   Trugfchlüffe  iu  macjhen.     So  gehört 
die  Ausrüftung  und  Einrichtung  der  Artillerie,  als  eine 
der  verwickekften  und  ernfthafteften  Staauaogelegen-    , 
heiten,   ihrer  Befchaffenheit;nach  für  die  Generale  und 
Befehlshaber,  die  fich  am  meiften  durch  ihre  Fähigkeit, 
durch  Kenntniffe  .und  durch  Erfahrung  auszeichnen.  Ich 
kann  daher  hier  nur  allein  die  vornehmften  Regeln  und 
Punkte  angeben,  die  man  dabei  ftets  vor  Augen  haben 
mufs«'    pie  zweckmafsige  Anwendung  derfelben  aber  ^ 
'  kann  man  fich  blos  durch  ein  befonderes  Studium  und 
lange  Erfahrung  zu  eigen  machen. 

Pa  jedoch  all»  diefe  Riegeln,  einzeln  hingewcorfen; 
von  keinem  Nutzen  feyn  )vOrden,  wollen  wir  die,  zu 
^  einer  Armee  von  vierzigtaufend  Mann  gehörige  Feld- 
artiUerie  zum  Beifpiel  annehmen,  ohne  es  doch  darum 
bei  andern  Ausruftungen  als  eine  unveränderliche  Richt- 
fchnur  feftzufetzen.  Es  foll  vielmehr  nur  eine  Anleitung 
feyn  zpirVergleichcmg^nm  vermittelt  im  Kriege  angeltell- 
ter  Beobachtungen  etwas  YoUkomnines  su  liefeni>  indem 
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man  den  Umftanden  und  den.  oben  erwähnten  Unterfa- 
chongen  gemafs  abändert. 

.     '  $•     5.  < 

Überhaupt  mufs  jeder  Offizier,  der  in  irgend  ei- 
nem Theile  d^r  Gefchützkunft  etwas  leiften  will,  bei  al- 
len Gelegenheiten  vergleichen,  beobachten  und  über  die 
Richtigkeit,  Ausdehnung  und  Gründlichkeit  der  Satze 
nachdenken,  die  er  bei  feinen  Studien  zum  Grunde 
legte.  Denn  nie  darf  er  ßch  bei  dem  Gedanken  beruhi- 
gen :  dafs  die  Regeln,  welche  er  fchon  weifs  und  fchrift-  \ 
lieh  befitzt,  hinreichen,  alle  Auftrage  zu  erfüllen,  die 
ihm  gegeben  yirerden  können.  Der  einzige  Grundfatz, 
den  man  als  klar  und  unumftofslichv  annehmen  mufsj'  ift: 
dafs  man  keiner  Vorfchrift,  keinem  Buche, 
fo  grundlich,  fo  deutlich  und  li^htvoU  es 
immer  feyn  mag,  blindlings  folgen  darf; 
weil  es  durchaus  nothwendig  ift,  jede  Re- 
gel mit  den  Umftanden  zu  vergleichen,  und 
nach  Befchaffenheit  derfelben  von  ihr  ab-, 
zugehn.'  Hierauf  gründet  fich  denn  auch  das  ge- 
wöhnliche Sprichwort:  daCs  Erfahrung  allein, 
bUndift,  ^ 

$.  6.  . 
Wer  aber  Theorie  und  Erfahrung  vereiniget;  nur 
(der  allein  wird  die  blinden  Klippen :  zuviel  und  z  u 
vrenig,  vermeiden  können,  worein  man  fo  gewöhnlich 
bei  den  Kriegsrüftungen  verfällt,  und  die  doch  beide 
dem  Staate,  fowohl  als  dem  wahren  Entzweck^  gleich 
entgegen  find« 

Obfchon  der  Uberüufs  anerkannt  nachtheilig  oder 
doch  wenigftens  unnütz  ift,  ward  mah  doch  durch  Man* 
gel  an  Einficht  auf  den  verfchwenderifchenGrandfatz  ver- 
leitet: wreil  ^Mangel  fchadlicher  ift,  als  ÜberHufs,  muffe 
man  überall  lieber  zuviel  als  zu  wenig  Ihon.    So  macht 
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der  Batvneiftei^ ,  unbekannt  mit  der  wahren  Kraft  der 
Erde  und  der  Gewöiber,  feine  Maoßrn  und  Pfeiler  dop- 
pelt fo  ßark»  als  nothig  wäre ;  und  in  allen  übrigen  Din« 
gen  fordert   man  aoifchweifend ,   aus  Farcht,  dafs  es 
fehlen  werde.     Diefer  fogenannte  Grundfatz  aber  darf 
auf  keine  Weife  bei  den  Kriegsrufjungen,  am  wenigften 
bei,  einem  Feldartilierie- Train  ftattfioden.     Der    Auf- 
*    wand«  welchen  er  erford~ert^  ifi  nicht  nur  fähig,  in  kur- 
ser Zeit  alle  Huii^quellen  des  Staats  zu  erfchöpfen ;  fon* 
deta  aller- Über flufs  ift  auch  hier  der  wahren  Beftim* 
mung  gerade  entgegen.     Ein  Heer^  das  einen  unge« 
^heuern  Train  mit  iich  Tchleppt,* wird  dadurch  fchwer 
und  unbeweglich  ;  esßndet  nirgends  hinreichende  Subfi« 
ftenz;  fondern  der  Feldherr  Hehet  fich  immer  duich  de 
in  feinen  Entwürfen  befchrankt.     Es  fehlt  überdiefes  an 
Leuten^  eine  fo  grofse  Menge  Gefchutz  gut  und  fchnell 
zu  bedienen;    es  fehlt  an  Terrain ,   es  vortheühali  za 
f teilen.    Mit  ^pinem  Worte:  der  Überflufs  bei  den  Aus« 
riiftungen  ift  in  jeder  Ruckßcht  dem  Staate  nachtheilig 
und  demi  wahren  Entzweck  zuwider« 

Stellt  man  jedoch  den  eben  getadelten  Uberfhifs- 
einer  mifsverftandenen  und  ftrafbaren  Kargheit  gegen 
über^  die  ficJi  der  nothwendigen^  ja  zum  glücklichen 
Erfolg  kriegerifcher  Unternehmungen  unentbehrlichen 
Mittel  beraubt,  fo  fcheint  er  minder  tadelnswerth  zu  feyn» 
Dem  Nachtheile  diefer  Erfparnifs  ift  nicht  abzuhelfen^ 
He  kann  den  Untergang  eines  ganzen  Volker  verur- 
■«fachen.  Eiz^e  verlorne  Schlacht,  eine  aufgehobf\ne  Be« 
lagerungi  eine  ohne  Gegenwehr  ubergebene  wichtigd 
'  Feftuiig  könnendem  ganzen  Feldzuge  eine  unglückliche 
Wendung  geben ,  und  hier  pHegt  der  Mangel  ^^ner 
lunreicheadeu  Ausrüftung  febr  wefentlichen  Einflufs  ta 
haben. 


I 
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Vm  nun  b'^i  der  Ausruftung  eines  Heeres  weder. in  ^ 
den  einen  noch*  in  den  andern  Fehler  zu  verfallen^  müfs 
man  die^Zabl  und  Befch^ffenh^it  der  Trappen,  woraus 
*^esbeftehen  foll,  das  Lapd,  wo  der  Krieg  geß]h];«t  wird, 
dje  Stärke  und  Befchaffenfaeit  des  Feindes,  dje  AbHchc 
des  Krieges,   und  ganz  befonders  das  Yermogen  des 
Staates,  gen^u  und  reiflich  erwogen ;  denn  wenn  letzte- 
res  nicht  zureichend  ift ,   die  Armee  in  den  Stand  zu 
fetzen,  daCs  fie  angriffsweife  gehen  kann,  wird  man  (ich 
blos   auf  die  Deckung  der  Grenzen  einfchränken  muf- 
fen.    Mit  Hiniicht  auf  diefes  und  andere  Umftande  wird 
jede  Art  von  Gewehr  oder  Gerathe,   womit  die  Armee 
'  verfehen  werden  füll,  in  Ablicht  des  davon  zu  erwarten- 
den Nutzens  reiflich  erwogen,    tfhd  alles  in  Anfchlag 
gebracht,  was  der  Gebrauch  und  der  Transport  deffel-       ' 
ben  erheifche^  Die  Regeln,  welche  ich  darüber  mit  Be- 
zieiiung    auf  einen  zu  dem  Ende  aiigenomtnenen  Fall 
geben  will^  find  gröfsi entheil s  vonMeiftem  in  derKunft 
entworfen^  ^n  die  man  fich  bei  ähnlichen  QegenftaxKlen 
allein  halten  kann« 

§.  id*  r 

Nae^ft  der  Ausruftung  eines  F^ldartillerie-  Trains 
TOufs  man  ihn  auch  in  feiner  leichten  Bewegung  ange- 
nueffene  Brigaden  zu  theileo ,  diefe  zu  bewegen  und  in 
einen  Park  zu  ordnen  wiffen.  Um  nun.  alles  in  dem  ge-       \ 
genwärtigen   Abfchaiue   hinreichend    aus  einander   zu 
fetzen,  wollen  wir  ihn  in  vier  ünterAbtheilungen  zer-  * 
fheileh,  deren  erfte  von  ^m  Gefcbutz  handeln  wird, 
womit  eine  Armee  zu  verfehen  ift;  die  andere  foUTich 
mit  der  Munition,  den  Wagen,  niH  derh  Ladezeug  und 
den  übrigen  Nothwendigkeiten  befchäftigen ;  die  drit-te 
wird  die  EIntlieilung  und  Mai  fchprdnuhg  des  Tiains, 
und  «endlich  die  vierte  das  Auffahren  eines  Parks  im  La- 
ger enthalten*  '    ' 


\ 
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I.  Ausrüftung  eines  Feld-ArtillerJe^TraiB* 

mit  Gefchütz^    % 

ßieSxdwiftheller  ßnd  fowohl  in  Abflcbt  ^er  ZM,  al^ 
ies  Kalibers  dex  Gefcbütze,  aus  denen  ein  Feldartillerie-. 
Train •  beltehen  f oll  ^  felir  verfchiedener  Meinnng.     Bi^ 
HUI   Mitte  det  laufenden  Jahrhunderts  hielt   man  ge? 
Wohnäch  eine  Armee  für  hinreichend  mit  Gefchütz  ver*? 
fehenj^     wenn  von  letzterem  auf  jede  taufend  Mann 
Eins  kam..  Es  wurden  daher  für  Xunfzigtaurend  Manti  in 
den  Aasröftungsentwürfen  5o  Gefchütze  vorgefchrieben^« 
Gegenwärtig  aber  liebt  man  diefe  Anzahl  für  viel  «u 
klein  und  unzulänglich  an,  den  wichtigen  Zweck  der 
Artillerie  zu  erfüllen.     Hier  können  nun  dreierlei  Ür- 
fachen  zum  Grun^ie  liegen ;     Erftens  gab  man  in  den 
vorigen  Zeiten  den  Truppen  mehi>  Tiefe,  folglich  hallea 
(iß  eine  kleinere   Fronte;    da  nun  im,  Felde  die  vor-«- 
pehmfte  Beftimmang    des  Gefchützes  ift,   mit  feinem 
Feuer  die  Fronte  der  Armee  zu  decken,  mufste  man 
auch  noth wendig   jvnes  vermehren,    fo  wie  man  ditt 
Fronte  langer  ausdehnte.     Die  Artillerie  hat  fich  zum 
Andern  in  dem  letzten  Jahrhunderte  viel  mehr  vervoU- 
komrot;  fowolil  die  ungeheuer  grofspn  Gefchütze  von 
Kaliher  und  MetaUftßrke ,  die  durch  ihre  EinriciUung 
fehr  befchwerlicb  zu  bedienen  waren,  als  die  ubertrie* 
ben  kleinen  find  abgefchafft  worden,  weil  jene  unbehu|f« 
lieb  und  lang fam  zu  bowegen,  diefe  aber  von -wenig  oder 
gar  keiner  Wirkung  waren.     An  ihre  Stelle  führte  man 
andere  ein,    die  nach  richtigem  Verhältniffen  gemacht, 
beweglicher  und  leichter  zu  bedienen  waren ;   zugleich 
vereinfachte  man  ^hre  Bedienung,  dafs  fie  mit  ungleich 
gröfierer  Sclmelligkeit  gefchehen  konnte.    Da  man  nun 
hierauf  bei  verfchiedenen  Gelegenheiten  die  entfchei- 
dende  Wirkung  des  Gefchützes  bemerkte,  hielt  man 
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mi  auch  für  aafserft  wichtige  dalTelbe  beträchtlich  b^i 
^en  Armeeii  zu  vermehren.  Eqdlicli  hat  auch  drittem 
da«  Beifpie}  der  letztem  Kriegß  nicht  wenig  dazu  beige^ 
f ragen  9  ^wo  die  Heere  niit  einer  aufserordentlicljieii 
Menge  Qefchiitz  yerfehen  ^aren,  fo  dafs  4i«  Tiahl  4e(T 
(elben  hß\  ^W^^  bis  auf  600  3tückeii  ftieg; 

Ein  folcher  Uberdufs  von  Gefchatz  ift  jedoch^  nicht 
minder  nachtheilig.     Die  Armeen  finden  nicht  genugfa* 
inen  Unterhalt ,  ihi^e  Bewegungen  fliid  langfam.    Kein 
Schlachtfeld  bieteti  für  folch!   eine  ungehe^re  Menge 
Gefcbüt^  vortheilhafte  Stellungen  an,  ohne  daf«  fie  den  ' 
Truppen  im  Wege  find*.     Gewöhnlich  bleibt  ein  grofser 
Theil  deffelben  nebft  den  zu  feiner  Bedienung  beftimm* 
|en  Mannfchaften  aus  dem  Gefechte ,  folglich  find  auch 
4ie  daranf,  und  Auf  die  Munition  ctc,  verwendeten  fehr 
anfebnl^phen  Kofien  (ibnütz.     Endlich  kann  kein  Staat 
Offiziere  ^nd  gefchickte  Artilleriftea  genug  halten«  um 
eine  fo  beträchtliche  Menge  Gefchütz  mit  Einficht  zu  bet 
fehligeu;,  und  mit  ^iiyerläffigkeit  fchneU  zi;  b^dicB^t 

riafs  man  zwifcheh  beiden  Extremen  einen  richtigen 
Mittelweg  zp  treffen  Jfuchen  muffe,  ift  klar;   allein,   es 
entftehet  die 'frage:  wi^?     Die  Lobredner  des  neigen 
Syftems  beurtbeilea  die  Stärke  eines  Heeres  nach  fei<p 
^em  Gefchütze,  und  behaupteq  folglich  di^  entfchie«* 
dene  Überlegenheit  deffelben ,  fo  dafs  naph  ihrer  Mei- 
nung loo.  Bataillone  400  Stück  Gefchutz  bei  fich  haben 
inüffen.  Die  Vertheidiger  der  iivolonnen,  Plefionen  und 
ähnlicher  tiefer  Stellungsarten,  mochten  im  Gegentheil 
das  Gefchutz  lieber  ganz  ver^rängeij.     l^s  fchßint  dem- 
xiach,  man  muffe  hier  den  Unpartelifchen  folgen ;  allein, 
diefe  find  gewöhnlich  erkläi^te  Gegner  des  bei  uns  einge- 
führten erleichterten  Gefchützes,  und  wollen  es  nur  in 
geringer  Apz^bl  be\  de?  Armee  ^eft^^en, 
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B^  nafherer  Beleocfatung  der  Entwürfe  beider  Par- 
tien sa  ihren  Artillerie -Trains  wird  man  jedoch  fin- 
den» dafs  cHe  aufserordendlche  Verfchiedenheit  in  der 
AnaaM  Gefchutxe,   weldie  fie  für  eine  Armee,    zum 
Beispiel  von  loo  Bataillonen«  feftfetzen,   hauptfachlich 
darin  liegt,   dafs  nach  dem  nenen  ^y^tem  jedes  Batail- 
hm  a  vierpfnndlge  Kanonen  erhalt,   die  von  dem  Feld- 
AttUlerie- Train  gen«  unebhängig  find,  und  von  den 
Beuilionen,    ab  gana  zq  Ihnen  gehörend,    gebraucht 
werden«     Voö  denen  für  ein  folches  Korps  befiimmten 
400  Stacken  werden  demnach  nicht  mehr  als  200  den' 
Artillene-Train  ausmachen,  welches  gar  nicht  beträcht- 
lich von  der  Angabe  des  G^gentheils  abweicht» 

5/15. 
Ehe  wir  jedoch  die  Zahl  und  Gröfse  der  Gefchutze 
feftfetzen  können,  aus  denen  der  Artillerie- Train  be- 
ftehen  foH »  wollen  wir  vorher  einige  befondere  Ne- 
beiiumftände  in  firwägang  ziehen ,  die  fehr  wefent- 
liehen  £inlinCl  auf  den  Dienft  des  Gefchützes  haben. 
und  die  man  daher  nothwendig  genau  uhterfuchen  und 
berechnen  mofs,  uin  die  Armee  zweckmäfsig  auszuruften. 

$.  ts; 

l)  Die  Befchaffenheit  des  Landes,  wo 
der  Krieg  geführet  werden  folL  Eine  flache 
und  ebenem  Gegend  erfordert  mehr  Gefchutz,  denn  Tie 
giebt  Gelegenheit,  daffelbe  vortheilhaft  zu  t)eckung 
der  Flanken  der  Armee  gegen  den  rafchen  AngrliF  einer 
zahlreichen  Kavallerie  anzuwenden,  die/ in  einem  fol- 
chen  Terrain  nütalich,  ja  unentbehrlich  ift^  £5  fallt 
felbft  in  die  Augen  ^^  dafs  man  fich  unter  dlefen  Um- 
(taudeu  der  frärkden  Kaliber  bedienen  könne. 

§.  17. 
In  einem  rwar flachen,  abt^r  durchfchnittenen  oder 
^igen  Lende  ^    kenn  der  Artillerie  -  Train  kleiner 
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fejrh ;  fowohl  wegen  des  b^chv^erliqhen  Transportes, 
als  auch  well  eia  folcher  Boden  der  Armee  Gelegenheit 
darbietet;  irgend  eine  Stellung  sa  nehmen»  wo  He 
ganz  oder  dfoch  «um  Theil  gedeckt  ift, 

§.  i8, 

Ware  \\\ng9gtn  dör  Boden  rauh  und  gebirgig,  maff 
der  Aitillerie- Train  ebenfalls  klein  feyn.  In  vorigen 
Zelten  bediente  man  fich*in  Gebirgskriegen  verfchiede* 
ner  fehr  kleiner  Gefchutze,  die  <on  Maulthieren  ge« 
tragen  wurdex).  Allein^  die  Erfahrung  hat  gelehret, 
defs  der  Nutzen  einer  folchen  Artillerie  '^en  durch  He 
vernr fachten  Aufwand  bei  weitem  nicht  aufwiege,  und 
dafs  man  die  -zu  ihrer  Bedienung  nöthigen  Hände  un- 
gleichnutriicher  befchäftigen  kann.  Gegenwärtig,  wo 
das  Feldgefchütz  fo  fehr  erleichtert  ift ,  und  fo  beweg- 
liche Laffetten  erhalten  hat,  können  vorzuglich  die 
Vierpfünder  ohne  grofse  Schwierigkeit  iibeirall  raitge- 
führet  werden »  und  eine  Armee  kann  immer  eine  An* 
zahl  derfelben  bei  fleh  haben ,  fo  durchfchnitten  und 
uneben  der  Krieg^fchauplatz  auch  immer  feyn  mag, 

.     §.  19. 

a)  Drr  Entwarf:  wie  der  Krieg  gefuhret 
werden  f  oll?  *  Will  man  fich  in  einem  vonjfFlülTen. 
Moräften,  Gebüfchen,  hohlen  Wegen  u»  dergl.  diirch- 
fchnittenen  Lande  in  kein  Haupttreifen  einlaffen,  fon- 
dern blas-  manövriren  und  vortheilhafte  Stellungen  neh- 
men ,  indem  man  die  dazu  gunftige  t^age  des  Ortes  be- 
nutzt ,  fo  erfordert  dies  unter  andern  ^uch  eine  fehr  ge« 
wandte  und  zu  allen  fchnellen  Bewegungen  gefchickte 
Armee.  Hierzu  wird  die  Verminderung  des  Gefchützes, 
das  zugleich  leicht  und  von  kleinem  Kaliber  feyn  mufs, 
nicht  wenig  beitragen« 

5.  ao. 

Hat  man  die  Abficht ,  den  fchwachern  Feind  anzu- 
greifen und  den  Krieg  ofFennv  zs  fuhien,   darf  eben* 


/ 


1%    ^  JSrfter  Abfchnitt, 

falls  der  ArtlHerle- Train  weder  zu  zahlreich  •  noch  zu 
fehr  mk  GefchiiU  von  ftarkem  Kaliber  beläftiget  feyn. 
Ein  ftarker  Artillerie  -  Train  macht  allezeit  die  Marfcha 
limgfam^  und  die  Subnftenz  befchwerliph/       .  ^ 

.  Soll  im  Gegenthf  il  die  Armee  blos  vertheidigungsweifa 
^ehen^  und  befonders  irgend  eine  Linie  decken,  fo  mufs 
Üe  rejchJich  *  mit  GefchutZj  vorzüglich  von '  grofsem 
Kaliber,  verfehen  feyn^  damit  man  ap  aUen  Zugängen 
und  erfttigbaren  Orten  dem  Feinde  ein  yberlegenes 
Feuer  er tgegen  letzen  k^nn^  wßnn  ^  ?inm  Angriff 
vorrückt^ 

§.  2a, 
5)  Die  Befchaffenheit  und  Gem&thsart 
der  Truppen.  Eine  gröfstentheils  au$  neuen,  frifchf 
angeworbenen  Truppen  beftehöndeA/niee  bedarf  einen 
anfehnlichen  Zug  Gefphütz,  um  fie  zu  unterftfuzen,  und 
^ihr  Zutrauen  einzuflöfsen^  i£in  altes,  krieggewohntes 
H^er  hingegen,  mi^  dem  man  fich  mcht  bellnnen  darf, 
bei  der  erften  gunftigen  Gelegenheit  ein  Treffen  zu 
.Wagen^  erfordert  picht  fo  viel  Gefchiitz,  weil  man  lieber 
fo  bald  ^U  mqgüch  handgeqieia  su  werde^  fucben, 
mufs, 

*  .  §-   25. 

So  findet  man  auch  Provinzen  und  ganze  Reiche, 
deren  Eingcbohrne,  wie  die  Galizier,  (in  Spanien} 
fehr  gefduckt  find,  .fteheiiden  Fufses  zu  fechten,  wäh- 
rend die  aus  andern  Provinzen,  wie  die  Catalonier  und 
Arragonierji  diefe  Art  zu  fchlagen  nicht  lieben,  fondern 
nur  gleich  mit  Säbel  und  Bajonet  angreifen  wollen.. 
Diefer  Umftand  hat  allerdings  einigen  EinHufs  auf  die 
Menge  des  Gifchülzes ,  denn  kein  I'eldherr  wird  unter- 
laffen,  die  dem  Charakter  feiner  Truppen  angeraeffenfte 
Art  von  Gefecht  zu  wflhlen.  Wenn  aber  der  Feldherr 
überhaupt  auf  die  Kriegszucht  und  Denkungsart  nicht 
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nur  feiner,  fondem  auch  der  feindlichen  Truppen  Ruck- 
ficht  nehmen  piuk,  um  fleh  darnach  zu  richten;  ift 
diefes  vorzüglich  bei  der  Beftimmung  des  Artillerie«' 
Trains  nothvrendig.  ^  , 

4)  ^^®  Mülfsqüellen  des.  Staats  in  ße^ 
ziehuiig  auf  die  Artillerie.  Nichts  ift  ungcH 
reim'ter,  als  bei  dem'  Entwürfe  des  AriUlerie  -  Trains 
unmögliche  Dinge  zu  verfangen  i  etwa  eine  Menge>' 
einen  Kaliber^  oder  eine  Art  Gefchütze,  die  man  gar 
nicht  hat  i  oder  eine  Anzahl  Offiatiere  und  ÄrtÜlerifteny 
die  da«  Artillerie  -  Korps  nicht  aufbringen  kann.  .  Ge- 
fchfitze  laffen'fich  nicht  in  wenig  Wochen  giefsen;  dfa 
Artilleriften  bedürfen  viele  Mpnate,  und  die  Offiziere 
viele  Jahre  zw  ihrer  Bildung.  Es  wird  daher  allezeit 
nützlicher  und  vortheilhaflet  feyn^  wenig,  aber  gut 
placirtc/gät  befehligte  und  gut  bediente  Batterien  zu 
haben ^.  als  viele,  die  fchlecht  bedient  und  noch  fchlech- 
ter  angcfuhret  werden*  Im  erftern  Fallq  überrafcht  die 
Wirkung  des  Gefchfitzes,  und  wird  eben  dadurch  ent^ 
fcheldend;  im  andern  hingegen  lernt  man  es  als  un* 
fchädlich  kennen  und  verachten,  fo,  dafs  dies  n&izlich« 
Kriegswerkzeng  zu  einer  unnützen « Laft  des  Heeres 
wird. 

5)  Die  Unterhaliur^g  und  Bewegung  des 
Tri|ins.  Ift  diefer  fehr  zalilreich,  mufs  er  auch  noth-». 
wendig  mehr  oder  weniger  die  Bewegungen  dc^r  Armee 
verzogern,  wäre  es  auch  nur  durch  die  Schwierigkeit 
der  Subfiftenz  einer  fo  betra  cht  liehen  Menge  Ziigviehj^ 
Knechte,  Handwerker  u.  f.  w.  Man  wird  ig;^uhr  als 
eizien  Weg  für  den  Train  h^en  muffen,  .aus  Furclit, 
dafs  die^ Kolonne  zu  lang  werdffn  dTirfte;  zugleich  ift 
auch  auf  die  erforderliche  Anzahl  Zugvieh  zu  denken, 
um  nicht  allein  das  Gefdhutai^  fondern  auch  die  Muni- 
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tion  und  übrigen  GeräthfcKafteii  eben  fo  fchnell  ab  dift 
Truppen  fortbringen  und  bewegen  zu  könneo.  E$ 
muff  demnach  bei  der  Ausruftung  eines  Trains  durchaus 
auf  die  dazu  erforderliche  Anzahl  Pferde  und  auf  ihren 
/  Unterhalt  Riickficht  genommen  werden.  Der  Maf quis 
von  Quincy  halt  dieferi  Umfiand  für  fo  wichtig,  dafs 
er  vorfchlagt,  ITch  mit  dem  Entwürfe  des  Artillerie- 
Trains  nach  der  von  der  Regierung  beftimmten  Ancalil 
Pferde  zu  richten. 

6)  ,Dem   Feinde    das    Gleichgewicht  hak 
ten.     Diefes  ift  in  Abficht  der  VV^fFen  und  der  Kriegs- 
zucht  einer  der  wefcntlichften  Grundfatze  der  KHegs* 
kunft.     Man  mnfs  nie  anftehen ,  alte  Gebrauche  abzu» 
legen >  fobald  man  überzeugt  ift,    dafs  fie  den  neuen 
Einrichtungen  des  Feindes  nicht  widerftehen  können. 
Den  Schweizern  kam  Ihre  Hartnackigkeit,    kein  Ge- 
fchütz  bei  ihren  Armeen  einzuführen,  beiMarignano 
theuer  gftnug  zu  ftehen.     Es  mufs  daher  bei  Autruftung 
des  Artillerie- Ttains  fchlechterdings  darauf  Rückficht 
genommen   werden,    wie  der  Feind  den  feinigen  zu 
formiren  gewohint  ift^    um  jhm  die^  Gleich waage  zu 
halten« 

Kachdetn  wir  die  vornehmfien  Hauplumfiamde  dureh» 
.g«g«^ngen>  die  bei  der  Ausrüftung*  eines  Ar lilletie-Trains 
erv^ogen  werden  muffen,  wollen  wir  urvs  zu  zwei  be« 
fondem  Punkten  wenden,  die  gegenwärtig  durch  den 
Sdreit  der  angefehepften  Schrififteir«t  darüber  fehr  wich* 
tig  geworden  find.  Es  ift  nämlich  die  Frage:  i)  Ob 
die  FeldartiUerie  durchaus  erieichtert  oder  nach  der 
altenArt  feynfoll?.  a)  Ob  jedes  Bataillon  a  vierpfuRdi* 
ge  Kanonen  bekommen  müITe  oder  nicht;  und  ob  fie 
durch  ArttUeriften.  oder  durch  Leute  ihrer  iugehorea« 
d^  Bataillonen  bedient  werden  foUen  ? 
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If\  AbHcht  des  eiftern  Punktes:  .ob  d«s  FeUgdchut» 
▼on  der  alten  fangen  und  fchweren  o4er  voa  der  nwwa  . 
erleichterten  kurzen  Art  feyn  folte,  lele  man  Im  Erftea 
TheileNuiner  V.  desIL  Abfchnitts;  NamerL 
desiy.  Abfchnitts,  und  den  ganzen  XL  Abfchnll^ 
vorzuglich  aber  Numer  IIL  deflelben.  'SP^  woDen  , 
nnt  hier  nicht  damit  aufhalten^  die  Oeklamatioaeii  der 
für  Ab%  eine  oder  das  andere  Syriern  eingenonuneneii 
Schriftfieller  stt  wiederholen;  theils  ßod  fie  fchoii  ^ 
erwalmtem  Orte  bemerkt  worden^  theils  verwirren  fie 
die  Sache  mehr^  als  He  eufklaren«  Da  man  jedoch  auf 
die  eine  oder  die  andere  Seite  treten  mub,  trage  ich' 
kein  Bedenken  ^  dies  zu  Gunßen  Afs.  b^  uns  dtirch 
königlichen  Befehl  eingeführten  erleichterten  Oel^höttes 
txx  thun^  für  das  feine  grofse  Beweglichkeü  und  Mehle 
Bedienung  fpricht ,  di)  es  faft  auf  )edem  Bpden  for^^ 
bracht  werden  kann^  und  zugleich  wohlleil  Ut  ' 

Es  ift  oben  gefugt  worden^  d^fs  man  noihwendig 
dem  Feinde  das  Gleichgewicht  halten  miifre»  Aas  die» 
fem  Grunde  darf  man  (ich  Qicht  wumiern»  wenn  In 
Frankreich  4  und  nachher  auch  in  Spanien  das  Feldge* 
fchütz  erleichtert  und  vermehrt  worden  iß,  weil  die 
nM^ften  andern  Mächte  dalieibe  gethan  haben«  Ja,  diele 
haben  fogar  die  Lange  und  MetHiUlarke  ilif^  Kanonen 
noch  mehr  vermindert,,  als  felbTt  Spanien  nnd  £rai|k« 
reich ,  wie  folgende  I^af el  zeiget : 
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Länge'  und  Metallftärke  der  leichten  Feld- 
^   kano^ien  verfchiedener  Armeen. 
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§.  So, 
Zn  Beftätiguiig  meiner  Meinung  glaube  ich  hier  dal 
Urtheil  Jtwcier  eben  £o  Verehrungswürdiger  als  unpar- 
teiifcher  Manner  anführen  sü  muffen  >  von  denen  der 
erfiere  aöch  vor  der  Einführung  des  erleichterten  Ge-^ 
fchützes  in  Frankreich ,  der  andere  aber  in  eipem  Lan* 
de  fchrieb ,  wo  es  gar  nicht  angenommen  worden  ifu 

§*  3i* 
Qui^cy  fpricljt  in  feiner  Abhandluhg  über 
die  kurzen  Kanonen:  »Ein  Kommandant  der  Artil* 
»lerie  mufs  im  Treten'  zwei  Hauptzwecke  haben« 
>>Erflcns  >  '  dafs  fein  Gefchütt  leicht  genug  fey»  um  ^ 
»überall  fogleich  hinbringen  zu  können^  und  dann 
»zweitens,  dafs  er  im  Stande  ift,  Hch  deffelben  rafch 
»\und  anhaltend  zu  bedienen.  Maft  ziehet  deswegen  an 
»vielen  Orten  >  befonders  in  Deutfchland,  die  neuen 
»acht*  und  vierpfundigen  Kanonen  den  alten  vor;  denn 

X  >,ob 

•)  Die  vierpfiindigen  l^egimenrstanoneti  dicr  Sschfifcheo  Artillerie 
weichen  darinnen  von  den  leichten  12  und  gpfÜndern  ab/  daft 
fic  J  und  aicht  |  Kaliber'  wie  die  letztern  zur  MetaUftarke 
^>t>«n.  Anm»  dt«  UtberC 
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>)ob  fie  gleich  TieJen  A¥idei*fpruch  finden/  ift  «docli^a- 
^5fer  nicht  im  St/^nde,  den  aus  ihrem  Gebrauch  entCpria- 
^>genden  vVor-theil  au/i£uheben.<«    -Siehe  feine  iCr lagt* 

Der  Herr  von  Anioni  fagt  in  Tein«in  WcAe  über 
ilßn  Dienft  der  Artillerie  Th.  111.  f.  193;  ,,Uin 
»die  SchwierigTcpiten  zu  verringern,  weiche  aus 'der  ße- 
wfchafFenkeit  der  Wege  und  aus  der  Ungleichheit  des 
<«>Bodeus  bei  den  Operationen  eines  AngriiFskrieges  ent- 
»ftehen^  mufs  man  das  -Gewicht  der  Gefchntze  um  fo 
»viel  verkleinern,  als  -es  nur  ohne  Nachth^il  des  zweck- 
-»mafsigen  -Gebrauchs  deffelben  in  TreiFen  gefchehen 
o»)kann.<«  '  \   " 

'$.  "33.  '  •       . 

Es~  ift  hier  zu  bemerken,  dafs  der  Marquis  von 
KJuincy  in  der  angeführten  Steileren  einer  Art  noch 
leichterer  Kammerftücken  redet ,  als  das  neue  Gefchutz 
ift.  Ferner,  dafs  nach  dem  Herrn  vpn  Antoni  — 
obgleifch  St,  Aoban  es.  andere  verftehet  —  das  Ge- 
fchutz ungleich '  mehr  erleiciftert  werden  kanxK,  als  es 
gefdieh^n ift^  denn  er  fetzt hirizu:  i^  Die  ftärkfte 
LadTing  betragt  im. Felde  nicht  über  |  des' 
Kn  g el g*e wi ch  t e^.  2)  •Eine  vi  e rp  f  li n d ige  K u-^ 
gcl^  ^us  einer  leichten  Kanone  mit  ri  Pfund 
Pulver  abgefchof fe«,  4ft  im  Stande,  unter 
fonft  günTtigen  Umftänden,  .60  M^nn4Kum 
<Jef echt  iint-üchtig  :zu  inachen, 

%  34. 
Man  ift  eben  fo  VerTchiedewer  Meitttmg  in  Abfichl' 
des  zweiten  Punktes :  ob  ^edes  Bataillon  2.  zu  ihm  ge» 
hörende  vierpfündige  Kanonen  haben  Toll.;  oder  xyh  es 
beffer  fey>  dicfe  ^erftreuten  Gefct^ntze  ganz  ^b'zufchaf- 
fen,  und  f ich  bei  alien  Gelegenheiten  der  Brigaden  vom 
Parkgefchütz  zp  bedienen?  üs  wiffde  uns  zu  weil 
Art.Wiff.  II.Th.  i.Ban4.  ^ 


^*^  *r^  *ir*"   a_ 
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Xchehen;  daffelbe  wird  jedoch  ebenfalfj  erfolgen^  fö» 
bald  man  neu  ^worbene  Artillcrifijßn , .  urwl  Offiziere 
vom  Korps  dazu  fetzt ,  die  weder  Thatigkeit  noch  Er* 
lahrang  hiben.  Man  mufs  in  dt^m  einen  wie  in-' dem 
ündem  Falle  die  zur  Bediemmg  beftimmten  Mannfcha^ 
'  ten  gehörig  unterrichten  und  ex^reiren,  wen«  man  eini*. 
gen  Nutzen  von  ihhen  haben  will;  'dies  kann  «ber  leicht 
ia  eioigea  Wochen  ^fckehen.  *} 

Znm  Dritten  ift  es  end^ch  gleichviel,  ob  die  BataiHon- 
Ifianonen  von  Infameriften  oder  AniJIeriften  bedient 
werden ,  wenn  nnr  jedes  Regiraem  die  ihm  zugehoren- 
den  Kanon^  zu  erhalten  (iicht,  £8  wird  dem  R^enten,. 
ja  felbft  den  Generaien  fehr  leicht  fejm.,  den  Tr^ippea 
die  Idee  einzuflofsen,  es  fey  ihnen  eine  Schande,  wenn' 
fie  ihr  Gefchutz  verlieren ;  denn  obfchon  letzteres  voa 
Artüleriften  bedienet  wird,  flehet  es  dennoch  unter  dem 
Befehl  der  Brigadiere.  Hieraus  folgt  denn:  dafs  die 
Bataillonkanoaen  immer  gut  bedient  feyn  werden«  fo* 
l>ald  der  Staat  nur  zWeckniäfsige  und  ernftliche  Anftaltea 
itcifft,  d&h,  die,  w^elchen  jene  anvertrauet  werden^  *i«- 
reichenden  Unterricht  in  der  Bewegtmg,  Plachung^  ' 
Bedienung  und  von  der  Wi^l^ung  deifelben  erbat* 
len,  **) 

B2 

*)  Da  bei  den  Infiintcrie  -  llegirnentsra  wolfl  atlenfat!^  die  heute 
-  in  der  fnechaoifchcn  -Bedienung  des  Cefchützes,  nickt  aber  ha 
'  «heoretiichen  Gebrauche  deflelben  l/ntcrweifung  «rhalten  käB* 
iielii  weil  diefe  das  Werk -mehrerer  Jdhrfc  ffl^  halte  ich  es  jiriiier 
für  i}efr«r«  -die  Regimentskanonen  durch  detjrfdjirte  ArüWeiiftc» 
bedienen  zu  laiTen  9  die  unter  der  Anfiührwrg  v«r7.Üglich  g#- 
fchickter  «ncf  gelibcer  Offiziere  und  Unter-  Olirziepe  ftehea. 

Anm.   des  UebetC 

♦*)  Bei  der  Preußifchtti  Artfllcrfc  werden  <fic  Znnn>ei1eute  der 
Infanterie  -  rr£m>enrer  tntt  "zur  Uedknun^  der  Batailloriklineneii 
angewendet ,  und  in  Frredenr/eiten  wS^hrcnd  der  Tlevüe  djrauf 
exer/iret.    D^iiTcfhe  ürrdet  auch  bei  dci  Säciiürchcii  Jlrmee  iiattp 
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§*  38»  X 
Wir  wenden  uns  nach  alkm  di^fem  nun  zu  den  Arten 
und  Kalibern  der  Gefchutze,  welche  flcli  in  einem 
Artillerie -Train  befinden  muffen»  Man  ßehet  leicht, 
dafs  nicht  alle  Gefcbütze  hierzu  gefchickt  find;  die 
einen ,  weil  ihre  Wirkung  nicht  dem  Felddienft  ange- 
meffen  ift,  imd  die  andern  wegen  der  Sctiwierigkeit, 
fie  fortzubringen  und  zq  bedienen.  Aus  der  erft^rn 
Urfache  paffen  keine  MÖrfer ,  yon  was  für  Kaliber  fie 
auch  feyri  mögen,  für  die  Feldf  rtillerie.  Dies  Gefchütz 
ift  gefchicki;er,  g«gen  das  Kanonfeuer  gedeckte  Oerter 
/ZU  zerftören,  als  Truppen  zu  befchädigen,  wie  fchon 
ijm  iften  Theile  gefagt  worden  ift  Zwar  bediente  man 
fich  vor  Einführung  der  Haubitzen  im  Felde  fechszolliger 
Mörfer,  auf  Laffetten  gelegt ;  ihre  Wirkung  kam  jedoch 
der  diefes  neuen  Gefcbützes  bei  weitem  nicht  gleich. 

§.  39. 

Aus  der  zweiten  Urrache.  darf  man  keine  achtzoUi- 
gen  Haubitzen,  keine  vierundzwanzigpfündigen ,  ja 
felbft!  keine  fechzehnpfundigen  Kanonen  unter  die  Feld- 
ariiucri?  nehmen.  Die  letztern  wurden  allerdings  zu 
dem  Befchiefsen  befeftigter  feindlicher  Pofien ,  als  Ver- 
fchanzungen,  ftarke  Häufer ^  Verhaue,  Brückenfchan- 
zen  u.  dergl.  fehr  nützlich  feyn ,  ganz  befonders  aber 
zu  Eroberung  einiger  Feftiingen  und  Sclilöffer,  die  kel- 
'  ner'  förmlichen  Belagerung  werth  find ,  und  dennoch 
genommen  werden  müDren.  Gewöhnlich  ift  jedoch  in 
allen  diefen  Fällen  der  Zwölfpfünder  hinreichend ,  und 
wegen  eines  einzelnen  Ereigniffes  darf  man  die  Arm«e 

die  Jetzigen  Feldzilge  am  Rhein  ausgenommen  «  wo  die  beim- 
'Keichskoütingenc  flehenden  Bataillohkanonen  blos  von  komman- 

dircen  Leuten  des  Feld*  Artillcrickcrps  bedienet  werden.  Hier 
hat  jedes  Bataillon  2  Kanonen  y  und  4  derfelben  .oder  das  Ge* 

fchOrz  zweier  Bataillonein  (Ichc  unter  dem  Befehl  eines  Artillerie- 
Offiziers*  Anm.  des  UebcrC 
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nicht  mit  einem  fo  fchweren  und  fo  übel  fortzabringen« 
den  Gefchütz,  wie  der  Sechzehnpfünder  ift^  beläftfgen^ 
xda  man  ihn  nicht  erleichtert ,"  fondern  ihm  feine  alten 
Dimenfionen  gelalYen  hat.  ]^an  kafin  unterdeffen  nach 
BefchaJBFenheit  der  Umftfinde  wohl  6  fechzehnpfündige 
Kanonen  im  Train  mit  führen*  t 

$.40, 
Um  nun  .die  Ausrüftung  der  Artillerie  nach  Verhalt- 
nifs  der  Armee  2a  beftimmen,  v^oUen  wir  zuvorfclerii: 
fehen^  was  die  vorzüglichTten  Schriftfteller,  die  feit  der' 
fo  beträchtlichen  Vermehrqng  des  Gefchützes,  und  feit 
der  Yervollkommung  feiner  Bewegung  und  feines  Ge- 
brauchs gefchrieben  haben,  darüber  fagen. 

Der  König  von  Pre^fsen  fchreibt  an  den  General 
Fouquet:  »Meine  Feinde  führen  fünfhundert  Kano- 
»nen  bei  fleh,  folglich  mufs  ich  ihnen  fechshnndert  ent- 
«gegen  fetzen.  Bedenkt  man  im  Gegentheil»  diafs  fo 
»viel  Gefchütz  unnütz  und  befchwerlich  ift;  unnütz^ 
•)weil  man  in  einer  Schlacht  unmöglich  fünfhundert 
»Kanonen  gebrauchen  kann;  befchwerlich,  weil  es  eine 
»ungeheuere  Menge  Wagen,  Pferde,  Knechte  und^ 
»Fourage  erfordert:  fo  ift  man  geneigt  zu  glauben, 
»dafs  ein  Park  von  hundert  Kanonen,  die  bei  der  Armee 
»^eingetheilten  ungerechnet,  in  allem  etwa  25oGefchütze 
f)für  ein  Heer  yon  achtzigtaufend  Maun  mehr  als  hin- 
»reichend  find.  Man  mufs  jedoch  dabei  in  den,  dem 
»Kr iegsfchau platze  zunächft  liegenden  Feftungen  Vor- 
»räihe  haben,  um  das  .verlorne  oder  unbrauchbar  ge-> 
»wordene  fogleich  zu  erfetzen«  Mit  Einem  Worte:  fo' 
»wie  erwiefenift,  dafs  gute,  und  nicht  dafs  zahlreiche 
»Truppen  das  Schickfal  der  Staaten  entfcheiden;  eben 
»fo  gewifs  find  es  nicht  fünfhundert  Kanonen ,  wo  die 
»Hälfte  am  Tage  einer  Sohlaclit  ungebraucht'  ftehen 
»bleibet,    fondern   vielmehr  eine  gute^    mit  Einficht 
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f»pTa^tte'Art3l€rie  ift  es^  Ait  den  Sieg  vorbereitet  nni 
»ihn»  ent£cheideii  hilft  «- 

D&  Füget  fttgt'ln  feinem  Verfuche  aber  i'en 
Gebrauch  der  Artillferie  m  i.  Th.  2:.  Buchr 
»Wenn  ich  den  Artillerie  *  Park  fivr  eine  Armee  von  80 
»bis  90  Batnilloii  und  100  Eskadronen  formiren  folltp, 
!y>wi^rde  kh  6  lechzehnpfündrge  Kanoncm,  3o  Zwölf- 
»pfunder,  54  Achtpf Ander,  3&  gewöhnliche  Vierpfun- 
aid^r  f  ,und'  G  Haubitzen  nehmen.  Es-  ift  keine  grofsere 
»Menge  Vi  erpl  und  er  im  Park  nothig,  weil  die  Inianterie* 
»Regimenter  derglieschen  erbahen.!«^ 

§.'  4^.. 
Grribert,  nachdem  er  im  2.  Kap;  feiner  Taktrk 
der  Artillerie  die 'Nachtbeile  gezeiget,  welche  äu» 
einer  zu  grossen  Menge  Gefchutz  entftehen;  giebt  eia^ 
Mittel  an,  wie  eine  an  Gefchutz  Ichtvächere  Armee 
einem  iiherflufsig  damit  verfehenem  Feinde  dennoch  in 
jeder  Rück  ficht  überlegen  feyn  kann.  Ich  fage  hier 
michts  weiter  von  feinem  Vorfchlage,  um  nicht  Etwas 
%a  wiederholen,  was  man  in  diefem  and  dem  folgenden 
Abfcfamtte  ausführlich  ifindet 

$.  44.  ■  _  -    . 

Für  eine  Armee  von  100  Bataillon  (chlagt  er  znr 

Ausrüftung   i5o  Kanonen  vor,  nämlich  1 00  Sechzehn- 

Zwölf-  und  ^chipfunder,  und  5o  Vierpfünder.    Ueber« 

diefes  20  Haubitzeii.     Es  ift  dabei  zu  bemeT  ken,  dalj  er 

-die  vietpfündigen  ßegimentakanonen  ganz  verwirft. 

« 

Der  Herr  van  An  t  o  n  i  in  J  einem  Werke  ü  b  e  r  d  e  n 
Dienft  der  Artillerie  giebt  einer  Armee  von  ^o 
Bataillonen,  aufser  den  bei  jedem  Regiment  befind- 
lichen Vierpfündern,  noch^33  Kanonen.  Folglich 
würden  100  ßatalllone  82  Kanonen  bekommen  müflen« 
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Der  von  den  Urhebern  d^s  neuen  Syftems  der  Ar- 
tillerie in  Frankreich  gemachte  Entwurf  einer  Ausrü» 
fiung  für  lOQ  Bataillone  ift: 
a^  im  Park 
8o  Zwolfpffinderj 
8o  Achtpfßnderji 
40  Vierpfünder,   * 

b)  bei  den  Regimentern 
200  Vier5pfünder ,    »w^i  für  jede«  Bataillon  ge- 
rechnet. 


40.0  Kanojien. 

$.  47* 

Der  Herr  von  St  Auban  tadelt  obigen  Ausrü- 
ftung«entwurf,  "und  fchlägt  anftatt  deffelbc;i  den  Nutzen 
des  alten«  Gefchützies  behauptend,  folgenden  vor; 
Im  Park.     Alte.    Neue.       Zufammen 
Zwolfpfunder  lo         x&  ^8 

Achtpfunder     46         18  ^4 

Vierpfünder       70         34  ?®4  . 

Haubiü^en         —  4  4 

Jxi  allem  200  Gefchütee. 

St.  Auban  ift  zugleich  der  Meinung,  jedes  Ba- 
taillon muffe  nur  eine  Kanone  bekommen,  wenn  man 
ihneh  ja  welche  geben  wolle.  Nach  feinem  Vorfchlage 
wi^d  demnach  eineArnjee  von  xöo  Bataillonen  Oberhaupt 
3oo  Gefchütze  bekomme»  *). 

•)Sch»rnJkör;x  giebt  in  feinem  Haadb.  t  Offiziere 
Itcr  Th.  &wte  63v  das  bei  vcrfthiedc«cn  Armeen  mitgeführte 
Fddgefchütz'  an;  im  Kriege  1778  ha«e  die  zweite  PrcumTchc 
Armee  unterm  Prinz  Heinrich,  die  aus  61  Bataülonco  bcftaud, 
an  fchwexer  Ac^cric  b^i>ficl\      _ 


^4 
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Man  fleli^t  hler>.  wie  Ichan.  oben  HB^g-enierkt  worden^, 
dafs  die  Vei  fchi^denheijb  bei  diefen  Entwürfen-  vorzüg* 
lieh  darin  lipgt,  ob.  die  Batailloae  aufser  dem.  Parkge^ 
fchüu  noch  befoiidere^  Kanonen  erhalten  fbllen^  und  ob 
man  den  Armeen  altes,  oder  neues  Gefchütz  geben  folle^^ 
weil  man  von  dem  ]etztern>  das  l^iciicer  und  bewagUchec: 
ift^,  eine  grörsere  Menge  mit  fach  lühren  kann.. 

Jim  tiutt  einen  fo»  wichtigen  Gegenftand nicht  unent«. 
fchieden  zu  taffen^.  indem  ich  blbs,  verichiedene  Aus-^ 
ruftung&entwürfe  anführe^  ohne  lelbft  einen  anzu^eh--^ 
nien^  glaube  ich'hier  meine  Gedanken  darüber  in  Ilück?^ 
ficht  desZuftandes.  unferer  Artillerie  und  unferer  ArineA ' 
aus  einander  fetzen  zu  muffen,,  wie  ein  Korp&r  voa  5a 
Bataillonen  und^ben  fo  viel  Eskadronen^  die  ongefär.i  za-« 
Gammen  2j,oooO'Manabe tragen  |^  mit  GelchütZL  zu  verfem 
hen.  feyn  würden  '  ' 


40  fi:hwere  Zwülfpfündei^ 
50  mittle  —       — ^  .       ■ 

20  leichte      — '      — • 
tj  fchwere  Scchspftindcc 

24  leichte    •  —      -~  I    voft  der  centcndesk  Artil« 

6  ficb^npfiindige  Haubitzen. !      letic: 
40  ichwsre  zehnpfündigjc  Haubitzea 
124  i.ekhte  Sech&pfunidec  uncil 

Dceipfundec  }>  bei  den  BauaiUons«. 

62  fiebenpf.  Haublt:2ea  J 


59«   GeKrhütBe. 

Das  Sächufche  Reichskonkingent  im  fietztgen  Kriege»  das.  aus 
I^  ßatail^n  beftehet^  hat  id  vierpf And ij^e  Kanonen  als  Regh» 
mentsgerehürz ,  6  leichte  Achtpfander  und  6  vierpfUndige  Gra* 
nadftücken  (eine  Art  langer  Haubitzen)  bei  fich« 

Anm.  d.  UeberC 


I^  Zahl  der  Feldgefchütze^ 


^5. 


§^  5u 
t  Ift  eia  folclies  Korp*  beftimmt^  fiir  ßch  allein  of- 
lenfi«  zu  agirep,  und  Uabfn  di^  Bataillon©  keinö  eige- 
nen Kanonen,,  wrfrd  (6in  Artillerie-Train  beftehen  muf- 
fen au4  ' 

*  S^ZwoJ/pfundigeri*^  ,  '     ^ 

4aAchtpFnndiffen  C  «.  "^ 

^   T7-      f-  j-         C  Kanonen^ 
oo  Vierpumdigen   \ 

8:  Haubitzen  • 


»afaromen  i  14  Stück  erleichterteai  Gefchütz/ 

Soll  der  Krieg  in.  eijaem  mehi:  oder  wepi^i;  durch- 
rGhnittenen  Lande  geführet  werden,  muf*  man  auch 
«lach  Verhältnif«  die  Zahl  der  Kanonen  von  ftarkem 
Kaliber  verringern,  die  vierpfündigen  nebft  den  fechs- 
»olügen  Haubitien  dagegen  aber  vermehren^  und  übri- 
gen* deu  Train  nach  Möglichkeit  einfchränken, 

'  H.  Ware  hingegen  das  Korps  Leftimmr,  defenfive 
Stellungen  zu  nehmen ,  und  befonders  Linien  zu  be- 
fetzen,  muU  lein  ArtiUerie^Train  viel  gröfser  fejn^  und 
wenigfteni  aas  20a  Qefchützen,  gröfstencheils  Zwölf-  und 
Achtplöndern  beftehen.  Es  wird  in  diefem  Falle  nicht 
minder  yortheilhaft  feyn,  alles  alte  und  lange  Gefchutz, 
das  in  den  Festungen  noch  jn  gutem  Stande  ift,  an  fich 
zu  ziehen.  Zur  Yerthcidigung  der  Linien  und  Verfchan- 
zungen  ift  jede,  auch  nur  um  etwas  weniges,  gröfsere 
Scbufsweite  der  Kanonen  yortheilhaft ;  hier  findet  dem-' 
nächft  nicht  die  Unbequemlichkeit  ftatt,  dafs  die  ßewe- 
gungeu  der  Truppen  dadurch  fchwerfäüig  gemacht 
werden» 

f  53. 
IIL  Habeh  die  Bataillone  diefes  Korps  eigene  Kano- 
nen;  foU  im  erftera  Falle  der  ArtiUerie-Train  beftehen 


^ 
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,  «4  ZwöIfpf'incKgen  * 
a8  Achtpfundigen     ^  Kanonen, 
lo  Vierpfuodfgcn 
8  Haubitzen 


^ufammen  70  G«rchutze;a« 

Im  zweiten  Falle  ^ber  egathalt  er 


40  Zwölfpfuiidige 
5o  AchtpFündige 
^0  Vi€r|>f0ndige 
lo  HAubitzexx 


Kanonen, 


BofSinineii  120  Gefchutz«  ^)« 


§.  54, 
Da.  die  Wagen>  Ma.Fchinen,  das  Ladeaeng  n.  f.  f«  der 
Zahl  und  dem  Kaliber  der  Gefchütze  enü'prechen  müf* 
fen^wollen  wir  in  Abficht  des  letztem  das  $.  5.  befiadliche/ 
für  eine  Armeen,  die  id  einem  «beoen  Lande  agu^en Joll| 
annehmen«  / 


♦)  Der  ?^r.  Verf.  fchcint  hier  den  vielfachen  Nutzen  der  Haubitzen 
im  Feläkrief'e  nic^lit  genug  erwogen  zu  haben.    Sobald  dies  Ge- 
ichfirz  leicht  genug  und  zweckmälsig  eingerichtet  ift,  wie  die 
PreuOifchen    frebenpfiindigen  .Haubitzen   «der   die  Sachfifchcn 
vierpfündigen  Granadfiücken  %  die  befondcrs  wegen  ihfer  gr6*(* 
fern  L9ng»  (vqd  9  Kalibern)  und  kleinen  Spielraums  viel  Vor« 
Züge  habcni  wird  man  es  bei  alle»  kleinen  und  fchnellen  Unter- 
flehmungcnt  beim  Angriflf  und  Vertheidigungferrerpofteh«  gegen 
die  Kavallerie  u.  H  \v.  fehr  voctheilhafc  gebrauchen  können.  Ja»  ich 
würde  fei  bfl  geneigt  fc'yni  es  ganz  an  die  StelPe  der  Regimentskano- 
nen zu  fetzen»  wenn  dielem  Vorschlage  nicht  der,  durch  die  etwas 
theuerere    Munition    entgehende    grö'&ere  Aufwand    entgegen 
ilände.    Grenadier-  pder  letchten  In^antericbataidonen  ift  es  Je- 
doch in  iedem   Falle  vieUnehr  angemefTen»    t^   dreipfündige 
ICanooea. 

Anmerk.  d»  Ueberf. 
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IL  Ausraffcung«  eines  Feldartillerie^Traiits  mit 

Munition,   Fuhrw^reii,  Ladezeitg  und 

andern  Geräti\fchaften^ 

Obfchon  dicfer  GegeAftand  wirklich  keine  ftttsge* 
breiteten  Kesrnniffe  erford^);  bedarf  et  doch  einer 
preisen  Übung  and  richtigen  Beurtheilung^  am  alle  be^ 
fondere  Lagen  eines  Heeres  genau  zu  erwügen  ^  damit 
die  Gefchütze^  welchC'den  Artillerie-Train  ausmachen, 
bev^reglich  genug  fmd  und  dem  Staate  fo  wenig  als 
möglich  zur  Lalt  fallen ,  ohae  dafs  es  ihnen  darum  an 
irgend  etwas  Nothvyandigem  gebricht.  .  Man  mufs  zu 
dem  Ende  genau  unteriuchen,  W^ozu'jede  berondere 
Kriegsgeräthrchaft,  die  man  im  Tram  mitfuhren  will, 
anwendbar  ift,  mit  H^nficht  auf  den  Operationsplan  der 
Armee,  und  der  Gel<*gcnheit,  die  man  hat,  das  Verlorne 
oder  Verbrauchte  wieder  zu  erfetsen:  Uro  nun  dabei 
nicht  durch  allgemeine  Vorfchriften  zu  ^müden,  deren 
.Anwendung  immer  wieder  ihre  befondem  Schwierig-i 
keiten  nat;  wollen  w^r  die  vornehmften  BedürfnilTe  ei* 
nes  Traiiu  einzeln  durchgehen. 

Von  der  Munition« 

Wenn  fchon  das  Gefchütz  an  und  für  ßch  einer  Armee 
befchwerlich  ift,  ift  es  die  Munition  in  einem  weit  höheirn 
Grade,  weil  fie  mehr  Wagen,  genaue  Wacht  und  Vorficht 
erfordert«  Man  mufs  deshail)  mit  der  grofsten  Sorgfalt 
allei  unterfuchen ,  was  auf  ihre  Menge>  ihre  Fortfchaf-t 
fÜDg  und  ihre  Aufbewahrung  Einilufs  haben  kann« 

Es  fallt  in  die  Augen,  dafs  die  Menge  der  Munition 
der  Zahl  und  dem  Kaliber  der  für  den  Train  beftimmten 
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Gefctüi^tze;;  fo  wie  der  Stärke  der  Armee  an  Reiterei 
und  BWavolk  angemeffen  feya  mufs.  .Nicht  minder  hängt 
ihre  gröfsere  oder  geringere  Menge  von  der  Leichiig- 
Heit  ab,    mit  der  fich  in  der'  Nahe  der  Armee. iichere 
Afunltion- Depots  zum  Erfat«  des  Verbrauchten,   oder 
ieti  dcrch  irgend  einen  Zufall  Verlornen  anlegen  laffpn. 
PA'iedoch  in  AbBcht  des  letztem  Punktes  unmöglich 
allgemein  geltende  Vorfchriften  ftattfinden  können,  auch 
Heb  Äin  UejBrnqr  fehr  feiten  in  dem  Falle  befinden  wird, 
pirgends  einen  Treiea  Rückzug  offen  zu  haben ;  wollen 
wir^YOcausfetxen,  dafs  die  Armee  ihre  Munition-Depots 
zur  Hand  hati,   und  dals  fie  blo's  df{s  am   Tage  einer 
Schlacht  erforderliche  mit  fich  zu  fuhren  braucht.    TfW* 
^  gleich  wird  die  Armee  als  aus  5o  Bataillonen  und  5o  Es- 
kadronen beftehend'  und  wie  im  §,  öx  mit  Gefchütz  verfe« 
hen  angenommen.  • 

per  Marfchftll  Vauban   fpricht:    eine    zu  grofse 
Menge  Mutation  fchade  nicht;  der  Mangel  derfelben  im 
Gegeiitheil  könne  den,  Verluft  einer  Schlacht  nach  fich 
ziehen.     Allein,  diefer  Grandfatz  bedaif  grofser  Ein- 
fchrankungen.    Zolles  Uberfinffige  ift  fchadhcn ,  ganz  be» 
fonders  im  Kriege.      Die  Munition  erfordert  Wagen, 
welche  den  Zug  verlangern>  und  den  Marfclv  erfchwe- 
ren ;  fo  auch  Pferde  und  Knechte,  um  fie  fortzubringen^ 
und  Pferde  und  Knechte,  um  für  di^e  Futter  und  Brod 
nachzufahren.       A^es  zufammen   ift  aberi  *der  könig- 
lichen Schatzkammer  und  den  Operationen  der  Armee 
gleich  nachiheilig.     Man  mufs  demnach  in  Abdcht  der 
Munition  einen  Mittelweg  fuchen,  dafs  raian  weder  zu- 
viel  mitnimmt,  noch  aucÜ  bei  vorkommender  Gelegen- 
heit Mangel  leide^. 

'     ^    f  59. 
.    Um  nun  diefen  Mittelweg  zu  finden ,  mufs  man  auf 
die  Dauer  und  Befcfaoffenheit  eines  Gefechtes,  auf  den 
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Gebrauch  des  Gefchutz^s  dabei,  anf  det^  Widerftand 
und  endlich  auf  die  Bedienung  deffeiben  Rückficht  neh- 
men. Wir  wollen  jetzt  diefe  GegenAände  der  Reihe 
nach  betrachten^ 

1 )  Schon,  feiner  Natur  nach  kapn  kein  TreiTfen  Linga 
dauern^  fobaJd  nur  die,  Armeen  einander  nahe  ^enug 
kommen^  dafs  fie  ihr -Gewehr  mit  d)er  gehörigen  Wirk- 
famkeit  gebrauchen  könneti.  Man  Hebet  auf  den  erften 
Blick  ^  dafs  eine  Linie  Infabterie  nie  eine  halbe  Stunde 
lang  '260  Schritt  von  der  andern  ftehen  kaiin^  ohne 
dafs  fich  der  Sieg  für  den  einen  bder  den  andern  Theil 
erklaret.  Noch  mehr  wird  man  diefes  beftatiget  findeö, 
wenn  fie  einander  näher  koinmen)  od^r  wohl  gar  hand- 
gemein werden.  Zwar  dauern  felbft  allgemeine  Gefecljte 
bei  einer  parallelen  Stellung' länger  J  dies  kommt  aber 
dafaer^  dafs  nie  mit  gleichem  Glück  an  der  ganzen  Front« 
gefochten  wiid,  nnd  dafs  die  Truppen  nie  in  Einer  Linie 
ftelien^  wo  fie  daher  vorrücken  und  eitMindcr  ablofen 
können.  Nun  erfolgt  aber  immer  das  nehmliche;  es 
lafst  fich  demnach  behaupten,  dafs  jedes  förmliche  Tref- 
fen in  Einer  Stunde  beendiget  wirdv  Ich  nehme  hier 
diejenigen  Gefechte  aus ,  wo  die  Armeen  einander  ka- 
noniren^ohne  fich  einander  zu  nähern,  oder  wo  He  fich 
durch  eine  fchräge  Stellung  nur  in  Einem  Punkte  an- 
greifen. Sind  in  erf term  Falle  die.  Armeien  febr  weit  von 
einander  entfernt,  mufs  man  entweder  gar  rieht  feuern^ 
fondem  fich,  fogut  man  kann,  gegen  das  feindlifche 
Feuer  äu  decken  fucben;  oder  man  mufs  fehr  lang- 
fam  fchiefsen,  daniit  man  Zeit  gewinnt,  ficli  in  der 
Richtung  zu  helfen,  und  zugleich  die  Munition .fchomst, 
die  hier  dem  Feinde  wenig  oder  gar  keinen  Schaden 
zu  thun  im  Stande  ift.  Stehen  hingegen  die  Armeen  nur 
einen  guten  Kanonenfchufi  von  einander  >  wird  dieje- 
nige, welche  weniger  Gefchüta  hat,  fehr  bald  ge»vvun- 
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g€n  feyn,  fich  zurückzuziehen,  oder  auF  den  Feind  ?o«- 
zugebeh,  um  fich  der  ©rchterlichen  Wirkung  des  feind- 
lichen Gefchutzeszu  entziehen,  da«  fie  nicht  zum  Schwei- 
geti  bringep  kann.  Kommt^cs  endlich  darauf  an ,  «^inea 
Poften  zu  verlheidigen  oder  anzugreifen,  oder  bedient 
man  fkh  der  fchragen  Stellarg,  mufs  man  ohnedem 
diefe  Poften  oder  Punkte  mit  frifchen  Truppen  von  der 
'  Referve  oder  von  anxlern  unange^nffenen  Punk? en  ver- 
ftärkexi;  daffeibe  findet  daher  auch  in  Abficht  des  Ge- 
fchützes  und  der  Munition  ttatt,  d^enn  ohne  diefe  ünter- 
ftützong  wurzle  die  Artillerie  lehr  bald  aulser  Stand  feyii« 
Dienft^t  ku  ieiöe«. 

■  $.  '6i.  : 
'  .  a)  Der  folgenuc, Abfchnitt  wird  ausrfuhrlicli  von  'dem 
Gebrauch  der  ArtiUeriiB  handeln ,  aind  aus  dem  dafelbft 
Gefügten  wird  fich  «rgeben^  dafs  man  alle  -  Kanonaden 
wuf  grofse  Eotfernungen  vermeiden.,  oder  w^ennfie  ja 
ftaicnnden,  »daf«  mao  langfam  und  mit  Bedacht  feuern 
muCs;  'dafs  hhigegen  die  Wirkung  de«  Gefchatzes  bei 
kurzen  Diftanzen  entfcheldend  ift,  xaid  ^afi  es  dali^r 
hier  nienaalfi  lange  agipen^^kann. 

f.  6».  ;  ^ 

5)  Nichts  ift  woW  ihörichter,'  als  för  jedes  Gd'dtCrt»  . 
im  Treffen  eine  Anzahl  Schuffe  vorfchreibcnj^.  die  e«/ 
irichi  thufl  kann^  ohne  völlig  mibraucltbar  zu  werden. 
Maninnf«  daher  «ufeben,  wie  grofs'wohl  die  Daueflwf- 
tigkeitder  Gefchiitze  im  GefeAtfeyn  kfinn,  da  wahrend 
deffelben  kerne  Gelegenheit  ift ,  das  Rohr  abzukühlen, 
es  auch  nicht  gefchiehet.  Die  'Lebhaftigkeit  des  Feuers 
wird  T^ächft  dem  durch  die  Nalie  des  Feindes  beftiirimt« 
Sobald  nehwdich  letzterer  völlig  im  Schufs  ift,  mufs  eis 
aufserft  rafches  und  unaufhörliches  Feuer  gemacht  wer- 
•den,  bis  der  Sieg  auf  einer  Seite  entfchieden  ift.  Wum 
-vorftusgefetzt ,  und  dafs  die  ^elireften  Treffen  in' der 
heilsen  Jahrcswvii  voifallen-j  wif d  niemandeii  die  Be 
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hanplung  befremden:  dafs  nur  wrnl^  Gfifchiitie,  ohn^ 
unbrauchbar  zu  werden,  in  einem  TreilFen  mehr  als 
260  Schüffe  thnn  können.  Obfchon  diefe  Zahl  nur  ein 
fchr  gerinjger  Theilvon  dem  ift,  was  die  Gefchüize  bei 
verfC'hiedei  en  Verfuchen  ausgehalten  haben,  darf, mau 
fie  doch  wegen  der  fo  grofsen  Verfchiedenheit  eines 
Treffensund  eines  Verfuche«  nicht  für  zu  klein  halten« 
Bei  letzterem  wird  Gefchüu  und  Miinition  g^nau  unter- 
fucht,  jenes  wird  ^ugli'ich  abgekuhlet>  '  und  me  alt 
folcher  Eile  bedienet^  wie  im  Kriege. 

'        .     ■■«.  63.     . 

4)  Endlich  mufs  auch  die  Bedienung  des  Gefchutzes 
in  einem  Treffen  in  Erv^ägung  gezogen  werden,  um 
^die  Anzahl  Schuffe,  welche  eine  Kanone  thun  kann^  zu 
berechnen.  Man  ihufs  zu  dem  Ende  bedenken,  dafi 
das  Artilleriefeuer  entweder  langfam ,  edler  lebhaft, 
oder  endlich  rafch  gefchiehet  Das  1  a  n  g  f  a  m^  Feuer 
pfiegt  bei  den  Kanonaden  zu  Anfang  und  zu  Ende  einer 
Schlacht,  überhaupt  allezeit  da  ftattzufinden ,  wo  man 
aufser  der  gewiffenSchufs weite  der  Kanone  zu  fcliieTsen 
Befelil  erhält.  Hier  thnt  jedes  Gefchütz  alle  3  Minuten 
einen,  oder  in  einer  Stunde  20  Schufs;  denn  es  ift  un- 
möglich, die  Kanonen  inTiurzercr  Zeit  mit  der  er- 
forderlichen Genauigkeit  zu  riöhten ,  damit  die  Schüfi'e 
auf  grofse  Entfernungen  wirkfam  find.  Das  1  e'b  h  a  f  t  e 
Feuer  wird  gemacht,  wenn  das  Treffen  Wirklich  an- 
gehet, urfd  der  Feind  noch  zwifchen  Syo  und  760 
Schritt  entfernt  ift.  In  diefetn  Falle  wird  jedes  GefcKP^ti 
in  einer  Stunde  60  Schnfs,  oder  jede  Minute  einen, 
thun  können,  weil  es. immer  noch  nothijj  ift,  miteini'» 
ger  Sorgfalt  zu  richten.  Bei  d^m  rafchen  Feuer 
endlich  wird  6  bis  8  mal  in  jecfer  Minute  gofciioffen; 
und  findet;  diefes  ftatt,  wenn  der  Feind  fehr  nahe  ift, 
oder  in  Kolonnen  vorrückt«    Wenn  hier  der  Boden  der 


> 
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Batterie  nicht  gar  zu 'tineben  ift ,  kann  immer  fort  ge»' 
feuert  werden^  ohne  tlie  Kanone  von  neuem  zu  ^ ich*^ 
ten.  *) 

.  >  64, 

Üntertuclit  man  diefe  drei  verfcfeiedenen  Arten,  läas 
Gefchutz  zu  gebrauchen, '  genau^  fo  ergiebt  fich  :    * 

.  *  1)  Dafs  bei  einer  dreiftundigen  Kanonade  iedes  dazti: 
beftimmte  Gefchiitz  nuF  6o  Schuffe  nothig  haf. 

2)  Dafs  ein  lebhafteres  Eeaer  in  denfelben  S  Stun- 
den i8o  Schuffe  erfordert, 

3^  Dafs  bei  dem  rafchen  Feuer  jede  Kanone  lA 
einer  Yiertelftunde  120  Schuffe  tirut. 

Allein,  der  iBefchafFenheit  jrdes  Gefechtet  nach 
kann  keine  Batterie  mit  den  beiden  letztem  Arten  des 
Feuers  die  hier  bemerkte  Zeit  aushaken;  denn  brinpen 
Iie  auch  den  Feind  nicht  in  Unordnung,  und  bemächti- 
get fich  diefer  ihrer  nicht,  werden  doch  tue  tias  Ge^ 
fchütz  bedienenden  Leute  aufser  Stand  zix  fechten ,  tird 
die  Kanonen  oder  Laffctten  -unbrauchbar  geworden 
feyn.  Aus  diefem  Grunde  find  auf  kein  Gefchotz  melrt 
als  iSoSchufs  nöthig. 

$.'  65. 

Weil'  jedoch  die  Armefe  nach  'beendig>em  TreifKen' 
nie  von  aller  Munition  entblöfst  ft-yn  darf,  um  bei  emem 
glücklichen  Ausgange^  ihren  Sieg  zu  verTolgf-n,  oder 
um  im  entgegengefetzten  F)allp  ihren  Rückzug  zu  decken; 
mufsi,man  auch  für  jedes  Gefchutz  eine  ,gröfsere  Ari7.ahl 

Seh  uff« 

*}  Wenn  auf  dieie  lEntrernung  das  Toht;  liorizontal  gerichrec  ift» 
bedarf  es  allerdings  keiner  neuen  Richtung,  wohl  aber  muf»  man 
nie  vcrgqflTen,  die  Kanonen  von  dem  Rilcklauf  vorzubringen»  iie 
würden  foiiA  nach  2  oder  9  Schüifttn  Innter  den  Batailloner)  üehen^ 
find  die  Leute  deflelben  durch  ihr  Feuer  bcfchadigen  Bei  die- 
fer Gelegenheit  kann  der  mit  einem  Hebebaum  am  Schwanz  (t^ 
LaflPette  flehende  AnUleriil  allezeit  das  Gefchiitz  einigertnafscn 
in  di«  Linie  biiogen.  Anm.  des  Ueberf. 


% 
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Schüffe  rechnen  j  ds  daffelbeüi  einem  Treten  wirklic];^ 
verbrauchen  «kann^  £s  fcheinen  daher  in  Q.rickficht  alle^ 
^vorher  Gefagten  i8o  hi«  200  SchuCs  auf  jedes  Gefohutx 
erforderlich  ia  feyn.  Wirklich  ift,auch  nach  )3ü  Fugei 
die  letztere  Anzahl  das  Höchfte/  was  ohne  allzu  bc^ 
trächdi€;he9  Anfwand  ix^,  Felde   niitgef$hi;et  werden 

Ohfchon  daa  Fener  der  H^ublt^n  feiner  Natiur  nac|i 
laagfamer^ehetj  als  das  der  Kanonen^  dürfen  iie^doch 
deswegen  k^ne  geringere  Anzahl  Schüffe  erhajitei^ 
j[)iefes  Oefchütz  ift  nämlich  viel  gefchickter^  als  die 
KsDonen.,  den feind  mit  feinen  Qtxßi^'i^tiß  ^^fXehr  grobe 
jEixtferaung^  zbT  b^^tigen.  ^) 

ift  auf  diefe  Weife  die  für  jedes  Oefchutz  erfordei»; 
Üche  Anzahl  Schüffe  beftimmt^  jnufs  noch  ieftgefet^ti^ 
anrerden:  wie  vii^  Pulver  zu  jedem  SchuTfe  kommt,  und 
welches  die  Anzahl  fo wohl  der  Kug«.Uchü0ej  als  der 
jrofsen  und  kleinen  Kartetfchenfchüffe  Xe^n  foU.  ^  In ' 
Abficht  des  Pulvers  fehe'man  im  i*  llh.  $.  158:«.  folj^ 
des  Zehnten  Abfchnitts»  Xo  wie , den  XX.  Grund- 
satz $.163.  des  Eilften  AbXchnitts.'  Obwohl  nach 
Robins  keine  Feldkanone  mit  ^ehr  als  |  kugelfchwer 
Pulver  geladen  werden  darf  ^  ift  dies  doch  .dem  ge» 
wohnlichen  Qebraucb  entgegen ^^  .un4  Wir  ^öni^en  jhm 

♦)  In  S.e hajrn hpjf t «  flapdbi  l.  Ti^»  S.  tfft.  und  7«  ;^nd^i  map 
4ie  Anzajjl  Schüffe,  welche  bei  vcrfthiedenen  ^^rmcen  im;FcIdc 
jnitgefiihret  werden.  Die  Kugelwagen  der  Sächfifchcn  Zwöi6" 
pfiiBder  enthalten  ^  Kugel-  50  Karteifchen»  und  ,10  Trauben* 
Schüflej  fo  dafs  jede  Kanone  auf  3  .Wag?n  500  Schafs  bei  fich 
Jbat.  iDec  ^ichtpfüader  iiat  ^76  Kugel*  ,86  Kartctfchen-  und  4(5 
Trauten  -  Schüffe,  .^ufjunmen  2^6  bei  fich.  Die  Vjerpfilnder 
haben  40  Kugel-  .30  Kartetfchehßhüffe  auf  der  Protze,  aut 
einen*  ;«'a£en  aber  nocU  .btfon4ew  6olöigeI-  und  40  Kortetfchea- 
fchufe  bei  ^clx.  >\  n  m.  d  c »  JJ.cb  c  rj; 

Art.  Wiff.K  Th.  I.Band-  ^ 
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CfNr  Yerfuche  genMift  abgeändert  werden.  Waren  hingen 
gen  die  erwähnten  Karletfchen  nicht  eingefuhret^  beftuiio 
de  die  Auiriiflnng  für  jedeKtoone  aus  xSoKngdfchüire^ 
und  5o  Beutelkarcetfchen  vonFlinienkugeha..  Die  Nach- 
ftbeile  des  Hageb  (oder  der  Kartetirhen  von  zerbroche- 
nem Eifen^^  fo  wie  die  fc^ilechte  Wirkung  defCelben  und 
dar  Trauben  iftichonim  JS^eunten  Abfcfanitt  d«r- 
|;eth«n  worden.  ' 

Jede  Hanbitze  bekommt  iSoOrenaden,  20  grofs« 
ffnd  So  kleine  KartetTchen.  Hat  man  keine  überfchmie- 
decen  Kartecfchkageln^  find  die  öbrigan  5o  Schuf f« 
iron  FlintebkiigeLoi. 

Hak  man  e^  zu  dem  Angriff  einiger  Fotts  ftir  befler» 
den  Train  noch  durch  4  bis  6  Sechzehn|>£under  zu  ver- 
>nehren,  werden  diefe  gleich  den  Haubitzen  mit  Kartet« 
fchen  verffehen;  das  übrige  find  K«gelfchüf£e» 

Was  die  Munition  für  die  Truppen  anlangt,  muts 
man  die  Zahl  nnd  Stürke  der  Bataillonen  und  Eskadronen 
wifTen,  aus  denen  ße  beftehen.  MiAi  verßehet  alsdann 
ieden  Infan^eriften  mit  60  Patronen,  jede  zu  |  Un:^e 
Pulver  nebft  der  zugehörigen  Kugel,  deren  17  auf  ein 
Pfund  gehen«  Einige  SchrihTteller  halten  e»  für  fehr 
voitheilhaft,  wenn  ein  Theil  der  Patronen  Poßen'  xider 
lehr  grobe  Schrote  aiiTtatt  der  Kugeln  hatte,  um  fie^  in 
grofser  Nähe  gegen  den  Feind  ^u  gebrauchen.  Diefer 
Yorfchlag  verdient  eine  njihere  Prüfung,  um  du  Vor- 
iheilhafte  deffelbea  zu  Xcliätzen;  und.  um  zu  erfahren, 
ob  andere  Unbequemiichkei^n  bipi  der  Ai^vgibung  damii 
verbanden  find^ 

4.  75. 

Die  zur  gewohnlichen  Ladung  eines  b^Ganteriege- 
Wehres  vorgeibhrlebene  |  Unze  Pulver  Kiann  m  ftetk 

C  d 


3&  Erfter  jy)fclmitt 

feyn,  janä  folglich  das  Springen  der  Gewelire  ver- 
urfachen^  auch  die  Leute  durch  den  heftigen  Ruckfiofs 
fchüphtern  machen.  Unfer  gegenwartiges  Pulver  — 
wie  ich  fchpn  anderswo  gefagt  habe^  —  iftftarker,  als 
vormals  und  als  bei  andern.  Armeen,  demungeachtet 
beftimmen  diefe  dte  Ladung  des  Inf^nteriegewehre s  nur 
auf  ungefähr  5  Quentgen.  *)  Allein,  die  außerordent- 
liche Verfchiedenheit  in  der  Starke  des  Pulvers  nach 
VerhKhnifs  feiner  Bcfchaffenheit  fcheint  eine  Probe  m 
erfordern,  indem  man  mit  einem  Gewehre  einige  Schüff« 
thut,  um  durch  die  Kraft  de*  zu  den  Patronen  anzu- 
wendenden Pulvers  die  Menge  deffelben  zu  befümmen« 

Jeder  Reiter  bekommt  lo  Patronen,  gfeich  den 
Infanteriepatronen,  für  den  Karabiner,  qnd  20  Piftolen? 
patronen  von  |  Loth  Pulver  und  der  zugehörigen  Ka-: 
gel.  Jeder  Dragoner  bekommt  3t>  ICarabiner-  und  3q 
Piftolenpatronen.  ♦*) 

'  in  dem  Angriff  und  zur  Vertheidigung  fefter  Pofien 
wird  die  Armee  mit  4000  Handgrenaden  Verfehen  — ^ 
mehr  oder  weniger,  nach  Verfchiedenheit  der  Um- 
ftände,  jede  mit  2^  Unze  Pulver  geladen. 

*)  Bei  der  SachfUcfaen  Armee  waivn  die  cbemaltgen  f<^atfen  In- 
iameriepatronen  ebenfall»  nur  9  Quencgen  ftark ;  feit  dem  Jetzi* 
gen  Feldtuge  am  Rhein  werden  üe  /edoch  ebenfalls  von  I  Loch 
.  Pulver  gemacht.  Anm.  desücberf. 

♦*)  Offenbar  find  hier  zu  wenig  Patronen  für  das  kleine' Gewehr 
in  Anfchlag  gebracht.  Der  Infanterift  mu&  wcnigftehs  90  Patro- 
nen und  der  Kavalletift  60  Piftolenpatronen  haben » -  wenn  es 
nicht  beftsndig  daran  fehlen  foll ,  und  man  in  die  Verlegenheit 
gefetzt  feyn  will ,  einen  Munitionstransport  erwarten  zu  miilfen. 
che  mati  irgend  ein  entworfenes  Unternehmen  aufführen  kann» 
2u  dem '  vieU«l$hc  nuttlecwciie  die  gtinftigc  Gelegenheit  ver- 
fchwindfiu  Anm.  de«  Uebcrf. 
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Da  es  endlich  in  maocben  Fallen  erforderlich  feyn 
kann^  aus  den  ZwöHpfundern  mit  glühenden  Kugeln 
EU  fchiefsen,  fo  ^ie  zu  verfchiedenem  anderm  Behuf, 
werden  dazu  stood  blofse  Kugeln  von  diefetn  Kaliber 
und  80  Zentner  Pulver  in  Faffern  niitgeführet  Die 
letztere  Anzahl  kann  man  bis  auf  i5o  Zentner  ver- 
grölsem ,  im  Fall  etwa  zu  Vertheidigüng  eines  Poftens 
Fladdermineu  angelegt  werden  mi'ifsten.  -  Es  fallt  in  die 
Augen  ^  dafs  diefe  Munition  nach  Verhaltnifs  des  Ope- 
rationsplanes vermehret^  eingefchränkt^  oder  wohl 
ganz  weggelaffen  werden  mxits. 

§•77- 
Berechnet*  'man  nnn  nach  obigen  Vorfchriften  di^ 
Munition,    v/elche  für  die  angenommene  Armee  ^und 
ihr  Gefchutz  erfordert  wird>  findet  man ; 

422  Zentner  Pulver  zu  60  Flintenpatronen  von  3 

Quentgen  auf  jeden  Infamer!« 
ften,  deren  hier  SSooo  ange-; 
nommen  werden. 
17  ■     ■■  für  Sooa  Kavalleriften« 

22     ■  ■•    ■■  ■     für  2000  Dragoner» 

3o6    — ^—    —    für  36  Zwölfpfunder,  jedem 

260  Schufs  zu  41  Pfund  Pulver 
220        '         ■     I       für  40  achtpfundig^  Kanonen 

zu  einer  gleichen  Anzahl  Schuf-. 
fe  von  2|' Pfund, 

io5     ■'■■    I  ■     für  3o  viefpfundige  Kanonen 

auf  eben  fo  viel  SchüiXe  zu  iK 
Pfund,  '  ' 

28     ■■  zu  den  Ladungen  dei:  8  Hau-' 

bUzen. 
iSt    I  -r—     die  Grenaden  zu  füllen^  jede 

^  mit  1%  Pfund« 


S8 


iSo 


61 


Pfdrcr  «1  anCi^ardcBtKclieB 

feuern« 
Ae  4<''<x^ 


I2<^i^  Zentner  PnlYer« 


1.78. 

All  «ndeferBfaBitkm  find  nodug  i35o Zentner  Blei- 
kngeln>  deren  17  enf  ein  Pfand  gehen  j  ferner  4000 
Grenaden  für  die  Truppen;  wetdiaArtilhtiebekonun^ 
Mthat  folgende  Tafel: 


«Sfi 


rfta 


■es 


Für  den  angegebenen  l'rain  eribrderüche 

Munition« 


der  GefchUtM. 


Zahl      IKaliberi     Grofte 
dctfelbcn.  i  K*igdii.lKsneclcbeii. 


Kleine 
Kjcteticfacii. 


i2p£  Kanonen« 
(iaubitzen. 


36 
40 
So 

3 


6320 
4800 
36oo 
1200 


1080 

i2qo 

900 

160 


1800 

2000 

i5oo 

240 


UBS 


fr  79* 

Rat  man  die  Menge  nnd  Art  der  f&r  einen  ArtiUerie* 
train  gehörigen  Munition  beftimmt^  mafs  de  derge» 
ftalt  vertheilet  und  gepackt  werden,  dafs  ße  -^  gegen 
Feuer  und  Naffe  gleich  gefichert '—  ihrem  zugehören« 
den  GefchQtate  auf  alleb  Märfcheit  und  Bewegungen 
folgen  kann«  Das  Pulver  wird  daher  nicht  in  Foffem, 
fondern  gleich  in  Patronen  von  Kamelott  oder  anderedi 
feften  wollenen  Zeuge >  verarbeitet,  mit  angefetztea 
Kugeln  I  mitgeführet.  Atan  kann  hier  das  in  Num.  II« 
des  Neunten  Abfchnitts  über  die  Verfertigung' d^t 
l^atronen  Gefagte  nachlefen. 


\ 
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i.  80. 

•Da  jedoch  das  Polver  von  fehr  verfchiedener^tarke 
ift^  find  auch  feine  Wirknngen  bei  {leicher  Menge  fehr 
verfchieden.  Der  sa  Verferdgung  der  Patronen  kom- 
mandirte  Offizier  mufs  deswegen  immer  die  Patronen 
von  einerlei  Kaliber  auch  mit  einerlei  Pulver  füllen  laf- 
fen.  Ohne  diefe  Vorficht  würde  man  die  «preichten 
Weiten  upd  die  Wirkung  der  Schüffe  mit  einer  anfser- 
ordentlichen  Sorgfalt  beobachten  muffen^  die  doch  fich 
mit  dem  Lärm  und  der  Uebereilung  eines  TVefFens 
durchaus  nicht  vertragt;  ja,  die  noch  aum  Ueberflufs 
noch  wenig  Nutzen  fchatfen  würde,  weil  <&e  Befchaf- 
fenheit  des  Pulvers  in  jeder  Patrone  nnbekanntift,  und 
daher  die  3eobachtung  einles  Scliuffes  fich  nicht  auf  den 
folgenden  anwenden  Ufst.  So  geringfügig,  weitlüuHg 
und  übertrieben  auch  manches  fcheinen  mag,  wird  es 
doch  allezeit  wichtig,  fobald  es  darauf  ankommt,  die 
Wirkung  des  Pulvers  minder 'wandelbar  oder  in  gewi^ 
fem  Betracht  ftetig  ta  machen.  . 

§.  81. 

Alle  Gtenaden,  fowohl  für  die  Haubitzen  als  an^ 
dere,  muffen  geladen  werden,  ehe  der  l^rain  marfchi- 
ret.  Eben  fo  ift  es  auch  gut,  die  Flintenpatronen  für 
die  Armee  im  Voraus  verfertigen  zu  laffen.  Die  Hälfte 
derfelben  wird  an  die  Trappen  ausgegeben,  die  andere 
Hälfte  aber  eingepackt,  und  auf  Wagen  mitgeführet, 
die  den  Stückpatronen- Wagen  ähnlich  iind. 

'      §,  82. 

Das  Einpacken  und  der  Transport  der  letztepa,  ('der 
Stückpatronen)  ift  ein  fehr  wichtiger  Gegenfiand;  denn 
durch  das  fchlechte  Packen  quetfchen  fich  die  Patronen, 
oder  werden  wohl  gar  zerrieben;  der, Regen  und  die 
feuchte  Witterung  macht  fie  nafs,  und  fie  find  der  Ent* 
Zündung  auiSgefetzt»  Es  ift  nicht  minder  nothwendig, 
fie  dergeftalt  «1  vertheileuj  dals  fie  ihrem  zugehörigea, 


4o  Ärftef  Abfcteiitt^ 

Cefciiiiti  bei  ällehßewegönjgen  folgen  IcSftrieiS,  i&nti 
6hn6  diefen  Uniftand  hilft  aile  Erl^chteiiiing  der  Kan6^ 
Hen  nichtjt.  Zu-  Erreichung  diefes  doppehen  Entzvfrecke's 
find  die  zcrglelcfa  imt  d«r  netten  Artillerie  in  Frankreich' 
erfUDdenen  JähiniHonsVvagen  (eht  vortbeilhaft.  in  diefo 
paffen  die  Patrdnefi  fehr  ^enany  find  vc/Ukdinrai^n'  gut 
vervrahiety  nnd  können  ^r  Armec^fo  wie  ibrefti'ziige- 
jiörigen  Gefdiutz  üfoerall  folgen^    EKe  Zafhi  der  voll-* 
ftandigen  Schüße,'    Wekhe  ein    fdich^r  Kaftetmafgett 
faffty.ifc  72  swelfpfiktdigey  oder  . 
89  «ohtttfimdige^  o^er 
jt5o  Vi^rpfundige^  oder  micHic£f   - 
.   44  Haubiizen-Patroneii«' 

,     Was  von  deli  Flirifenpatronen  nicW  $fn  die  l*rnppell 
iü^gegr  ben  Uroi^den  ifty    wird  anf  ^hnbche  Munitions« 
.karren  ^^rachC.     Der  vier  pfundige  infst  iiSoo^j  de!l^ 
^Wölfpfundige  abet  i532o  Patron^n^ 

In  Krniangefan^  diefet  Manitiohskarr^ny  ifie  bei  äef 
~  neuen  Einrichtung  der  Artillerie'  unc^ntbehHich  ßnd/ 
würde  man  die  Patronen  m  Kaften  packen  muffen^  um 
diefe  Huf  inwendig  getheerte^  aufwendig  aber  mit  Leder 
dder  Wachstuch  überzogene  Deekenwagen  zuVetzem 
Sollen  die  Kaften  von  Packpferden  getragen-  werden/ 
darfeiner  nicht  mehr  als  126  Pfund  wiegen  >  damit  ein 
Maulthier  bequem  2wei  derfelben  fortbringen  kaan^ 

Larfetteüy  Wagen ^Lade^eüg  und  Mafchmeii4 

Aiifser  -'dcfn  Lai'fettän^  worauf  dii^  Gefchutie  liegetti 

und  deren  jede  ihren  Prötzwageii  mit  hohen  Rädern^ 

\  awei  Waffer*iiner  und  ihr  gehöriges  Ladezeug  hat,  wird 

iuf  vxet  Kanonen  noch  befonders  [eine  ]^ncathslaffett)» 
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thitgegeh^ü.     Auf  diefer  liegen  für  jede  zwei  Laffettes 
e'ih  Rad,  eine  Achfe  und  ein  LAdezeog,    Dem  ixik>lg9r 
werde»  überrhaupt  örfordfrtir 

»)  Für  die»  zwölfpfüadigen  Kaooneu 
45  Laffetten^ 

18^  Raderond  e&enfo.vielAchfen^ 
£4  Ladezeu^^  und 
9a  Waffereimer# 
4i)  FiVdie  acbtpfttndigen  Kanoneil 
60  Laf fetten, 

ao  Räder  und  eben  fo  viel  Achfenj^ 
.  6^  Ladezeuge^  ^  ' 

100  Waffereimen 
8)  Für  die  vierpfündigen  Kanonen 
58  Lalfetten^ 

i5  Rader  und  eben  fo  viel  AchJTfBi 
45  Ladeseeuge^ 
76  Wjafföreiraef* 
i()  Für  die  Haubiteen 
to  LaffeUeit/ 
4  Rader  und  Achfeü/ 
l:ft  Ladözeuge, 

ao  Waffereimer*.  .  .* 

tJeberdiefes  wird  auf  jede  Vorrathslaffette  ein  befchlage« 
tier  Hebebaum  (leva  herrada)  gelegt 
.      '  §.  86*  - 

Der  ganee  Train  bekommt  überhaupt  vier'Feld^ 
Schmieden,  vier  Hebezeuge ,  vier  horizontale  und  eben 
fo  viel  Wagewinden^  die  an  die  vierDivifionen  des  Trains 
Vertheilet  werden. 

£s  fSlt  in  die  Augen  ^  dafs  man  bei  Beftlmmung  der 
Vorrätfasiaffett^n  u.  f.  w.  tmi  den  Operati onspl ah  und  auf 
die  Befchaffenheife  der  Wege  RuclQicht  «1  nehmen  bat^ 
die  man  patHren  mufs« 


A^  Erfter  Abfchnitu 

/ 

5.  88. 
An  Munitionskarren  werden  erfordert:  100  für  die 
Zwölfpfunder^  91  für  die  Achtpfünder^  40  für  die  Vier« 
j^f ünder  und  36  für  die  Haubitzen.  Ferner :  5o  vier- 
pfündige^  um  den  Bataillonen  Flintenpatronen  nachza- 
fahren,  und  4^  ^wolIPpfündige,  die  mit  dem  Park  gehn« 
Die  4000  Handgrenaden^  die  2000  zv?ölfpfündigen  Ku- 
geln und  die  i5o  Faffer  Pulver  gehen  auf  ^Maultfaieren^ 
auf  bedeckten  Karren  voder  auf  Wagen« 

$»89. 
Hieraut  folgte  dafs  für  den  angenommenen  Train 
.360  Munitionskarren  nöthi|;  Hnd^  die  durch  ihreM^ngö 
allerdings  viel  Befcfa werde  und  AufWand  yerurfachen* 
Um  beide  zu  verkleinern^  mufs  man  allebefondern  Ne- 
benumftande  in  Bjetr^c^ht  ziehen^  und  untejfuchenj  ob 
man  den  Train  --» es  fei  nun  an  Gefchütz  öder  Munition— 
vermindern  kann,  ohne  dafs  er  deswegen  aufhoreti  dem 
Entwürfe  zu  dem  vorhabenden  Feldzuge  angemeffen  zu 
feyn.  1 

.         '  §.90- 

'  Bei  dem  fo  zahlreiche^  Fuhr wefen  eines  Feldartilleri^ 

Trains  wird  offenbar  die  Kolonne  delfelben  auf  dem 

Marfche  fehr  lang  feyn,  wenn  befonder^s  die  Wege  — 

wie  es  faft  iniiner  der  Fall  ift  i—  nicht  anders  als  einzeln 

zu  fahren  geftatten.  Sowohl  deshalb  >  als  auch  um  die 

Gefch windigkeit  der  Bewegung  zu  erleichtem,  ift  es 

beffer>  allen  Wagen  des  Trains  D^ichfeln  und  nicht  Ga-  . 

beln  zu  geben,  weil  jene  gegen  ^efe  den  Zug  anfehn« 

lieh  verkürzen.    Siehe  $.27  des  vierten  Abfchnit- 

les  ini  i,TheiI» 

Alle  fibrige  Gerathrchaften ,  welche  fich  bei  dem 
Train  beftnden,  wtoden  auf  Wagen  mit  oder  ohne 
Decken,  nach  Befchaffenheit  mitgeführet,  nicht  aber 
ßut  Packpferden,    Denn  wenn  zwei  Pferde  (oder  Maul« 
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tliiere)  fchr  bequem  ober  900  Pfund  auf  einem  Wageai 
fortbringen  können^  (ind  ße  doch  nur  im  Stande  5oo 
Pfund  zu  tragen.    Ueberdiefes  ift.  da$  Umpacken  an  je-  - 
dem  Berge  fehr  befchwerlic^^  und  die  Gerathe  laffea 
fleh  nie  fö  gut  als  in  den  Wagen  verwahren« 

Kunftfe^uen 
$.  92* 

Man  bedarf  bei  einer  Armee  nur  wenig.  Kunftfener, 
die  Bränder  und  Zundlichter  ausgenommen*  Zwei  oder 
drei  Petarden  >  einige  Drandtücheir  und  Signal- Raketen 
können  jedoch  von  Nutten  feyn«  Pechfackeln  hingegen 
werden  in  beträchtlicher  Menge  erfordert,  fowonl  aal  - 
denMärfchen  bei  dunkeln  Nächten  zu  leuchten,  als  auch 
Poftcn,  Gebäude  und  Dörfer  anzuzünden«  i5oo  Pech- 
fackeln  werden  denmach  zu  diefer  Abßcht  nicht  zu  viel 
fejrn*)«   • 

Minirer*  und  Pionnier  -  Werkzeuge* 

§.93* 

Die  Pionnier- Gerathe  haben  bei  einer  Armee  den 
idoppelten  Nutzen ;  die  Wege  damit  auszubeffern  und  '• 

^)  Da  einmal  Haubitzen  im  Felde  mttgefiihrc  werden  müfTen,  ift  es 
auch  durcKaus  nothwendigi   ihneif  einige  Brand-  und  Leucht- 
kugeln zu  gtfben«     Im  7iährlgen  Kriege  hatte  bei  der  HannOvn- 
fchen  Artillerie  jede  ^öpf^ndige  Haubitze  lo  Brandkugeln  und 
jl  Leuchtkugeln  mit)    bei   der  PreufUfchen   Artillerie   werden  * 
j  Brand  -  und  2  Leuchtkugeln  auf  jede  Haubitze  in  Munitipns- 
Wägen  mitgegeben.  Man  beobachtet  jetzt  dafielbe  bekanntlich 
,  bei  aller  deutfchen  Artillerie"»  und«  hat  fich  ff  hon  mehrmals  von 
dertiNutzendieibfBrand*  und  Leuchtkugeln  im  Felde  überzeugt» 
wenn  es  darauf  ankam»  die  nachtlichen  Verriehtungen  At:&  Fein*  > 
des  vor  irgend  einem  Poilen  zu  beleuchten  ^  oder  auch  von  ihm 
be(et%ie  Gebäude  in  Brand  zu  fiecken.    Letzteres  kann  all^n- 
'  ffdls  auch  durch  blo&e  Grenaden  gefchehcn»  wenn  man  nur  bei 
dem  Füllen  derfelben  einige  Stücken  gefchmolzcnes  %eM%  oder 
Brandftopincn  hinein  wirft»  A  n  m  e  r  k.  d-  U  e  b  e  r  f- 
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lieh  terfchanzcn  eder  feindliche  VerfGhÄnxungen  ein- 
reiisen  zu  können»  Man  mul»  fich  demnach  immer  mit 
HinHcht  aat  den  Operationsplan  und  auf  die  Befchaff^n- 
heit  des  Kriegsfchauplatzes  damit  verfehen.  Ift  diefer 
felHg,  find  Minirgeräthe^  befonders  Stein^ohrejr  nöthig; 
Sft  er  gehirgig,  werden  viel  Beile  und  Erdbauer  -erfor- 
dert. Die  ganze  Menge  diefer  Werkzeuge  wird  5oo6 
betragen,  und  gewohnlich  «uf  ^ooo  Spitzhauen,  looo 
Erdhaaea,  looo  eifemen  Schaufeln^,  5oo  befchlagenen 
bolzefoen  Spaten,  5oo  Beilen  und  290  Karfeen  ^er 
kleinen  Hacken  (marrazos)  beftehn«  Aufserdem  werden 
noch  3o6  Sicheln  und  100  Senfen  zum  Fouragiren  mit- 
gecommeD,  und  ein  Wagen  mit  200  Miairwerkzeugen 
^ird  nicht  ohne  Notzexi  fejn^ 

Brücken« 

$•  94* 

Es  ift  fchwer,  allgemeine  Vorfchrrften  in  Abficht  der 
Zahl  und  BefchafFenheit  der  Brücken  ihi  Gefolge  eine« 
Ijeeres  zu  geben  ,^  weil  man  dabei  immer  mit  j  auf  yer- 
fcluedene  befondere  Umftande  fehen  mufs  Siehe  V.Ab- 
fchnitt  de«  er  ften  Theiles..  Gewöhnlich  wird  es 
gut  feyn,  20  Pontons,  nebft  2  vorrathigen  Wagen  mit 
Anker,  Tauen,  Pumpen  und  anderem  Geräthe ,  .nicht 
minder,  %  Kalme  a^uf  ihren  Wagen  mitzuführen  *). 

»\  ^iic  Artilieticfcbriftdelltr,  ^\t,  mir  .noch  lu  Gefleht  gekommen' 
find,  vcrfaUe»  in  den  Fehler,  eine  fo  geringe  Menge  Pontons  mit 
ins  Feld  nehmen  zu  woHen;  allein  fie  erwägen  nicht,. da(f  man 
die  gewöhnlichen  metallenen  Pontons  nur  hüchAens  10  bis  1 1 
j?u(|l  RheinLvon  einander  flcllen,  und.daHer  mit  20  bis  90  Pon- 
tons'nur  eine  Waffel  breit«  von  420  bis  250  Fufe  überbrücken 
kann,  welches  doch  mehrentheils  zu  wenig  ift  \  ohne  zu  geden- 
ken, ^^^s,  faitinmer  zu  dem  üebergang  einer  Atmee  2,  ja  wohJ 
g  Brücken  gefchlagen  werden  muffen. 

lAnmerk.  d.  UeberH 
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Parlige.räthfchafteii, 

Von  allen  Wierkzeugen  und  Bedurfniüen  einzeln  ut 
fiandeln^  die  fich  im  Gefolge  eine«  Artillerie-Trains  be- 
finden nnlfrenf  wurde  mich  zu  weit  fuhren^  iind  zu  6f- 
tern  Wiederholungen  nothigen^  weil  die  ganze  Ausru» 
ftung  mit  beft'ändiger  Bückficht  auf  den  Operationsplaii 
und  die  Veränderung  der  Umftände  gefchehen  mufs. 
Cm  jedoch  einen  fo  wichtigen  Gegenftand  nicht  ganz  aa- 
beruhrt  zu  laffen^  wird  eine  Ueberficht  alles  Nöthige,  fo  ^ 
wie  die  Anzahl  von  Pferden  nnd  Wagen  enthalten» 
welche  zu  Fortbringung  der  yeifchiedeQen  GärätbIchaC- 
len  erfordert  werden. 

Handwerken 

Zu  dem  hier  -angenommenenTrahi  wh^d  eine  Abtfiei- 
long  von  40  gefchickten  Handwerkern  nötbig ;  und  foK» 
t#n  diefe  noch  nicht  zureichen,  lafstUch  ihre  Zahl  leicht 
durch  aus  der  Armee  ausgehobene  Handwerker  vergrof* 
fern.  Von  diefen  Handwerkern  muffen  14  W^agner, 
12  Schmiede,  8  Zimmtrleute,  2  Drechsler,  ^  Fafibin« 
d^]^  und  2  Flaf ebner  oder  Klempner  feyn.  Noch  find 
8  Büchfenmacher  f&r  die  Truppen  nothwendig,  und 
ddn  Yorgefetzten  diefer  Handwerker  kommt  es  zu,  die 
Zahl  undfiefchaffanheitder  für  ßefirforderUchen  Werk* 
zeuge  anzugeben« 

Überficht  eine^  FeldartiUerie-Trains  für  eine 
Axmee  voa  40000  Mann. 

Wagen.      Pferde* 
Zwolfpfundigd  Kanonen  mit  zube- 

hörigen  Laf^etten,  Ladezeug  un^ 

Stückladen  (oderLaffettenkaften) 
-  jede  6fpäanig         =        z  '      «     ,36  ai5 


\ 
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yfagea^        Pferde' 
Transport        36  zi6 

icbtpfiündige  Kanoneii^  von  4  Pfer- 
den gezogen         -  -  -  ,   4^  160 
Vierpfundige  Kanonen  zu  2  Pf er4ea     So  60 
Haubitzen,  dreifpannig                          ft                  ^4 
Zwölfpf ündigeVorrathslafTetten  mit 

Ladezeug,  Baadern,  Achfen,  Wa^^ 

gen  u.  f.  wr.  zu  4  Pferden  -        g  35 

Achtpfundige  desgL         **        -  lo  40 

yierpfündigeV  orrathslaffetten  zwei- 

fpannig'      '    -         -         -        -        g  1$ 

'  (desgleichen  für  dieHaubiU€n,«ben-        ^ 

falls  zweifpannig        -        -  a  4 

^wöifpf  undige  Munitionswagen,  za 

den  Patronen  von  diefem^-Kalir 

ber,  vierfpannig       -        -        -  100  400 

Achtpfünd«  Munitions wagen  dergl»     9  z  364 

Vierpfündige  desgL        -        -  40  160 

Zu  den  Haubitzen  desgL  (Grenad- 

wagen)         -         -         -       /  -    .  3S  144 

Zwolfpfündige  Munitionswagen  zu 

den  Infaeterie-Patronen     -      »     45      '  %j:^ 

Yierpfündige  desgL  zu  gleichem 

Behuf      -        -  ,      -        -*      -      So  ZO0 

Sechsfpänriige  Deckenwagen,  um 

d,  i5o  Zentner  Pulver  zufahre«       6  ,  ZS 

Seclwfpannige  Wagen  zu  den  2000 

zwölfpfundigen  Kugeln      *      •      10  6q 

Deckenwagen  zu  den  4000  Hand- 

grenaden,  mit  drei  Pferden  be- 
gannt       -        -        -         -  B  jj4 
Deckenwagen,    um'  3  Petarden, 

aoo  Brandtucher^   z5oo  Pecb« 

627  ziiS 
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Pferde. 


Wagen. 
Trans}^ort  Szj 
fofMeln,  Zoo  RaHeten,  2  Röfte^ 
Kugeln  zu  glühen^  Blafebälge 
und  andere  Gerathfchaften  fort« 
zubringen^  vonr  6  Pferden  ge« 
zogen       .  -      :  -        -        •  3 

^ierfpännige   Wagen   mil.  5ooo 
Pionnier  ••  Werkzeugen ,    und 
400  Fouragiergerathfchafteo    «  .   20 
Wagen  zu  200  Minirwerkzeugen  i, 

*  Sechsfpannige  Wagen  zu  Soooo 
Sandfäcken  in  60  Körben^  um 
bei  Mangel  an  Erde  PoCten  zu 
verfcbanzen  u«  dergl.  f^ner  za 
So  Körben  mit  allerlei  Arten 
von  Seilvrerk  und  6  Schertauen      10 
Brigadewagen  y   vierfpannig^   mit 
Lnnt^;  Stopinen^  Zundliclitemf 
I^untenverbergern  und  verfcUie- 
denen  Werkzeugen  beladen,   r 
l^erfp'innige  Feldfchmieden    •    - 
iVierfpixmigeHandwerkszeugwagen 
^ierfpännige  Wagen  mit  5o  Zent- 
.  nem  Schmeer  und  68  Zentnern* 

Lichte  •        .        .        «  3 

Yierfpännige  Wagen  mit  4  Park- 

und  16  Reiter -Zelled,  mit  40 

Sturmleitern^  Kohlen,   WaOer- 

.  undBarilfäffern^Trichtem^Later- 

nen>  Meffern,  Tifchen,  Bänken, 

Papier  und  anderm  Geräthe    *      i5 

Vierfpännige  Wagen  zu   x  00000 

Flintenfteinen.  3o  Zentner  Elfen 

6(» 


aiiS 
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Transport         604  '  j?43^ 

'«ad  Stahl,  5o  Zentner  Muftecr 
£ifen  an  Pfanndeckeln  und 
Zapfenlagern,  Umbiege -Schie- 
nen^ Klampea^  Ringen  q.  f.  w. 
uad  ao  Zentner  Nägel  aller  Art         8  ^^ 

Vierfpännige  Wagen  zu  6ooe  In- 
fanterie-Gewehren ,  5oo  Kara- 
binern, 3oo  Paar  Piftol^i,  5oo  ' 
Reitet  -  und  >  200  Dragoner^ 
Pallafclien,  1000  Infanterie^ 
Seitengewehren  und  ioo  Gre<-  y 
nadier-Aexten.  *)        -        r        4^ 

Sechafp'ännige  Pontonwagen      '■"      :2b 

dergL  zum  Vorrath  ^        -  z 

Sechafpannige  A^ügen  tnit  Kabnea        3 

Vorratbs- Pferde       «        .- 


j»»-"<" 


Zufammen  676 

^,  Ölet  war-e  alles,  was  leb  bei  der  Ansrufton^  einea 
Fddarttllerie-Trains  tur  eine  Armee  von  5o  fiataillonea 
unid  3venigftens  «eben  (o  viel  Eskadronen  für  unentbelir». 
lieh  haltet  denn  in  einem  fehr  ilachen  Xiande  ^n^üf^t^ 
man  die  Zahl  der  Eskadronen  .veijneHceii,  um  die  Flan«* 
keo -zu  decken^  die  Zufuhren  zu'begl«it^n,  ..und  daa 
feindliche  Land  zu  patrouiUisen.  Ich  «habe  übrigena 
fchon  gefagt,  dafs  man  diefem  Auswurf  ^keineswegea 
blindlingf  folgen  durf(9^  fondetn  ihn  :blQS  0iß  ein  ße'w 

*)  Weit  dieX:ren9diei«>)0Ch  'M  ilcn^paAiem  dne  Are  klein« 
.'Scrtitäxte  führen.  '  Anm.  des  U^ber.f. 

**J  :1m i ften  Theiie  von  SchzrnhotCts  Handb.  findet  fiah 
S..7g.  ein'  ähnlicher  Eat  des  Beftandes  ciiier  Fddartitteri^ 
Sieh«  auch  '^Espagnac  Vecfach  ^ilber  den  g-coik«» 
Krieg.  ifcerB.  S. 377.  Annu  ^esUeberf.  ' 
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fpietanaehmen^  und  nach  BercbafFenheit  der  oben  an- 
gegebenen Umrande  bald  ganz ,  bald  auch  nur  in  ein- 
zelnen Tlieilen  abändern  müiTe.  Man  ktuui  nie  zu  oft 
wiederholen^  dafs  für  den,  der  den  ihm  aufgetragenen 
Gegenftand  nicht  aas  allen  Gedchtspunkten  betrachtet^ 
fich  keine  Yorfchrlften  klar  und  beftimmt  genug  geben 
laffen,  nach  denen  er  feinen  Auftrag  |nit  Ehren  aus« 
fuhren  kann.  , 

f  98- 
.  Obfchon  die  vierpfündigen  Kanonen  nur  als  swei- 
fpSnnig,  und  die  achtpfündigen  als  vierfpännig  ange- 
geben worden  find,  welches  bei  fehr  fchleditem  Wege, 
oder  SU  den  fchnellen  Bewegungen  am  Tage  einer 
Schlacht  allerdings  wenig  ift,  wird  dennoch  darum  der 
Artillerie -Train  beweglich  genug  feyn.  '  Bei  üblem 
Wege  werden  die  Zuge  durch  die  Vorrathspferde,  und 
durch  Yorfpann  abs  dem  L^nde  verftarkt,  am  Tage 
einer  Schlacht  aber  bedient  man  fich  der  Zuge  von  den 
Pontons,  von  dem  Gepäck,  und  von  den  übrigen  Park* 
fier'äthfchaften ,  ohne  dafs  man  darum  nöthig  hat,  die 
Anzahl  der  eigentlichen  Zugpferde  zu  vermehren.  Alles 
für 'den  Artillerie -Train  wirklich  ^eftimmte  Yieh  mufs 
aber  jederzeit  genau  unterfuchet  werden,  ehe  man  es 
übeipimmt  und  bezeichnen  lafst  Schwache,  abgetrie« 
bene,  oder  fehr  junge,  nicht  zum  Ziehen  gewöhnte, 
oder  endlich  beiffige  Pferde  werden  nur  die  Märfche 
verzögern  oder  faft  ganz  unmöglich  machen,  dafs  auch 
eine  noch  fo  gut  eingerichtete  Ausruftüng  fehlerhaft 
fcheinet. 

§'  99- 
Ich  habe  zwar  bei  obigem  Auswurf  Munition-  und 

Decken -Wagen  nach  der  neuen  Art  vorgefchlagon, 
doch  keinesweges,  tun  dadurch  zu  bdiaupten,  dafs 
diefe  Wagen  durchaus  erfordert  weiden,,  fondern  viel- 
xnelir  blos  einen  Fingerzeig  au  geben,  dafs  fie  iitn  berten 
Art.  Wiif.  lI.Tli.  l.Band.  • 


5o  Erfter '  Abfchnitt. 

U|id  iweckmSfsigften  (ind.  In  den  Deckenwagen  laiffen 
fich  Ger'äthfch'alten  und  Munition  fortbringen;  daff^  Ib# 
Ift  iedoch  auch  der  Fall  bei  den  Karren  urd  Manlthiiien 
oder  Packpferden.  Allein,  man  mufs  bedenken/ dafi. 
weder  Packpferde  noch *G abelkarren  fich  mit  folcher 
Gefchwindigkeit bewegen,  als  F^hrwerk  mit  einer  Deich- 
fet,  ohne  noch  des  Vortheils  der  abgekürzten  Kolonne 
SU  gedenken* 

§.     100. 

Es  ift!  jetzt  noch  übrig,  von  den  nöthigen  Offizieren, 
Artilleriften  u..  dergl.  zu  reden,  pamit  nun  bei  allen 
Brigaden  eine  hinreichende  Anzahl  Offiziere  ftehe,  nnd 
durch  den  Abgang  an  Todten,  Kranken  oder  Komman» 
dirten  kein  Mangel  entftehe,  wird  ein  Oberbefehls- 
haber nebft  einem  zweiten  und  dritten  Kommandanten 
erfordert,  fowöhl  um  einander  zu  erfet^en,  ah  die  Artil- 
lerie der  Mitte  und  der  beiden  Fluge!  zu  befehligen; 
ferner  ein  Artillerie- Major ^  12  Oberftenr  und  Oberft- 
Lieutenants,  18  Hauptleute,  24  Lieutenante,  und  3o 
Second- Lieutenante;  zulammen  90  Offiziere.  *) 

*)  Scharnhord  giebt  Seite  67.  I.  Th  feines  Handbuches  die 
BefcRBung  des  Gefchütze«  ^ei  verfchiedenen  Armeen  an.  Bei 
den  Pre.uftifchen  fchweren  Brigaden»  die  jede  aus  10 Kano- 
nen oder  Haubitzen  beftehet,  befinden  fich  f  Hauptmann. und 
9  Lieutenants ;  jede  Kanone  und  Haubitze  wird  mit  i  ünterofficier 
und  I4  Artilleriften  und  Bombardirern  befetzt.  Das  Sächiif^  he 
Feld^efi^hütz  ift  in  Batterien  zu  6  Stück  vertheiiet ,  deren  jede 
von  I  Hauptmann  und  2  Lieutenants  befehliget  wird.  In  d^m 
jetzigen  Kriege  ftnd  zu  den  Bataillonkanonen  des  Sachflfchen 
Reichskoneingents  i  Unrerofiizisr  und  10  Kanoniere '  gecheüet. 
Bei  jedem  Regimente,  das  aus  2  Bataillonen  beftehet»  und  folg- 
lich 4  Kanonen  bei  (ich  hat,  führet  ein  \rtillerie-Lieucenane 
das  'Kommando  über  das  Gefchiitz  und-  die  Artilleriften ;  doch 
foiJi  daPs  er  unter  dem  Oberbefehl  des  Regiments  Knmmandan« 
ten  ftebet»  den  innern  Dienftund  die  Wirthfc Haft  feines  Artillerie- 
DetaR'hemencs  ausgenommen«  wofür  er  nur  allein  zu  forgen 
hat.    Weil  die  Grenadier- Bataillone  oft  einzeln  gebraucht  wer- 
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§.    lOI. 

Von  der  Artillerie  werden  6  Mann  auf  Jedes  Ga- 
fchfitz  gerechneL  Obfchon  diefe  Zahl  zu  geringe  it^^ 
auch  die  Kanonen  vom  kleinften  Kaliber  durch  Meri- 
fchen  »u  bewegen,  wie  es  öfters  erfordert  wird;  und, ob- 
fchon fie  zu  groCs  fcheinet ,  wenn  noch  Gehülfen  (Sfr- 
vtentes)  dazu  kommen,  wie  es  noth wendig  ilTt;  mufs 
man  doch  durchaus  jedes  Gefchutz  mit  genug  Artillerie 
ften  befetzen ,  damit  fie  im  Treffen  iiicht  fehlen.  Zu 
dem  angefühlten  Artillerie^  Train  giebt  man  deshalb  ein 
jvollftandiges  Artillerie  -  Bataillon  und  eben  fo  viel  Ge- 
hülfen. 

§,    102. 

Die  übrigen  Artillerie-Bedienten  find :  ein  Rechnungs- 
führer mit  2  Gehulfen;  ein  Zeugwärter  mit  4  Zeug- 
dienem;  ein  Train -Major  oder  Direktor  fConductor 
General  de  carros);  12  Train  -  Kapitaine  und  eben  Ib 
viel  Train- Lieutenante  (Capiianes  de  carros  et  Cön- 
ductores)  ;  2  Kapellane  und  a  Chirurgen,  ohiie  den 
Wagenmetfi^er  (Majorales),  Schirrmeifter  (Capataces) 
und  Knechte  zu  erwähnen* 

HL   Von  der  Eintheilung  luid  dem  Marfch 
eines  Feldartillerie  -  Trains. 

§.  io3. 
Die  Eintheilung  und  Marfchordnung  eines  Trains  fo- 
W€^hl,  als  das  Auffahren  deffelben  im  Park,  womit  fich 
die  gegenwärtige  Numer  befchäftiget,  find  willkuhrlichi 
und  hängen  blos  von  der  Vorfchrifi?  des  Königes  oder 
yon  den  Befehlen  des  Feldherrn  und  des  Artilleri«- 

Da 

den,   ftehet  auch  bei  Jedem  befonders  ein  /riillcrie - Offaicr, 
der  die  2  Kanonen  deffelben  unter  fich  hat. 

•       "  Anm.  des  Uebe^f. 
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IGoieralet  a1>.  Wenn  min  daher  hier  Vorfchriften  über 
diefen  Gegenftand  findet  ^.gefchleliet  es  blos,  um  einen 
allgemeinto  Begriff  davon  za  geben ,  nicht  aber  wirk- 
lich etwaf  feftEufetzen.  Dies  kommt  mir  allein  den 
Oberbefehlshabern  ^u,  die  alle  dabei  mit  eintretenden 
KTebenuniftande  v6r  Augen  haben  muffen« 

,     §.  104.^ 

Sobald  der  Kommandant  der  Artillerie  an  dem  Ver«  ' 
lammlungsorte   ankommt',     muftert  er  alle  Offiziere^ 
Artilleriften  und  Artillerie  -  Bedienten ,   fo  wie  den  gan« 
sen  Train  und  die  Züge  genau ,  nm  das  felilbnde  oder 
nicht  recht  branchbare  erfetzen  zu  lalTen. 

§.  io5. 

Der -nunmehr  fchon  verfammelte  Train  wird  auf 
Befehl  des  Kommandanten  fogleich  von  dem  Artillene-» 
major  nach  der  Zahl  und  dem  Kaliber  der  Gefchütze  in 
Brigaden  getheilet.  Jede  Brigade  b«' kommt  eine  gleiche 
Anzahl  Offiziere^  die  jedoch  --<-  wenn  es  ihre  Con- 
venienz  erfordert ,  und  der  Major  kein  Bedenken  dabei 
findet  —  binnen  24  Stunden  noch  von  einer  Brigade 
zur  -andern  taufchen  können ;  nach  Verlauf  diefer  Zeit 
aber  werden  Liften  von  den  Brigaden  aufgenqmmen 
und  dem  Oberbefehlshaber  zur  pinßcht  yorgeleget. 

•  .§.  106. 
Bei  der  angenommenen  Stärke  des  Trains  von  i  [4 
Gefchützen,  kann  er  in  12  Brigaden  getheilel  werden, 
deren  jede  aus  Gefchütz  von  einerlei  Kaliber  beftehet, 
nrn  alle  Verwirrung  mit  der  Munition,  mit  den  Vors 
rathiftiicken  und  mit  dem  Ladezeug  zu  vermeiden.  Man 
wird  demnach  4  Brigaden  von  9  Zwolfpfündern,  4  an- 
dere von/ 10  Achtpfünderii ,  a  von  10  Vierpfündern, 
und  endlich  zwei,  jede  von  5  Vierpfündern,  und  4 
Haubitzen  haben.  In  den  letzterh  beiden  Briga- 
den find  zweierlei  verfchiedene  Gefchütze  zufammen 
geTtellt^  weil  fie  beide^  gleich  beweglich,  zu  Deckung 
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der  Flügel  und  Unterftützung  der  Kavallerie  fehr  g#- 
fchickt  ßnd,  ohne  d^fs  man  Gefahr  lauft  ^  Xich  in  der 
Mi^nition  zu.  irren.  Die  Brigiiden  können  endlich  noch 
eine  Unterabtheilung  erhalten,  wenn  etwa  Detafchemen- 
ter  abgehen,  d^e  weniger  Gefchutz  mitnehmen  follen, 
als  eine  Brigfide  betragt.  , 

§.  107,  , 

Eine  zwolfpfündige  Brigade  htifst  der  Park;  denn 
bei  ihr  beßndiBn  ßch  alle  Gerät hfchaften,  die  bei  den 
andern  Brigaden  nicht  beftandig  gebraucht  werden, 
nebft  den  Sechszehnpfnndern,  wei^n  man  ße  nach  $.71'« 
für  nöthig  halt.  Die  übrigen  Brigaden  werden  nach 
dem  Alter  ihrw  Kommandanten  die  Erfte^  Zweite^, 
Dritte  n.  L  L  genannt. 

§.  108. 

Jede  Brigade  hat  aH?^  zu  inrem  Gefchuts  gehörende 

Munition ,  Wagen,  vorrathige  Laffetten,  Ladezeuge, 

Rader,  Achfen  ete«  nebft  einem  Wagen  mit  Pionnier* 

Gerathe  bei 'lieh  >  fo  dafs  ße  unabhängig  vom  Park  fo« 

.  gleich  marrchiren  und  zum  Gefecht  gehen  kamu' 

> 

5*  109. 

Zu  dem  Oberbefehl  über  jede  Brigade  wird  ein 
Oberfter  oder  Oberltlieutenant  ernannt,  welches  er- 
fahrne, einßclitvoUe,  thätige  und  beherzte  Offiziere 
Xeyn  mußen.  Unter  ihm  kommandiret  ein  Hauptmann . 
und  drei  bis  vier  Subaltern.  Der  Oberbefehlshaber  der 
Artillerie  nimmt  zwei  oder  mehr  Adjutanten  fQr  ßch, 
der  Generalmajor  zwei  oder  drei,  und  die  andern 
Stabsoffiziere  jeder  einen.  Die  übrigen  Offiziere  wer» 
den  zum  Park  gefetzt^  wofelbft  ßch  immer  wenigftens 
noch  ^inmal  Xo  viel  Offiziere  befinden  müßen,  als  bei 
einer  andern  Brigade.'  Der  Befehlshaber  deßelben  miifa 
zugleich  mit  dem  Detail  der  Artillerie- Geräthfcluiften 
fehr  bekannt  feyn. 


r 
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$,    HO,  ' 

Die  Feldfchmieden,  Hebezeuge  n.  dergl.  werSen 
endlich  unter  die  Brigaden  vertheilet,  damit  manDe  nicht 
erft  vom  weiten  herbei-  holen  darf,  wenn  unterwegef 
etwas  an  irgend  einem  Fuhr\verke  gemacht  werden  foll. 
Dies  wurde  den  Marfch  nur  aufhalten,  und  Ürfache  feyn, 
dafs  verfcbiedene  Wagen  zutückblieben  oder  Ach  wohl 
gar  verirrten. 

Sobald  der  Train  auf  diefe  oder  eine  andere  Art  ein-, 
getheilet  worden  ^  fahret  er  Lp  dem  Yerfammlungslager 
auf«  wie  in  der  folgenden  Numer  gelehrc^t  werden  wird* 
Von  nun  an  wacUen  die- KoAimandanten  der  Brigade 
mit  der  aufs^rften  Sorgfalt  über  den  guten  Zuftand  und 
über  die  Ordnung  ihrer  Abtheilungen.  Der  Komman- 
dant des  Park9  mit  feinen  Ofßzieren  wird  jedoch  keines* 
Weges  dadurch,  der  Sorge  für  den  ganzen  Train  enu 
'  lediget. 

$.    H2» 

Da  es  in  vielen  Fallen  den  Entwürfen  desFeldherm 
vortheilhaft  feyn  kann,  die  Armee  unvermuthet*mar- 
fchiren  zu  laffen ,  mufs  der  Befelilihaber  der  Artillerie 
feine  Einrichtungen  dergeftalt  machen ,  dafs  der  Train 
immer  im  Stande  ift,  auf  den  erften  Befehl  aufzubrechen. 
Zugleich  mufs  mit  dem  Feldherrn  Uebereinkunft  ge-  * 
troffen  werden ,  dafs  die  Artillerie  in  einer  befoh^ern 
Kolonne  marfchiret,  und  dafs  ihr  das  Gepäck  der  Armee 
nachfolget,  nie  aber  vor  ihr  gehet,  oder  He  noch  wen!-- 
ger  durchkreuzet.  Gehet  die  Artillerie  allein,  fo  öffnet 
ßeßch  Wege,  oder  erweitert  die  vorgefundenen,' und, 
fteUt  die  zerbrochenen  Fuhrwerke  ohne  Schwierigkeit 
wieder  her,  weil  lie  mit  allen  dazu  erforderlichen  Din- 
gen und  Albeitern  verfdhen  ift.  Sie  kann  daher  eb^i 
fo  früh,- oder  wolil  noch  eher  als  jede  andere  Kolonne 
der  Armee  im  neuen  Lager  anlangen. 
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§.  ii3/ 

Von  diefen  vorläufigen  Anftalten  zu  deip  Marfche 
eines  Trains,  wenden  wir  uns  zu  letzrerrn  felbft,  mit 
Ausnahme  des  Falles,  wo  er  getrennt  von  der  Arme« 
für  fich  allein  geliet;  theils  weil  dies  nie  mit  einem 
Feldartillerie- Train  gefchiehet;  theils  weil  im  Drit- 
ten Ab  fchnitte  yon  ahnlichen  '  Märfchen  des 'Be- 
lagerungsgefchützes  und  von.  den  Zufuhren  gehandelt 
wird. 

•  §.  114.      . 

Um  die  Marfchordnung  des  Heeres  zu  beftimmen,  . 
mufs  der  Feldherr  feine  eigentliche  Abficht,  die  natür- 
liche BefchafFenheit  des  Landes,  durch  das  er  gehen 
mufs,  nebft  der  dazu  erforderlichen  Zeit,  die  Stärke 
des  Feindes,  die  Entfernung  der  beiderfeitigen  Heere 
von  einander,  und  die  herbei,  zu  bringenden  Lebens- 
miuel  in  Erwägung  ziehen.  Nach  diefer  Unterfuchung 
fetzt  er  die  Zahl  der  Kolonnen  feft,  in  denen  fich  die 
Armee  bewegen  foll,  damit  fie  gefchwind  und  bequem 
marfchire,  und  damit  die  Truppen  fich  auf  der  Stelle 
formiren  können,  wenn  tie  eine  Gelegenheit  zum  Tref- 
fen finden.  Er  befiehlt  zugleich ,  aus  was  für  Truppen 
jede  Kolonne  beftehen,  und  was  für  einen  Weg  üe 
nehmen  foH.  Hat  das  Land  nicht  genug  Heerftrafsen^ 
fokann  man  dieKavallerie  queer  übers  ;F«ld  und  die  In- 
fanterie auf  dem  fchlechtern  Wege  marfchiren  laffen, 
den  breiteften  und  bequemften  aber  für  das  Gefchutz 
und  für  das  Gepädi  aufbewahren. 

§.  ii5.   - 

Wenn  der  Tag  des  Marfches  angefetzt 'ift,  fchickt 
der  General  bei  guter  Zeit  einige  leichte  Truppen  zum 
Rekogfiosziren  voraus.  Auf  diefe  folgt  die  neue  Läger- 
wacht und  die  Lagerabflecker ,  nämlich  der  General 
du  Jour , .  der  Generalquartiermeifter  und  die  übrigen 
dazu  beftimmten  Offiziere.    Bei  der  Ankunft  auf  dem 
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tillerie-Ofßzieren  und  den  zum  Abf tecken  des  Lagers  kom» 
fnandirteii  Arbeitern  ab,  fobaid  Gene^ralmarfcb  (gene- 
rala)  gefc^lagen  wird«  Sie  nehmen  Pfälej  Quartierfahnexi 
und  Abfteckleinen  mit ,  und  fchliefsen  ßch  an  den  Ge*« 
neralqaartiermeifter  an ,  um  von  diofem  den  PlaU  für 
die  Artillerie^  angewiefen  zu  erbalten ,  und  dafelbft  das 
Lager  fo  abzuftecken ,  wie  es  in  der  folgenden  Numer 
gezeigt  werden  wird.  Der  B^ehlshaber  der  Artillerie 
lafst  zu  gleicher  Zeit  die  Zelter  abbrechen,  und  die  Pferd* 
anfchirvea.  Wenn  Vergadderung  (affamblea^  ge- 
fchlagen  wird;  befiehlt  er  aufzupacken 9  anzufpannen 
und  alles  in  Bareitfcbaf t  zu  fetzen.  ß«i  dem  R  a  f  t  (van- 
dera)  fcUagen,  fahret  endlich  der  Train  bis  aof  den  ^u 
Forniiruiig.derKolo|ine  beftimmten  Platz  ab.  Der  Kom- 
mandant des  Parks  fiehet  dabei  vorzüglicK  daranf ,  daft 
jeder  Wagen  genau  an  dem  ihn  beftimmten  Orte  *)  und 
nicht  eher  von  dem  Platze  wegfahrt  ^  bis  die  Reihe  ao 
ihn  kommt*  £t  rapportirt  nun  an  den  Befehlshaber 
der  Artillerie:  ob  etwas  vorgegangen^,  und  beglebt  Hch 
bieranf  nach  dem  neuen  Lager,  um  den  Train  dafelbft 
SU  erwarten. 

Ax^dar  Spitze  der  Gefchutzkolonne  befindet  ßch  der 
Befehlshaber  mit  feinem  Adjutanten«  Ihm  folgen  die  Ar^ 
tiUerie-  und  Arbeiter-Bataillone;  auf  diefe  kommt  ein 
Detafchemem  Pionniere  mit  den  Werkzeuge^  zum  We« 
gebeffem,  alsdenn  fahrt  das  Gefchütz  in  folgender  Ord- 
nung : 

i)  Die  erfte  Brigade^  unter  dem  Befehl  des  alteften 
oder  höchften  Brigade-Kommandanten^  beftehei 
ans  vierpfündigen  Kanonen  und  Haubitzen. 
±)  Achtpfündige  Kanonen. 

•)  Dies  wird  am  sieHerften  gefchehn,    wenn  a!?e  Fuhnrefcn  nn- 
mertn  iia4«  und  immer  luich  d«r  Kumer  ffihren  rnüiTen.      . 

«Aameck,  d«  UeberC 
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3)  Vierpfündige 

4)  Zwölfpffindige 

5)  Achtpfundige 

6)  Zwolfpfundige 

7)  Die  Park-Brigade. 

8)  Achtpfundtge  Kanoneib« 
g)  Zwplfpfundige 

lö)  Vierpfundige 
"     11)  Achtpfundige 

12)  Vierpfundige  ^—  nni^  Haubitzen»- 
Diefe  Ordnnng  der  Brigaden  wird  den  zweites 
Marfchtag  nmgekehret^  dafs  die  an  die  Tete  kommen^ 
<fie  vorher  an  der  Queue  waren^  u.  f.  f.  damit  nicht  im« 
merdiefelben  allein  das  Unangenelime  empßnden>  sn« 
letzt  anfzubrechen«  Hiervon  ift  jedoch  die  Park-Brigade 
ausgenommen^  die  beftändig  in  der  Mitte  marfchi- 
ren  moft. 

$.  120. 
Bei  jeder  Brigade  marfchiret  der  Kommandant  der« 
reiben  an  der  Spitze  i  hierauf  folgt  (*in  Wagen  mit  Pion- 
nier-Geräthe;  alsdann  fäm'mtliches  Gefchütz,  Munition, 
Vorf athslaffetten  u.  d.  gl.  zuletzt  das  Gepäck  der  Offiziere. 
Aufser  der  erforderlichen  Anzahl  Handwerker  zn  den 
etwa  Vorfallenden  Reparaturen  y  wird  ein  Detafchement 
von  1 5  ArtilleriAen  und  eben  fo  viel  Ge  h  u  1  f  e  n  (Unter- 
kanonieren oder  Füßlieren^  Sirvientes)  zur  Wache 
vor,  neben  und  hinter  die  Brigade  veftheilet.   Die  auf 
beiden  Seiten  befindliclien  helfen  den  Fuhrwerken  bei 
Qblem  Wege>  und  es  wurde  fowohl  deswegen^  als  auch 
lim  fogleich  in  einem  unvorhergefehenen  Falle  jede  Bri- 
gade»   zum  Chargiren  bereit,  abfchicken  iCa  können, 
vortheilhafter  feyn,   alle  Kanoniere  und  Gehülfen  von 
der  Bedienung   neben  ihrem  Gelchütz  marfchizen  zu 
lalfen« 
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Mit  der-  erften  Brigade  gehet  <!sas  Gep':lck  des  Artfl» 
leiie-Befehlshabers'und  feii^er  Adjutanten/ da»  voo  ei- 
fifm  Sergeanten  und  12  Anilleriften  bewacht  wird^  ikebfc 
dein-Gepäck  des  Generalmajors.  Alles  übrige  'Gepäck 
der  nicht  bei  der  Brigade  eingetheilten  Offiziere  und  der 
rbrigen  Artilleriebedienten  gehet  mit  dem -Park.  Die 
Parkwacht  von  i  Hauptmann^  2  Subattern  tind  5o 
IMahn  Ichllefst  den  ganzen  Zug.    ' 

,  §,  122. 

Trifft  die  Kolonne  des  Trains  aof  einen  Krencweg, 
fo  bleibt  der  Kommandant  der  erften  Brigade  folange  an 
demfelben  halten;  bis  feine  Brigade' vorbei  ift/  Er  wird 
dann  von  dem  Kommandanten  der  aweiten  Brigade  ab« 
geloft^  u.  Li.  damit  keine  anderaf  Wagen  in  die  Kolonne 
einfahren  und  He  durchkreuzen. 

§•  125. 

Verlangt  wahrend  des  Marfches  der  Feldherr*  eine 
oder  mehr  Brigaden^  werden  di^  nachften  ohne  Rück- 
ficht auf  Dienftarter  und  Rofter'detafchiret,  damit  fie 
baldmöglichft  nach  ihrem  Beftimmungsorta  kommen« 
Jedoch  nur  allein  in  diefem  dringenden  Falle  darf  die 
Bienftieit  der  Offiziere  nicht  in  Betracht  kommen ,  ob- 
fchon  der  Kommandant ,  nm  das  Befte  des  Dienftes  za 
befördern^  zu  fahr  fchwer  auszuführenden  Auf  trägen  die 
gefchickteften  Offiziere  ausfuchen  kann. 

Wenn  auf  folchen  Marfchen^  die  nicht  i  nahe  am 
Feinde  gefchehen^  weil  man  entweder  erft  ins  Feld  oder 
Aus  demfelben  ruckt^  oder  weil  (ich  die  beiderfeitigen 
Armeen  nach  einem  Treffen  von  einander  getrennt  ha- 
ben, d^  Train  und  das  Gepäck  eine  befondere  Kolonne  - 
für  fich  ausmachen ,  hat  man  den  Voriheil ,  dafs  man 
beff er -auf  die  gute  Erhaltung  des  ganzen' Trains  gfeheiv' 
kann^  und  däfs  es  hinreichend  ift,  einea^einzigea  Weg 
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iinszabelfeni^  durch  den  «Ue  W^gen  gehien.  G«ht  bin- 
gcigen  das  Gefchüü  mit  den  Truppen,  mob  auch  di^ 
Wegebeffemng  bei  jeder  Kolonne  derfelben  wiederho- 
let, und  zugleich  mullpen  aus  deiis  ganzen  Train  mehrere 
kleine  Parka  formirt  werden. 

Diefes  Zufammenmarfchiren  kann  jedoch  aller  Vor-* 
theile  ungeach^et-nie  ftatt  finden,  fobsld  man  in  Tref- 
fen marfchiret;  das  heifs^t  nahe  am  Feinde,  um  ihm  ent^ 
weder  eine  Scl^acht  anzubieten  >  oder  um  eine  andere 
Stellung  zu  nehmen,    wo  der  Feind  fich  widerfetzen 
könnte ; .  mit  einem  Wdrte :  fo  oft  man  unterwegea  Hin« 
demiffe  anzutreffen  glaubt.    In  allen  dielen  Fällen  mufa 
tich  das  Qefchütz  in  eben  fo  viel  Abtheilungen,  als  It)H 
fanterie^Kolonnen  find,  bey  leutern  befinden.  Denn  bei 
dem  Gebrauch  der  Artillerie  im  Feldov  darf  man  den 
wichtigen  und  unwandelbaren  Grundfatz  nie  aus  den 
Augen  latfen:  Das  Gefchütz  mufs  allezeit  mit 
den   Truppen    gemeinfchaftlich,    nie    aber 
für  fich   allein  agiren;    denn  es  ift  verloren,  fo« 
bald  eß  nicht  gehörig  unterftiltzt  wird. 
I  $.  126« 

Wir  können  uns  nicht  eher  mit  dem  Marfch  dea 
Traina  befchäftigen,  bis  wir  den  Marfch  der  Armee  be- 
trachtet haben.  Diefer  kann  entweder  aus  der  Fronte 
oder  aus  der  Flanke,  das  heifst:  gerade  gegen  den, 
Feind,  oder  ihm  parallel  gelbhehen.  Im  erftern  Falle 
fcheint  es  am  angemeffenften,  die  Armee  in  mehrere 
gleiche,  oder  ungleiche  Divisionen  vertheilt,  in  eben  fo 
viel  Kolonnen  maifchuren  zp  laffen.  Jede  gehet  auf  ei- 
nem befondem  Wege,  doch  fo,  dafs  die  beiden  äufser- 
ften  nicht  weit  er  von  einander  entfernt  ßnd,  als  die. 
Fronte  der  Schlachtordnung  betragt,  nach  Verfchieden- 
heit  der  Stellung  in  zwey  oder  drey  Linien ,  parallel 
oler  fdirage.  Macht  man  folcher  Abtheilungen  zu  viel. 
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werden  de  dadarcli  fehr  fchwacb,  die  für  fie  zu  machen- 
den  Wege  vervielfältigen  fich  ohne  Noth^  und  die  Be- 
wegung der  Kolonnen  ift  fchwieriger ;  im  eptgegenga- 
feilten  Falle  hingegen  werden  die  Kolonnen  fehr  grofs, 
und  ihr  Marfch  fovrohl  als  ihre  Formirung  en  ligne  ge- 
fcbiehet  langfam.  Wenn  demnach  von  5o  Bataillonen, 
ans  denen  die  hier  znm  Beyfpiel  angenommene  Armee  be- 
fiehl,  noch  4B  in  die  Linie  rucken »  die  Artillerie  und 
dieleichtenTmppen  ungerechnet,  fo  können  diefe  in  drey  ^ 
gleiche  Tfaeile,  jede  zu  4  Brigaden  oder  16  Bataillonen 
getheilet  werden,  und  in  3  Kolopnen  marfchiren^  wo 
allezeit  8  Bataillonen  in  das  erfte  und  eben  foviel  in  das 
zweite  Treffen  kommen.  Dies  kann  denn  die  gewöhn- 
liche Eintheflung  feyn,  und  nach  Verfchiedenheit  der 
AbGchten  des  Generals  abgeändert  werden.  Die  Ka- 
vallerie marfchiret  in  2  Kolonnen  auf  den  Flugein  der 
vorhergehenden  drey. 

'    $   127. 

Unter  Yorausfetzung  diefer  Eintheilung  und  Marfch- 
Ordnung  der  Armee  wird  das  Gefchüiz  in  vier  gleiche 
Theile,  jeder  zu  drey  Brigaden,  vertheilt.  Drey  diefer 
Theile  kommen  zu  den  Di\ifionen  der  Infanterie,  der 
vierte  aber  dient  zur  Referve.  Bay  lauterer  befindet 
fich  die/  Parkbrigade,  bey  den  DlVUionen  der  Flügel- 
kolonnen  aber  nnd|jdi'e  Vierpfünder  und  Haubitzbriga- 
den. Halt  man  es  für  nöthig,  die  Kavallerie  mit  Getohotj^ 
XU  Verfehen,  fo  werden  die  zufammengeftofsenen  Vier- 
pfünder ;  und  Haubitzbrigaden  dazu  bestimmt,  weil 
vorzüglich  das  letztere  Gefchutz  fehr  vorthdlhaft  gegen 
die  Kavallerie  zu  gebrauchen  ift 

§.  128. 

Sobald  der  Traih  auf  diefe  Art  eingethellt  ift,  wird 
zu  jeder  der  vier  Divifionen  ein  Befehlshaber  ernannt, 
welches  denn  der  vornehmfte  oder  höchfta  StabsofH- 
sier  bey  den  drey  Brigaden  einer  Divifion  ifu     Dia 
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ReTervedivißon  hat  diir' Kommandant  des  Parks  unter 
ficb»  Der  Oberbefehlshaber  der  Artillerie  befindet  fich 
auf  dem  Marfche  bey  dem  Feldh'errn.  Es  werden  zu« 
gleich  jeder  Di  vif  ion  hinlängliche  Artilleriften ,  GehlU 
fen>  Handwerker  und  dergleichen  g<*geben^  damit  fie 
niclit  erft  ihre  Znflacht  zum  Park  nehmen  darf.  Aus 
letzterem  werden  wenigrtens^4  zvvölfpfündige  Kanonen 
zur  Avantgarde  detafchirt ,  um  die  etw  anigen  Hindere 
nilTe  aus  dem  Wege  zu  räumen.  Diefe  Zwölfpfundtr 
bleiben . ftets  bei  der  Avantgarde;  fie  find  zugleich  zu 
den  vertchiedenen  Signalen, beftimmt. 

An  dej:  Spitze  jeder  Infanteriekolonne  marfchiret 
ein  Bataillon  Grenadiere ,  auf  das  ein  oder  zwey  Wa- 
gen mitMinir-  Sappir-  oder  Pionnir-Gerathfchaften,  nebft 
einer  hinlänglichen  Anzahl  Arbeiter  'folgen,  um  den 
Weg  überall  24Fufs  breit  zu  machen^  damit  das  Gefchuts 
zu  zwey en  neben  einander  und  die  Infanterie  mit  i6 
Mann  en  front  marichiren  kann.  Hinter  den  Arbeitern 
kommt  eine  Brigade  Artillerie  vom  ftarkften  Kaliber^  die 
fich  bereit  halt,  fogleich  feuern  zu  können  *).  Bey  je.. 
dem  Gefchutz  befinden  fich  zu  dem  Ende  die  zugeho- 
renden  Artilleriften  und  Gehulfen  mit  brennender  Lunte» 
die  Kühleimer  mit  Waffer  angefüUt ,  und  das  Ladezeug 
in  Bereitfchaft.  Es  wird  nicht  minder  die  Befpannung 
der  Kanonen  durch  mehr  oder  weniger  Refervepferde, 
nach  Befchaffenheit  des  Terrains ,  verft'arkt.  Sie  haben 
aufser  der  Munition,  die  fich  in  den  Laffetten  oder 
Protzkaften  befindet,  nur  einen  Munitionswagen  bey 
fich,  denn  diefer  ift  hinreichend,  bis  die  übrigen  Fuhr-^ 

*)  Ich  würde  an  die  Spitze  der  Kolonnen  immer  eine  Haübitzbat- 
terie  zu  nehmen|vorfchlagen;  diefes  Gefchürz  ifc  am  gefchicko 
teften,  dem  Feinde  auf  iehr  gfoise  Entfernungen  Abbruch  zu: 
thwi,  und  daher  d«o  Aufmarfch  der  Kolonnen  zu  decken. 

Anm.  des  Ueberd 
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werke  der  Brigade  herflnkominen^  cli6  nebft  dehi  andmi 
*    GefchütK  hinter  den  Truppen  marfchiren; 

§;   l3o,  f 

Alle  Kolonnen  werden  darcb  dtefe  Mcirfchordnung 
Gefchütz  genug  an  ihrer  Spitze  haben;  um  ihren  Anf- 
marfch  in  Schlachtordnung^zu  decken,  die  vorkommen- 
den HindemilTe  ans  dem  Wege  zu  räumen,  und  die  De» 
fileen  und  Schluchten  zu  befetzen;  ohne  dafs  feine  lang* 
fame  Bewegung  den  Marfch  verzögert  und  erfchweret. 
,  §.  i3i. 

Die  Refervedivinon  marfchiret  hinter  der  mittlera 
Kolonne,  und  der  Kommandanf  derfelben  trägt  Sorge, 
bey  den  Gefchutzen  und  bey  den  Munitions wagen  aiie 
übrige  Refervepferde,  Ponlonpferde,  und  alle  andere  im 
Treffen  nicht  erforderliche  Zugpferde  vorznfpannen»  fo- 
bald  es  nöthig  ift;  damit  fein  Gefchütz  jederzeit  fchneü 
an  den  beftimmten  Ort  mairchiren  kann.  ^ 

Obfchon  nun  diefe  Eintheilung  des  Gefchützejt  als 

die  *gewöhnhche  bei  Marfch  en  in  Feindes  Lantie  vor- 

^efjchlagen  wird ;  können  doch  verfchiedene^  befondere 

Umftande  eine  andere  Einthwlun^  heifchen,      Weifs 

man  zum  Beifpiel,  dafs  eine  Kolonne  (ich  eines  Poftens 

bemächtigen  foil,  den  fie  vorher  befchiefs  n  nlufs ;  wird 

eine  dazu  hinlingltche  Menge  Gefchütz  und  Munition 

^  ,  an  die  Spitze  derielben  gefetait^    Soll  ein  Kavalleneflii. 

gel  unterftützt  werden,  gefchieht  es  durch  die  Haubitsea 

und  einige  Vierpfünder,  vor  denen  zwey  oder, mehr 

Schwadronen  her  marfchiren.  Will  manfich  dei  lieber- 

'  ganges  über  einen  Flufs  oder  fonft  eines  Oebouche's 

verfichern ;  bekommt  die  dazu  be&immte  Kolonne  die 

erforderlichen  Gefchütze  und  Ai heiter  vor  fich. .  Das 

diefe  Poften  befetzende.  Gefchütz  bleibt  fo  lange  dm  fte- 

hen,    als  die  Armee  defiliret,   worauf  es  fich  an  die 

Arrieregarde  fchiiefst,  wenn  anders  d«r  Qeaeral  nicht 
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etwa  bafiehtt,    die  Poften  mit  einer  befdmmteii 
zahl  Gelchütz  befetzt  zu  laffen. 

$•  i33. 
Ziehet  man  fich  en  front  zi^uck ;  werden  die  (^ueaea 
der  Kolonnen  liiit  einer  oder  mehr  Artillerie- Brigade 3 
verftärkt>  alles  übrige  Gefchütz  aber  gehet  in  der  ftllitte 
oder  vor  der  Kolonne  her^  je  nachdem  es  der  General 
mit  Rückflcht  auf  die  Umftande  ur.d  auf  feine  AJbfichten 
befiehlt 

$.  134. 
Marfchiret  die  Armee  aus  der  Flanke;  das  heifit: 
parallel  mit  dem  Feinde  und  nahe  an  demfelben  <— 
denn  im  entgegengefetzten  Falle  gefchiehet  der  Marfch 
dez  Gefchützes  wie  aus  der  Fronte  mit  Einer  Koloqne  — 
Werden]  die  bei  der  Infanterie  emgetheilten  ArtiUeriedl- 
vÜionen  in  zwei  gleiche  Theile  getheilet^  von  denen  der 
eine  vor  und  der  andere  hinter  der  zugehörenden  In* 
.fanterie  marfchiret.  Die  Gefchütze  Hnd  jedes  mit  20  bia 
24  Schuf 8  verfehen.  All^  übrige  Munition  und  Bedürf- 
niffe  der  ;  Brigade  aber  nebft  der  Kefervedivifion  und 
dem  Gepäck  machen  eine  befondere  Kolonne  ^  die  zu 
innerft  und  am  weiteften  von  der  Avantgarde  gehet. 

f  i35. 
Wird  auf  diefe  oder  eine  ähnliche  Art  die  Artillerie 
bey  der  Armee  vertheilet,  begeben  Heb  die  Komman- 
danten der  Brigaden  zu  den  kommandirenden  Generalen 
der  Infanterieabtheilungen,  nnter  d^^nen  fie  von  nun  wS, 
ftehen  ^  nm  mit  ihnen  die  HauptdifpoHtion  zu  verabre- 
den>  indem  He  zugleich  wenigftens  in  Abficht  des  Ga»- 
brauches  der  Artillerie^  fich  ihr  Vertrauen  zu  erwerben 
Tuchen.  Denn  im  entgegengefetzten  Falle  wurden  die 
Marfchregeln  beider  vielleicht  nicht  zur  gehörigen  Wir- 
kung und  zur  Ehre  des  Gefchutzes  mit  einander  über- 
einftimmen«  F.in  gleiches  Verfahren  muffen  alle  Offiziere 
des  ArtjUeriekorps  beobachten^  die  unter  den  Befehlen 

ende- 
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ander€r  fteheiL.  Sie^  mufren  aus  Schuldigkeit  zum  <Be- 
flen  de«  Dicnft^s  ja  um  i  Wires  eignea  Vortheils  willen 
ihren  Befehlshabern  den  Hof  machen^  damit  fie  all»  gut 
heifsen^  was  zu  einem  glücklichen  Erfolg  für  nöthig  er- 
achtet wird^  aber  aufserhaib  des  Kreifes  eines  OfFizierf 
liegen  kann^  der  nicht  von  der  Artilleri«  ift,  ob  er  gleich 
fonft  kpiegerifcbe  Talente  und  KenntnifT«  befltzt.  Ei 
fällt  in  die  Augen,  dafs  man  jenes  Zutrauen  fich  am 
ficherften  erwirbt «  wenn  man  nachft  einer  aufraerkfa- 
inen  und  ehrfurchtvoUen]  Artigkeit  — >  die  jedem  Offi- 
ftier  g^gen  feinen  Yorgefetzten  natürlich  feyn  mufs  -— 
in  Allem  nachgiebig  und  gefällig  ift,  was  nicht  dem 
Dijenfte  felbft  nacbtheilig  feyn  kann;  w«nn  man  zu- 
gleich die  fo  unerträgliche  und  verfaafste  Pedanterie 
fliehet,  einen  entfcheidenden  und  geheir^nifs  vollen  Ton 
Anzunehmen,  durch  den  man  Andere  beleidigt,  und 
gewohnlich  feipe  eigne  Unwiffenheit  verbirgt,  Dei? 
gründlich  unterrichtete  Offizier  fetzt  feine  Gedanken 
anleine  befcheideme,  aber  zugleich  fo  ungekünftelt^ 
Art  aus  einander,  dafs  er,  weit  entfernt,  jemanden  zi^ 
beleidigen,  immer  mit  dem  ihm  Zuhörenden  einerley 
M^ynung  tu  feyn  fcheinet.  Man  verzeihe  mir  diefe  Aus» 
fchweifung  zum  Beften  der  jungen  ArtillerieTOfficiere, 
für  die  meine  Arbeit  hauptfächlich  beFtimmt  ift, 

IV.  Lagern  und  Auffahren  der  Feldartillerie« 

Trains, 

Zu  dem  erften  oderVerfammlungsJagcr  einer  Armee 
mufs  man  einen  Ort  ausfuchen,  dem  es  weder  an  Waf- 
fer, Holz  noch  Fourage  fehlt,  und  der  keinen  lieber- 
fchwemmungen  unterworfen  i(t ;  der  Park  wird  hier  fo 
nahe  als  möglich  ans  Waffer  gelegt.  Ein  Gleiches 
beobachtet  man  in  allen  übrigen  Lägern,  fobald  ihm 
Art.  Wür.  n.TtuJ.  Band.  E 


y 
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Dem  Bef«hUhaber  des  Artilleriekorps  wird  in  dec^ 
Nähe  des  Feldfaerrn  feia.  Quartier  angewiefen.     Sollten 
fich  mehrere  Generale  bei  der  Artillerie  befinden,  hal- 
ten lie  lieb  ebenfalls  im  Hauptquartiere  auf» 

$.  140.  ^      ^ 

Der  Artillerietrain  lalst  Heb  im  Park  auf  mancherley 
Weife  auffahren,  wenn  es  nur  allezeit  dergeftalt  ge- 
fchiehet,  dafs  jede  Brigade  befonders  ftehet,  und  gleich 
herauirücken  kann ,  ohne  durch  die  übrigen  gehindert 
zu  werden.  Am  zweckmäfsigften  fcheint  es  jedoch  zn 
Ceyn,  dafs  man  alles  Gefdiutz,  und  die  Werkzeuge 
wegen,  welche  an  der  Spitze  der  Brigade  fahren,  in 
^ine  Linie  auswirts  nach  dem  Schlachtfelde  zu  ftellet, 
und  zwar: 

1)  Der  Werkzeugwagen  der  erffcen  Brigade  und  ne- 
ben ihne^  die  ^u  derfelben  gehörenden  Gefchutze,  zwey 
Schritt  von  einander  entferilt  un4  nut  den  Achfeti  «uf 
einander  gerichtet*  .    / 

2)  Sechs  Fu(s  von  dem  GefchuU  der  erften  Brigade 
kommt  der  Werkzeugwagen  der  zweyten  und  hierauf 
die ,  Gefchütze  derfelben  nach  der  erften  Brigade  ger 
richtet.  , 

Auf  diefe  Weife  werden  alle  Brigaden  neben  einan- 
der :aufgefahren,  bis  auf  3  Kanonen  aus  dem  Park,  die 
3o  Toifen  (75  Schritt)  über  die  Fronte  hinaus  ftehen 
und  X  Korporal  mit  6  Artilleriften  zur  Wacht  bekom- 
men, um  die  Signal-  und  Larmfchüf f e  zu  thun.  Die  Wacht 
ift  zu  dem  Ende  mit  brennesden  Lunten  verfehen«- 

Die  Munitionswagen  u.  d.  gl.  der  Brigade  kommen 
in  die  beiden  anderp  Linien  des  Parks  hinter  ihre  zuge- 
hörenden  Gefchütze,  die  Wagen  mit  a  Fufs  Zwifchen- 
räum  von  einander.  Weil  jedoch  die  Parkbrigude  aus 
einer  viel  gröfsereo  Anzahl  Wagen  befteht;  formiren 
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die^  welche  nicht  in  der  zweyten  nsd  dritten  Linie  hin«^ 
ler  den  Gefchützen  diefer  Brigade  Raum  haben  ^  eine 
vierte  Linie.  Sind  endlich  Pontons  vorhanden^  machen 
die  Wagen  derfelhen  die  fünfte  Linie  ^)  aoi. 

•  .  §.  142. 

Ift  diefe  oder  j^de  andere  Formiron^  dei  Parks  'ein- 
mal feftgefeut,  muiii  der  Befehlshaber  auf  die  ftren^te 
Beibehaltung  derfelben  fehßn ;  und  daher  nie  die  zwey te' 
Brigade  eher  auffahren  laffen,  bis  die  erfte  gehörig  an 
ihrem  Orte  ftehet« 

$.143. 

Wenn  durch  irgend  einen  Zufall  ein  Wagen  zurück-^ 
geblieben  ift,  entweder  wegen  einer  ^littenen  Befcha-. 
digung,  die  fleh  nicht  foglelch  wieder  herftellen  liefffy 
oder  wegen  des  fchlechten  Weges ;  wird  der  Platz  für 
ihn  offen  gelaCfenj  damit  er  an  feinen  gehörigen  Ort 
kommt.  Zugleich  benachrichtiget  der  Kommandant  der 
-xugefaörenden  Brigade  den  Oberbefehlshaber  da^on, 
und  von  den  zu  feiner  HerbeSfehafftmg  getroffenen 
Maafsregeln;  damit  diefer  >  wenn  er  letztere  nicht  für 
hinreichend  hält,  einen  Train-OfHzier  mit  den  etwa  n&* 
tbigen  Handwerkern  und  Pferden  abfchicken  kann. 

f  144. 
Sobald  jede  Brigade  auf  ihrem  Platz  ftehe^,  unter- 
fudien  die  Offiziere  derfelben,  was  fchadhaft  geworden 
ift,  und  machen  ihren  Rapport  an  den  Kommandanten 
ilti  Parkt.  Damit  nun  diefer  mit  defto  mehr  Uebcr- 
zeugung  für  den  guten  Zuftand  feines  Parks  ftehen  kann, 
unterfucht  er  mit  den  OfRzieren  feiner  Brigade  nocli- 
jnals  alles,   und  macht  unverzüglich  die  wirkfamften 


»•  • 


)  Aus  mehrern  Gründen  ift  es  befter,  wenn  die  Pontons  einen 
befimdem  Park  für  {ich  formiren.;  b«ronders  bei  den  deurfchen 
Hcecea,  woihcTraio  gew<^halich nie  unter  60  bts^O  Wagen  tft. 

Anm..de8.Uflbefff. ' 
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V 

Anftalten,  damit  aU«s  fogkicb  wieder  ttuBgebettert  m^ 

.  hergeftelifit  yvird.  ' 

Et  werden  3  0rfi2iere  und  5o  Mann  von  der  Artil^ 
l^ie-Bedeckung  des  Traini  auf  die  Wacht  genomnien, 
wo  fo  ann  der  Kommandant  d^s  Parks  die  Zahl  nnd 
die  Poften  der  auszufetzenden  Schild  wachten  beftimmtv 
Gewof mlich  kommen  4  ^n  die  erfte ,  eben  foviel  in  di« 
letzte,  und  a  in  jede  der  mittlem  Linien,  zufammeii 
14«  Dia  3  Offiziere,  nebft.dem  ebenfalls  auf  der  WacHe 
befindlichen  Train- Offizier,  muffen  des  Nachts,  fleifsig 
die  Poftea  viTtiren,  damit  aller  Oienft  in  gehöiiger  Oidri 
mmg  verrichtet  wird» 

f  i4&  . 

Der  Kommitndant  des  Parks  nebft  dea  Offizieren  feU 
ner  Brigade,  fo  wie  die  Rechnangsfrihrer  tind  Zengdie"« 
Her,  lagern  unter  den  Ar  tiUeriebedie;9ten ,  zonaclift  4^ 
•Parka^  der  ifarer  befondem  Anfficbt  anvertrauet  ift. 

Die  Schildwachten  laffen  des  Nachts  niemanden  ia 
den  Park,  bevor  ihn  nicht  einer  der  wachthabenden  Of-^ 
fiziers  gefehen  hat.  Am  Tage  geftatten  fie  nichts  hii^ 
"Weg  zu  nehmen,  wenn  nicht  ein  Offizier  von  der  Park-^ 
brigade  zugegen  ift;  auch  wird  blos  den  kommandir-i 
ten  durch  Offiziere  hingeführten  \rtilleriften  der  Ein-« 
gang  erlaubet,  um  Munition^  Gewehr,  Werkzeuge 
o.  d,  gl.  zu  holen* 

$  143* 
f*.*  Hinter  d^m  P^rk  ranffm  allezeit  die  zn  einer  Artil- 
leriebrigade  nothigen  Pferde  angefchirrt  in  Bereitfchaf^ 
ftehen ;  damit,  wenn  der  G«*neral  für  irgend  ein  Deti|n 
fch>?ment  eine  gewiffe  Anzahl  Gefchuts  vezUngetj,  4^^ 
felDe  obne  Zeitverlult  inaif<:lürea  ^Konne, 


N 
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.§.  149. 

Der  Artilleriemajor  holt  die  ParoleVbe!  dem  Gener 
ral  du  Jour^    und  bringt  fie  nebft  dem  Generalbefehle 
dem  Kommandanten  der  Artillerie,  vOn  d<em  er  die  be- 
fonderen,  fein  Korps  angehenden  Befehle  erhält^  und 
fie  dann  weiter  durch  die  Adjutanten  an  die  ünterbe- 
fehlshaber  befördert.     Der  Dieiift  deif  Majors  ifk  uber^ 
Haupt  von  grofser  Ausdehnung  und  Wichtigkeit.     Auf 
ihm  beruhet  die  gleiche  Eihtheilung  und  Einrichtung 
des  Dienftes;,  fo  wie  die  Bezahlung  der  Artillerie  und 
ihrer  Subfifcenz  ♦).     Er  giebt  deswegen  auch  bei  Fou- 
ragirüngen  an  den  Oenerarquartiermeifter  eine  Lifte  yon^ 
den  bei  dem  Train  befindlichen  Zug-  und'  OfRzierpfer- 
den^  damit  für  fie  ein  hinreichende^  Stuck  Feld  ange- 
^iefenwird. 

J,  i5ot 

Eine  ganz  andere  Befchaffenheit  hat  et  {edoch  mit 
4em  Ijager  der  Artillerie ,  wenn  man  nahe  am  Feinde  . 
ftehet;  das*  heifst:  wenn  der  Train  in  einEelncn  Briga- 
den mit  den  Infahteriekolonoen  marfchireH  mufii.    Aof- 
fer  der  fchwierigen  Formirung  des  Parks  auf' die  voi> 
hergehende  Weife,  wenn  der  Train  v'ertheilt  marfchiret^ 
würde  man  noch  die  Unbequemlichkeit  haben,  dafs  die 
Bewegungen  der  Truppen,  um  fich  in  Schlachtordnung, 
^u  ftellen^f    durch  das  Artillerielager  verhindert  >  oder 
wenigflens  aufgehalten  würden,  dafs  der  Park  verthei- 
digungalos  wäre ,    und  dafs  die   Gefchutzabtheilungen 
liicht  ohne  betrachtlichen  Zeitverluft* nach  ihren  vcr- 
fchiedenen  Beftiramungiörtern  kommen  könnten. 

♦)  Es  ftlHt  In  die  Augen  i  daß  fich  hfcrübcr  nichts  allgemein  be- 
ftimmen  lifst,  weil  fich  in  den  verfchiedenen  Dienüen  auch  die 

I 

.  ganze  Einriclitung  ^bäoderu 

Aam.  des  UebeiH 
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f.  i5i# 
,Man  muff  ans  diefem  Grunde  unumginglich  die 
Stellung  und  Einrichtung  de«  Trains  andern,  fobald  man 
nahe. am  Feinde  ftehet.     Jede  Arlilleriedivißan  lagert 

'  und  fährt  für  ßch  befonders  auf,  und  zwar  die  zu  den 
Infiinteriebrigaden  gehörenden  hinter  der  zweyten  Linie 
dexfelben,  wo  Ile^eben  fo  viel  einzelne  Lager  auf  die 
obert  angegebene  Weife  formiren.  Die  Refervedivifion 
lagert  hinter  der  mittelften  Brigade  in  der  angegebenen 
Ordnung.  Die  zu  der  Avantgarde  der  Armee  gehören- 
den 4  Kaaonen  beßnden  fi^h  vor  der  Fronte,  und  H^d 
ftets  mit  brennenden  Lunten  verfehen,  bereit,  die  nö* 
thlgen  Signale  geben  zu  können* 

$.  i5a. 
Wenn  der  Train  auf  diefe  Weife  vertheilet  ift,  und 
die  Divifionea  einzeln  kampiren,  forgen  ihre  Befehlsha- 
ber dafür,  dafs  alles  ifben  ^o  beobachtet  wird,   als  ob 

^iler  Train  beifammen  ftande.  Sie  laffen  folglich  auch 
nach  ^eendig'ung  eines  jeden  Marfches  alle  zu  ihrer  Ab«, 
theilnng  gehörenden  Fuhrwefen  genau  unterfuchen,  d«- 
niit  alles  unverzüglich  wieder  in  gehörigen  Stand  ge- 
fetzt werde,  zn  welchem  Ende  He  auch  einen  Zeugdie« 
ner,^  einen  Sergeanten  und  acht  Handwerker  bei  Hch 
haben«  Die  Artillerif ten  und  Gehülfen  (Sirvientes)  la-; 
gern  neben  ihrem  zugehörigen  Park  und  die  Zugpferde 
dahinter. 

f.  x53. 
'  Die  Einrichtung  diefer  befondern  Parks  gehet  elni« 
g€Fraafsen  von  de^  oben  angeführten  ab ;  denn  bei  ihnen 
muff  die  erfte  Linie  aus  demjenigen  Gefchütz  und  fei- 
nen Muniiions wagen  beftehen^  das  an  der  Spitze  der^ 
Kolonne  marfcliiret,  und  das  bei  entftehendem  Lärm 
fich  fogleich  vor  die  Fronte. des  erften  Treffens  fetzl. 
Die  andern  vGefchütze  machen  die  zweyte  Linie  ^  und 
die  noch  übrigen  Wagen  die  beiden  ^hinterften. 


«     t        •  •    .  ■ 
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Die  RefervediviOon  darf  nicht  eben'  gerade  hinter 
der  Q^elften- Infanteriebrigade  liegen,  fondem  kann 
mehr  rechts  oder  links  za  ftehen  kommen ,  je  nachdesi 
••  Terrain  und  Ümftände  'erheifchen.  Der  Komman- 
dant diefer  Divifion  Mst  tm^  die  übrigen  alles  Nothige 
verabfolgen^  dHmit  fie  jederzeit  in  gutem  Stande 
bleiben. 

Den  Offieieren  der  Brigade  des 'reohteir  und  linken 
Ilugeis  kommt  es  zu,  die  "Wege  zn  ancerfuchen,  anf  de- 
iMn  ihre  Kolonnen  gehen  feilen,  um  die  erforderlichen 
Brücken  über  Graben,  Bache,  kleine  Flfiffe  u.  d.  gl. 
verfertigen  zu  laffen.  Ein  gleiches  beobachten)  die  Qf- 
'Hziere  der  Refervedivifiotr  in  Abftcht  der  Wege,  für .  die 
Kolonne^  mit  der,  ße  gefaenr  foUen  *). 

Sowohl  im  Lager  als  auf  d^m  Marfch  fefaen  die  Ar- 
tilleriebefehishaber  darmif,  dafs  die  Unternehmer  des 
Fnhrwefens.«*denn  es  \fX  immer  vortheilhaft,  es  an  Vq' 
temehmer  zu  verdingen  <—  die  Pferde  beftändig  in  »gu- 
tem Stande  erhalten,  in  welcher  Abficht  es  gut  feyn 
wird,  im  Kontrakt  die  Zahl  und  Gröfse  der  taglichen 
Rationen  Bu4>efti(nmen.  Diele  Yorficht  ift  um  £0  noth- 
wendiger^  da  bekanntlich  die  Unternehmer  bei  der 
Theuerung  der  Fourage  noch  durch  Verkürzung  der 
Rationen  zn  gewinnen  fuphen,  obgleich  immer  Pferde 
abgehen^  die  fie  voll  bezahlt  erhalten. 

*)  Wcan  jfich  befondcrc  Plonniere  bei  der  Armee  btfinden»  kommt 
die  AusbelTerung  der  Kotonnenwege  und  die  Verfertigung  die- 
fer  Brücken  ihnen  zu.  Sind  jedoch  die  GewäfTer  von  der  Be« 
fchaffenbcit,  dafs  C\e  Ponton-  oder  andere  fch wimmende  Brücken 
erfordern  y  werden  dieft  am  betten  durch  die  Pontonniere  vec* 
fertiget. 

^  4^affl.  des  UcbetC 
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mit  ße  e!ne  raöglicBft  m^rd^rifche  Wirkung  Aun  7  Wi» 
werden  fle  der  rdmellen  Bewogimg  d^  Pferde  folgen  ? 
Bis  auf  welche  Weite  knm  man  fie  gebrauchen^  dafi 
ihre  Wirkung  entfcheidend  ift,  nnd  ße  dodi  dem  Feinde 
nicht  nnvermeidlich  in  die  Hände  fallen  ?  Würden  ße 
wohl  in  diefem  Falle  dnrch  einige  leichte  Infeotetie  nn- 
terftutftt  werden  können?  Vibes  aliea  diefes}  mis^s  num. 
Erfahrungen  machen  ^}.  s^      ^ 

5.  160. 
Die  Vorfchriften  nnd  allgem^ne  Bemerktmgen,  wefcha 
dieler  Abfcfanitt  über  die  Anarüftang^  den  Marfch  und 
das  Auffahren  der  Peldartillerie-Traina  enthält,  find  atw 
Schriften  gCKOgen^  die  am  vorzuglichften  von  dief«n  Ge- 
eenftanden  handeln.  Sie  ßnd  zugleich  hinreichend^  ei- 
nen deutlichen  Begriff  £u  geben,  und  fich  fowohl  dprch 
die  Praktik  als  militarifchen  Werke  weiter  zu  uaterricb- 
ten.  Ich  wiederhole  jedoch  hier  nochmals,  dafs  der 
«Dgeführte  Entwurf  zu  einem  Train  blos  als  ein  Beifpiel 
der  Anwendung  jener  Yorfchriften  dienen  foll,  weil 
diefe  aufserdem  vielleicht  minder  verftandlich  fcheineh 
wurden»  £r  kann  zugleich  bei  feiner  Uebereinftimmung 
mitunferer  VerfafTung  ein  Mufter  geben,  xuja,  bei  Ge- 
legenheit mit  einiger  Methode  davon  fprechen  zu  kon« 
nen.  Man  darf  endlich  nie  vergeffen,  dafs  weder  die-, 
fer  noch  irgend  ein  anderer  Ausrüftung^entwurf,  der 
fich  etwa  in  einem  Werke  über  den  mechanifcben  Theil 
der  Gefchutzkunft  finden  durfie,  für  untrüglich  und  un- 
ter allen  möglichen  Uroftanden  anwendbar  zu  halten  ift; 

*}  Alle  diefc  Fragen  iind  jetzt  durch  den  Gebrauch  der  nun  bei 
vielen  Armeen  em^efährcen  reitenden  Artillerie  hin« 
reichend  entfchieden»  Sie  i^  bekanntlich  mit  fechs*  oder  drey^ 
pfundigen  Kanonen  und  |  mit  leichten  FcMimubitzen  verfehen, 
die  üatket  als  gewOhoUali  beipamit  findf  und  deren  Bedienung 
fcicec. 

Anm.  des  UcberC 
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denn  wite  er  auch  noch  fo  gut  eingerichtet^  mufs  er 
doch  nach  den  Üxnftänden  abgeändert,  befchrankt  oder 
erweitert  werden.  Es  falU  daher  in  die  Angen,  wie 
fehr  diejenigen  zu  tadeln  find ,  die  fich  nicht  aus  ihrer 
Gemüthsruhe  bridgen  laffen,  weil  fie  wäfane|i,  in  ihrer 
Brieftafche  und  den  darin  befindlichen  Entwürfen,  An«- 
Ichlagen  und -?f«belleli  hinreichende  Mittel  zu  finden, 
um  jeden  Auftrag,  den^^iie  nur  erhalten  können,  mit 
Ehren  auszuführra. 


Äwey- 


7« 
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Vm  dem  Gebrawch  des  FttägffziStta. 


Di 


f     1. 


^ie  Schladiteo  jeiDer  iurditerlkliefli  Unt^Mi  Aoltritl^ 
vro  die  SU4t^ii   tun  Fc^liffcm,  Freiheit:,  Fthitcn  imd 
Ruhm  kä0ip^«n,  tmd  wo  ihr  giucklichei  oder  ihr  wi- 
dft^<>i  ScMckfal  «uf  dem  Spi«>le  ftehet,  find  eben  des- 
Uregeii  euch  enifth«ft  und    wichti|;  —  der  üjoptefil- 
ttveck  der  Kriegs wifTeDfchaft  und  aller  ihrer  Nebem 
xweige.    Der  Inhak  des  geg^nrirtigen  Abfcfanittes,  der 
^ßch   mit  dem  Gabrauch  der  AitiUerie  im  Felde  bt* 
(chkftif^et,  ift  daher  d:»r  Haupt/^egenftand  dta  ganzen 
V^erkes ;  um  fo  mehr»  da  das  Gefcbütz,  gut  gefteUt  uncl 
gui  bedient,  die  Treffen  entfcheiden^  ja  fogar  endigea 
kann«     Ein  Bevreii  ift  das  Treffen  bei  Liegnitz  im 
Jahr  17G0,  wo  nur  allein  die  Preafllfche  Artillerie  ihreol 
grossen  König  einen  der  wichtigften  Siege  verfchaffttf. 

f  2. 
Mun  kann  jedoch  über  diefen  Gegenftändkein*^  fei^ 
ner  Wichtigkeit  angemeffenen  Lehren  geben.  Hiersil 
mßfsten  Taktik  und  Kriegszucht  unveränderlich  feynl 
dif*  Befchaffenheit  des  Schlachtfeldes  müfste  keinen  fo 
betrücHtlich^n  Einflnfs  auf  den  Erfolg  eines  Treffens 
haben.  Und  endhch  die  Artillerie  felbft  nicht  befiandigeii 
Abänderungen  unterworfen  feyn«  Sobald  die  vornehm- 
ftan  Werkzeuge  einer  Sache  fich  Von  einem  Male  suiti 
andern  merklich  Verandern  |  mufs  tiian  He  tiothwendi|} 
anrh  jedesmal  auf  eine  fehr  Verfchiedene  Weife  zofam«* 
men  ft eilen  und  wirken  laffen,  damit  der  Erfolg  wenig- 
frena  nicht  fo  fahr  verfchieden  ausfallt«  Man  fiehet 
leicht  ein:  dafs  jede  Formirung,  jede  Armee,  jede  an-» 
der«  Einrichtung  detfelben ,  und  jedes  befonder«  *iet* 
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rain  eine  grofse  Veränderung  mit  dem  Gefchutz  macht; 
nicht  minder,  dafs  man  fchwere  Kanonen  und  von 
grofsem  Kaliber  ganz  anders  anwenden  muTfe^  als  leich-* 
tes  und  Ueines  Gefchuta^  Da  ficb  nun  alle  diefe 
Punkte  nicht  in  feften  Regeln  smngen  laffen;  lafit  fich 
auch  nichts  übei^  den  Gebrauch  der  Artillerie  feflfetzen. 
Man  kann  fo)gli<ih  blos  allgemiinlB  Vorfchriften  geben, 
die  bei  all^r  Gründlichkeit  und  Genauigkeit  eiqe  fehr 
itierkliche  Verfchiedenheit  in  dtr  Anwendtuig  erleiden^ 
und  die  daher  auch  durch  gefchickte  und  geübte  Händig 
ausgeführt  werden  mülfen. 

f  3. 
Selbft  dienet  allgemeinen  Gmndfatte  oder  Vorfchrif- 
ted,  durch  die  man  nur  altün  von  dem  Gebrauch  der 
Artillerie  im  Felde  handeln  kann,  würden  viel  mehrere, 
tmd  fie  würden  genauer  seyn^    wentf  Re  vollkemmen 
durdi  die  Erfahrung  beftatigt  wären.  Dem  ftrebtan  aber 
Immer  twey  Dinge  mit  vereinten  Kräften  entgegen: 
£inmal,  der  unvollkommene  tiad  gleichfam  ro^ie  Zu« 
ftand  der  Gefchützkunft  bis  zum  gegenwartigen  Jahr« .. 
huliderte^    der  einen  zweifelhaft  machte,  ob  nicht  das 
tiefchüte  den  Armeen  inehr  hinderlich  dU  nützlich  fey  ? 
tmd  dann  zweytens,  das  Weitläufige  nndVielumfäffende 
ihres  Mechanismus,    der  alle  Militairfchriftfteller  voa 
ihr  znrückfchreckte,  fo  dafs  (le  des  G^fchützei  entweder 
gar  nicht  odei:  doch  nur  im  Vorbeigehen  erwähnen« 

§•  4- 

Der  £rfte|  Welchef  Imsführlich  und  grundlich  über 
deü  Gebrauch  des  Gefohüize*  gefchrieben  hat^  ift  unfer 
bekannter  Marquis  von  Sancta  Grux>  deffen,  von 
ganz  fiuropa  gefchatzte  Werke  der  Nation  zum  uilfterb- 
liehen  Ruhme  gereichen.  Seine  Vorfchriften  findet  man 
ia  allen  fpäter  erfcfaieuenen  Werken  wieder»  die  ßch 
ihit  demfelben  Gegenftande  beFchäftigcn.  Die  vörzüg- 
Uchfteu  darunter  find  die  des  Mai:<juis  von  Gaincy^ 
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und  der  Rerren  vop  Antonie  Du  Teil,  und  Dö 
Füget,  die  ich  hier  darum  aufführe,  weil  fic  bei  dem 
jegenwäriijen  Abichuitte  ätum  Grunde  geleget  find. 

{•  5* 
Man  kann  die  Vorfall«  des  Feldkrieges  füglich!?  in 
Vier  verfchicdene  Klaffen  thellen.     Die  erfte  und  vor- 
nehmfte  dei;felben  macl^en  die  Treffen  aus,   wo  zwey 
Heere,  <lurch  nichts  von  einander  getrennt ,  in  fchra* 
ger  oder  paralleler ,  Schi/achtordnung  gegen   einander 
fechien.     Die  zweyie  i>eftehet  aus  dejn  Angriff  und  der 
Vertheidigung  der  Vei;fchanxungen»     Uebergänge  über 
rlüffe  und  Landungen  gehören  in  die  dritte;  die  vierte* 
endlich   begreift  den  Gebitgskrieg  und  alle  Poftenge- 
fechte,  «.  B.  'den  Angriff  und  die  Vertheidigung  %\Tit% 
Ortes,  eines  Deßiees,  einer  Höhe  u.  f,  w.     Zu  mehre* 
rer  Deudichkeit  wollen,  wir  jeder  diefer  Klaffen  eine 
befondere  Numer  widmen,   ihx^n    aber  die  allgemei- 
nen Grundfätze  vorausfchicken,  die  man  bei  dem  Ge- 
brauch des  GefchütKes  .beltixidig  vor  Augen  haben  mufs. 

/  ■ 

I.  Allgemeine  Gtnndlätze,   die  man  bei  dem 
Gebrauch    der    Artillerie    im   Felde 

befolgen  mufs« 

Um  von  dem  Gebrauch  der  Artillerie  auf  «ine  fafs* 
liehe  und  zugleich  gründliche  Weife  zu  reden,  fcheint 
es  am  zweckmafsigften,  dafs  man  die  Grundfätze  der 
angeführten  Schriftfteller,  die  am  zuverlaffigften  davon 
gehandelt  haben,  hinreichend  aus  einander  fetzt,  wel« 
ches  denn  in  den  folgenden  Lehrfätzen  gefchehen  foli»^ 

Von  diefen  beziehen  (ich  nun  einige  auf  die  Bewe« 
gung  des  Gefchützes ;  andere  auf  die  Pla9irnng ,  'und 

noch. 
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hoch  ändere  endlich  aäf  die  Bedienung  deflelbeJD.  Zar 
beltem  Üeberlicht  wollen  wir  ße  ih  diefer  Ordnung  aul-- 
führeii ;  jedoch  Wird  man  unter  deneii  der  zweyten  Gat- 
tung einige  von  der  dritten  ßnden^  und  üihgekehrt.  Weil 
ich  es  nicht  für  gui  hielt ,  ihrer  Natur  iiach  znfaihmen- 
gehörende  td^n  sü  triBnhen;  Folgende  ifecha  besie* 
heü  fich  auf  die  bewegühg  des  tiefthützei. 

§.  8. 
i,  »Sobald  die  Artillerie  Hch  iiii  Ahgeficht  des  Fein« 
i)de8  bewegen  müh,  gefchieht  os  mit  der  Prolohg^  öder 
iidurch  äüB  MahnrchafteQ.(«  Die  aufgeprotzte  K^hbniE) 
l)ietet  bei  den  Wendungen  dem  Feinde  zu  viel  Flabhö 
dar;  man  kann  hiebt  JPeiierh,  ohne  die  LäfJFette  abge^ 
iiob<3n  zu  haben  ^  und  hichi  wieder  merfchiren^  Wehii 
iniah  nicht  vorbei*  aufprotzt;  endlich  komhit  miln  ih 
Schlechtem  Weg^  nicht  tö  gut  fort,  als  thit  der  Prölöhge; 
bei  diefer  werdeh  all^  ohhii  angeführte  Nächtheile  Vi9r^ 
ihiedeii ;  die  Pferde  ßnd  fchon  über  den  Qbleh  We^ 
hinauf i  wenn  dils  tCanone  hinein  kömmt;  difefe  kAnd 
feuern  i  ohne  tiö  von  dehi  Protiwägeh  lösztihähgfeh  ^); 
biid  wegeii  des  Raumes  >  der.  zwifehto  ihr  und  deiti 
i'rötzwägeh  ift^  kann  Rb  bei  den  Wehdängeh  iiidit  f<| 
ieicht  getröffen  Worden; 

So- 

IL  »Alle  Bewegnhgeü  des  Gerchulzet^  gefchehöii 
^Thit  der  Proiönge,  föbald  man  noöh  nicht  deih  Feinde 
ikvöllig  fcbiifsrebht  ift ;  öder  wenn  man  eiiie  Weite,  ödfer 
S>endiich,  wenn  niah  eine  zwar  kurze  ^treckei  aber  auf 
iieitieni  unebnto    und  abhangigen  äöden  zuruckzide^ 

^)  Es  i&  nicht  rathram»  die  Pröionge  wahrend  des  Feuern«  «h  der 
Läfiecte  häogeh  zu  iaflen ;  denn  ii/Ürden  ein  öder  mehr  Pf^dc 
Verwuiideti  könnten  diefe  leicht  durchgehen»  dzk  GefrhÜti  üni* 
werfen  i  und  fo  dii;  gtUfstc  Uootdnun|^  in  det  Batiärie  Verüe^ 

Aniiu  aefi  Uehetf. 
Art.  Wlffi  il.  Th.  i.  Band. '  F 
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«>geB  hat  *y*,  Diefer  Lehrfatz  gründet  fich  darauf/ daSs 
in  dergleichen  Fallen  die  Bewegungen  det  Gefchutzes 
mit  der  Prolonge  fehneller  von  Itatten  gehen»  als  mit  der 
MannTchaft.  Ueberdi^fes  bleiben  die  Artillerilten  im 
Stande  ihv  GefdiüU  fogleich und  fchnell  zu  bedienen; 
wenn  He  hingegen  diilTelbe  gezogen  hatten  y  würden 
He  ermüdet  feyn,  und  nicht  mit  derfelben  I«ebh«ftig-* 
keit  arbeiten  können» 

Ilh  -i^Aiif  kurze  [Entfernung  und  einem  ebnen  Bö-* 
fiäen  mufs  die  Bewegung  des  Gefchutzes  dm  ch  die 
nMannfchaft  gerchehen.<c  D^e  das  Gefchutz  ziehenden 
Leute  Werden  in  diefem  Falle  nicht  zu  fehr  ermüdet, 
und  man  entgehet  dem  Nachtheit,  dafs  die  Bewegung 
aufgehalten  wird^  bis  die  Pferde  herankommen^  odev 
dafs  ein  oder  zwey  Pferde  vor  Einer  Kanone  durch  das^ 
feindliche  Feuer  befchAdjgt  werden« 

$.  II. 

IV.  «Bei  den  Bewegungen  gehet  die  Munition  nndf 
die  Referve  nie  mit  dcra^  Brig»degefchülz ,  weJ  die  Be-' 
wegungen  dadurch  erfchwerei  würden.c4  Marfehiret  da» 
Gefchutz  vorwärts ,  muffen  die  Munition  und  Referve* 
wagen  fich  Soo  Schritt  darhinter  befinden,  wie  nachher 
jjefagt  werden  wird ;  denn  die  Laffettenkaften  enthalten 
Munition  genug ,  um  das  Feuer  anfangen  zu  können. 
Wird  aus  der  Flaoke  marfchirt;  fo  fahrt  die  Munilion« 
und  Referve  auf  der  vpm  Feinde  abgekehrten  Seite  und 

*)  In  allen  hier  angeführten  Fällen  fcheint  mir  es  nicht  unanwertJ- 
'  bar,  immer  mit  der  Vorlcgcwage  auf  die  oben  angeführfe  Weife 
zu  avanciren. .  Die  durch  und  wieder  zurück  gebenden  Protz- 
wagen mit  ihren  Zügen  machen  offenbar  mehr  ßefchwerde»  als 
2  «der  4  Pferde,  denen  ein  Artillerie  die  Vorlegcwagc  nachtragt,; 
ohne  zu  gedenken,  da(s  fehr  leicht  ein  Rad  des  Proizwagens  ent- 
Twiiy  gefchoflen  wsrden,  and  dadurch  noch  grö&ere  Unordnung 
cntftehen  kann. 

Anm«  des  UebcrH 
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ih  det  nehmlichen  Entfemting  Vött  ihrtom  zugehörigen 
Öefchutz.      Letzterei  beweget  fich  auf  dii^fe  Art  freyer,  ' 
Und  di(9  Munition  ift  gegeü  das  Feu^r  gedeckt« 

$.12. 

^.  %>Die  Artillerie  müfs  fich,  nach  Befchaffenlielt  der 
iftörrtiriing  der  Tru[$pen  >  niit  ttiehr  oder  wehiger 
hTlefe  bewegen.«  Da  dAs  Feldgefchut«  deswegen  er- 
h^ichtert  worden, ift i  damit  e$  die  Bewegungen  der 
Truppen  unterftützen  ft)ll>  rhuffen  anch  die  Bewegun- 
gen beider  überdinftinlniend  feyn.  Wenn  daher  die  Ko^ ' 
lonnen  fick  tu  Erleiöht^rnng  dies  Aufm ärfches  fchiiefsen, 
hlqf«  auch  d^^  Qefchjitz  ein  gleiches  thnn;  Nimmt  maü 
hier  jede  Kanone  für  die  kleinfte  AbthiBilnng  eines  BAr 
tHiDons  an;  fo  iffc  k1ar>  ddfs  die  Artillerie  eben  fd  gut 
mh  die  Truppen  die  Fronte  vergröfsiUrn '  oder  V'erklei- 
hern>  did  Diftadten  öffiien  oder  fchli^fsen^  nach  jeden! 
WiUkuhi  liehen  Gefchütz  atifmarfcliiren  «•  indem  dfb  vor-^  ^' 
dem  ßch  4uf  di^r  ^inen  und  die  hintern  ailf  d^r  andeni 
6eit6al]igniren—  oder  auch  durch  eine  entgl^gengefetztö 
Bewegung  in  Kolonne  fetzan  4cann«  AHe  diefc»  Bewe- 
gungen find  fo  einfach  und  für  jedeh>  der  einige  Kennt- 
iiifs  von  den  Truppenbewegungen  hat,  fo  leicht  einzii- 
'  t^hen  und  auszuführen  >  dafs  ein6  weitere  Erklärung 
überflüfsig  fejn  würde; 

§.  t3, 
Nut  das  ^ntige  ift  bei  allen  ^ew^güngeh  des  G^ 
j^chützes  zu  beobachteil :  däfs  die  Mündungen  deffclbeii 
allezeit  nach  der  Fronte  hinausgehen^  föbald  6S  auf  der 
#ingetidmmeneh  Stelle  feuern  fdlL  Im  entgegengef'etz- 
t^n.Faü»  aber  w^rdeit  fiiS  üiit  dem  Schwank  der  Laffeite 
dflhinwarts  geftellti  wohin  ß^  zunachft  abgehen  foilen. 
Die  Refdrvekaildnen^  die  erß  ^orgi^heü  müffehi  <sh« 
fie  feuern  können^  fteheii  daher  alleziefit  mit  deii  Mün- 
dungen rjückwierts.  Bei  dem  Auffahren  des  Parks  ift 
man  bisher  immer  in  den  Fehler  verfaUen^  die  Bewe- 

^       F  » 
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gangen  der  Gefchütze  dadurch  kunftlicher  ku  machen^ 
daft  man  fie  mit  der  Mfindung  nach  dem  Felde  hinaus 
wendet.  Eine  gaAz  unnutze  Einrichtung  >  da  fie>  im 
Park  aufgefahren,  niemals  feuern. 

§.  14.  ' 

VI.  »Ueberall,  wo  vier  Mann  en  front  gehen  köri- 
«nen,  kommt  auch  das  Feldgefchutz  hindurch. c«  Mari 
wird  dies  immer  beftätiget  finden  ^  fobald  mnn  hinrei- 
chende Pferde  und  Menfchett  anleget,  und  iiach'^Ver- 
hiltnift  der  Unebenheit  des  Bodens  Belohnungen  v^r« 
fpricht.  Dies  (ind  die  Grundfätze  der  Bewegungen  des 
Gefchützet;  folgende  beziehen  fich  auf  die  Placlrün^ 
deffelben. 

$.  i5. 
I,  »)Die  Batterien  dürfen  ni^  auf  B^rge,    fond^ni 
»)blos  auf  niedrige  Anhohen  gefetzt  werden^  wo  fie  daif 
»Feld  beftreichen.«    Diefer 'Lebrfatz  widerfpricht  def 
gemeinen  Meinung,  die  ßch  auf  einige  hiftorifche  That' 
fachen  ftutzt:  z,  B.  die  3ch]acht  in  den  Dunen,  die  bei 
Raab  und  die  bei  Lützen,  wo  das  auf  die  Anhohen  g^ 
ftellte  Gefchutz  fehr  viel  zu  dem  Siege  beitrug.    Allein^ 
der  Mafquis  von  Sancta  Crux  glaubt,  dafs  die  Ge* 
fchicbtfchreiber  hier  einige  befondere  Nebenumftände 
ausgelaffen  haben,  welche  die  Feldherren  nöthigten,  ihr 
Gefchütz  auf  die  Anhöhen  zu  ftellen.  Denn,  nach  ihm, 
hat  dies  den  Nachtheil,  dafs  in  der  Nahe  die  einboh« 
renden  Schuffe  nicht  leicht^  treffen ,  öder  werm  He  es 
auch  thun,  doch  ungleich  weniger  Wirkung  l^iften,  als 
die  beftreichenden.  Zu  diefem  nicht  zu  laugnend eil  wich* 
tigen  Fehler  hoch  liegender  Batterien  gefellet  fich  noch 
der,  dafs  der  Feind,  fo  wie  er  fich  ihnen  nähert,  auch 
unter  ihr  Feuer  kommt,  dafs  fie  folglich  gerade  im  ent- 
fcbeidenden    Augenblicke   unwirkfam    werden.      Man 
kön^te-eine  Menge  Beifpiele  anführen,  wo  das  Gefchütz 
ans  diefer  Urfache  unnüts  ward. 
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.§.  16. 

Arlhohen,  die  mit  ;5  bif  200'  Pufs  Fall  auE  eine 
Strecke  von  1000  Schritt  fanft  ablaufen,  find  demnach 
fowohl  für  das  Gefchntz  als  für  das  kleine  Gewehr  am 
yortheilhafteften.  Von  ihnen  überHeht  man  das  ganze 
timliegende- Feld,  und  die  Schöffe  Rnd  räfirend.  Die 
Infanterie  hat  überdiefei  den  Vortlie;!  :^  dafs ,  wenn  fiö 
angreift,  ihr  Chock  d(<durch  yerftärkt  wird,  während 
im  Gegentheil  der  Feind  mit  geringerer  Kraft  auf  fie 
trifft,  und  4ahejr  pra  fo  leichter  zurückgeworfen  wer* 
Öpn  Hanftf 

n.  «Man  mufs  alles  anwenden,  um  mit  feinen  Bat- 
?>terien  die  feindliche  Stellung  zu  enfüiten,  oder  fie  we- 
«>nigftenfl  fchräge  ^u  befchiefsen.^«  So  lange  der  Feind 
noch  nicht  in  der  Weite  des  Kartetfcbenfchufres  ift,  kann 
felbft  der  glücklichfte  Schufs  gegen  die  feindliche  Fronte 
nur  drey  Mann  verwunden,  v^ährend  ein  die  Linie  be«* 
ftretchender.  Schufs  ungleich  mehrere  befchädtgen  wird. 
Hiezu  l^oimml:  noch,  dafs  es  bei  dem  Richten  der  Ge- 
fchüt^e  viel  leichter  i(\,  Linie  zu  halten ,  als  die  Hohe 
^u  treffen;  im'freyen  Felde,  wo  das  Ziel  niedrig  aber* 
l)reit  ift,  mufs  man  daher  die  Höhe  deffelben  zu  ver- 
gröfsern  (uchen,  indem  inan  enfilirend  oder  fchräge 
fchiefst. 

* 

Es  ifl  nicht  zuläagnen,  dafs  diefe  Regel  ihre  Aus* 
nahmen  hat.  Wenn  der  Feind  noch  weit  entfernt  ift, 
wird  man '  durch  das  fchräge  Richten  nur  die  Schufs- 
weite  verkleinern.  Greift  er  mit  Kolonnen  an,  mufs 
man  fowohl  Kugeln  als  Kartetfichen  auf  die  Fronte 
fchieffdii;  fo  kann  man  anch  mit  letzlern,  weil  fie  fich 
fehr  ausbreiten,  ebenfalls  gerade  aus  fchiefsen,  obfchon 
der  Feind  in  Schlachtordnung  aufmarfchiret  ift ,  es  fey 
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deofif  dtfi  mmt  eine  andere  Batterie  dnrd  fcni  Feoev 
imi^ffftiitzcn  niSCilej    tri?  weiser  imtea  getagt  wecden 

in.  9>Die  B^tterieo  durlen  nie,  weder  vojtj;  noch 
»hiiite*^  dl*'  Trappen  aof  Anhöhen  gefetit  werden.»  In 
d#i>|  '';rfn  wie  in  detk  findem  Falle  wird  darch  das  Get 
tchii^i,  dem  Feinde  ?in  groXseres  Ziel  gegeb^;  vor  def 
Fronte  hindert  lyid  ((ort  es  uberdiefi^s  die  Bewegung 
tind  die  Ordnung  der  Tt;opp«'if  hinter  letztere  ^ber  «of 
irgend  ein^  Anhöhe  geftellt^  betäubt  es  He  d^rcb  deq 
Knalli  und  verwnqdet  He^  darch  die  Spiegel  der  Patro-; 
ne'  ^  odeir  wohl  anch  durch  die  zu  tief  gehenden  Karr 
tatfchenkugelp*  Ift  es  durchaus  nothwendig;^  mit  dei\ 
Batterien  folche  St«Ilttngen  zq  nehmen ,  mufs  man  die 
vor  oder  hinter  \hnt^  ttehtn^en  Truppen  abbreche^ 
lafltn. 

$.  ao. 

aIV,  Die  BlBtterxen  muffen  nicht  eher  plaeireti  odec 
»fie  muffen  fo  lange  verdeckt  gehalten  werden,  bis  fle 
«>zu  agirea  anfangen*^  Wenn  der  Feind  die  SteUun^ 
der  Batterien  voraus  weifs;  wird. er  ihre  Wirkongei^ 
tu  vermeiden  fachen»  indem  er  enty^eder  eine  andere 
Stellung  nimmt,  oder  ihnen  ftärkere  Batterien  entgegec- 
fatiti  von  d^nen  fi)e  mit  Yortheil  befchciTen  werden 
können« 

V.  »Sobald  man  Gelegenheit  daan  findet,  moGi  m^ 
(eine  Batterien  ai^  dacken  fuchen*  Der  Marqols  voq 
Sfincta  Crux  halt  dies  fQr  fo  vprtheilhaft,  dafs  ec 
^er  Meinving  xtt^  vam  könne  R^dufen  für  das  Qefcliüt« 
erbauen.  Allein«  dies  Kann  nnr  dann  (tattfinden^»  wenq 
^ie  Arm^e  eine  blos  defenfiye  Pofition  nimmt;  denn  in 
]edein  andern  Fallt»  H^^^^  f^  ^R^r  ih^e|i  Bewc^;iiBge|| 
feQel^  unle^en^ 
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Es  wird  jedoch  immer  gut  reyn,  mD%  Unebenheiten 
<3e3  Bodens,  Vertiefungen^  Umzaunaogsmauern,  Feld«- 
raina,  oder  zwey  bi#  drey  Fnfs  hohe  £i<faöhungen  za 
benatzen.  Fiinde  fich  ja  nichts  von  dem  aUen^  und  man 
batte  Zeit^  kann  man  (ich  wenigfien^  auf  beiden  Seiten 
einfchneiden,  fo  dafs  die  Laffetten  zwey  Fufs  hoch  ge^ 
4eckt  find.  Diefe  Vorficht  macht  den  ArtiJIcriften  Math, 
fand  diept  zti  Erhahung  der  GerchiUze*^ 

VL  «Hat  das  Heer  einen  Flügel  an  einen  liefen  Hohl- 
y>weg ,  einen  Bach  oder  ein  einen  Flufs  geftutzt ;  fetzt 
»»man  eine  Brigade  Zwölf  pfunder  auf  die  andere .  Seite' 
^deffelben,  um  den  Feind  im  Rucken  zu  befchiefsen.^« 
"VVenn  diefe  Batterie  fidh  genau  erft  in  dem  Augenblicke 
^eigt,  wo  fie  zu  feuern  anfängt,  dafs  4^v  Veini^ei^^ 
Vorkehrungen  dagegen  treffen  kann;  fo  ift  klar,  ^tl9' 
fie  die  feindlichen  Linien  volikqiijipen  enfiliren  wird. 

§•  a3t 
VII.  >)Die  Batterien,  vor^iugli^h  die  fiui  den  Flügeln> 
itmüfTenfpviel  als  mqgllch  dergf fielt  gefetzt  werden,  dafs 
»fie  £e}bri  dann  noch  feuerp  können,  wenn  die  Truppen 
^>ic|ipn' handgemeifi  geworden  find.c«.  »Die  Ausübuxijg 
)>diefef> Lehrlatzes,  (fagt  Du  pOyet,  von  dem  er  harr 
l>fiilu:et^^  erhe^fchet,  dafs  die  Artiileriebefehlshaber,  die 
»eine  gewiffe  Anzahl  Batterien  un(er  fi^h  habeUj,  ia  be* 
»ftändiger  Bewegung  ßnd  j  upi  alld  Vortheile  der  Zeit ' 
»und  des  Ortes  zu  benutzen«  Am  tadelnftwürdigften  ift 
»es ,  wenn  man  forgenlos  feine  ctxfte  Stellung  behalt^ 
»da  man  doch  durch  einige  Schritte  rechts  oder  link« 
f^eine  neue  und  beffere  eim:iehmenj  und  wahrend  des 
»Tr.  ffens  Vortheil  von  ihr  ziehen  kann.  J^  ich  be« 
»haupre  fogar,  dafs  dies  ihre  eigentliche  Befchaftigung  ^ 
«ausmaehen  muffe  ^^   denn  zu  dem  Innern  Dienft  der 


\ 
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»Batterien  One)  die  litirigen  Officiere^  }ß^^t  Ti^eh  feinem 
MGfade,  hinreichend.« 

f.  24. 
Der  Nit^^en  iletes  Lehrf^tze^  föHt  yon  (e^hft  in  diei 
Augenöl  denn  gerade  hier  wird  das  ArtiUeriefeuer  ßtt\ 
wirHfamften   feyn,    weil  es   die  feindlicl^e  Linie  en^ 
Öiret. 

VIIl  >>Werden  einige  Haubit?-  und  vifrpfundig^ 
»Kf^nonenbrigaden  a^u  der  Kavallerie  gethei]et ;  muffei^ 
„Re  ftärker  b^efpannt,  i^iid  an  für  die  feindliche  Rei- 
>>terei  qnzugijnglicbe  Qrte  gef teilt  werden/'  Es  ift  nicht 
zu  laugten ^  d^fs^  nach  Herri:^  Guiberts  yorfchlagey 
leichte  Kanonen  qnd  Haubitzen  fehr  gefchickt  find;,  dio 
|CavaIlerie  zu  nnterftützen ;  nur  findet  lieh  die  Schwier 
jigkeit^  wie  man  fie  retten  foll^  wenn  di^  KavalleriQ 
eewp/Feti  wird?  Es  ift  zu  diefeni  Entzvveck  erfo,rderr 
lieh«  ße  nacli  dem  Lehrfatz  an  für  die  Kavallerie  un*; 
zugängliche  Qrte  zu  fetzenj,  und  überdiefes  durch  einige 
leichte  Infanterie  zu  decken.  Das  Feuer  der  letzteren 
gemeiBfchaftlich  init  dem  dei;*  Batterie  wird  im  Stande 
feyn»  die  feindiicheSchwadron  zürückTaw^ifen;»  die  durch 
^en  Ghpck  gegen  die  dieffeitige  Kavallerie  ohnehin 
fchon  getrennt  ift.  Gafar  verdankte  den  berühmten 
Pharfalifchei^Si^g  blpsden  Cohprten«  durch  die  et  feine 
febwache  Kavallerie  gegen  die  zahllofe  Reitcrey  de; 
Pompejus  onterftiiute. 

IX.  «Wenn  das  Terrain  vor  der  Frpnte  eben  ift, . 
»wird  die  Artillerie  in  vier  gleiche  Theile  getheilet:Äwey 
i*für  die  Flüeel,  einen  für  die  Mitten,  und  einen  zur  Re^ 
»ferve.ct  Diefe  Vertheilung  der  Artillerie  kommt  mit 
dem  iti  d^r  dritten  Numer  des  vorhergehenden  Abr 
fchnittes  Gefegten  überein,  und  ift  unentbehrlich,  fobald 
die  Armee  in  paralleler  Schlachtordnung  fechten  foU,  Dia 
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|lefprvf«bthei]ung  ifx  hier  ^uf  keine  W^^fe  übevflftffig; 
\jfn  Gegenth^il  wird  gerade  fie-  am  meiften'  su  eiiMhrn 
glucklichen  Ausf^flrge  des  Treffens  beitragen ^  weil  He  ' 
pbne  Verzug  nach  den  Punkten   hingehen  mufs^  yroy 
man  ihrer  am  meiften  bedarf* 

ßtehet  man  aber  in  fchriiger  Schlachtordnung;  dür- 
fen auch  dir  Gefchuu-Abtfvtilungen  nicht  gleich  feyn^ 
Die  ftärkfte  uhd  aus  den  kleinften  Kalibern  beftehende 
^rd  hier  demjenigen  Theile  der  Armee  zugegeben^,  der 
das  Treffen  anlangen  lolh  ^  .  r 

I  • 

X«  »Rücket  das  Gefchütz  vor  die  erfte  Linie, bfai^ 
ipana;  to  ift  es  nötiug,  es  durch  Grenadierkpinpagitieiy 
^poder  nach  Erfordern  wohl  durch  Bataillon^  zu  hede^ 
^cken.c«  Qiefer  ^a^z  ,  der  üch  auf  einen  andern  grüaifi 
^€t,  der  ^Igemein  bekannt  and  von  jedem  Kriegsmenne 
geachtet feynfoUte:  dafsT]:app«n  tinxl  Gefchuls  ^ 
einander  gegenfeitig  unterftützen  müSten^ 
ffird  doch  vielleicht  nicht  I  immer  von  den  Divifionsge^. 
neralen  der  Infanterie  ansgeübet^  wenn  die  Artillerie- 
PefeMih^ber  nach  Befehaffenheit  der  Urnftinde  ihr«| 
UnterftüUimg  verlangen* 

§.29. 
XL  >>pie  Gefchütze  einer  Batterie  werden  sebi^ 
sf^Schritt  aus  einander  gefetzt;  nndföbald  man  fBrchtet^ 
jiyon  ^em  Feinde  enfiliret  zu  werden^  eins  vor  das  an- 
»dere  hinaus  gerücket c<  Das  erftere  hat  zur  Abficht,' 
xwifchen  denGefchützen  hinreichenden  Raum  zu  laffen. 
damit  man  fie  bequemer  bedieneh  kann«  Da  zugleicli 
(iie  Batterien,  Vv^nn  fie  gegen  einander  agjren,  nicht 
auf  ein*einzelne^  Gefchütz,  fpndern  auf  die  ganze  Malta 
^effelbeii  feuern ;  würde  bei  verkleinerten  Zwifchen-. 
Intimen  das  feindliche  Feuer  mehr  Schaden  ihun.  I^tu:^ 


""   **'**"'^"'   '•"'«•■«<«<«  rt«».i.i«i     aiantciB  '»urio»  «- 
•^'^*^'   .-  ^^,  ,„^  „^  .,^,^  .^j^_  amcvÄiirn«« 

iWi«   'H»^    '""  ■'"*'■  "*<*^''  •*»««*«<  m«i(  ^  aaBi.  mu« 

t     '^'',   Tf/  "'t'"  ^-^  ^»*  ««-'-''  de«  Oberbefehl. 
«I»  m...|,  ^.«  i;«ie,g..H„e.«.  d.  f,db.«  ,«  -j.i  Er, 
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Jordert  die  d.  nie  fo  vprfchr.ib««  Uffen,  virjp  f«  di. 
Profunde  anzeigen  Man  kann  daher  folgend«,  ^eS! 
fau  begründen:  „Jeder  BaUeriekommandant,  i^Zw 
vnexx  ausdrucMlchen  Befehl  hat,  in  der  genomienlp!! 
^raion^a  bJeibed,  kann  und  foU  eine  befferr^Jl 
.Sobald  fichihm  G.le,.,.  ,.i.  dazu  darbLTet?^  "' 

§.  3z.    ■ 
Diefen  allgem«.inen   Sätzen    über  die  Stelin«-  A. 

§.  33.  .  '■'     ■      •■- 

jm.  "Bei  blo^  defe,ifiven,Stellangeo  und  ScJUad.» 

»dflhm  geftellt  weiden,   wq  e«  die  leichteft«-  7  ^ 
..n;  bef^.  btf.eichen  kann,  von  dent Z^^^^ 
^f.  fie  d.r  Feind  angreifen  v.e,de.  Die  klp"^^'  k^ 

?>fogl Wh  d^h.n  »u  eilen,  wq  es  npthig  ift.»  QerGrund  hier 
.Phegtinder  gröf^em Sphufswdt/der  ftiJk^K.lib ^ 
pnd  u.  der  entfcheidendern    Wirkung   derfelbenaS 
Weu,«  Entfernungen,   w.ü  ihre  K,«eJphen  n^I^K« 
geU.  ,mh-|ten.     Sie  k^„,^   r.berdiefe,  nicht  nwt  de" 
nehmhchen-LelchtigHeU  beweget  werden;  wie  dTe  gI 
(ch«t.e  va^  fchwächere«  Kaliber,  m^nmuTs  fl^X 

Jf^!.*°  f  -  Manöuvre,  aufheben,  u^d  jene«  le'b^A 
ftandi^e  Stellung  «nweifen,  ^     .  u  «i|o  op,    . 

5.  34. 

.Gefchutz  grofttemhei^  dazu  angewendet,  die  ficCn 
.dem  F^Jeentfernende,  Truppep,  und  Un^r^Z 
.anftoftenden  Flanken  d«  wahf.p  Angriffe,  zu  dei.n 
»D.e  Ueiner.  Kaliber  hingegen  begleife«  die  angr^L:: 
.^e„T"peer,,.Diefe.  gründet  fich  auf  denfelbe'n  Satz, 
m  d*e  Schweren  Qefc|,iitze  eine  gröfsere  Schuj^^^^^ 
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haben,  aber  (Ich  ni<^t  fo  gut  bewegen  Inffeo.  ITt  jedoch 
der  engegrtffene  Theil  des  feindlichen  Heeres  durch  ir- 
gend eine  ftnrke  Butferie  gedeckt,  mufs  miin  ihr  noth- 
wendlg  Minliche  Batterien  entgegenfet^en  ^  nm  ^fie  su 
demontiren. 

§.  55. 
XV.  i^Sobald  ein  befeftigter  Ort  oder  anderer  Pqt 
fßen  4nen  Flügel  oder  die  Mitte  des  Feindes  bedeckt; 
«mufs  er  von  fchWeren  ArtiUeriebrigaden  befchoflfii 
Dwerdan.u  Die  Kraft  der  kriegerifchen  Gefchpffe  mur$ 
ihrer  verlangten  Wirkung  angemeffen  feyn;  denii 
wenfi  eine  vierpfundi^e  Kugel  hinreichend  ift,  niehrere 
Menfchen  und  Pferde  unbrauchbar  zu  machen  ^  verhalt 
'  fichs  nlcht^ben  fo  in  AbHcht  fefter  Gegenftande«  Da« 
Lochi  v^elchfes  fie  macht,  ift  w^der  grpfs  noch  tief,  deni^ 
bei  einerlei  Gefchwindigkeit  wird  fie  ni;r  den  drittel^ 
Thell  der  Kraft  einer  sWölFpfundigen  Kugel  haben.  Es 
Ift  folglich  n'othwendig»  gegen  fefte  Gegenftände  auol) 
iwölfpfOndige  Kanonen  oder  lieber  Sechxehnpfuncifr 
anipwendenj  wenn  man  dergleichen  hat, 

§.  35. 
XVI.  »Alles  Gefchru?,  das  l>eftimfi^(  |ft,  die  tVqpr 
»pen  bei  fclinellen  Bewegungen  ^u  begleiten ,  oder  auf 
»unebnem  Boden  su  manouvrireni  oder  das  weit  vor? 
»geben  foU,   mufs  allezeit  von  kleinein  Kaliber  feyn«cc 
Die  vifirpfundigen  Kanonen  find  wegen  ihrer  grofsen 
Beweglichkeit  und  leichten  Bedienung  ohne  Zweifel  ta 
diäter  Abhcht  am  gefchickteften ;  und  anftatc  die  Bewe- 
gnngen  der  Truppen  su  erfchweren»   werden  fie  die- 
telb^  fogar  poch  fchneUe^  au9ruhren  als  diefe.     Wir 
wenden  nm  daher  an  den  fleh  auf  die  Bedienung  des 
Gefchuues  btiiehenden  Lehrfatzen* 

§.  v^7, 
L  »Wenn  die  Wirkung  des  Gefchnties  entfcheidend 
«feyii  toUf  miUIan  die  Bauerien  flark  fejn,  und  eioaiH 
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»der  durch  ein  kreuzendes  Feuer  unter ftützeatf  Das 
Feuer  klei/ner  in  der  gahsen  Fronte  der  Armee*  ^r- 
^treuteh  Batterien  kann  eben  fö  morderifch  feyn^  als  wenn 
iie  fcark  find  und  einander  unterftötzen ; « allein  es  wird 
hie  ehtfcheidend  feyn,  dasheifst:  im^Stande^  eind  Ko* 
ionne  in  Unordnung  zu  bringen^  oder  eine  Lücke  im 
feindiith^n  TrefFeh  zu  bewirken^  dehn  hierzu  wird  das 
vereinte  Feuer  mehrerer  Gefchütze  erfordert.  Sehr 
gröfse  Baitcfriien  habeii  zwar  denNachtheil>daf8fle  m^hr 
{"lache  gebeii ,  ühd  daher  von  dem  Feinde  leichter  tu 
toiiliren  fiiid ;  däfs  fle  fich  nicht  fo  fchnell  hedieüen  laf* 
tiBÜi  üiid  dafs  man  nicht  imrtier  vörtheilhafte  Stetlnn* 
gen  für  fie  findet«  Alle  diefe  Unb^quemiichkeiten  laf* 
fen-hch  jedoch  vermeiden  >  v^cfnii  ihaä  die  Batterien 
iiicht  zu  grofs  macht,  fie  aber  fö  nähe  an  einändi^r  fetzt, 
difs  fie  fich  durch  ihr  vereintes  kreuzendes  Feuer  ge^ 
lienf'eitig  ünterftutzen.  Man  wird  zugleich  auf  diefe 
Weife  im  Stande  feyn>  tdirage  zu  fcliiefsen»  ijim  die 
feindlichen  Linien  fo  viel  als  möglich  zu  enfiliren. 

§•  38- 
tt  »Das  Gefchütz  iiiufs  nie  die  zügehoreiiden  Trup« 
»peil,  üoch  diefe  jenes  verlaffeii.«  Der  Gedanke  |  fein 
Gefchütz  zu  rettäiii  käim  den  ßefehlshaber  eiiier  Bat- 
terie verläitdn  ^  fich  zu  früh  oder  zu  weit  zürückzuzie^ 
hen^  ohne  zu  bedenken,  dafs  es  in  Solchen  Fällen  ge- 
rade füfrchteriiche  Wirkung  thut^  und  dafs  dl6  letzten 
Schufte  am  morderifchfteh  find,  und  gewöhnlich  den 
Feind  zurücktreiben.  W^n^  es  daher  die  Umitänd^  er- 
heifcheii,  das  heifst:  wenn  es  fehr  wichtig  ift,  den  feind* 
lidien  Angriff  abzuwarten »  um  die  Truppien  zu  untei> 
ftützen,  und  wenn  man  mit  Wahrfchelnlichkeit  vör^ 
ansfiehet,  dies  durch  die  letzten  SchüfTe  bewirken  z|2 
können ;  mufs  man  nicht  eher  zu  feuern  aufhören ,  bis 
der  Feind  fo  nahe  ift,  dafs  man  nicht  mehr  laden  kann, 
ehe  er  herankommt.    Jetzt  erft  eilen  did  Offiziere  und 
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Attillei'lften  rhit  Hiiiterlaffüng  dei  Gefchutzfts  fthriett  zii-a 
rnck,  inderti  fie  drts  Ladezeug  mit  fibh  hinweg  nehrrienj 
Die  EinbiWüng  einiger  Schrififtdler,  welche  das  Ge- 
fchiltz  zu  Vernagelä  fatherii  ehe  n^an  es  verläCst^  ift  un-» 
ter  dfefeti  Urtifländen  lätrherlieh,  denn  man  .müfste  fi  H 
kudeniEnd^  gerade  desFeuets  im  entfcheidendfienAit-^ 
genblicke  berauben; 

§.  391 
Wicht  dör  Artill^rde  kömmt  es  zu  j  iht  Gisfchutz  zii 
Verthfeidigen ,  oder  es  wieder  zu  erobern ;  dies  ift  di6 
Pflicht  der  T^ruppen,  zd  denen  e$  gehöret.  Aus  Fiirchti 
zu  viel  Leute  *u  verHeren ,  wahrend  fich  das  GefrhQt£ 
öder  die  Bedienung  deffelben  zurückziehet,  halten  öf» 
ters  die  Truppen  Dicht  Stand.  Diefe  ilfaelangebrächtä 
Beforgnif«  hat  den  Nachtheil  i  dafs  man  nicht  nur  das 
Gerchütz  verlieret^  fondern  dafs  die  Artilleriften  auch^ 
^eil  tie  fich  nicht  bedeckt  wiffen,  gerade  im  entfchei^ 
.Menden  Augenblicke  zu  feuera  aufhören.  Es  wird  j^ 
doch  kejnesweßes  dadurch  gefisgt^  dafs  die  TruppCii 
fich  allezeit  onfopfern  muffen ,  um  ihr  G^fchötz  nicht 
tu  verlieren ;  dies  hängt  ganz  ton^  den  Umftähderi  ab* 
Dcn^kommandir enden  General  ^  fpricht  der  Verf.  det 
Allgettieiflett  VärfiiChel  ober  die  Taktik^  der  feit  kal* 
terti  Blättf  und  ohne  "ifSufehtiilg  fiehet,  Was  torgehet; 
kommt  ei  zu,  fich  det  Vorurtheile  der  Söldateh  und 
der  Ariill«iriften ,  fo  wie  feines  eichen  Aiifehens  zu  bö- 
üöneri,  uAi  nach  ßefchaffenheit  fein  Oefchutz  zu  expo*  , 
niren,  aufzuopfern  oder  zu  erhalten.  Er  mufs  beur- 
theilen,  bei  welcher  Gelegenheit  es  nöthig  itt,  das  Ge* 
fchutz  zurückzuziehen,  niri  es  eine  ändere  beffere  Stel- 
hmg  nehmön  zu  lafferi ;  oder  es  mehr  zu  exponireriy  d»= 
mit  'es  den  Feind  länger  und  wirkfamei^  befchiefst,  und 
der  muthlöfe  Soldat  den  Rückzug  fticht  für  eine  völlige? 
Flucht  anfleht;  oder  endhch,  wenn  es  növermeidlicH 
itt,  dftfblbe  zu  verlaffen,  weil  die  £xlialtung  deflelbei^ 


N. 
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zuviel  Blut  ünd^Zeit  kotten  wOrde>  und  Weil  es  vdtzÄg- 
lieh  im  Kriege  nicht  fcfaimpfiich  ift^  etwas  zu  thun^  wa< 
man  nicht  laffen  ;kaiini 

ÜL  »Die  Erhaltung  det  Müniüon  ift  ffir  die  Öe fehls- 
#5liaber  der  Batterie  ein  GegeaTtand  votx  der  äufser-rten 
«Wichtigkeit.«     Es  giebt  der  traurigen   Folgert  fehf 
Viele,  die  aus  einem  Fehler  gegen  diefen  Lehtfatz  ent- 
ftanden.     Man  kommt  iht  auf  folgende  Weif«  ntch$ 
5o  bis.40  Schritt- hinter  jeder  Batterie^  ftehet  nureisi  zu 
dem:  darauf  befindlichen  Oefchutz  gehöriger  Munitions- 
wagen; die  übrigen  werden  a5o  bis  3oo  Schritt  weitet 
rückwärts  gefetzt,  und  durch  jede  ßcfh  darbietende  LJn-» 
ebenheit  des  Bodens  nach  Möglichkeit  gegen  das  feinde 
liehe  Feuer  gedeckt     Findet  fidi  dazu  keine  Gelegen- 
heit >  läfst  man  in  diefer  Entfernung  blos  die  zur  augen- 
blicklichen Bedienung  der  Gefchütze  tmentbeiirlichen 
Wagen  fteben,  die  übrigen  aber  bis  aufser  d^m  Schufs 
des  Feindes  zurückfahren,  mit  dem  Befehl,  eimelfi  her* 
anzukommen,  fo  wie  fie  diö  'der  erften  Referve  vor* 
tücken  fehen.    Öie  Wagen  müffeii  dabei  40  SchriU  von 
einander  ftehen,  damit  lieh  das  Feuer  nicht  fortpHanzet, 
tvenn  auch  einer  in  Brand  getaih^  und  damit  fie^denen 
durch  fie  geheii46n  Truppen  oder  Gefchüfz  nicht  den 
Weg  verfperren.   Es  bedarf  keines  Erinnerns,  dafs  man 
die  Wagen  nicht  den  Stückknechten  allein  anvertrauen 
darf,  die  davon  laufen,  oder  doch  nicht  zur  Batterie 
herankommen  vVürden«    So  wie  die  Wagen  leer  vtrer« 
den^  gehen  ße  hinter  die  Referve  zurück* 

§.  41^ 
IV.  iiDie  für  eine  Arm ee  bef timmtefi  Ar üUerif ten  muffen 
vin  der  Bedienung  und  Bewegung  der  Feldkanonen 
«>gleidifQrmig  und  fchnell  feyn.«  Es  kann  Unordnung  ifi 
der  Bedienung  diefer  Kanonen  entftehen,  entweder 
weil  die  Artilleriften  nidit  gut  eingetheäet  ßad;    oder 
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durch  ihre  Üng&fcliickiichkeit  in  BecU^hüng  des  Öe- 
fchützes;  wenn  tie  furchifam  ödfer  im  Gegentheil  voü 
einer  Winden  Kühnheit  b  leeli  fijrui;  oder  weil  mäii  fiö 
endlich  init  zu  gröfier  Schnei iigkeit  leüern  läfk. 

Um  jede  Urfachfe  zur  Verwirrung  zu  vermeiden ,  ift 
es  holhwendig,  die  Ariilleriften  und  Gehülfen  in  deii 
Lagern  zu  eterziren,  bis  fie  alle  Bewegungen  leicht  Und 
au^  Gewohnheit  machen,  ohne  ffibft  daran  zu  deiiken; 
Man  mufs  dabei  nicht  geftatten>  däfs  die  Offiziere  Ab^ 
anderungen  in  dem  E?terziren  öder  in  den  Kömmdndd- 
Wörtisrn  niächeh^  weil  dies  nur  Unordnung  veriir* 
fachet.  Nicht  idinder  Werden  die  Artilleriften  und  (^e* 
hülfen  ini  Voraus  bei  deni  Gefchutz  eingetheilet^  diimii 
fie  fich  nben>  uiid  ihre  Befehlshaber  keüneii  tarnen: 
Diefe  m&ffen  dabei  riihig  iind  mehr  durch  Gründe  als 
durch  Örohuhgeä  die  fjitzigeh  zurückhalten  und  diu 
Furchtfamen  aüfniuntern;  auCh  die  letztern  nur  imNöths 
falle  fUäfem 

V;  »Im  Treffen  werden  die  Gefchutze  blos  von  deä 
fiHe  köiiimandirenden  Offizieren  ddefr  von  gefchickteii 
>>Üht«f6ifizi^r6n  ^ei:ichtet;t<  ^ö  vjel  Mühe  rhari  Tich  auch 
mit  d^m  Unterricht  des  Ar tiÜei-ifteä  gtfebt  i  mtdtia  dpcji 
nur  wenige  d^n  Einfiufs  begreifen^  den  die  Ent^ernülri^ 
des  Zieles^  die  Lüdung  des  Gefchützes  und  die  Befchaf^ 
fehheit  des  Gefchöffes  auf  die  Richtung  hat..  Wenii 
der  Artiilerift  liehet  ^  dafs  er  mit  einer  gewiffeh  Rich- 
tung deii  Gegenftahd  trifft  ^  wird  er  gewöhnlich  immer 
wieder  diefelbe  Richtung  nehmen,-  Öbfchön  fich  diä  ahr 
geführten  Ümftändel  abändern.  £s  ift  daher  hothweiF 
digi  dafs  die  Offiziere  die  Richtung  dar  Gefchütze  felbft 
übernehmen >  und  da  9  wo  fie  nicht  zureichen^  durch 
Sergeanten  und  Korporale  von  bekannter  GefChicUich^ 
Weit  erfetftt  werden«- 
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'  $-44- 

VL  »Die  erfte  Regel  bey  dem  Gebrauch  der  Ge- 
aofchutze  ift :  die  Munition  zu  fchonen  und  fie  für  den 
»letzten  wichtigen  und  entfcheidenden  AngenbUck  auf- 
»zufparen.tf  .  Diefer  Gruildfatz  ift  eben  fo.  wichtig«  ala 
(chwei  zu  befolgen!  denn  die  ganze  Arniee  fchreyt,  man 
toll  rafch  feuern«  und  die  Offiziere  murren  über  die  von 
der  Artillerie«  und  madien  ihnen  ihre  Gelaffenheit  und 
Bedenklichkeit  zamTorwurf»  Man  ift  gewot^nlich  der 
Meinung«  dafs  die  Wirkung  fo  grofs  als  der  Lärm  ift; 
allein ,  durch  das  i^u  fruhct  und  zu  lebhafte  Feuiern  Ver- 
fchwendet  man  die  Munition  ohne  Nutzen;  benimmt 
dem  Feinde  die  Furcht;  erhitzet  die^  Kanonen  und 
^acht  He  im  entfcheidenden  Augenblicke  unbrauchbar, 
wo  dann  die  Munition«  und  folglich >auch  die  Mittel 
fehlen«  fich  den  Sieg  zu  Hchern«  oder  durch  Deckungf 
des  Ruckzuges  eine  vollkommene  Niederlage  zu  verhin- 
dern, l^ierauf  beziehen  Hch  {auch  folgende  fünf  Lehrfatze» 

$•  45* 
VIL  Y>Man   darf  nicht  eher  mit   dem  Gefchutz  zu 

»leuern  anfangen«  bis  Bch  der  Feind  auf  460  Toifen 
9i>(ii25  Schritt)  nahert.<«  Obfchon  die  Kanonen  bey 
vergrofserter  Elevation  viel  weiter  fchiefsen^  C'^'^beil^ 
XL  Abfchnitt«  i  Numer)  wurden  doch  die 
Schuffe  un^ewifs  und  bohrend «  und  folglich  die  Muni^- 
tion  verloren  feyn.  Man  könnte  zwar  fagen«  dafs  man 
dem  Feinde  antworten  mufs«  wenn  er  auf  eiiie  gr^fsere 
Weite  zu  feuern  anfangt.  Allein«  fein  Fehler  darf  uns 
nicht  verleiten« einen  ähnlichen  zu  begehen;  und  wollea 
wir  ihn  angreifen«  fo  hindert  uns  ja  nichu«  rafch  bis 
auf  die  gehörige  Schufsweite  vorzurikken ;  ja«  diefe 
Kuhnheil  vird  ihn  fnrchtfam  machen.  Nimmt  man  hin- 
gegen eine  defenHve  Stellung«  kann  man  fich  auch  al- 
ler Mittel  bedienen«  die  pur  das  Terrain  darbietet«  um 
die  Truppen  und  das  Gefchutz  gegen  einige  ^ofälligo 
Art.  WICH.  Tb. I. Band.  G 
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Schfiffe  zu  ßcberiL  Der  Rkter  Dfi  Teil  führet  hier 
Gti  i  b  e  r  t  s  Gedanken  an,  nnd  giebt  ihnen  Beifall :  DdaTs 
»nehmlich  die  Truppen  ßch  platt  auf  die  Erde^  nieder- 
«>legenf  nnd  blos  einige  gefchickte  Leute  flehen  bleiben 
»feilen  >  um  zu  fehen,  was  vorgeht.  Man  darf  diefe 
»Verficht  keinesv^eges  für  entehrend  halten,,  wie  in  je- 
»nen  Zeiten  der  Unwiffenheit  und  des  Vorurtheiles.« 
Dem  kann  man  jene  Worte  des  Yegez  beyfugen,  da 
er  fpricht:  Die  Kriegswiffenfchaf t  ift  die 
Kunft^das'Leben  der  Menfcfaen  zu  fiebern 
nnd  den  jSieg  zu  erhalten. 

§•  46. 
VIII.  »Von  450  Toifen  (1125  Schritt)  bis  auf  260 
»(600  Schritt)  wird  mit  Kugehi  und  langfam  gefeuert^ 
»es  f  ey  denn^  dafs  man  auf  Kolonnen  oder  auf  die  Veo- 
i>Iangerang  des  feindlichen  Treffens  fchiefse.tc  Die 
Schliffe  des  Gefchutzes  fangen  nicht  eher  als  auf  600 
Schrüt  an,  zuverlälsig  zu  werden,  weil  He  früher  nodi 
nicht  merklich  nCirend  find ,  und  weil  man  noch  über 
den  Gegenftand  richten  mufs,  weshalb  das  Feuer  nur 
^aogfam  gehen  kano,  wenn  man  feiner  Schüffe  gewift 
feyn  will.  Diefe  Unzuverläfsigkeit  aber  höret  auf,  fo- 
bald  man'  tiefe  Kolonnen  oder  feindliche  Linien  der 
L'änge  nach  böfchiefst*  Denn  da  cfie  Üngewifsheit  der 
Schliffe  mehr  in  den  Entfernungen  als  in  der  Linie 
liegt ;  w^chft  auch  die  Wahrfcheinlichkeit  des  Treffens 
zugleich  mit  der  Tiefe  des  Gegenftandes.  Ueberdiefes 
)thut  eine  enHlirende  Kugel  ungleich  mehr  Schaden^ 
als  eine  en  Front  treffende. 

.      *  §•  47- 

Es  ift  gefagt  worden ,  dafs  man  bis  auf  600  Schrit 
mit  Kugeln  Ichiefsen  muffe;  denn  ungeachtet  deffen, 
was  Ober  die  Schufsweiten  der  Kartetfchenkugeln  von 
fiberfchmiedetem .  Elfen  gefegt  worden  ift,  find  ihre 
SchiUlfe'auf  gröTsere  Entfernungen  doch  ungewifs  uiTd 
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wenig  morcterifch.  ManfebeErfter  Theil,  IX«  A b- 

rchnitt$.89.  andXI«Abrchnitt  $.  65. 

$•48. 
Da  der  Tifirfchufc  unferer  Kanonen  a5o  Toifeny 
mehr  oder  weniger  nach  Verfchiedenhcit  des  Kalibers 
ift,  [o  folgt,  dafj  man  da«  Rohr  auf  die  oben  bemerkten 
"Weiten  eleviren  mufs,  weichet  eine  befehwerliche  und 
trughche  Richtung  giebt,  fobald  die  Kanonen  keine 
Hauffe  haben,  denn  mit  diefer  kann  man  ftett  gleich« 
fem  über  Metall  richten,  ja  durch  fie  die  wahre  Ent- 
fernung des  Feifides  willen.  Siehe  X.  Abfchnitt  §.  21. 
und  folg.  de«  erften  Theiles.  ' 

$•  49-' 
IX»  »Von  25o  bif  auf  i So  Toifen  (von  600  bi$  Soo 
»Schritt)  wird  en  Front  mit  grofsen  eifernen  Karteifchen 
»lebhaft  gefchoffen.  Enfilirend  hingegen,  oder  fehr 
lofchrage,  oder  auch  auf  Kolbnnen  nimmt  man  Kugel» 
»fcbufs.«  Im  Allgemeinen  ift  auf  diefe  Entfernungen  das 
Artilleriefeuer  am  lebhafteHen  und  treffendften ;  theilf 
weil  die  Schuffe  nur  wenig  fehlen,  theils  auch  man 
noch  aufser  der  Weite  des  F^lintenfchuffeS  ift,  durch 
deffen  Feuer  man  gewöhnlich  aufgehalten  wird« 

§,  5o* 
X.  «Sobald  der  Feind  fichüber  x3o  Toifen  (Soo 
»Schritt)  nähert,  höret^  man  auf  mit  grofsen  Kartetfchen 
»EU  fchiefsen,  und  bedient  fleh  der  kleinen,  \^it  Ku- 
ngeln wird  nur  dann  gefchoffen^  Wenn  man  die  feind- 
»liehen  Linien  völlig  enßlirt ,  oder  wenn  Cie  fehr  nahe 
»an  unferen  Truppen  Xtehen/  Das  Feuer  itt  rafch  oder 
»Schufs  auf  Schufs.tf  Obfchon  es  gut  ift >. lebhaft  zu 
feuern^  fobald  der  Feind  auf  die  Weite  dei  Viürfchuffes 
kommt ;  mufs  dennoch  bei  jedem  Schufs  gerichtet  wer- 
den, fo  dafs  das  Feuer  nie  gant  rafch  werden  kann,  bi« 
die  Entfernung  fo  klein  wird,  dafs  die  aus  Mangel  der 
Richtung  entftehenden  Abweichungen  für  nichts  zu  ach» 
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ten  find,  um  fo  mehr,  da  man  jetzt  mit  kleinen  Kar- 
tetfcben  fchiebt.  die  ßch  (ehr  ausbreiten* 

Der  in  den  verherg^enden  beiden  Lehrfätzen  vor« 
gefchriebene  Gebrauch  der  Kartetfchen  von  überfchmie- 
detem  Eifen  lafst  fleh  jedoch  durch  Erfahruogen  nodi 
berichtigen,  die  in  Abfich't  diefei  Gegenftandes  unent- 
behrlich lind» 

§•52. 

.  XL  »Hat  man  keine  Kartetfchen  von  überfcbmied^- 
»tem  Eifen;  fchiefst  m|in  mit  Kugeln,  bis  ßer  Feind 
»auf  aoo  Schritt  heran  kommt,  worauf  man  Beutelkai^ 
»tetfcben  von  Flintenkugeln  anwendet,  Denn  der  Ku- 
»gelfchufs  thnt  mehr  Wirkung  als  alle  Traubenkartet- 
»)fchen  u.  *d.  gl.u  Der  Grund  hierzu  findet  man  im  £  t^ 
ften  Theile,  DC.  Abfchnitt  §.  jS. 

§.  53. 

Xn.  »Man  mufs  hauptfachlich  ;iuf  die  Truppen  und 
»nicht  aiiF  das  feindliche  Gefchütz  fchiefsen.«  Bios  die 
feindlichen  Batterien  zum  Schweigen  bringen  wollen, 
heifst  die  Munition  unnützer  Weife  verfchwenden*  Denn 
voransgefetzt  auch,  dafs  man  feinen  Zweck  erreichte, 
hat  man  doch  nur  wenig  gewonnen,  weil  immer  noch 
die  Truppen  erft  beCegt  werden  muffen,  während. di« 
dleffeitigen  durch  das  feindliche  Kanonenfeuer  übel  zu* 
gerichtet  und  furchtfam  gemacht  worden  ßnd^ 

$.54. 

Idh  wiU  jedoch  damit  keinesweges  fagen,  dals  man 
gar  nicht  auf  das  Gefchütz  feuern  dürfe;  dies  mtifs  alle- 
fteit  gefchehen,  fobald  man  nicht  mit  Vortheil  auf,  die 
Truppen  fchiefsen  kann,  und  wenn  eine  feindliche.  Bat«; 
terie  uns  beträchtlichen  Schaden  thut,  oder  eine  anbe« 
fohlene  Bewegung  auszuführen  hindert*  Mit  Einem 
Worte :  es  darf  nur  dann  ein  Gefecht  von  Gefchütz  ge« 
gen  Gefchütz  allgefangen  werden,    wenn  es  durchaus 
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nothwendlg  itt,  *nm  die  Truppen  zu  anterftützeti^  oder  ' 
zu  decken.  >  >     ^ 

f.  6. 

XIII.  »Alle  Kanonaden,  die  keine  andere  Abficht 
i!>}iaben^  als  einige  Soldaten  su  todten,  machen  dem^  der 
»He  anbefiehlt,  wenig  Ehre^  und  find  durch  deQ  verur- 
»fachten  Aufwand  von  Munition  nachtheilig.ee  Der  Sol* 
dat  liebt  kiergleichen  Kanonaden;  allein,  der  Offizier 
mafs  fie  vermeiden,  weil  fie  ein  Zeichen  von  Schwache 
find,  und  weil  sie,  weit  entfernt,  die  gr.ofsen  Beftim^ 
mnngen  der  Artillerie  zu  erfüllen^  dem  Feinde  einen 
'^Drtbeil  verfchafFen  können« 

§.  56. 

XIV.  »Man  mufs  nie  lag^nweis,  fondem  nur]  ein 
i^Gefchütz  nach  dem  andern  feuern  laffen.!«  Wenn  die  , 
Batterie  abwechfelnd  und  ununterbrochen  feuert,  lafst 
fie  den  Feind  ni^ht  zur  Befinnnng  kommen,  and  er 
kann  die  Anzahl  der  Gefchutze  dicht  beurtheilen,  durch 
die  gewöhnlich  die  Wichtigkeit  des  Angriffs  urid  dib 
Mepge  der  dazu  nothigen  Trappen  beftimmt  wird,  w«l«  . 
ches  beides  ihm  bey  dei^  zu  mac(ienden  Dispofiüon  felir' 

« 

nützlich  ift. 

XV.  »Im  freyeti  Felde  mufs  man  niemals  Rikofchett, 
«fondern  immer  fo  fchiefsen,  dafs  die  Kugeln  dichte  am' 
»Erdboden  hingehn.^  Dies  ift  der  Meinung  vieifchiede- 
ner  Schriftfteller  eintgegen,  die  fchwache,  Ladengen  ha- 
ben wollen,  um  dadurch  Rikofchetts  zu  erhalten.  Al- 
lein, es  ift  kein  Grund  da,  gegen  einen  völlig  fi'ey  fle- 
henden Gegenftand  Schlendetfchatfe  ztf  thun,  die  nur* 
daiu  dienen,  d^n  Schuf s  fchilifachei'  und  ungeWiffer  zö 
machen.  iN[iclit  alfo  verhalt  fichs  jedoch  mit  deft  Äiko- 
fchetts,  wohiit  fich  die  geraden  Schüffe  endigen,  die' 
man  vielmehr  su  erhalten  fuchett  mufs^  indem  man  eC- 


loa  Zweyter  Abfchnitt^ 

•  4 

was  tiefer  richtet  I   abnotbig  wire^  w6nn  der^Erdb«» 
den  äflch  und  eben  ift,     ^ 

f  58. 

XYL  »Mit  Haubitzen  kann  man  aaf  6oo  Toifen  , 
»(i5oo  Schritt)  zu  feuern  anfangen  ^  befonders  wenn 
»der  Feind  in  diefer  Entfernung  manöuvrirt;  mit  Kar- 
»tetfchen  aber  Werden  fie  arft  auf  i5b  Toifen,  (575 
Schritt)  geladen.»  Obgleich  in  diefer  Weite!  die  Hau- 
bitze einen  unzuverlafsigen  Wurf  giebt^  kann  man  doch 
deshalb  zu  feuern  anfangen^  .weil,  wenn  auch  die  Gre-. 
nade  bey  ihren  Bikofchets  nicht  trifft ;,  es  doch  durch 
das  Springen  derfelben  gefchiehet, 

XVn.  »Jeder  Batterie  mufs  endlich  bey  der  Mu- 
nition ihre  RefervAartilleriften  und  Gehulfen  haben.«  . 
Da  fich  die  zur  Bedienung  und  Bewegung  erforder- 
lichen Artilleriften  nnd-GehüIfen  fchon  bey  jedem  Ge* 
fchütz  befinden^  wurden  alle  andere^  über  diefe  Zahl^ 
dem  feindlichen  Feuer  nur  um  fo  mehr  Gegenftanda 
und  Schlachtopfer  darbieten«  Auf  der  andern  Seite 
hingegen  Ift  durchaus  nothwendigi  dafs  die  Gefchütze 
überzahlige  Mannfchaften  bey  ßch  haben,  wenn  ß# 
nicht  gerade  im  koftbarften  Augenblick  unbraucJ\I>ar 
werden  f ollen,  weil  niemand  da.  iftjt  die  Todten  und 
(Verwundeten  zu  erfetzen. 

Diefs  ßnd  denn  die  vornehmften  Grundfatze  und 
Regeln,  die  man  bey  dem  Gebrauch  des  Gefchützes 
im  Felde  beft'andig  vor  Augen  haben  mufs,  und  dia 
auf  Beobachtungen  und  auf-  dem  Studium  deiner  Wir- 
kungen beruhen.  Man  kann  daher,  weim  man  ße 
befolgt^  und  mit  Einßcht  nnd  Ueberlegung  anwendet^i 


/ 
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(ich  niöht  ganz  ohne  Grand  einen  glucklichen  Erfolg 
yerfprechen«  -     '.  .  ...        ' 

IL  Von  dem   Gebrauch  des  Gefchüjt^es  in 
,  ,        Schlachten,    .       . 

.  f.  6i. 

'  Der  wlqhtigfte,  ja  faft  der  einzige  Zvireck  des  6e^ 
fehfitzes  in  den  Schlachten  jft :  ^ie  Trappen  zu 
decken,  indem  es  ihre  Bevregnngen..und  Angriffe  un« 
terftützty  und  die  ihnen  enlgegenftehenden*  Hindere 
Biffe  zerftöret  Es  ift  deswegen  nothwendig,  dafs  die 
Artillerieoffiziere  einen  Begriff  von  der  .ITaktlk  über* 
haopt  haben,  um  bey  der -Bedienopg.  dqsGi^^hützes 
auf  eine  den  Ablichten  des  Feldherrji^  eiufpi^hend^* 
.Weife  verfahren  zu  können.  Ich  halte  diefe  Bemer-« 
kung  für  notbwendig,  damit  man  nicht  glaube,  ich 
entferne  mich  von  meinem  Gegenftande,  wenn  ich 
folgende  allgemeine  BefgüGFe  der  Taktik  gebe. 


.-I  o 


K;  •"  .  *  t       tt 


^   *^  •"  T  ' 

Schlachtordnung—  Ordre  de  bataille,  ift  die 
Stelhing  der  Infanterie,  KawlKtie  nndlAvlVIlerie  zum 
Treffen.  Diejenige  i£t  allezeitg^ic  vorzügHchfte,  welche 
dem  Terrain,  d^  Menge  und  BeCcbaffenheit  der  Trup- 
pen nnd  der  Starke  nnd  Stellmig  des  Feindet  am  an- 
gemellenften  ift.  -Eis  fallt  In  die  Augen, ^  dafs  die 
Schlachtordnung  eines  Heeres»  auf  vielerley  Weife  var^ 
ändert  werden  tind  dennochr  immer  gleicfr  gilt  fejm 
'kann.  Bnfcardeffen  laffen  fich  alle  ves-fchiedene  Arten 
derfelben  |anf  awey  zuruidCführen :  die  parallele 
und  die  fchrage;  die  beide  wieder  entweder  zum 
'Angriff  oder  sj^jt  Yestheidigung  beftimmt  f eyn  könr 
nen. 


"i 


io4  Zwejrtef  Ablchnitt, 

Man  ftellt  die  Truppen  in  eine  {>arallele' 
Schlachtordnung^,  wenn  man  die  ganze  Fronte 
des  erften  Tre|Fen5  fechten  laden  Will  Diefer  Schlacht- 
ordnung bediente  maii  fich  gewöhnlich  in  den  vori- 
gen Zeiten^  vorzuglich  in  der  Ebne. 

Bey  der  fcbrigeiii  Schlachtordnung  hin- 
gegen beftimmt  mm  nur  einen  Theil  des  Heeres  zum 
Treffeni  und  halt  den  andern  zurück*  Der  zum  Treffen 
beftimmte  Theil  kann  nun  entweder  die  Mitte  ^  odi^r 
ein^  oder  auch  beide  Fl&gel  feyn. 

*  f.  64;  ^ 
^  Eine  Armee  greift  entweder*  den  Feind  an,  oder 
fie  erwartet  feinen  Angriff  ftehenden  Fufses/  wenn  die 
VortheÜe,  welche  fich  der  Feldherr  von  dem  Terraiif 
verfpricht,  ihn  bewegen,  das  Treffen  anzunehmen. 
Nach  dem  Herrn  von  Antoni,  darf  letzteres  jedoch 
tinr  in  folgenden  beiden  Fallen  gefchehen: 

x)  Wenn  die  Truppen  eine  von  Natur  fefte  Ver* 
theidigungsftellung  haben,  bey  der  fie  auch  den  Feind 
engreifen  können,  fobdd  die  Umft'ände  dazu  gun« 
füg  find. 

2)  Wem  die  defenfiv«Aellnng  ^n,  dem  Feinde 
fehr  fibeirlegehes  Feuer  gewahret,  weshalb  man  unbl»' 
zweifelt  gewifs  Ift,  ihik  im  Fall  eines  Angriffes  mit  be? 
trechtlichem  Verinft  zdruckzofchlagen ;  waUreiid  fie 
ihn.  lugleich  hindert  zu  «lanöuvriren  und  Diiceirfionea 
SU  machen  ^  fo  dafs  alle  feine  Entwürle  dadurch  verr 
eitelt  werden.  ^  In  jeden«  andern  Falle  ift  ev  äufserft 
gefährlich  und  tadelnswürdig ,  fich  in  eineir  -blols  d^ 
fenfiven  Stellung  in  ein  Treffen  eiasnlaffen« 

'   §:  66.  «  ' 

Wenn  es  nur  irgend  die  BefcfaafTenheit  des  Bo- 
dens verftattet^   mufs  man,  nach  dem  Beyfpiele  der 
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grofsten  Feldherren,   die  f  ehr  ige  StelFong  wSh-'  ^ 

lön,  weil  ßch  bef  Ihr  alles  anwenden  lafst',  was  nar.  / 

ümner  das  grundlichfte  Studiam  der  Taktik  darbieten: 
kann.    Sie  ift  dachrttfem  die  fchickficltfte  und  rtarkfte, 
die  ein  fchwäcfaeres  Heer  gegen  ein  •(tüikeres  neh^: 
men  kann« 

Hat  man   die  Eigeathümlicbkeiten  der  Xnfantexie» 
und  d^r  Kavallerie  vor  Adgen,  und  nimmt  maa  erft        > 
aaf  die  Sicherheit  dea-  Heerea  und  dann  auf  die  Mit^ 
tel  RückQcht^   den  F^ind  anzugreifen;  wird  es  auch^     _ 
nicht  fcbwer  feyn,  eine.vortheühafte  und  den  Lokal-' 
nmftanden  angemeffene  Stelliing  zu  nehmen..  Letztere 
mufs  zu  dem  Ende  ^ine  bewegliche  Verfchanzung  bil-  ' 
dea,    deren  Theile  einander  gegenfeitig  unterfiützen 
und  vertheidigen ;  jede  Truppenart  mufs  genau  an  dem 
Orte   fich  befinden  4    wo  fie   mit  dem  heften  Erfolg 
agiren  und  von  der  Vertheidigung  zum  Angriff  uber-- 
geben  kann.    ESe  Reiterey  jprf ordert  daher  einen  ebe- 
nen Boden,_  auf  dem  fie  aUe  vorfallenden  Bewegupgen 
ohne  Schwierigkeit  auszuführen  im  Stande  ift.     Das 
Gefchutz  wird  an  foiche  Qrt0  geftellet,    wo   es  den 
Feind  am  befteö  enßliren  und  ihn  zugleich  en  front 
befchiefsen  kann,  weam  es  mit  den  Trappen  ^vanzlret» 
Diefs  mnf«  daher  immer  auf  einem  möglichft  ebnen, 
Boden  gefchehen  und  jede  Yerüefung  beüutit  werden, 
durch  die  es  gedeckt. ift.    Weim  es  gegen:  Kavallerie 
agiret ;  mufs  es  nothwendlg  irgend  ein  Hindernifs  Vor, 
feiner   Fronte  haben ,    damit  (le  es  weder  angreifea 
noch  auch  im  Rücken  nehmen  kann«  l 

§•  67. 

Soll  die  Infanterie,  welche  die  Seeto  einer  jeden 
Schlachtordnung  ift,  blofs  fich  ihres  GeWehrfeuers  b^e- 
dienen ;    mufs  fie  hinter  ;  Flüffen >  Sümpfen ,    ümzäu- 
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^  mingen  u.  igl.  flöhen,  durch  die.fito  gedeckt  Ul  pnd 
welche  dem  Feinde  eicht  geftatten,  mit  ilir  handge- 
mein xa  werden.  Soll  fie  hingegen  angreifen,  mufs 
dar  Boden  ebien;  feyn,  und  4er  Bum  jAngriff  be- 
(timmte  Theil  dei  erften  Treffens  aus  de^i  Kern  der 
Tmppen  beftehen,  die  hinreichende  Tief«'  haben,  und 
nirgends  von  den  feindlichen  Batterien  enfilirt  wers 
den  können,  1 

Zwifchen  dem   erften  und  dem  eweyten  Treffen 

bleibt  ein  Raum  von  3oo  bis  400  Schritten.  Das  Corps 

>  de  Referve  ftehet  200  Schritt«  hinter  dem  2weyten, ' 

oder  beffer  zwifchen  beiden    Treffen ,   die  in  diefem 

Falle  5oo  bis  60Q  Schritt  von  einander   entfernt  find* 

Soll  die  Armee  angriffs weife  gehen;     bekommen  die 

Batisillone  IntervaUei;!  von  j5  bis  So  Schritt,  damit  fie 

ficfa  beym  Frontemarfch  nicht  drängen,  und  die  Rot«> 

ten  unter  einander  kommen.     Diefe  Intervallen  Hnd 

jedoch  uim&tz,    fobald  die  Armee  ftehenden  Fofsee 

fechten  foll  *). 

§.  6g. 

Die  Eskadfonen  der  Kavallerie  des  'erften  Tref- 
fens, zürn  Angriff  beftimmt,  werden  mit  Intervallen, 
gef teilt,  die  al^denn  durch  die  hinter  folgende^ 
Trupps  gefchloffen. werden;  weil  ue  aufserdem  in  Un< 
Ordnung  feyn  würden,  wenn  fie  auf  den  Feind  tref« 
fen.  Das  zweyte  Treffen  bekömmt  gleiclifalls  Inter- 
vidlen  von  der  nebrnjichen  Grö&e,  um  das  erlte  Tref- 
fen hindurch  zu  Jaflen^  im  Fall  es  geworfen  wird.  £s 

^  Et  ift  dorcbgehends  ^«öhalich»  und  mit  Recht,  Tntervädea 
swifirlien  dca  BaniUcmen  zu  laffen;  denn  man  kann ^  nie  mit 
GewUsheic  voraus  beftimmea,  ob  m^n  nicht  en  front  vor  oder 

-    zotück  gehen  mttlff« 

Anmerke d«  UeberC   ' 


r 


IL  Gebrauch  der  Oefck  inSohlachte»i.  ^07 

mnTs  augleich  das  vonüglkhfte  Angenmerk  d#r  K»» 
vallerie  ieyn,  ikh  nicht  in  die  Flanke  nehmmi  za 
laff^n ;  es  werden  daher  immer ,  einige  IM^adtonen 
leichte  Truppen;^  oder  .Ge(cbfiU  zu  Deckung  derlelhen 
beftimmt 

§•  70«-  ■ .. 
Zu  mehrerer  Deutlichkeit  derBefdiaffenheit  diefer 
Schlachtordnungen  und  der.  Vertheikmg  ^e$  Ge« 
fdiützes  bey  derfelben^  wollen  wir  eine  Armee  von 
fio  Bataillonen  und  eben  foviel  Eskadronen,  ohne  die 
Artillerie  und  die  leichten  Truppen,  zum  Beyfpiel  an-* 
nehmen  4  wo  >ivir.  jedoch  nur  4^,  Bataillone  rechneoji 
weil  2  zur  Be);hiilfe  der  ArtSlerie  to  wie  zu  Bede^ 
ckung  des  Parks  und  des  Gepäckes  beftimmt  Hud.  Die 
48  Bataillone  Linien- Infantile  geben  '  96  Komp^g« 
nien  Grenadiere  und  Schützen  (nehmlich  nach  der 
{panirchen  Yerfaffung)  aus  denen  12  Bataillone  £ormirt 
werden.  Jene  4B  Bataillone  ßiid  in-  5  Divifioneiv  ge-. 
theilet^  jede  von  4  Brigaden^  wovon  2  in  das  erfte 
und  eben  fo  viel  in  das  zweyte  Treffen  zu  ftehea 
kommen;  Von  den  12  Grenadier-Bataillonen  werden 
3  auf  jeden  Flügel  der;  Armee  geftellet;  die  ubrigeli 
6  machen  die  Avantgarde  der  Armee,  und  dienen 
ihr  ^  wenn  fie  Ccb  in  Schlachtordnong  formiret  — ^ 
»ur  Referve, 

§.  71;'    / 

Von  den  5o  Eskadronen  werden  2  der  ausgefadi-i 
teften,  nebft  6>  ans  den  iSi>rigen  4^  gezogenen  be« 
ftimmt,  mit  den  6  GrenacUer-'BataiUonen  die  Avant^ 
garde  und  das  Corps  deReferve  der  Armee  zn  machen; 
EHe  48  Eskadronen  formiren  zwey  Divifionen,  jede 
zu  24  Eskadronen,'  za  in  das  erfte  Treffen  und  eben 
foviel  in  das  zweyte.  Sie  decken  gewöhnlich  die  Flu*- 
gel  der  bifanterie.    Die  leichten  Truppen  wwden  als 


/■ 


/ 
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detdchitt  voransgef«tit ,  nm  verfcldadeiie  Foften  zn 
befeuen.  die  Kavallexle  tu  decken^  Oder  anch  beym 
Refarvekorps. 

f  7a- 

'  t 

Da  icb  mich  nicht  eigentlich  mit  der  Taktik  be- 
fchäftigen  will;  halte  ich  es  auch  für  überflüfsig,  diefe 
Gmndfätce'  auf  m^fere  ^  die  fpanifchen  —  Truppen 
iosbefondere  ancawenden,  £s  fällt  in  die  Augen, 
dab  die  königlichen  Garden'  (Ciierpos  Reales)  und 
die  vortrefiuchen  Provi-n^ial-Grenadiei-e  eine 
andere  Eintheilung  der  Armee  erfordern,  bey  der  tie 
fleh  befinden.  Cm  fo  mehr,  da  man  durchaus  jedes 
Yomrtheil  von  Alter  und  Vori^chten  ^n  irgend  einäm 
befondern  Poften  in  der  Schlachtordnung  vernichten 
mufs,  um  die  Bewegungen  zu  erleichtem,  und  die 
verfchiedenen  Punkte  der  Stellung  nach  Befinden  ver- 
ftarken  sn  können,  ohnb  an  eine  beftimmte  Formi- 
rung  gebunden  9u  feyn,  die  fchoh  dadurch  nachthei- 
lig wirdy  dafs  fle  bekannt  ift.  Ich  gehe  daher  gleich 
zu  einigen  Beyfpieien  über,  nm  die  Beftiminung  und 
Yertheilung  des  Gefchutzes  zu  zeigen. 

f.  73* 
i)  Wird  ins  Signal  gegeben,  die  einfachfte 
i^nd  gewöhnliche  parallele  Schlachtordnung  nac^  ei- 
nem Marfc^e  vorwärts,^ zu  formiren;  gehet  fogleich 
die  Avantgarde  zurück,  um  hinter  der  Mitte  des  er- 
ften  und  zweyten  Treffen»  die  Referve  zit  machen. 
Die  Arme^*  marfchin  in  zwey  Treffen  auf,  jedes  zu 
24  Bataillonen  und  eben  (oviel  Eskadronen ;  die  FliU 
g^l*  Brigaden  aber  bleiben  zwifchen-  beiden  Treffen  en 
Colonne  ftehen,  denn  diefs  ift  die  vortheilhaftefte 
Stellung  um  fie  zu  decken,  zu  verftärken^  oder  auch 
mich  Erfordern  austäddbnen. 
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$w  74» 

Die  bey  den  Infanterie-Kolonnen  befindlichen  Ge^* 
fchutz-Abtheilungen  manöuvriren  folgendergeftalt :  Die 
an^  der  Spitse  der  Kolonnen  fahrenden  Gefchütze 
bleiben  dafelbß,  nnd  fangen  das  Feuer  an.  Das  übrige^ 
Gefchutz  facht  mit  mdglichfter  Gefchwindigkeit  vor 
die  Fronte  m  kommen^  dafs  zwey  Brigaden^  oder 
zwey  Drittheile  von  d«»  Flugel-Abtheilungen  die  Flü- 
gel decken^  eine  aber  zu  der  Divifion  der  Mitte  ftöfst, 
wo  das  Gefcbütz  halb  Rechts  und  halb  Links  derfel- 
■ben  vertheilel  vrird.  Die  Offiziere  von  den  Brigaden, 
deren  Gefchutz  an  die  Spitzen  der  Kolonnfien  mar« 
fchiret,  und  die  mit  der  übrigen  Munition  und  den 
Referven  zurück  bleiben  ^^ialTendiefelben  hinter  ihr 
zugehöriges  Gefchülz  fahren.  Die  Referve  Abtheilnng 
endlich  bleibt  hinter  der  Mitte  des  Refervekorps  oder 
des  zweyten  Treffens,  um:  foglaich  nach  derjenigeh 
Stelle  der  Schlachtordnung  hingehen  zu  köonen,  wo 
Xie  gebraucht  wird. 

§.  75. 

2)  Eine  zugleich  off*  und  defenfive  Schlachtord« 
nung/  bey  welcher  dei^  rechte  Flügel  an  einen  fchwe^ 
zu  erfteigenden  Berg,  der  linke  aber  an  Sumpfe  ge- 
ftützt  ift,  die  ihn  fowohl  als  die  Mitte  decken,  läfst 
dem  Feinde  keinen  andern  Angriffspunkt,  als  den  rech- 
ten'Flügel  übrig.  Hierher  mufs  man  folglich  den 
Kern  der  Trappen  ftelleh,  und  die  Schiachtor<lpung 
dergeftalt  einrichten,  dafs  man  nicht  aliein  den  An- 
griff des  Feindes  zurückweifen,  fondern  ihn  auch  bey 
der  erften  günftigen  Gelegenheit  felbft  mit  Vortheil 
attaquiren  kann.  Man  beftimmt  daher  die  8  Bataillone 
der  Mitte  des  zweyten  Treffens^  die  6  Bataillone  der 
Avantgarde  und  die  6  Bataillone  der  Flügel,  sufam- 
men  20  Bataillone>  dazu.    Von  diefen  werden  2  auf 


*  ^ 
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idie  Anhöhis  gettttllt^  nm  die  dort'  befindlichen  Batte^ 
lien  und  die  rechte  Flanke  der  Kavallerie  m  decken; 
la  kommen  als  eine  Referve  hinter  die  Anhohe;  die 
6  Grenadierbataiilone  von  den  Flugein  dienen  endlich 
EU  UnterAutEung  des  linken  Flügels  der  hier  ftehen** 
den  Kavallerie^  fo  wie  des  erften  Treffens  der  Infan* 
terie.  Die  8  linken  Flügel  des  sweyten  Treffens  for- 
miren  Ach  mit  grofsen  Intervallen;  und  zo  F-skadro- 
fian  von  dem  linken  Flügel  des'  zweyten  Treffens  und 
von  der  Avantgarde  verfiärken  den  rechten  Flügel^ 
nnd  gehen  dem  Feinde  in  die  Flanke^  wenn  man  ihn 
angrdft* 

§.  76. 

Das  Gefchütz  wird  hier  ßut  eine  von  der.  vorher^ 
.gehenden  ganz  verfchiedene  Art  vertheilet»  Eine'Bri-- 
gade  ZwöUpfünder  von  der  Heferve  befetzt  die  An» 
höhe  des  rechten  Flügels  und  formiret  dafelbft  zwey 
Batterien^  welche  diefen  Flügel  decken^  und  die  feind>- 
liche  Linie  beftreichen  können«  Zwifchen  die-  Kaval- 
lerie und  Infanterie  tiefes  Flügels  kommen  die  bei- 
den Brigaden  Vierpfünder  und  Haubitzen ;  vor  die  fn* 
fanteri^  aber  werdei;i  die  3  achtpfündigen  Brigaden  ge« 
fetzL  Links  derfelben^  und  zum  Theil  durch  den 
Sumpf  gedeckt  >  ftehet  eine  Brigade  Zwölfpfünder^  und 
vor  die  Mine  der  Infanterie  eine  Brigade  Achtpfünder. 
Zwey  Brigaden  Zwölfpfünder  decken  die  Flanke  des 
linken  Flügels.  Zwey  vierpfündige  Brigaden  endlich 
find  zur .  Referve  hinter  dem  zweyten  Treffen  des 
rechten  Flugeis  beftimmt,  Uebrigens  ift  die  individuelle 
Stellung  diefes  Gefchützes  und  feiner  Bedienung  den 
oben  angegebenen  Grundfätzen  gemäfs. 

•    •        •  •   f  77-_^ 

Weil  es  fehr  vortheilhaft  ift^^  brfonders  gegen  den 
feindlichen  Angriff  ein  kxenzendes  Feuer  zu  haben> 
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eine  durchaus  parallele  Stellung  der  Infanterie  daffelbe 
aber  nicht  verftattet,  la/st  xiian  jede  zwey  Brigaden 
derfelben  einen  kleinen  Winkel  machen.  Die  vorne 
an  die  £cken  geftellte  Artillerie  kann  alsdann  um  fo 
langer  die  feindlichen  Kolonnen  mit  Kartetfchen  be- 
fchiefsen«  im  Fall  der  Feind  die  Pofition  angreifen 
foUte* 

5:78. 
Aus  der  Befchreibung  diefer  Schlachtordnung  er- 

h0llet^  welche  mannichfache  Veränderung  ßch  nach 
Yerfchiedenheit  des  Terrains  uj^d  der  Abßcht  des  Feld- 
herrn bey  der  ^tellung^  fowohl  der  Truppen^  als  des 
Gefchfitees  anbrii^gen  laffe«  Es  folget  nicht  minder 
daraus,  wie  der  YerfalTer  des  Yerfuches  über  di« 
Taktik  fagt:  daCs  eine  Armee,  diavertheidigimgs weife 
gehet,  ßch  ni^  in  Schlachtordnung  formiren  mGfßy, 
bis  ße  die  Dispoßtion  des  Feindes  ßeht',  und  daran« 
auf  die  Angriffspunkte  deflelben  fchliefsen  kann;  fo- 
bald  ße  nicht  ein  fo  äufserft  günftiges  Terrain  hat, 
wie  das  oben  befcbriebene  ift,  fondern  aA  mehrerep 
Orten  ihrer  Stellung  angegriffen  werden  kann.  Will 
fie  alsdenn  ihr  erf^es  Treffen  aufmarfchiren  laffen; 
muffen  einige  weit  auseinander  geftelhe  Kanonen-Bat- 
terien, obfchon  aufser  der  Schufsweite,  ein  lebhaftes 
Feuer  machen ,  dmnit  ihr  Rauch  die  Zahl  und  Bewe- 
/gung  der  Truppen  verbirgt,  nnd  der  Feind  verleitet 
wird,  gerade  auf  die  am  meiften  verftarkten  Punkte 
loszugehen,  wo  er  kein  Gefchütz  bemerket,  nnd  wo 
dje  Unterftutzungftruppen  erft  aufmarfchiren,  wenn  es 
nöthig^ift  Jede  Armee,  die  zu  frühzeitig  dem  Feinde 
ihre  Zahl  undStelkmg  fehen  lädt,  läuft  grofse  Gefahr, 
gcfchlagen  zu  werden. 

$.  79- 
Da  die  fchräge  Stellung    die    kunftmäfsigfte  nnd 

ftwecknäfsigfte  ift^   um  den  Feind  mit  Yottheil  anm^ 
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greifen ;  wird  ein  Beyfpiel  hier  nicht  am  unrechten  Orte 
flehen^  wie  eine  Armee  manouvriren  mufs,  um  eine 
folche  Stellung  zu  nehmen.  Wir  wollen  daher  an- 
nehmen, dafs  ein  vorwärts,  in  fuhf  Kolonnen  '^  zweje 
an  Kavallerie  und  dreye  an  Infanterie  — •  abmarfchirtes 
Korps  von  40000  Mann  den  Feind  in  zwey  Treffen, 
die  Kavallerie  auf  den  Flügeln  und  die  Infanterie  in 
der  Mitte,  vor  (ich  in  Schlachtordnung  findet.  Dabey 
'  foll  die  Einthellung  der  Armee  folgende  fejm:  Die 
Avantgarde  beftehet  aus  6  Bataillonen  Grenadiere  und 
Jäger,  aus  8  Eskadronen,  einigen  leichten  Truppen 
und  4  Sechszehn-  oder  Zwolfpfundern.  Drey  Infan- 
terie-Kolonnen, -enthalten  jede  16  ^ataillone^  die  bel- 
aden Flügel-Kolonnen  über  diefes  noch  3  Grenadier- 
bataillone; die  von  dem  General  zu  beftimmende  An- 
zahl Gefchütz  haben  Ile  an  ihrer  Spitze,  und  die  Mu- 
nition* und  Referver  Artillerie  nebft  dem  Gepäck,  un- 
ter Bedeckung  leichter  Truppen,  folgen  ihnen  in  eini- 
ger Entfernung:  Die  beiden  Kavallerie* Kolonnen ,  jede 
von  24  Eskadronen,  fchicken  2  oder  3  der  ^ebteren 
9X0X1  Rekognosziren  voraus. 

$.  80.  ^ 

Der  Feldherr  begiebt  ßch  mit  allen  Oberbefehls- 
habern zur  Avantgarde,  um  dafelbft  die  Befchaffenheit 
de,s  Bodens  und  den  Ort  zu  unterfuchen,  wo  er  feine 
Kolonnen  zu  entwicken  gedenket.  Es  ift  klar,  dafs  die 
Avantgarde  kein  befonderes  Korps  ausmachen,  fon-, 
dern  in  der  Nähe«  und  daher  nicht  über  eine  halbe 
Stunde  weit  entfernt  feyn  mufs.  Will  nun  der  kom- 
mandirende  General  die  Kolonnen  aufma^fchiren  laf- 
«  fen,  geben  die  Kanonen  der  Avantgarde  3ooo  Schritte 
von  deip  Orte,  wo  der  Aufmarfch  gefchehen  foU,  das 
erfte  Signal  dazu,  wobey  zugleich  durch  die  Zahl  der 
«chuffe   die  Art  der  Schlachtordnung  beftimmt  wird. 

Wollt« 
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Wollte  iMjn  in  dem  gegetiv^artig«n  Falle  der  Generei 
dep  linken  Flügei  des  Feindes  angrei^en^  v^Ürde  et  ei- 
^e  fchrSge  SteJlun'g  Rechts  nehmen  müiTen.  Auf  das 
Signal  ^ehitien  die  Kolonnen  fogleich  die  gehörigen 
Dirtanzen,  damit  die  Truppen  rechts  deployren  kön- 
)«en>  v^^obel  die  Kavallerie  -  und  Infanterie  -  Kolonnvn 
diefes  Fiugieis  gan2  im  ^rften  Treffen  aufm^rfthir^n. 
,2;ug1^h  av^nciren  die  T^ten  der  Kolonnen  «n  Eche- 
lon nach  Befchaffenheft  der 'zu  forfnirenden  fchrägeti 
Linie.  Ouibert^  ans  dem  ditefes  Beifpiel  genom-. 
«len  ift,  fchMgt  600  Schritt  kum  ünterfchied  der  Hö* 
he  jeder  F^oloiine  vor,  vrodurch  der  «nrückgehaltene 
Flügel  Ä400  Schritt  weiter  vom  Feinde  entifernt  feyÄ  ^ 
vrird,  <ils  , der  angreifende.  • 

5. -Hl.       .  ^      ' 

AllelColönnen  ^^eheil  ßch  Zugleich  'üvX  daj  Sig* 
Ual  Rechts,  um  die  re^jhte  Flanke  des  Fwndes  4u  ge- 
'»viritren-,  und  die  «um  Angriff  biiftiümten  InfanttBriet 
Yind  Kavaiic^rie'-Kolontren'theüen  (ich  jede  inSbefon* 
dere  Kolonnen,  niii  defto  leichter  deployteto  *u  koo^ 
nen.  Die  B  Bataillone,  des  mmten  Trefiens  der  Bi« 
Vifion  des  C^entri .  fangen  lan  rechts  .Terrtiih  4;ü  geWiü^ 
Xien,  tim  hinter  den  S  erften  Bataillonen  des  techten 
flugeis  das/zweite  Treffen  ^u  fo^miren.  ^  Die  B  Öa«- 
taillone  des  zweiten  Tre-ffens  vom  linken  Fl iigel  mat*- 
Ichiren  endlich  dergt&rcält/ ddfs  fie  vollends  das  tvrel« 
tc  Treffen  bilden.  "^ 

Das  tyrAvt  Signal,  welches  gegeben  Wird,  VreAA 
täie  Kolonnen  nt>ch  "^oöo  Schritt  voh  dem^  Orte  de)  . 
Aufmarfchtes  entfernt  find,  ^A  das  Xeic^hen  di6  OHedet 
t\x  Tchliefsen>  utidgen'^u  auf  ihre  Dlfitanfen  Acht  etl 
haVn^  Die  Eskiidronefa  voirt  ßrTren  Treffen  ^d^t  litl-^ 
ken  Fingeis  gehelti  mit  Ji:'terviillFn  twifchen  ihren  2 jX-» 
gen  in  kurzem^  Galopp  vt>T>:  l>ii  He.  mit  der  Avant^, 
Art.  Wiff.  II.  Tlw  t.  6b4.  ti 


\ 
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garde  ia  einer  Linie  iindy'  um  dadurch  ^  To  wie  durcli 
'  ihre  übrigen  Manouvres  den  Feind  glaubend  zu.  nxa<- 
chdn^  dsff  man  ihn  mit  diefem  Flügel  angreifen  we^« 
de.  Die  Avantgarde  fetzt  «fich  auf  die  Linie^;  wq  der 
rechte  FlugeL  deployren  Toll,  und  fucht  die  Bpv^egun- 
gen  der  Armee  dem  Feinde  nach  Mögiicbkeicsu  vl^» 
bergen.  ' 

'    '         5.83.        ,  .        '     ' 

,  VermitteUe  der  Bewegung  der  Avantgarde  und  der 
Kavallerie  des  rechten  und  linken  Flugeis  bringt  man 
den  Feind  auf  jden  Wahn :  dafs  man  ihn  nih  einer  pa- 
nillelen  Sbhlachtordnung  angreifen  werde.  Man^  zwin^ 
ihn  dadurch,  alle  Punkte  feiner  Stellung  gl^^ithmafsig 
bU  verftarken,  da  doch  die  jetzt  genomcnene  Stellung 
blos  die.  wirkliche  verbirgt.. 

ff.  84. 
Aaf  das  dritte  Signal^  welches  460  biii  5oo  Toifen 
voii;^  Feinde  erfolget^  deployren  alle  Kolonnen  rechts^ 
die  Infanterie  in  Doppelfchritt  und  die  Kavallerie  in 
Galopp.  .  Der  erfte  Zug  jeder  Kolonne  macht  dabei 
eine  Achtels-Schwenkung  links,  um  zum  Rieht* 
punkte  zu  dienen,  damit  die  ganze  Linie  die  erfoder- 
liehe  Schräge  erhält.  Die  rechte  Kavallerie-  Kolonne 
formiret  fich  in  ein  Treffen ,  und  die  in  "kurzem  Ga- 
lopp ankommenden  Efkadronen  des  linken.  Flügels 
inarfchiren  als  4as  zweite  Treffen  dahinter  auf* 

Die  rechte  Infanterie  -  iCoIonne  formiret  fleh  gast- 
lich in  ein  Treffen ;  neben  ihr  nfarfchiren  die  Haften 
der  beiden  andern  Kolonnen  auf.  Die  Bataillone  det 
«weiten  Treffens  aus"  der  zweiteh  Kolonie  formiren 
fich  hinter  den  Brigaden  des  rechten  Flugeis,  wo  fö» 
dAnn  die  Brigade  des  zinreiten  TrefFens  in  der  dritten 
Kolonne  nebft  den  .3  Gr^nadierbetaillonen  des  Jinkeh 
Flugeb  mit  großen  tntervallea  vollends  dai    sweiie 
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TreJfea  bilcIetL  Die  atrfii^rfte  Brigade  rechts  1)Iei|)t 
€!kit^eder  en  Coionhe  ^wifchien  4>eldeii  Treffen- zvl 
UttterftStzang  d«V  Kavallerie  fteh^a,  odkt  marfchiret 
nach  Bafchaffenheit  der  ttififtande  Q.eben  •  dehi  erften 
Ti  offen  «a£,  am  die  ¥laTik6  des  Feindes  %u  |;e«rimieo. 

;Atif  das  dritte  Signal   ziebcft  ficli  die    Avaniffardd 

dorcfa  die  Intervallen  zoratk:    die  Kai^aUer^    machet 

liinter  dem  rechten  Flügel   ein    drittes   Treffen »    and 

Ifie  Orenadiere  ieti^a  Bch  aa  dte,S|iioe  der  Atta^c^ 

•oder  aftierfr«t«ea'  fle. 


$.  87. 


N. 


Wir  kommen  )ettt  tut  Elmheitkng  idfr  Ax^fHerie  bei 
iriirer  fokHen  Schlachtordhnng.  -^Jles  Geicl^ötz  def 
Olvifi^  des  .rechten  FlSgels  gehet  in  -der  i5o  $rhrit^ 
grofsen  intervaüe  9^w\[c\\en  der  Kuvallei-m  und  Inf  an*  . 
t^ie  rafch  vor,  and  fängt  das  Fecrer  an.  Die  GefcliütE«' 
iabtheil^ng  der  n^ttelften  Kolonne,  die  ans  2wet*Bn» 
f;aden  /Vchtpföader  nad  einer  Brigade  ^ivolfpfüiidet 
i^tehet»  d^iAfcinrt  jene  betdea^  um.  die  Mitte  der  er** 
fien  Infanißrle  -  Divifion  «u  verftäi4ten>  nnd  feUt  die 
ev7ÖIfpfundige  Brigade  anf  den  rechten  i'lügd  der 
zweiten  Divifion,  Die  lif^ke  Flügel  •  Divifion  laf^t  tvveC 
Brigaden  Vierpfünder  tinJ  Hanbitien  auf  dem  näcfrften 
Wege  vorgehen,  am  die 'Spitze-  derA^la^a«  z^i  be* 
eleiteB  und  iix  «interftütKen,  während  die  achtpfDndi» 
jge  Brigade  auf  dem  rechten  Fii^el  ihrer  ziigehören« 
den  Infantene-AbiheätiDg  -bleibet.  An  dem  nllmltchell 
Orte  fahret  auch  eine  Brigade  von  der  Referve  an^ 
die  andere  aber  a»f  dem  .  linken .  Flüge!  der  ganten 
Infanterie i  die  Paikbrig^de  fieheft  bereit  dabin  da  hh^ 
Ten,  Yro  ihre  Ge^eHwtn  »öthig  wirdv 


Hife 


/ 
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Da»  md  dide  Weife  geordnete  G^chfiu  1l4DD  nidil; 
aüeio  neeli  BeMmtfenbeir  der  Eatfemni^en  deo  lin- 
ken Flegel  des  Feiodcs  mit  mehr  oder  weniger  Leb* 
haftigkeit  und  Wiikfanikeit  befchielien;  fondein  ift 
mich  für  ihn  des  gröfsle  UmdemUs^  den  «onickgehal- 
teoeo  Tlieil  der  diefleiligen  Ume  ansogreifen,  we|l 
er  f  ich  dab«  dem  enfilirenden  Feocr  dler  Batterien 
eosfeuen  mirdew 

|.  89- 
OIFeiiber  ift  diefe  Angriffs  veife  beftbnmr^  den  Feind 

m  dberrefchen,  wenn  man  ihn  mit  einer  fchwächeren 

fktacht  angreift.    jMan  mufs  ihm  folglich  durchaus  \ei^ 

ne'Zffit  ialTeOi^  fehle  SteUong'gleichmälsig  %n  andern^ 

fondern  die  Kavallerie  des  rechtem  f  liigels,  fobald  fie 

aar  deployret  hat,  mnb  auverzüglich  aaf  feinen  linken 

Flügel  losgehen,  nnd  wenn  fie  ihn  dnrcfi  ihre  Üeber-» 

legenheit  geMTorfan  hat,   ihn    dureh    einige    Parteien 

und  dnrch  ihr  zweites  Treffen  verfolgen  laflen.     Der 

Ueberref^  macht  Halt!   und  locht  die  Infanterie  aü 

nmgehen»  oder  üir  in  die  Flanke  tu  falleiu     Sobald' 

die  Infanterie  des  rechten  Flugeis  die  erhaltenen  Vor* 

theile  ihrer  Reiterei    wahrnimmt,   avandret   fie  rnfch 

mit  einer  Art  von  Schwenktmg,  Mm  den  ieiodlichea 

"Unken  Flügel  zugleich  von  vorn  und  in    der  Flanke 

anzugteifcn.     Die  leichte  Artillerie  eilet^  Höh  auf  die 

Yerläogerung .  feiner  Linie  zn  fetalen  und  He  itu  enfili« 

ren;  wahrend  die  fchweren  Brigaden,  ein  kreuzendes 

Feuer  machen,  qder  die  Batterien  berdhie£ien>  welchd 

den  angreifendea  Trappen  am  meiften  hinderlich  find» 

§.  90* 
D/IS  hier  angeführte  Beifpiel  der  fchragen  Schlacht- 
ordnung wird  einen  deutlicheren  Eingriff  vod  allen  an- 
dern  ähnlichen  Stellungsarten  geben;;,  die  zurnckge* 
halienen  Truppen  mögen  bei  dielen  nun  en  Ecbellon 
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ftehe^,  ^o  nämlich  j^des  Bataillon  und  jeJe  F-sf^adron. 
dem  Feinde  die  fronte  darbietet,  aber  auf  ei  per  vecr 
(iQhiedeOen  Hiöheftehety'  welches  die  einfacbf  re  und  bei 
jeder  Art  vonTerrainifQ  me  nntiti*  allen  Uniftanäea  «ki- 
wendbarXte  Stellung  i(t ;  oder  wenn  inän  das  Cen^^um  an- 
]greifen  will ;  öder  Wenn  endlich  die  Truppen  links  odef^ 
auch  nach  der  Mit^e  depl^oyi^en«  Ich  werde  mich  nicht 
damit  aufhalten j,  von  allen  dielen  SteQungsairten  Beifplele 
«u  geb>n;  weil  He  ibßilsiau^  dem  vorhergehenden  leicht 
vef:aWdli«h  find;,  theils  auch  diefer  Gfgenftand  über-- 
liaupt,  mehr  ith  die  grofse  Taktik  gehöret«  Wollte  ich 
yberdiefes  auch  aljie  bekannte  Treffen,  und  alle  von 
deu  MilUäp  *  Schriftftellern  gegebenen  Crui^dfätze  an- 
führen; würde  fich  dennoch  (chwer  im  Kriege  wicj- 
d.er  ein  ä>mlicher  Fall  finden,,  wo.  mau  ^inen  von  je« 
.laen  genau  befolgen  kdnme.  Wir  wenden  uns  datier 
'|elzt  ZVL,  dem.  Gebri(ucb.  der  Artillerie  insbefondere.  *} 

Ans  dem  Yorbl^rgehenden  folgt;,  dafs  die  Befehlsr 
haber  der  Artillerie  -  Abtheilungen  von^  (Üen  Bewegun« 
fien  und  ^  von  der  Eeftimmung,  ihrer  Brigaden  unter- 
inchtet  feyn  muH^ny  fo,  dafs  Ge  auf.  dfe«  der  Armee  ge- 
gebenen Signale'  von  Telbft^^  die  zur  Unterf|.ützung 
des  Angriffes  dienenden  Brigaden  detafchiren,  und  das 
zncuckbleibende  Ge(cbMt%  auf  die  la^  der  ^vox;hergelxen- 
4fao.  Njimeit  g^eigte.  Weife  ftellen»^ 

Der  Befehlshabex;  dec  Artillerie  befindet  fic^h  mit 
feipem  Major  bei.  dem  Feldherm-  in   der   Avantgarde. 
Sobald  nun  lezterer  die  zu\  wählende^  Schlachtordnuhg . 
t^ftimintj  fchlagt  er,  ihm.  diejenige.  Vctrtheilung  und 

*)  Diefer  G^enftand .  ift  auch  inScb^rfihorfts.sHandbuc'h 
für  Offiziere  I,  Th.  S.  902.  uüd  fofg.^auf  eine  fehr  be^. 
^iedigende.  W.eiff^.  abgehandettf 

*"{  "  A;imcr.k.  des  ü;«brrn. 
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SiMn^  Aet  GeUhutm  ror,  dae  Am  4er  AUSdit 
m^fHewtelhiiteD  fch^sc^C  Wird  SeSe  gearhamfft, 
%et  der  JifiM^  mä  ftmem  AdftTtantca  fort,  um  Sa  Ba- 
g^dipkommaddMittfn  so  memchtMi»  wj»  ße «ofier  dcB 
«llg^m^in#o  Vorfchnfiiea  za  dmn»  oder  ¥on  jeaea  «« 
miteriafl«  hab^ou 

Dia  Stdluog  d«r  Batterien,  die  in  gewiflen  Brtrada 
•I«  miverinderlich  mtnxuAtn  Ciui^  »ufs  den  Bil^ad«» 
XomfB«od«nlea«war  bezeichnet  wecden;  esnin^  ihna 
jedoch  debei  erUuibt  werden,  ohne  weitere  Anicege 
fagletch  ifde  endere^  so  .wählen^  doreh  die  03  auf  eine 
Tortfat^iläaGtere  Weife  diefetbe  Abüdu  esteichea  iLon- 

Di9  BefeMfthftber  der  Brigaden  lbwohI>  ab  ifie  naeb 
fiinen  koamenden  O^fidere».  miil&Q  Männer  von  £in-^' 
llchl  und  Tfaitigkeit  feyn,,  denn  es  ift  unmöglich,  ih^ 
Ben  alle  Bewegungen  und  Stellungen  voran«  ui  be- 
(ittmmen^  die  in  einen»  TrefiEien  vorkommen  können^ 
Man  muh  ihnen  daher  Freiheit  Ial][en  ^  Cch  nach  dea 
Urnftanden  zvl  richten«  , 

J  9s: 

Wahrend  der  ^efehlthaber  dtor  Artillerie  an  dei 
Seite  des  konunandirenden  Generals  .erwartet,,  dafa 
die  Armeen  handgemein,  werden;  reitet  dev  Major 
beltündig  «^  der  Linie  auf  und  ab>  um  iowohl  fihr 
den  Ichleunigftan  Erfau  alles  vorfallenden  Abgangea 
bei  den  Batterieen^  als  für  die  befte  Stellung  nnd  Be«> 
dienung  derfelben  su  forgen;  und  um  wichtige  Toc-i 
fiUe.  an  (einen  Kommandanten  su  melden, 

}.  96: 

So  bit  die  Armee  (ich  im  Aiigeßcht  des  Feiiidea 
In  Schlarhtordnung  foi'mirft,  wie  es  immer  geiciiehea 
muff»  damit  der  Fejüotd  lucht  Zeit  hi^  Hnfere  Abßcb^ 


\ 
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tan  zu  vereiteln.;  muf«  dds  GefchütK  ihre  Bev?egung^ 
decken.     £s  rucke  sa  dt^m  Ende  So^oder  mehr  Schritt 
vor^  and.  macht  ein  lebhftftes  Feuer,  obfchön  die  £at« 
fernong  noch  grofs  ift,  damit  der  Bauch  die  Bewe«*^ 
^gnngen  der  Truppen  verbirgt     Diefeg   haben  befon« 
ders.  diejenigen  Batterien  zu  beobachten^  welehe  die 
Schwachen  Punkte  der  Stellaüg  decken^  und  die,  wel* 
che  ßch  zorüekziehen  IbHen.     Theils  wird  hier  mehie/ 
Anfehein  von  $t';Srkje  erfodert,  al^,  man  wirklkh  hat; 
«nd  theils  kommt  ein  gröfserer  Aufwand  vo'n    Muni- 
tion in  keUi^  Betracht^  weil  ge^ad^  diefe  Batterien, 
Ihrer  aUdann  am  wenigften  ^bedür&nl^ 

^    .  /      ■§•  97* 
Die  mit  asum  Angriff  beftiramten  Brigaden  rfick so, 

sieht, minder  auf  ihren  Poftl^p  in  der  Linie,   fonderia 

avancireii  und  leuem  akerairend  mi't  halben  Brigaden,^ 

*  von  denen '^rmmer  die  Eine  feuert,   während  die  an*- 

dere ,  vorwärts  gehet.     Sobald  fie  in  der  orde^l?ichea 

'Portee  ankommen >  iiüphft  eine  Brigade  die  feiflfdliclie 

,  Planke  zu  gewinnen,  die  andern  aber  fetzen  fich  der-  , 

geft^t,  da£s  f^  dea  Angrlfi  begnnftigan^.  ohne  dQcli 

den  Bewegungen  der  Truppen  hinderlich  zu  feya»  ) 

9ei  )eder  Brigade  ßehet -der  Befehlshaber  näclift 
der  zweckniäfsigften  Stellung  der  Gefchütze,  die  alle-" 
^  seit  fein  Hauptaugenmerk  fejcn  mi:^,  befönder»^  dahin  :^ 
dafs  die  Bedienung  gehörig  und  ohne  Verwirculig  ge» 
fehiehet,  und-  befiehlt,,  wai  für  Bichtnngen  genommen  "^ 
und  waa  l!ur  Patronen  geladen  wer<len  f ollen  ?-£r  fchick» 
die  ausgeleerten  Muxtitiona  -  Wagen  zurück,  qnd  läKMk 
andere,  doch  immer  nur  Einen  auf  einmal,  kdn^men,  1 
Er  forgK dafür,  dafii  die  Todten  ond  Verwundeten  er« 
fetzt,  nnd  dafs  die  letzteren  aua  dem  .Treffen  hinweg 
gebracht  werden.  .  £r  bemächtigt  fich  endlich  der  ihm. 
^egeaübi^clt^enden  Gtfchütve;    wen»  fie  der. Feind 


\ 


lÄ«  Zvrejtcr  AMünitt. 

verläft^  «Btvreder,  tarn  tW  xn  mta»§da^  oder  am  Cdi 
ihrer  ge^en  d«o  Fruid  ff^bTt  ui  bedieaeas« 

*■  9a 

Die  Ehre  einet  6aU«T;iekoiiiir-aD(lMiwn  beßritM  kei- 
se(«r«gei  in  der  {Leitung  reiner  GeTdiüUe,  ionder^ 
vielinetir  darionea:  daf ■  er  mit  ihnen  dem  Feinde 
»öglicMlen  Abbruch  thut,  nnd  feioen  hitiigften  An« 
griif ,  feine  hartaäckigTie  Vertheidigung  za  vareilela  ' 
(dcfat:  wi-lcbet  fich  nur  atlciD  bewirken  littt,  «renn  man 
ihm  faft  vor  der  Mündung  der  Kanooea  noch  eine 
Z.«ge  giebt.  Ura  nun  das  Feuer  ooidi  BefcU^eaheiK 
der  EfiiferQung  abinp{r<en  so-  können,  am  welcher  der 
Feind  xum  Angriff  einer  Eklterie  herkoiamt;^  muit  man 
wiflen,  daff,  wiederholten  Etfabrang^i  u)  folge,  die 
Kavallerie  —  die  gewöhnlich  ko  diefem  Angriff  be- 
ftimmt  wkd  ^  in  Schritt  ^^t/bante,  im  Trabe  etwa« 
fiber  aMiftuien,  und  im  Galopp  Eine  Minute  nöthig 
bal,  um'Soa  Schritt  sa  durchlaufen.  Da  nun  das  Ge^ 
Ichiit7.  bi-quem  S  Schnfi  in  jeder  Mionle  thon  kau^ 
wird  die  Kavallerie,  welche  aua  der  bemerkten  Ent- 
fernung auf  daH'elb«  lotg^et,  ^  bis  7  Schuft' voik 
ihm  erh&Uen. 

i.  lOQ. 

Wann  6er  Befehlshaber  einer  Brigade  bemerkt. 
daf»  er  durch  PaOirung  einet  Sumpfet ,  Baches  odec 
eines  andern  ähnlich^  HindernllTei  öne  vonheilhe^ 
tere  Stellong  nehmen  könnte;  fchifkt  «r  dte  bü  feiner 
Brigade  beündlichen  Arbeiter  ab,  um  Ihm  efaien  Weg 
■u  bjihnfn.  Sind  dief»  Arbeiter  nicht  l^jueichend« 
butat  «r  Och  die  noch  erforderlichen  an«, 

"  '  la  miiiren  mit  den  oebenftehenden 
-en  oder  retitiren,  und  nie  auf 'einer 
venn  fle  nicht  befonderen  Befehl  dattt 
,  Iffend  «inen  Pef»  tu  befette^  dnrcli 
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deti  dieAtmea  tith  turitckziehen  kanQ^^imFall  üam- 
fcblagen  wurde^  Sj«get  ße,  aber^^  fO|  feuen  fich.  die 
leichten  0%kbutZ'BT]fi^Hden,  nebjf^  dem  von\!gIeicfaera 
K'iib^i:,  welches  der  Feind  a^urückgelafT^n.  Kat,  an  die. 
Spitze  der  Infanj^erie^  die>  ihn.  za'  vetfolgeä  und  (eiiiQt 
Wiedbrvei:einiganj['a(a,  hindern  heftimmt  ift^  *J 

•  Man  darf  bei  dera^  Gebranch  /des  GefchGlzes  nichts 
vergelfen«  dafs  zwifcKen  625  bis  3^o  Schritt  (die;:vor^ 
theilhaFr^'fte  ^ntfernncg  für  daflelbe  ift,  desi»-fi»  hat 
anf  diefe  Weit^  einen  gevvillen  Schufs^  und  ift  noch 
ai^fser  denv  kieinen^Gewehrfeuer.  Zwifch^h  570  und 
2foo  Schritt  ift  für  die  Artiilerie  die,  l'chliRimft;e  Ent- 
ferhopg.  In  dem  Räume,'  den  eine  Kanone  nöthig 
hM^,  kdncen  5o  Mann'  irv  drei  Gliedern  ftehbn,  ^ia 
ein  rt,irkeres  Fetter  gevi^hren;  wenn- b^fonders  dasGe^ 
fphütz^  nicht  mit  Kartätfchen  von  uberfchmiedetea  ei- 
fernen  Kugelig  fcbiafst^  oder  wenn  dlefe  nicht  die  ib-? 
nen  zugeA:hriebene^  $chuf|weite  haben.  '  Dar  Vorthetl 
wendet  ßch  jedoch,  wieder  auf  die  Seite  des  Gefchotzes^ 
fobald  die  feindlichen  Truppen  ihm  näher  als  20a 
Schritt  kommen,  ^eil-  fie»  dann,  weder  eine  fo  beträcht- 
liche Alizahl  Kugeln  Ui  der  nämlichen  Zeit  rchieisen, 
noch  atioh</o.  genau  fielen  können,  wie  difi  Artillerie. 

■  '  '  i  io3. 
Qem  Oberbefehlshaber  ißj;  letzteien  werden  an  der 
Seite  det  kothmandirenden  Generals  die  ungluckU'* 
cfaen  Anzeii^hen  nicht  entgehen  ,.'*WelcHe  den  Vetluft 
der  S<;hlacbt  verkünden.  ^  wird  daher  die  Mitliril 
-  beftimmeni,  dte  er  für,  die  ftweckmärsigft^a  häl(;  de« 
Gefchüt%  XU  retten,^  ohne  dafa  e9  dei\  fVuckkug  der 

*}  Ejhi^e  B.riga4e&  rciteo<le  ArtincriQ.  (  Ar  t  i  l  i;c  r  i  e  v  o  U  n  t  e  )« 

die  in  diei'cm  Falle  mic  der  ICavallerie  yosf^ckea^.  «erden  Ihietu. 

,-  aocti  vor(heiUiato.reya.t 

A^i^e^k«  des  Ueberd 
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i'^z  ,'  Z\teytw  AbXehnitl. 

Tmppm  hindern  kaniL  "Sobald  et  nun  die  nothiges 
B^Tehl«  erbalt,  läTst  er  di«.  Park  •«  Brijade ,  nehk  den 
Depots  und  ReferveB,  die  (ictf  binter  dem  2weitei|. 
Tieften  befinden,  fo  wie  die  übrigen  Brigaden  fchwe? 
res  Gefcl^utz,  xu,r4ickgeben>  und  beftimnii  ibnea  den 
Weg,  welchen  fie  drA^ei  nehmen  follen.  Er  lelbft  he- 
giebt  Heb  ap  die  befchwerlichften  nnd  wichtigften  Oer^ 
ter,  um  darch  fein  Anfehen  nnd  dafch  feine  Binßchl 
jUe  Heb  zeigenden  Uinderniins  zu  überwinden. 

In  diefen  kritifchen  Augenblicken  mufs  die  Artil^i 
lerie  d(0  anfserfte  thuÄ,  um  c|en  Ruckzug  der  Trup«« 
pen  zu  begünftigen.  -  Sie  biftfetzt  zu  dem  £nde  die  De* 
Qeen  und  Schluchten,  ftellt  fick.  aul*  die  Anhöhen,  und 
gehet  mh  der  Armee  zurück«-  Die  %nr  Deckung  dec 
^etirede  b^fUmituen  Vierpi^under  marfchiren  mit  dem^ 
Schlepptau  (Prolonge),,  damit  ße,  ohne  e?  ft  die  Pferde 
abhangen  zu  dürfen,  feuern,  und  die  feindlichen  Trup«^ 
pen  zurücktreiben  können  >  welche  die  Airiergarde  axkh 
kalten  woUen« 
.         '  $.  io5r 

^eil  etbei  dei^leichen  Gelegenheiten  gewoknlieb 
an  Pferden  raangelf,^  bittet  man  um  eine  Qrdre  des; 
kommandirenden  Gbeneral»,  dafs  die  Gefchuttbrigadei^ 
im  Nothfalle  von  der  nachften  Infanterie  eipe  Verft^lrr 
kung  erhalten  muJQTen.. 

$*  106. 

Sobald  man  völlig  in  Sicherheit  ift«,  unterfache»" 
idie  Befehlshaber  der  Brigaden:  was  iich  bei  diefeii. 
noch  in  brauchbarem  Stande  befindet;  damit  He  gehö»> 
fig  anzeigeü  können,  .was  neuangefcbafft  werden  mufs^ 
oder  wai  wieder  bergeftellt  werden' kann^  ^ 

j  um  die  in  den  beiden,  Nnmem '  di0fe$  Abfcb^iUea 
gegebenen  Yorfchjdftea  gehörig  aui(Qw«iiden^  m^fs  mam 
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jlicht  allein  mit  einerahellen  Yerftande  und  mit  einen».   . 

vnQrfchutterJichen  Gleichmache  gtbocen  feyti>  auf  deA 

Kichu  Eindruck  raäcbi ;  fondem  man  Riufvaucb  ein« 

vollkommene  Kenntnifs.  dev'Manöuver  aller  Arien  von 

Trappen^  öder  der  gro£»en  *  Taktik  lind  ein   ficherejr 

39iiiitanfcfa6S  Auge  beßuen ,  um  -fov^otil  die  Be4yegun!)> 

gen  «od  ^i^  Stärke  iie%  Feindes „  als  die   Yorthf«ile> 

welche  Aia  Terrain  gewähren  kann  ^  richtig  s(n  beup» 

thei^en.     Allein,  diefe  Gegenftande  gel>oren  nicht  hie- 

ber;  man  )^m  de  aus  taktifchen  Schriftftell^ni,  oder 

befl*ep  noeh^  dur^h  Beobachtang^  uhd  Erfahrung. 

0 

III.  Voöi  dem  Gebrau<;h  des  Gefchütaes.  im 

Yerfchanzungskxiegje^  / 

f.  10.8; 

Z^  YertheHang^  und  der  Gebraucht  dtr  Artilteri» 
^imfreiep^^elde.  hal>en  fchr  viel  Aehnliches  und  Ueber-« 
einfrLmmendes  mit  deip^  was  der  Angrijff  und  die  Ver- 
theidigung  der  VerfehaaMUigen  erfodert.  I^lq  Grun^ 
fatze  beider  Stehen  in' fo  genauer  Yerbindung  mit  ein«^ 
ander  ^  dafs  man  fie  mit    geringem  Uufeerfchiedte  für 

• 

einerlei' balten  kann.    Bei   beiden  iFt  es  nöthig,   die 
Kugel  der  Schlachtordnung  zu  verftarken>  dierenTfaei- 
]e  Ach  weehfelfeitig   unterbui^en   muflen;  bei   beiden 
wird  evfodert^  dafs.  man  an  den  w.ichtigft,en  und-  am 
ipeiften  aoigefet2.ten  Stellen  die  grofste  Anzahl  Feuex:« 
fchluade  vereiniget.    Immer  mufiien  dia  Batterien  mit 
Ricklictil  auf  das  Terrail:!  g^eordnet^ werden^  und  in 
^d^m  einen  wie  in  dem  andern  Falle  ^   dar£  der^  Artil* 
lerie  -  CXfficier  die  Uebereinftimmong  der  Dispot^tipbeo 
nicht  aus  den  Augen  verlieren.      Die  \x\  der  erf^e-n 
Knmeir    anfgeftellten    Maximen    find   ioIgUcb   anf 
den  Inkalt  dj^r  gegenwärtigen  e^en  fo  gut^,  alt  auf  die 
Torkergehende  Nniaer  aaweadbariu   . 


j 
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Bei  der  VerfchUnztuig  eines  lUeetes  kotntifit  vbreu|- 
lich  folgendes  in  Betrachtr  1)  Die  Befcfiaffenhcit  und 
Gröfte  des  an  di^  VerfcfiÄQzung  ftpfsönden,  TetralüM^ 
z)  Der  Umfang  des""  Lagers :  3)  Die  Geft^lc  der  Vet* 
fchanzung  iind^  das  gegenfeitige  TerlialtnifS  der  flafa- 
kireoden  und  flankirleix  Theile;  4)  Das' Profil  der 
Verfchanzutigi  Wir  wollen  diefe  tjegenftäjide  der  R^i» 
ho  tiach  naher  b^leuclitenv 


5*  II 


S. 


i>  Der  V efentlichfte  Veitög  iJinerVerifchankungW 
ttehet  in  den  naturiichen  oder  kanrtliqhen  Hmdemif- 
Ten,  welche  dem  Feinde  die  Annäherung  iiur  mit  ge* 
broclmnen  Zrigen  verAatten.  Kann  mari.diefen  -Vor- 
theil  auch  rieht  in  ihrer  ganzen  Länge  haben ,  nfiufs 
Hiän  ihn  doch  an  foviel  Orten ,  als  nur  immer  xf^g* 
lich>  Vk^  zu  ver/chajfieki  rüche&>  vorzüglich  auf  defi  • 
l^iugeln,  ,die  allezeit  am  Aärkften  und  am  foeften'  ver^ 
Iheidiget  feyn  muffen.  Man  läfst  zuglekh  das  Ter-, 
rain  vor  den  zugängllehen^  Orten  auf  einen  Kanönta« 
Fchufs.weit  von  allen  B^men>  Un^zaunüngeq ,  6e* 
bänden  und  andern  ähnlichen  Dingen  räumen>  die  dein 
]Peinde  einigen  ^^ortheil  verfchafFen  könntenv . 

y 

^)  Die  Vertchan^nng  mufs  hinlanglieheh  tlaufrv 
liaben^  dafs  die  Armee  in  gehöriger  Ordnung  lagern, 
ttnd  ungehindert.  diÄ  zu  einer  tapfern  Vertheiijigun|t 
erforderli^phen  Bewegungen  muchen  kann.  Lagert  da»> 
her  die  Armee  in  Bineih  Treffen  $  wird  zwifchen  def 
Vetft^hanzung  upd  den  gelten  ein  5oo  Schritt  t\e(et 
Larmplatz  gelalT^sn.^  Formiret  hingegen  das  I«äger 
%wei  Treffen  >  bekommt  »der  Lirmplatz  800  Schritte 
zur  Tiefe«  v  -  •  . 
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§.  ii5. 
Man  hut^'^ticfi,  Ae  Frönt«  (|tes  Lagert  allzTif cht  äu- 
iarnfnensaztehen,  weil  eitte  mafeige  Ausdehimng  deri^ 
blben  »üch  eine  grofscre  AniaW  VertJichliger  geftift«- 
ter.  Ift  da«  Innerei  d««  iagers  darch  SömpCe,  Wftffer*- 
graben,  Abliänge  u.  f.  w.  durcWchninen ;  werden  zu  gc^ 
ÄUgfamer  •CecumuBication  viele  Brücket»  gemacht,  und 
^e  Anfeöiienr  «bgeftochen.  Mit  Kinem  Woriei  «Hes 
wird  (o  eingerichtet ,  JJafs  die  Armee  an;  ^edet  ^eite 
tind  auf  .jede  Weife  herausgehen  kann,  wie  e«  ihr  am 
«utraglichften  ift,  tim  entweder-eine  «ndexe.Steliuilg 
ara^nebinen^  oder  Sich  fonft  Irgend  einen  wichtigen 
Yortheil  2u  verfchaffen. 

Hieran^  folgte  dafs  man  die  veVfcliiedenen  Mittel 
tnm  Angriff  und  itnr  Vertheidigungder  VerfcJiAnzungea 
vollkonihien  inne  haben  mufs.  wenn  man  tiie  Stcliun^r 
mit  Einficht  wShIen  w^ill>  in  der  eine  Arm-ee  ftch  mit 
yorthefl  verfclianien  kann> ' 

S)/Dio  meirte  VerfchiedenheJt  der  Meimingen  und 
Äe  meifien  Syfteme^  finden  fich  in  Abficbt  der  Art, 
feine  Armee  rp  verfchantew.  Unterfacht  und  vergleicJiV- 
man  Jedoöh  diele  yerfchiedenen  Metn^ngen^  t^en  fich 
«lle  Arten  von  Lagerverfchanteungen  anf  drei  .zurück« 
führe« ;  die  «iftc  nrit  ein^m  fortJ«ufendca  Reirancbe^ 
«em;  die  •ändere  mit  eineeinen,  «nd  gltjieh  weit  von 
«inander  emf ernten  Wer4(en{  endlich  die  dritte  durch 
tdetafchirte  irr«gulaire  Werke.  Keine  d^efer  Aü^  i^at 
bi»  je«it  einen  «ntlphiedenen  Vorzj^g  bebaupta>  wahr- 
foheinlich,  weil  man  fie  nach  der  /Lage  dea  Heetet 
Wählen  muts^  wie  mm  in ,  der  Folge  fehen  Wird. 

Die  forllaufende  Verfctantting,   welche  «m   hau* 
fifCteo  gebraacfat  worden  ifi^  beftehec  «u«  Courtinen, 
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die  durch  Redans  oder  d^irch  Bollvirerke  tnramm^n«- 
hangen  und  flankiret  werdei^  ^eil  niao'«ber  aufe 
dieren.yerfchanzungen  blas  durch  einige  wenige  Ein^ 

^gange  und  mit  gebrochnen  Zfigen  herausgehen  kann; 
darlP  der  angreifende  Tbeil  ungefti^ft  Bewegungen  und 
Manouvres  wag~en>  die  ohne  jenen  Umftand,  ,der  das 
engegrifi'ene  Heer  fo  gen»  auf  die  Defenfion  ein* 
fchrankt^ 'Tehr  gefahrlich  feyn  wurden»  Sobald  man 
daher  wenig  fchyyÄcher  ift  ah  deir  Feind »  und  wenn 
befonders  diefe  Schwäche  raehr  in  dar  Ztahl  als  in  der 

.fchlechten  Befchaffenheit  der  Truppen  l|egt>;  fcheint  eh 
nienaals  vortheilhaft^  Hch  in  (blche  YerfchanEUir^en 
eintufchUefsen>  die  nur  alsdann  nützlich  feyn'  könneb» 
wenn  man  wegen  dies  üblen  2uftandes  .der  Truppeh 
mehr  die^Abficht  bat«  einer  Niederlage  »u  ientgehen> 
eis  einen  Sieg  £u  erfechten. 

Abgeforderte  Werke  eu  Lagervcrfchanzungen  find 
entweder  iii  der  Kehle  offen^  wie  die  Redaps  und 
Ballwerke,  oder  gefchloffen  wie  die  ßeduteil 
und  Stemfchansen.  Unter  jenen  find  die  Red  ans 
oder  F 1  ef  c l?e  n  die  einfachften \  -allein  die  Bollwerke 
find  fchwerer  KU  umgehen,  und  ihre  Zwifcbenräwme 
And  •  heiler  veirtheidiget.  Zwar  können  alle  diefe 
Wci-ke'für  fich  allein  keinen  grcifsen  Wider(uind  lei- 
ften;  erwaget  men  Jedoch,  dafs  fie  durch,  ein  hinter 
ihnen  in  Schlachtordnung,  ftehendes^  Heer  imterftdtzr, 
durch  eine  zahlreiche  ArtUlerie  flankiret>  und  aus  den 
Refervekorps  mit  immer  neuen  Trappen  v«rfehen  wer- 
ben ;  flehet  men  wohl,  -dafs  fie  dennoch,  eiujer  tapfern 
Veirtheidigurg  fähig  find.  Gelänge  es  auch  felbft  dem 
Feinde,  einige  von  ihneh  wegzunehmen;  wird  er  leicht 
Wieder  daraus  vertrieben  werden  konnen>  weil  fie  in 
der  Kehle  offen  find.  Diefe  Verfchaniungsart  fcheiat 
daher  einer  Armee  fehr  angemeffen;   die  «Qs  gfütn 
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^ru^p^.  beftehet^  xxni  bei  tier  ej  blofs  tiardaf  an- 
komiiit»  '^^Te  Fronte  auszudehnen,  um  ihre  Flügel 
«nftüUen  tind  deckten  ^u  können« 

.  Bei  der>  durch  den  bekunnlen  Marfcha  M  Von 
^-SfAt^hfen  'erfundenen  Verfchnnzungsert  mit  pinzdaea 
Redutifen  ^)  hat  man  d«n  Vonlieil,  daf«  man  die  tic 
veitiieidlgenden  Tru][>pen  tikht  zu  uriterftützen  nothig 
hat,  weil  fie  überall  i^ngefchloiTen  ßnd.  '  Allein,  die 
'  Heduten  find  toitwer^t  zu  «rbanen^  und  yrenn  zwei 
"oder  drei  verlogen  -geben ,  Ut  die  ganze  Linie  gehrov 
chen  und  es  ift  beii^ahe  unmöglich,  fie  wieder  zu 
erobern.  Die(e^  Vierfchauzungsart  Scheint  daher  blofi 
für  eine  Armee  zweck mäfsig,  die  entweder  au^  fchl'ect^ 
teren  Truppen'  beftehet;  mh  der  Feiod>  oder  die  hcii 
euf  Koften  ihrer    Stärke  «ufaerordeiitlich    ausfareiren 

mals«-  /         ' 

<  »•         • 


\ 


Die  Feldfthanten  unterfcbeiden  tich^vbn  tien 
tledmen  dadurch,  daft  Ihr  Oraben  durch  Redans,  odet , 
t^^urch  haibe  ^der  auch  durch  ga^ze  Bollwerke  verthet- 
tligec  Wird.  Sie  h^fsen  in  dem  erftenen  Fal^e  Stern*- 
Tctianzen.  ^  Alle  lind  muhfam  zu  erbauen  utnl  }^e* 
gell  deswegen  blofs  gebraucht- zu  werden,  um  die 
Flügel  einfer  Armee,  oder  einige  tiauptpunkte  t% 
decken,  wo  ftnan  tien  Angriff  deü  Feindes -am^meifteH 
fürchtet^ 

^    Fiur  gut  disziplinirte  Armeen  find  endlich  ii6  irr^ 
galaireti  'Verrcha^fenngen  ynit  «bgefondejten  Werken 

*)  Nicht  fowphl  diefcr  als  vlelinthr  Karl  XTl.  VonSchw^d«n  odti 
^inct  feiner  l^cldingenikdrerchehitderEr/incler  vüefer  Verfchao-  ,^ 
Kuofsart  imfejro.  ^ 


I 
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iicht   di^Te«  Gegenftendes   ciki    grofs^s  ,  (Siewicht  hatf 
fagt :  »>£inö  Armde  darf  flieh  nie  in  eine  >uhiinterbrbch*  ' 
«^e     VerfchanzuDg    eiüfchiliefsen^     noch     auch    -^ 
»)wekhes   eben   fovtfel   jft  — i  befondbre,-  in   gewiflen 
»«Entfernungen  g}eii:hforihig  vertheilte  Werkte  anfwei^ 
»>fen,  die   einander  gegenfeitig.  decken  und  veKtheidi»' 
))gen.     Si4B  mufs  im  O^gentheil  nur  diejenigen  Punkte 
^In  ihr^r  Stellung ,  verfchanzen>  die  tentwedez'  den  Zw 
^gangeki  gerade ,  gegen  über  liegeb^  durch  welche  d^c 
«»Feind   durchaus  zürn  Angtif   heran  kommen   mufs{ 
^oder  die  man  l>löfs  mit  einer  geringen  Anzahl  Trup« 
i>peni   öder  mit  den  minder  kriegge\i^ohnten  nnd  be^ 
liweglichen  bef^tzen  wäL     y,erfchanzt  man  hbh  djefi^ 
)>Punkte^  und  vereiniget  man  an  clen  and^rn^  die  völ« 
»lig   offen   bleiben^,  den   Vorzuglichften,  und   girof^ten 
i)Theil  der  Truppen ;  wird  man  dadurch  ^äm  Feinde. 
5>eine  ftarke  utid,  zweckmäfsige^  Schlachtordnung  enttt 
>)gegen  f ^tzen>  um  ihn  felbft  anzugreifen^  fobald  madt 
)>nur    ilie    geringfte    fehlerhafte    Bewegung    bei   ihnl 
«Vrahrnimmti  Ä 

'  '  biejenig^h  Punkte,  Welche  bei  diefer^  &eJFertigtings<i 
W^ife  vorzüglich  verfchanzt  worden  miyren>  ßnd  die 
Flanken^  die  ünrtiittelbat  an  dife  Frönte  ftofsenden  Ocf-^ 
ter,  fö  wie  alle  die,  wo  der  Feind  ain  leichteften  und 
xbit  der  gröfsteh  Breite  angreilPeti  kann.  Did  befteii 
Verffchanzungen  auf  d^  Flanken  fihd  Verhaue,^  did 
man  nach  JÄöglicbkejt  über  die  Linien,  ausdehnt^  (0 
dafs  die  'Truppen,  welchi?  uns  die  Flanke  abgewihtiert 
Wollen,  einetidefto  gröfsern  tJiit weg  machen  und  (fich 
iimfo  mehr  von  denen  abziehe^»  müflen,  die  fie  unter- 
ftützen  können;  Voti  Ehtferntitig  iii  Entfernung,  wer^ 
dfen  Rcduteii  und  anÄre  rtiit  Infanterie  befezte  Werktf 
in  den  Verhau  gelegt,  um  ihn  defto  feitet  iu  macfaeiU' 
A«.  Wiff.  11.  Tl>«  I.  ^andi  1 


« » 
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f3o  Zwejter  Ahrdmitt, 

Die  DadeTwegAen  mai  der  g^ßCtt  den  Feind-  ^e- 
kehiien  Seit«  aut  oner  snfanmienhingenden  Tet  fchen- 
xoog  verf(dieo,  die  weit  genug  Ton  den  Hanfeni  aUie- 
gd,  diumt  din  Truppen  und  de*  GefcfaotE  fich  befra- 
gen kdonen;  zngleieli  wird  alles,  wes  legeres  ▼crhin» 
dem  oder  den  Feinde  cor  Declmng  dienen  konute,  aU 
Biome,  Maoem,  Zinne  ualä  L  w.  niedergeriflcn  nnd 
noigehaiien;  in  cfie  Wände  der  Hinfer  werden  Schlefs* 
locber  gemach^  nnd  ^e  Gaflen  mit  Scblagbanmen 
verfehen»       •     , 

An  den  tibrigen  Orten»  Se  einer  Befefi'gnng  be* 
darfen»  werden  FeldfcbanEen  angelegt ,  mn  fo  gröfser, 
nnd  mit  dnem  om  fo  ftirkeren  Profile  Yerfeh^,  )• 
wichtiger  fie  ßn^  *}       ,  . 

§.  126. 

4)  BfA  i€n  Feldverfchanzangen  finden  dreierlei 
Arten  von  Preßten  ftatt  Die  fchw^hrte  hat  an  der 
obem  Abdachung  der  Bruftwehr  drei  Fofs  Starke,  und 
eine  hinlängliche  Hohe,  dafs  ein  Mum  nngefehen  darw 
hinter  ftehen  k^piu  Sie  ift  blos  an .  nnzugäoglicheil 
Orten  oder  bei  folchen  Werken  anwendbar,  die  dem 
Kanonenfeuer  nicht  aufgefetzt  find. 

§.    127. 

Die  zweite  Art  mit  derfelben  oder  einer  nur  w€f-- 
nig  gröfneren  Höbe,  muf«  eine  6  Fuft  breite  Bank,.,ßr>ib 
halten,  damit  die  ßefatzung  fich  in  dreLpder  niehr 
Gliedern  darauf  Stellen  kann.  Die  obere  Stärke  der 
Bruftwehr  betragt  hier  10  bis  12  Fufs,  Mit  diefem 
Profil  erbauet  man    alle  dem    Kanonenfeuer    ausge- 

*)  in  Abfickt  der  Anlegung  aller  Arten  von  Feldverdhanzungea 
find  Strueafees  Kri  •gsbaukunft  irThl.undS  charn* 
hos  US  Handbuch  2r Th.  nicht  genug  zu  empfehlen. 

Anm.  dds  Ueberü 
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teizte  Verföh^nzangeriy  dl«  an  keiiitai  tinzuginglichen 
Orte    liegen.  ^  , 

f.     128.        • 

Die  Profile  4er  dritten  Art  endlicli,  haben  «ine  1 1 
bu'  x4  ^tirs  hohe  Bruftwehr^  i^it  einem  iS  bis  21  Füfs 
breiten  und  8  bis  .11  Fufs  tiefen  Graben.  Man  eiebt 
jdeii  Feldkharzen  ein  Tolclte*  ProHl,  d^mit  fie  nicht 
-  von  Truppen  allf'in  ohne  G^chütc  durdi  einen  rafchen 
Anfall  weggenomnuen  Verden  können. 
N    .  '  §.  129/ 

Die  Breite  und  Tiefe  der  Grrjb^n  han^  bei  allen 

Terfchanzungen   von   der   Gröl\e    def   Br»ftwehr  ab, 

vreil  Ge  die  zu  letzterer  ijöthige  Erde  liefern  ttiuflen» 

I^re  Abdachung  ^ird  fo  fteil  gemacht,  als  es^  nur  die 

.     Feftigkeii  des  Erdbodens  verftattet.  ^^ 

J,  1 3o, 
,        '  Zu  Verftärkuhg  des  Profils  der  Feldfchanzen  wer- 
'iden  ße  mit   einer  odei*  zwei  ileihen  Palifa  den   verfe* 
lieh.'    Diefe  find  entweder  wag^recbt,  und  einen  oder 
Awei  Fufs  von  der  Bernie  in  die  Bruftwehr  befeftiget,  -^ 
Sturm  pfähle   —    oder  feukrecht,  und   ftehen   auf 
dem  Grunde  de^  Grabens  an  der  äufseren  Bofehungi 
oder  ße  ßnd  fchräge^,  und^  werden  dann  bei  foIchea^ 
Werken,  die  nic^t.  beftrichen ,  find,  einige  Toifen  vor  , 
den    Graben  gefetzt,    uoi  den  Feipd  im  >feuer   der 
Terfchanzung  iiuf^uhalten^ 

Man  pflegt  auch  die  Feldyerfthanzungen,  vorzugi;« 
lieb  auf  den  am  meiften  ausgefetzten  Punkten  mit 
,  Wolfsgruben^  oder  Im  Graben  mit  Fufsan^eln,  Spa- 
niiTchen^  Reitern  ,^  oder  wohl  fnit  Fladder^  Minen  zu 
veifeben.  Die  Dinftande  miiliei^  hier  entfcheiden>  an  ^ 
was  für  Orten  und  durch  welches  der  ahge^gebenen 
Mittel  die  Stärke  des  Pro&ls  ver|[rorsert  .werdea 
mufs^    "      » 

I    ft 
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Oi^  KIttlheOtiiig  und  Sielluog  der  Truppen  in  ei- 
«WC  W(fcluiainng  ändert  rieh  nach' BfefcbafFenhcit  der  ~ 
^«*»K^  und  KujricLlung  der  leuieren  ab.  An  d^njc- 
uiK«*^  Ollen  tum  Beifpfcl,  wo  der  Feind  nicht  l^icJit 
^*<iuKv>nimen  kann,  flehet  die  Befatzung  nt^r  in.ei- 
¥<IH  GUede  und  feuert  einzeln^  ohne  K<>mmando* 
1^<Ä»  Wo  die  Verfchaiitüfng  minder  Unzugänglich  ift;  wo 
iiKlvKh  der  Feind  wegen  der  Schwierigkeiten  des  Ter* 
li«tns  ebenfalls  nicht  in  Ordnung  heran  kommen  kann^ 
flehen  die  Trnppen  in  zwei  Gliedern,  die  Wechfels- 
Weile  fenerp.  UeberaÜ  endilch,  wo  ficb-  der  Feind  ' 
unuetfindert  nahern  kann^  wird  die  Befätzung  in  drei- 
oder  wohl  auch  in  vier  Glieder  geftellet.  Sobald'  hier. 
die  beiden  vorderften  abgefeuert  haben^  fallen  fie 
nieder,  damit'  die  beiden  ^lintern  ebenfaUs  feuern 
können.  »)       • 

,         J.  i33. 

Aufser  den  Truppen,  welche  die  BrnftWehr  befe* 
teen,  werden  einige  Referven  in  fchicklicher  Enifer- 
nnng  poftiret,  4^ie  der  Stärke  des  Angriffes  angemel^ 
fen  find,  and  fich  unverzüglich  dahin  liegeben,  wo 
Ihre  Gegenwart  nothig  ift«  An  denjenigen '  Orten,  wo 
der  HauptangriiSF  gefchiehet^  wird  2po  Schritt  von  der 
Bruftwehr  ein  zweites  Infanterie* Treffen,  und  darhin«. 

^)  Oiefer  Vorfchlag  i(l  durchaus  unanwendbär^  man  wUrde  da- 
durch ein  fchlcchtcs  und  .faft  wirkung^lofe«  F^uer  erhatten ;  denii 
da  die  Geirehre  der  hinteren  Glieder  ntc:ht  auf  die  ^ruflwehr 
retthen,  werde?  die  Leute  mehrentheils  in  diefetbe  fchiefsem^ 
Buffer  ift  es  gewiß,  die  Befätzun^  in  3  Glieder  zu  (leHen  und 
in  kleine  Pelotons  von  6  bts  S  Hotten  zu  cheiien,  die  alsdann 
abwechfcind»  eins  ums  andere  feuern,  welches  auch  m'itS  c  h  a  r  n* 
borfts  Vorfchlage  übercinftimmt.  Kommt  der  Feind  fehr  nahe« 

'  wird  es  immer  fchwer  feyn»  felbft  die  beflen  Truppen  Von  dem 
Uoord«ndichen  Pia ekcirfeuer  abzuhalten. 

Anm.  des  Ueberf«    \ 
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Ser  Kävalkrie  "geftjB^llet,  •  um  den  'Fdnd,  jeUiafc  anzu* 
.greifen,  we^^n  er  irgendwa  in  <)i^  Yerfchanzung  drin- 
gen foUte^ 

j  ut  euch  die  Verfchimzuojg  nicht  fortlaaCend;  ßndet 
ddiBli  daflelbe  ftatr,  weil  nuin  di^  unbedeckten  Theile 
^  d^m  AngfiiF  am  .'meilten  ausgefetzt  betrachten 
kann.'  Sie  werden' dethftlb  aticb  am  ftSrkften  und  fo 
befet^ty,  'dafa  mjein  bier  fogleich  offenfiv  agiren  kanti, 
i^^enn  fich,  nur  irgend  ^ine  vortbeilhafte  Gc.eleg<Qnlielt 
dazu  darbietet..  Wie  wollen  ups  jtedoch  nunmehr  zu 
der  Yertli^ilung  und  den^  Gebrauch  des  Gefchütses 
bei  Vectheidigung  der  Verfchanzungen  wenden. 

•£s  fallt  in,  die  Augen/  dafa  die 'Artillerie  ip  den 
.Verfcbanzungen  mit  RfickHcJit  a^if.  die/ Einrichtung  der- 
felben,  auf  die  B^fchafiienhek  des  vorliegenden  Ter- 
xains^  und  endlich  auf  die  Starke  fowohl  d«&  dieiTei- 
lägen  als  des  feindlichen  Heeres  vertheilet  werden 
amfSy  To*  dafs  Heb  unmöglich  beftimmte  Vor/chriFten 
darüber  gilben  laflen.  Das  be&e  Mittel  wiitde  feyn^ 
.  eine  Mengq  JEf-ifle  von  verCchirdenen  Yerfchanzungen 
mit  der  vorthei}ha{|feften  Stellung  des.  G^fchutzes  dar* 
xißnen  zur  Hand  zu  haben>  ein  für  Officiere^  die  Heb 
auszuzeichnen  wunfchen>  fehr  zweckmäfsiges  Studiuni, 
auf  das  wir  pns  jaber  hier  nicht  einlaflen.  können^  weil 
es^  die  Gr<tnzen  diefes  Werkes  überfchreitet.  Ich  he^ 
gnuge  mich  daher»  hier  blo^  die  wichtigften,  dabevzjpi 
befi>1genden  GrundTatze  aufzufteüen,  die  Genie  und 
Erfahrung  alsdapii  fcIvoB  a^eckmofiig  i^izuwendeh 
JtfilSen  Wjerdett^^  y 

.1.  Die  g^^r.ofaejen  Kalibex  wer.d/6n  an  di>a^ 
■  Orte   geftellet^    wo    der    Haupt  angriff    ge«^ 
tb  heben   k.ann.    WK  c^  de|c_  äaupt;endAwecK  de^ 
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j«n^eii^  der  ^e  VerfchanioDg  «Bieget^  l^jn  mnfs^ 
diefe  fo  ^nsurkhten,  daf»  (ie  entv^eder  wegen  der 
ScfavrierigkeiteB  dea  Terrains,  oder  durch  ihre  eigene 
Starke  ond  Unzuganglkhkeic  nurfio  einigea  weniges 
Punkten  angreifbar  ift^fo  nraf«  aach  die  gröfste  Sorge 
des  Artillerie  Commaodeiiten  dabin  gehen^  die  Orte^ 
wo  ein  ^gentlicheF  AngrlST  gefchehen  kann>  mit  Ka« 
Bonen  von  ^  dem  gröfst^n  Kalieber  zra  befetzen^  welche 
die  Zugänge  gerade'  oder  fchriige  befchiefsen^  wo- 
durch der  Feind,  ea  fei  nun  mit  Kolonnen  oder  ift 
Schlachtordnting^  heran  kommen  voxxU*.  .   ^ 

$•  ^37. 

n«  IXie  kFeiaern  Kalib*er  werden  zu  Ter- 
theidigang  der  äufsern  Poften  angewendet, 
oder  blerben  anr  Referve^um  dahin  zu  ge- 
hrCn,  wo  fie  gebraucht  werden.  In  dem , einen 
wie  in  dem  andern  Falle  muüi  das  leichte  Gefchuta 
gut  belpannt  feyn^  um  fich  aufserft  fchnell  bewegen  an 
können»  Di«  Vortheile  liegen  am  Tage,  welche  man 
durch  Poftirung  diefes  Gefehützes  mit  einigen  Korps 
Infanterie  in  die  vorlfegenden  Umzäunungen,  Befrie- 
dig ongsmauern,  Gebufche^  oder  Sehanaten  erlangt« 
Man  mag  es  nun  aber  fogleich  zurückziehen,  oder 
einen  Theü  delFelben  da  behalten ;  mufs  man  durch- 
aus  einige  Referve  «  Brigaden  haben,  die  ficH ichnett 
nach  den  Orten  des  wirklichen  Angriffes  begeben,, 
oder  die  oiFennvea  Manömvres  begnnftigen  können» 
•u  denen  der  Feind  durch  feine  feblerliaften  Bewe« 
gangen  eilvre  Gelegenheit  giebt. 

f.  x38. 

IIL  Das  Gef c'hütz  mufs  dergeftatt  geftel- 
let  werden,  dafs  ea. zur  Nachtzeit  eben  (o 
gut,  als  am  Tage  feuern,kann,  ohne  Gefahr, 
die  dieffeirigen  Truppen^  zu  befchädfg^en. 
IlnOIji  POget  fcUigi  «e  Befolgiipg,diefea¥on  ihm 
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herrührenden  OrundfatKes  folgendea  Mittel  vor:  Mail 
errichtet,  in  gleich  weitom  Abf^anda  von  zwei  Batte- 
rien gföfse  Haufen  trocknen  ^Holzes^  ndt  verfcfaiede- 
nen  brennbaren  Dingen  vermifcht,  nnd  rajt  Stroh  odw 
etwas  ahnlicljiein  gegen  den  Hegen  bedeckt,  Sie  wer^ 
den  \dar<;h  vertraute  Leute  bewacht/  und  angezündet, 
^-fobald  die  yorpoften  die  Annäherang  deS;  Feindes  nie|« 
den.  Bei.  dem  Scheine  dieler  grolsen  Feuer  wird  man 
dai  Gefchutz  mit  ZuverläiTigkeit  richten  können. 

.  $*  139. 
IV«  Nie  darf  ^%%  Gefchutz  in  gefchloffe- 
ne  Werke  geftellt.werden»  wo  man  es  nicht 
znrüpktiehen  kann.  Der  Stind  des  Gefchutzes 
naufs  eben  fo  gut  in  folchen  Treffen,  wo  man  hinter 
Verfchanzungen  fiehet,  als  im  freien  Felde  vt^rändert 
werden.  £t  mufs  nimlich  die  Truppen'  »decken  und 
unterftutzen;  und  darf  fich  daher  niemals  ^nl'perren, 
tour'den  Fall  aasgenommen»  wo,  der  Rüpkzug  der  Ge- 
fchütze,  mit  denen  irgend  ein  wichtiger  Punkt  be- 
feczt  iTt,  fuF  fehr  fphwer  gehalten  wird« 

'      §,  i4o, 

^  -Y«  Man  muft  keine  Itarkea  Batterien  i'ki 
4ie  Verfchan'zuiige'n  Cetzea*  Sie  haben  den 
J^achtheil^  viele  Punkte  nnvertheidiget  zu  lafTcn^  ^evik 
enfilircnden  Feuer  be^er  zum  Ziele  zu  dienen^  und 
von  dem  Feinde  leichter  vermieden  ^za  Werden« , 

'  •   $.  141/    ^  ,  ^       ^ 

VI.  Kftnn  irgend  ein  wichtiger  Pötten 
Von  den  gegen  ßber  ^iegendei^  Anhöhen 
enfiliret  weicken,  nnd  darf  man  ihn- doch 
0faae  'Na'chtheil  nicht  verlaf/en^  wird  das 
G.efchi\^t>  dctrch  Txaverf-en  gedeckt.-  Eßware 
vörtheilhaft  ^  dief<^n  Grundfatz.  nicht  nur  in  dem  an* 
gegebene»  F^Ue^  fontoft  aUe«eit  zn  befoIgen«,p  wenn 


/ 
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tVf$At  ftarke  Ba^erien  som'TheS  oder  g«^nz  von  dem 
(^lnde.^6Iure(  werdea  könneq.      ^ 

VII).  AUeaGefchuts  in  den  Verfchaoznjin 
cen  fch;eft(  Ob^r  Bank  und  nie  durch 
Schiefsf Charten.  Etiefe  fchrüpken  da«  Feuer  nut 
auf  geyriJOTe  PusiHte  ein ;  machen  den  Batteriebati  lang-, 
gieriger  und  befchvirerliqherA  und  das  Qefcliüts  kana  '. 
nicht  ii^it  4^rfelben  Lebhaftigkeit  bed.ien^t  werden^ 
Veberdiefes  muITen  — •  wie  fchon  gefagt  worden  -«* 
die  Batterien  in  dem  N^aaTaej^  wie  d^iT  Feiqd  vprdripgtj^  * 
ihre  Stellui^g  JM^de^. 

'  !•  ^3.  . 

yilL  Die  Batterien  werden  anf  die  Tpr«« 
(pringenden  Winlsiel  der  Yerfchanzung  g^^,  - 
l[et£t,  Aim  die  Trjip.pen  befler  zu  baftrei-. 
^hen.  Dil  Paget  fchlägtala  die  b^fte  YerfchaDzangtT) ^ 
art  za  Befolgupg  diefes  Grundfatzet  gro/se  J^edadi^ 
yör^  die  2po  Toifen  vc3ga  eviander  liegei\  und,  durch 
Kurtinen  zuramn^enhangen^  die  wiedei^  vettchieden^ 
kleine  I^edapa  haben^^  um  ein  bertreichendes  Infante«. 
nefeuer[  zu  erhalten.  Wil)  man  keine^  zu|ammei\r 
hSngtode  Yerfchanaung,  find  die  grofsen  ](ledan^ 
allein  hinreichen(l.  von  deren  beiden  Facen  das  <jt^ 
Ichütz  den  Zwifchenraum  durch  ein  kreuzendes  ^n4 
fogar  enfilirondes  Feoer  vertheidiget.  ' 

Es  ift  wahr:^  daTs  die  Redens  Hier  fchlecht  ver^ 
Iheidigel^  und  die  fchwächften  Stellen  in  der  Schlacht- 
ordnung .find.  Dlefem  Mangel  kann  man  jedoch  aof 
folgende  WeiXe  abhelfen:  i)  Man  giebt  ihnen  ein  un- 
gleiches Profil,,  dafs  nämUch  die  Bruftwehr  t^  idev 
Spitze  höher  ift,  und  gegen  die  Facen  hin  ablaufe 
um  ße  ^egen  dar  enßlirende  und  Flanken  -  Feuer  zu 
ficl^ßfn,  O  ^w  verüärkt  (ie.  da^ph  ^inen  Graben  und 
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bedeckten  Weg,  der  eik  Vetlh^idigung  mit    Truppen 
befettt  Wird.     3)  Bndlich  bringt  man'  vop  ihrer  Fronte 
alle  nur  mögliche  .Yer^heidigangsniittel  an^    als.  ^aUfar 
den^  Wolfsgruben^  Spunif^he  li^eiter^  Fufs^sgeln  und* 
Fladdenrynen.  *     ,  , 

%-  »45.,  ■■■.  ^"  ; 

IX.  Bei   Anlegung    der  Bat|erie:n  fuch^ 
man  nach  Mogllphkeit  z^a  verhii^dexQ^  da^f^L 
iiB  i,e.m  Feuer    oder  den   Bewegungen   d,ej  - 
Truppen  nicht  hlnderHc^  find;     Uiu,  dies' ^1^ 
befolgen,  muis  man  (ich  die  Bewegungen  der    Trup« 
pen  nach  Qefch^JBBenheit  der  IJmftäDde  yecgegenwär-« 
tigen^^  und  die  Manouvers^  derverfphiedenen  Truppen« 
Arten  gegen  einander  heilten,  Qhi\e  Wo^^h^ipi  E^\e?  fte-  . 
ten  zu  l^leil>ea.^ 

X.  D^ie  Befehlshaber  dex  Banerien}  murf« 
fen  im  Voraus  w.iffep,  waj  für  eine  neue 
Stellung  ile  rnit  d'era  Gefchütz^  nehmen  fol- 
len»  im  Fall  der  Feind/irgen^wo  in  die  Vev- 
(chan^ung  eindringt^.  Djer  wichtigfte  Grunde 
warum  Truppen^  die  dea  Angrilf  ^^s  Feindes  hinter 
einer  Verfchanziing  erwaitehj^.  gewöhnlich  gelchhigen 
werden  1  ift  die  unter  ihn^  'entj^ehende  Unordnang« 
fobald  ße  den  Feind  innerhalb  der  Verfchan^ung  fe^ 
Iten»'  Die  gröfste  Schwierigkeit  fax  den  Angreifend^i^ 
beftehet  daher  in  dem  Durchbrechen  derfelben^  alleUi« 
lie  würde  ungleich  gröfser  feyn^  wenn  fiph  bequeme^, 
JBufluchtAorter  hinter  d^a  »uganglicfaea  Stellen  der 
iVerfchanznÄ^  fanden,  wohin  fich  das^  Gefchüt«  fahnel) 
zurückziehen,  und  dem  Feinde  ein  heftiges  Feuer  enfre 
gefgenfetzea  könnte,  um  die  Wiedervereinigung  4^' 
^eirenntcn  Tnippen  zu  i^egü^tigeniL     /  « 


\ 


;   , 
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J.  147* 
Von  dem  G^r«irch  der  Artillerie  bei  Vertbeidi* 

gnng  der  YerfGhenKangen   wollen   wir  uns   nviunehr 

Ml  dem  Angriff  derf^Iben  wenden;   wobei  itian  den^i 

^  nie  vergeiiea  darf,  dafs  die  genauefte  Verbindinig  swl»^ 
fchen  den  in  beiden  Fallen  zu  befolgenden  Regeln 
ftattfindet  &  ift  allezeit  nothwendig,  die  Flanken 
SU  ^decken,  und  alle  Tbeile  der  ganzen  Stellung  ein* 
ander  gegenfeitig  unterftutzen  zu  laflen^  fo  wie  die 
gröfste  Menge  Gefchutz  und  Truppen   auf  den   ge« 

' '  fahrlicbfteif  Punkten  am  verfammcln«    ^ 

Sind  die  Flanken  einer  verfohanzten  Armee  nicht 
>   ,allza  feft,  wird  der  Angriff  gegen-  diefelben  gericbtel« 

Sind  lie  hingegen  völlig  uneligreifbar,.  mufa  man  die 
'    6m  fchlechteftin  verlbeidigten>  die  zug'inglichrten  odev 

die  am  wonigften  befetzten  Stellen  aiufnchen.  ^Ge« 
/    wohnlich  verfällt  man  bei  der  Vertheidigung   in  den 

Fehler,  die*  fchon  von  Natur  feften  Punkte  fchlecbt  be* 

fetzt. zu  laflen,  c^nd  ein  kluger  imd  th&tiger  Feiiid  Wird 

diefe  TJnachtfamkeit  allezeit  benutzQA* 

Jeder  Entwurf  zum  Angriff  mn/a  dergefralt  eingeit 
richtet  .(^ej^nV  dafs  er  Hch  augenblicklich  abändern  Iäf«t^ 
um  die  gröfste  Starke  dahin  zu  wenden,  wo  man  ir« 
-gend  .einen  wefentlicben  Fehler  in  der  Yerfchanzung 
oder  dem  Innern  des  Lagers  bemerkt,  der  den  Ma? 
.  nouvrea  der  feindlichen  Troppen  hinderlich  ift;  z» 
dem  Ende  vnrd  blos  die  nicht  zumi  Angriff  beftimmte 
Infanterie  tmd  die  Kavallerie  in  Schlachtordnung^  iop* 
iniret,  die  übrigen-  Corps  bleiben  hinter  dieiiem  Erftem. 
Treffien  en  ^olonne  ftehen.     .  .4 

/     §.  I  So.  .     . 

'Ware  die  ganze  Terfchanzung  gleich  ftark  verthei^ 
diget^  fo  fucht  man  an  dem  Häuptangriff  diejenige 


hl. 
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Stelle  aof,  wer  derfetbe  in  Rückricht  des  innern  Ter- 
teins  mit  dent  baften  £rfolg  darcb  verfchiedeae  Kolon- 
nen «usgefucHter Truppen  gefchehen  kann,  die  datch 
andere  in  SchlacbtejdnuDg  formirte  Korp«  nnterftutzt 
werden«:  VoraugUcn  muft  man'  ßch  , hüten»,  nie  in 
den  eingehenden  Winkehn  an  attaquiren,  denn  dies 
find  die  ftarkften  Punkte  bei  den  F^ldverfchanzungen, 
'^wc;il  fiehhier  das  Feuer  fawohl  der  Artillerie  als  derln- 
fanteiie  von  felbften  kreuaet«  Die  .Capitallinien^der  vor- 
fpringenden  Winkel  And  die  eigentlicheB  Oerter  ao 
den  Haoptangrifian«  .        ^ 

.  .  $    i5i. 

Nach  reifiicfaer  Erwagong  aller  Hindemifie,  die 
man  vor  lioh  finden  wird,  und  det  Mittel  (ie  zu  uber- 
f feigen/  entwirft  der  Feldherr  gemeinfchaftlich  mit  dem 
Befehlshaber  der  Artillerie  die  Difpafition  tum  An« 
griff.  Zu  dem  Ende  begnügt  ^ner  fleh  nicht  mit  den 
Berichteil  der  Ingenieur  -  und  Artillerie  -  Officiore, 
welche  den  Auftrag  hatten,  das  feindliche  Retranche»  ' 
ment  au^  rekognofciren ;  fondtm  verlieht^  diefes*  in 
Begleitung  d^s  Artilleriekommaftdanten  und'  Mafors, 
fo^ie  einiger  Staabsoffiaiere  von  den  Ingenieuren  und 
difr  Armee  felbft ,  um  ihre  Bemerkungen  anauhoren 
und  ihnen  feine  Befehle  zu  gelten.  Bei  dergleichen 
Atta(][uen  wird  rban  in  Al>ßcht  des  Gebrauches  der  Ar- 
tiUE^rie  folgende  Maximen  an  beobachten  haben. 

^  '    f.  i5i.  ^ 

I*  Die  Bwolf-  nnd  ficbtpfiündigen  ^  Kano^ 
nen  werden  zu.  den  Schoinangrif fen  be- 
ftinkmt)  und  fangen  das  Feue.r  *an.|'  Jeitor 
ßcheinangnff  mnfs  dergeftalt  eingerichtet  werden^ 
dafa  man  ihn  in  einen  wirklichen  verwandeln  kannj, 
fobaldT  die^  VerfalTung  des  Feindes  es  mit  Erfolg  ^ 
ahm  verftattet.  Die  wahre  Abficht  iß  jedoch  >  die 
Hauptftarke  und  Aufmerkfamkeit  des  Feindes  atif  ge« 
wilTe  Punkte  tu  leiten ,  damit  er  andero  Stellen  em^ 
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'«^^'^f^.  "^i«  «nn   di«  wirklichen  Angriffe   thon  will* 
^»Sp'w»  ^^«  tisfs  nmn  d(is  mindev.  bewegliche   Ge^ 

N^  ^h6)ii«ignlFen  nehi^n  ra^eji    wei]^  feiof  S(ei>  . 

41.  ^4^tderFeifld  Einige  ttarke  &at(,eriecv 
ir*:  i^en^a  er  den  aogreifendemTrappen  gKO-  ' 
<>4m;  ^Sclia^en  thun  kann,,   maft  rpan  ibnen 
^^  crtf^  aoch   ftaikeve  Gt-atterieii  entgegen«- 
«o..^Ä^  die  fie  ^berchiei'seru    0er  HaupjEvortbeä 

^^  Kv^greifenden  beftehet  dminnen :   dafs  er  die  Aji-« 

^»:^  «uf  jedem  Pankte  vervlelfaUigen  kann»  wahrend. 

•%^.  Al^«gril}ene  gamunge^  lit,   fiqh  überall  gUicb. 

•?nw\  all   balten,  ' 

Uli  Maia  fuckt.  mit  leineBi  GelcliC^tz.  di». 
^>alterien  deit  Truppen  zuenfiliren,  g^g^^ 
H.;«  #9  gerichtet  ift,  pleter  Grundiatz  iftv^ondcv. 
>IJ*#«tMfien  Wichtigkeit, V  ihm  ve^-dankt  der  B^lageroc^ 
4Ni$  Ueborgewrcht  feines  f]eueri  über  das.  cier  Feftangy 
%Md  er  allein  erhäU  das  Kanoneafeuer  g^en.,  die  Vei>». 
^lantungeo.  Man  mufs.  deshalb,  auch .  «liefert  da^  Ge« 
4M1ÜI11 ,  auf  dif  Yerla^gerungen  der  ausfpring^ndeit 
Winkel  fteUen^  damit  ß&  diiß  Fa9ea.derrelbfiQ  t>efireich|. 

IV.  So  aft  man  einzeln«  Seh aja Zje n  , oder 
^Oi^lUeg.encie  Foften.  angreiFejn  wiljf,  9vacht 
Vi  an.  vorher  ein  Tejir.  heftigea  Art|ll^rie-^  ^ 
(•  U.er  aut'  die  feilten.  ^Man  wird  dadurch  dieüe^ 
Werk«  ni^bt  nur  ^tynv  TheU  zerftpren,^  {ondern  auc)i, 
4i«  Befatzoi^  durch  den  ihr  ^ugefugtea  Schaden  furcht« 
(am  madieui.  d^fs  fie  ßcfa  entweder  zu^ückziebbt^  oder 
doch«  den  ankeifenden  'l'ruppea.  nur  wenig  Wides? 
(tand  thuw 
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■>  ^    •  . ,  $.  i56.  ,•  \    ; 

V..  We&ä  okhe  an  der  Fronte  «Ineif  Veri 
fchanzang  do'miniiende  Axihdhen  Uegei]>  ,. 
'bemächtigt  mdin  flthderfelben>  und  bie  letzt 
^fie  mit  flarken  Batterient  Zu  diefeh  Werded 
Gefchütze  von!  grofsten  Kaliber  genommeti.  mit  denen 
man  weit  fchiefsen^  ^und  dai  La^er  oder  die  Zii^- 
gange  aus  denifelben  nach  der  Yerfchanzung  errei« 
eben  kann/ 

$.  i5>  '      .         _      . 

VI.  Det  Haubitzen  bedient  mäh  fich  äiü 
beften  gegen  die  lleduten  und  andere  ge^ 
fchloffene  Werke,,,  Die  in /denfelbch«  zerfprin^ 
genden  Uaubitzgrenaden  werben,  nicht  wenig  dazu 
beitragen^  den  Feitid  fdrchtfam  zn  ttiach^DU)   Wisnh  er 

>  fleh  fo  vQn  vorne  und  in  der  Flanke  zugleich  befchof«  - 
ten  fiehet.     Auch  zu  dem  Befchiefaen  der  Palifadirun« 
gen  aller  Art^  der  Verbaue  ti.  f.  w.  find  fie  fehr  brauch» 
bar.     Man  giebt  ihnen  in  diefem  Falle  eine   nur   ge-» '    ; 
Iringe  Elevation>,etwa  4  Grad,   und  Stellt, fie  auf  die 
.Verlängerung  der  zu  befchlefsenden  Dinge.  £s  ift  zu«.    . 
gleich  fehr  "vortheilhafr«  mit  den  Haubitzen>  nebft  den. 
Grenaden  «uchiKartetfchen  fchiefsen  zu  können;  mad 
gebet  in  diefer  Abßcht  mit  ihnen   naher  an    d^s   Re-»- 
tranchement  b^f^Q^    ^^i  deckt  fte  durch   Aufwurfej 
oder  durch  Vertiefungen,  Mauern>  u.  d.  gl.  *) 

VII.  Verfchänzte  Gebäude  mflffi^n  dutch 
Grenaden.oder  glühehde  Kugeln  in  Brand 

*)  Gehet  man  mit  den  Hanbitaen  fo  nahe  an  die  felndKch« 
Vcrfchanzi^ig »  wird  tman  den  Nachtheil  haben,  dafs  keine 
Grenade  darione  liegen , bleibt  •  ibndetn  (darüber  hinausi  ge< 
het.  Man  würde  in  diefem  Falle  nur  fehr  fchwache  Ladun- 
gen. nehmen  dürfen»  ui)d  daher  i zweierlei  Ladungen  zu  deil 
Grenaden  micfUhren  möflen« 

Anmcrk.  dec  Veberfi 
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gefteckt  werden.  Diefer  Grandf^tE  fiod'et  in  At- 
ficht  aBer  befelti||ten  Oerter  ftatu  Mit  den  gV^^er» 
den  Kogeln,  deren  Wirkunj;  snveilafTig  ift,  wird  we- 
Pfgcr  Menfchenblnt  vergoflen  und  an  dem  Aafwanie 
fitr  Munition  erfparet*  Haubitzgrenadea  mit  Brand- 
fioplnen  werden  jedoch  ebenfaUj  dai  Ansöndea  be^ 
fördern«  *) 

$.  169. 
VnL  Dieznm  wirklichen  Angriff  beftinm* 
ten  Batterien  müifen  fich  erftlange  nach 
den  andern  zeigen.  S^e  wurden  im  emgeg«nge* 
fettten  Falle  den  Feind  su  früh  von  den  Angriffs» 
punkten  unterrichten.  Um  (19  jedoch  beiai  Auffahren 
decken  nnd  onteiftützen  zu  können,  braudit  man  die 
Voriicht,  einen  betrachtlichen  Theil  des  ^Gefchüu'ea 
von  den  Scheinaogrifien  neben  fie  zo  hellen. 

§.  i6o. 
IX.  Alle  Batterien  fcbiefsen  n<cht  allein 
^nf  dle^erfchansungi  fondern  vorauglich 
auf  die  Trupi\en,  wel'che  fie  vertheldigen« 
Der  wichtigfte  pegenftand  für  das  Gefchutz  Ueibeiiy 
«ttcfa  bei  d^n  Angriff  der  Retranchementer,  immer 
die  feindlichen  Truppea;  denn  fe  lange  diefe  Ord- 
nung ballen,  ift  der  findzweck  nicht  crrachL  *  fii 
nnflen  daher  felbft  di^enigen  Batterien,  wekhe  b»> 


•)  Die  ^BhcBdoi  Kssda  find,  v^eo  da  Vi 

fie  ccibdcf%~  im  Fdde  akhi  gßf  amrendbsr.  fimdknedb 
ftgoSeatm  Eifisa»  vic  fie  bei  da  coftiicbca  wni  ^dtSS^bism 
AnJAcfie  fcfiibct  «cnka«  vctdioMS  «ifiics^  «DftBt  äffe« 
Watki^  Hsüftr,  beftfl^ie  Octtcn  Ma^vme  «.  C  «>  n  ^swt 


\ 


Iir.GelSr.der  Gefch.  im  Verfchanzungsk.  1 45 

ftiinmt  find;  'die  Vekkhanmmg  zn  öHirten^  ^fodche  Stal- 
lun^enr  nehmen^  wo  fie  dem  Feinde  am  meiftto  ^b- 
Drach  thun  köhneiu^  . 

X.  In  dem  Augenbiicke  de«  H'itnpt  «  Aa* 

^  griffes'rucken  die  da^n  beftiraraten  Bat'te- 

rielivo'r,  und  machen  ein  aufierft  heftiges 

•  Fenen    I>er  Endzweck  deil'elben  ift  nabft  derOeif-. 

Bang  det  Retrancbements  die  Befchadigungder  Vet« 

theidigen  ^.Einige  Kanonen  fchiefsen  zu   diem'  Ende 

mit  Kugeln,  die  andern  mit  Kartetfchen^   fo  dafs  die 

verfchanzten  Truppen  von  allen  Seiten  befchoflen  und 

gedrängt^  den  angreifenden  Truppen  nur  wenig  Wi- 

derftand   entgegen  fetzen  können. '  Der  Angriff  ge« 

fchiehet  im  ftarkßen  Sckritt^  ohne^ßch  durch  ein  un«> 

DÜtzes  Feuer  aufzuhaken,  ^em  ohnedies  dieBefatzung 

^  vreit  überlegen  i(lt, 

,  Weil, das  zu  der  Wirklichen  Attaqne  beftimmte  Ge? 
fchütz  bis  auf  die  Piintenfchufs- Weite  avancired  mufs, 
wird  es  vortheiihaft  feyn,  fich  fovieKals  möglich,  durch 
die  BefchaiFenbeit  des  Terrains  zu. decken.  Ohne  die« 
fen  Umüand  wird^  tmgeachtet  der  Jgeringe»  Entfer«/ 
liiing»  fein  Feuer  dpch  nie  w^der  fehr  lebhaft  nocK  / 
gut  gericiitet  feyn^  weil  ek  zuviel  Schaden  vom  Fän- 
de }eidet.  -  .  .  / 

XL  Das"  znm  e.igent]ichen  Angriff  be» 
ftimmte  Gefchutz  mufs  mit  den  Truppen 
ge^en  und  [>e.]interfti!Ltzen.  Sobald  nämlich 
die  Trnppenkolonnen  in  die  Verfchanzung  eingedran* 
gen  find,  folgen  ihnen  fogleich  die  vierpfu^idigen  Ka> 
Uen  *  ßrigaden,  um  ihre  Formirong  zu  begünftlgen 
.und  durch  ihr  Feuer  die  Wiedervereinigung  der  ge* 
Ichlagenen  Truppen  and  den  AngriiF  der  Rdlerven  zn 
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formirten  TmppeQ  mit  einem  Hag^  va  Rogeln, 
Grennden  ond  Kartetfchcn  uberfchutiet.  Obfchon  da- 
her ein  folches  Uatemehnien  verrchiedeoemaie  glück- 
lich ausfchlu^,  ift  es  dennoch  allen  Regeln  der  Kriegs- 
Kurift  zuwider,  ond  der  Erfolg  war  xaverlinig  blos 
df*r  UnwiltenheU  nod  Schwäche  des  Feiades,  der  Un- 
ZU  länglich  Weit  ^  der  alten  Werfxeoge,  oder  der  Unvoli* 
kommenheil  und  dem  fcldecfalen  Gebraach«  des  Fener- 
ge Wehres  beiztunefleD. 

$.  168. 
Wiiklich  geben  auch  Keontnifle/ mit  ErfahrnUg  ver- 
bonden,  viel  einfachere  Mittel  an  die  Hand,  ein^n 
Flufs  darch  verftellte  Dirpofitionen,  forcicte  Märfch«»» 
überhaupt  durcii  die  Manöuvrir-Kuoft  ohne  offenbare 
Gewalt  zu  paOfiren*  Denn  eben  fo,  wie  man  eipe 
Armee  in  einer  unzugängLchen  Stellung  nicht  gera* 
dezn  angreift,  tondern'  lie  durch  zweckihärsige  Bewe- 
gungen die  letztere  zu  verlaflen  nötbiget;  ihüfs  man 
ench  verfahren,  wenn  man  über  einen  Flufs  gehen 
will,  den  der  Feind  vertheidigeu 

Ich  will  jedoch  dadurch  keinesv^eges  fagen»  eis 
ob  man  «Uest^U  ohne  Widerfiand  .über  Flufle  gehen 
muffe.  Oiitrh  j^rne  Täuschungen  kaqn  man  es  wohl 
dahin  bHn|^<»n»  dafs  man  nicht  im  Angefleht  des  Fein« 
d^<i  «w4  \ov  IVinor  ganzen  vereinten  Macht  Brücken 
(«^hUit»^^  ^(^^^)  «lUfin,  wenn  man  es  mit  einem  klugen 
Mi^^i  ^luM^f»«  l'Viud«  tu  thon  hat,  wird  er  immer  noch 
^w  \w\\^t\  /««»U  d«  feyn^  um  fich  dem  Uebergange  zn 
\>(\4f»0vui»H.  A^itdietem  Grunde  wollen  wir  uns  hier 
^uU  \hyyy  O^Uauohe  d«s  Gefchiltzes  inHinTicht  beider 
'\  hv<U*  ^^^^^  ^Uimxdw   befchnfügeo« 

\\{,\  KKUsm^x  ilfura  das  Brückenschlägen  übertun 
MtM  \Mv4i  MSuUvU  Utekt  elleiA  im  Stande  feyn,    das 
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MechanifA©  der  Baues  zu  beforgen)   fie  m  iff*n   bei 
dem  RekogKofjtiren  eine«  EluflTef  vielmfehr  ih-  Haupt- 
ilugenmerk  fe^n  InfTeji,  die  Art  utod  Befchaff^nlieit  det 
äZugangc  2ü  demffelben>  die  Manouvres,   welche  man 
madicn  kapn,  w^q»  Hch  det  Feind  dem  Üebergange 
widerfcut,  und  die  Lage  des  jenTeftigten  Terrains  »u 
betöerken,  wo  fich  die  Armee  iti  Kolonne^n  t^dler  in 
ScWachtordnukig  fidlen  und   ungehindert    nach  ellea 
Seiten  aüsbnöltcii  jkann»  Ebeö  fb  wenig  dürfen  fie  ven- 
geffen,  eine  genauiö  Befchreibuog  det^Flu^^s  und  fei* 
nen,  zu  Bpgänftigung  d«i  ÜebWganges  meht  oder  we* 
feiger  vortheilhaften  Biegungen,  der  Oerter  od^    Ge^ 
bäude>  woran  inan  dieFIogei  ftutzen  kann,  in  Abficht 
ihr^  Lag^  und  der  Mittel,  welche  Ke  tur  Sicherheit 
des  Ueberga^iges  darbifiten>   fo  wie  ^endlich  d^r.  Zahl 
"und   Befchaffenh^it    der    FiJrthe  «u    geben.     Hieraut 
folgt:  daf^  diefe  Offiziere  eine  mehr  als  gewöhnliche 
Kenntnifs  d^r  groTsfXi  Taktik  und  Krieg«kunfi  befiizen 
muffeVi,  um  von  ihren  Rekognofzirungen  mit  tier  er- 
Torderlicben  Genauigkeit  ßeriiht  abiüiegen>  daittii  dej 
.  S'eldberr  dfen  Eotwurf  txi  l'einen  Operationen  darauf 
'  jgrunden  kann.  ' 

Da  jeder  Üebörgang  ijber  e^inen  S'Iufs  x)bne  M^ot* 
Wirten  des  Feindes  unternoWnfien  werden  mufs;  kommt 
Jeht  Vre!  tlarauf  an/  ihn  zwar  fchnell/doch  ohtie  Ver* 
Vrirrurig  und  mit  der  «rford^i;I^chen  Vorfidtt  tu  be* 
yerkfteliigen/  im  Fall  es  der  Feind  bemerkte  >  und 
Truppen  heran  brächte,  um  den  Uebetgang  zu  beun«' 
ruiiigen,  zU  erfcihwer^n,  qder  vielleiciit  ^^uz  zu  iiin* 
dem.  Es  werden  zu  dem  Endie  alle  2,wölf-und  acht- 
pfundige Brigaden  an  die  gunftitfften  Qett^t  gefteilet» 
von  wo  mao  die  vorlitsgenden  Zugänge  und  Flachen 
vortJieilhaft  befchiefs^n  kann.  Man  latat  leichte  Trüpi^ 
pen,  Kavallerie  und  ififahterie,  letztere  hiaitr  ^rfte- 
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rer  aof  den  Pferdenf  Cntend,  nebft  dttjii  vl^rpfündigen 

Kanonen^  darch   die   fchon  vorher   unterfuchted    und 

bezeichneten   Fuilhe  geher\.      Könneli   ibnep  liieiUei 

die    erforderlichen     Munitlons  -  Wagen    nitiht '  fol^Mi, 

.wird  die  Manition  in  Kähnen,  Pontotis  oder  von  der 

Reiterei  in  der  Hand  hinuv}ergebracht.     Sind  die   ex-. 

wähnten  Trappen  za  Deckung  der  Brycke  noch  nicht 

*  l)inreichend,  N  werden  noch  einige  Kompagnien  Gfer»3- 

^      ,  diere  in  den  Pontor»  übergeXetzt»     A^e^  poftiret  fich 

dergeftaU,     dafses  dem  Feuer   dec   a^fi    andern  Ufer 

.  ftehenden  fchweren  Batterien  nicht  hinderlicl>  ift.  *) 

Wenn  der  Flof«  nirgendi  Furtfae  hat,    ift  es    viel 
/  gefährlicher,  in  dc?r  ^alie  des  Feindes  den  üeberg^ng 

^u  unternahmen.  Es  ift  immer  nothwendig,  eine  ftarke 
'Anzahl  Truppen  in  Fahrzeugen  überfetzen ,  die  Ka« 
vallerie  aber  hindarchfchwiihmen  zti  laflen.  Man  kann 
einige  Kanonen  auf  die  im  Erften  Th^ile,  Ab^ 
fchnitt  V.  §.  134.  vorgcfchlagene  Weife  durch  das 
iWaffer,  oder  mit  Scheiben  an^einem  fehr  fqharf  ge-^ 
/  .  '  fpannten  Seile  hinüber  bringen,  wie  der  Marc^^iis 
Von  S,anta  Grus  Lib.  XVI.  Kap,  XL  vorfchlägt. 

^  • ;    '       •     J-  ^73.  ,  :  _  '      . 

-  Nie  darf  eine  Brücke  in  den  iconcaven  Öogen  ei^ 

nes  Flufles  gelegt  werden^  ^ienn  hier  würden  die  in- 
nerbdlb  der    Kriimmunjg^^  zufammengedrangten  Trup* 

I  /  pen  Von  dem  l:anvergir enden  Feuer  des  FeiifÜes  _  ux\- 

fehlbar  zu  Boden  gefchmettert ;  die  SchuHV  der  ße 
vertheidigen^en  Battericfh  aber  würden  fich  zerftreuen 
und  wanig  Wirkung  thun.  '  - 

*)  Ich  glaube  in  Abiicht  dieft»  Gegenihncles  niein  Habdbuch 
der  Pon.^on  nier»  Wiffenfchafteiii    ohne,  eben  deshalb 
für  arrogant  geAalcen  zu^verdciii  empfshten  zu   dürfen. 

Anmcrk.  des  VchciC» 
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\  '    \       (  $•  ^74- 

Ift  der  Flaf«  fehr  breit  ,^  dntt  man  zur  Deckung 
döF  Bruck-e  n»:;  wenig  von  den  auf  dem  dieiLatigen 
Uf<>r  flehenden  Batterien  er wartexj.  Man  mufs' daher 
fogieich  Dflph  beendigter  Brücke  einige  Brigaden  Zwölf- 
pfünder  zu  Verf^ar'kung  der  Tete  übergehen  laiFeh^ 
Bei  einem  nich't  fp  breiten  FJuflT^  im  Gegentheil  JWei- 
ben  die  erften  Batterie  flehen^  bis  die  ganze  Armee, 
hinüber  ift.  .,,/-•  ;         x 

Man  mufs  hier  bemerken  :  dafs'bei  einer  verfehle- 
deiiefl  Höhß  der  Ufer  das,  Feuer  des  höheren  dem 
niedrigeren  weit  überlegen  ift.  'De&halb  fache  rtian 
fleh,  fo  oft  man  spur  kann^  diefen  Voriheil  zu  ver- 
fchan^n,  nrid  überiaiFe' ihn  nie  dem  Feinde. 

^        §.  17*6.  ' 

Die  zu  Unterftützung  des'^CJeberganges  aufgefahren' 
near  Batterien  fchiefsen  blos  auf- die  Batterien,  welche 
der  Feind  aufführt,,  um  d^n  Ueberganjg  zu  hindern. 
Sie  wercTen  .diefe  letzteren  qrn  fo  leichter  demontiren 
und  zum  Schweigen  bringen  können, 'weil  das  feind* 
-liehe  Gefchütz  fein  Feuer  nur  allein  auf  die  überge- 
henden Trappen  und  auf  die  Brücke  richten  darf« 
Wir  kommen  txnn  zur  Yertherdigüng  eines  J^iulFes« 

^  f  ?v'77- 

Der  einen  Flufs  bewjfdtrende  General  mufl,  theils 

darch  (ich  felbft^  theils  durdh  die  dazu  a^gefchickten 

Artillerie  -  und  Ingenieur  -  Offiziere!  eine  voUkorame- 

np  {Ce.nntnifs  aller  Furthe,  Defileeh  und  hohlen  Wege 

habenV  durc|i  die  man  an  das  eine  oder   das .  ander«  ' 

Ufer  herankommen  ki^nn^   fo  wie  der  zpm  Brücken« 

fchlagen  gefchickteften  Oerter.     Er  Wird  dem   zu  foK 

ge  die  zweckraaf&igften  Vorkehrungen  treffen,  um  von 

jeder  Bewegung  des  Feindes  .Nachricht  zu    erhali;en,, 

und  wild  Zugleich   feinte  Truppen  dergeftalt  ^vertW« 
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len^  duPft  He  lieh  gan«   oikr  doch  zum  Theü  ^ederai 
Uebergange  wi'derd&tzen  kdnneq^ 

D»e  ArtiUerie  muCi»  >Vie  hei  ^llen  Yerib^idignng*- 
Sttliungen^  (ehr  zahlreich  und  doppelt  befp^RDt  feyoi^^ 
damit  fie  fchnfll  s/yn  einem  Orte  an  den  andern  ga- 
ben kann«^  Sie  wird  in  vielen  Abtheilungen,  in  dev 
!Nähe  der  Furthe  vund  der  zu  Btucken  fchicklicheix 
Sttiiien  poftiret,  indem  man  zugleich  von  einem  Orte 
tum  andern  Wege  anl^g«n  läist,,  um  über  all  fogieJcU 
eine  ftazke  An«i^üi  Gefcl^utz  zufaminenhab^n  za  köa-t 
nen^ 

/     '  S>  X7a.      .  . .  _ 

Letzteres  kann  nur  allein  den .  tJobergang  über  ein 
nen  Viais.  hiifdera  Man  fteiUt  zu  dem  Ende  die  er«« 
fteM  ßaiteri'eii  fo»  daf«  fie  d^e  Brücke  eciilrren^  und 
eiii  kreuzend<ss.  Feuer  auf  fte  machen.  Einige  Hau^ 
bitten  ^erden  dabei  gute  Wirkung  thun»  fowolil  um, 
cUe  Btucke  zu  zerltören>  aU  um  die  auf  derfelbeq 
nnd  ai)  i^ren  beiden  'Enden  znfammengedrangtep  Trup^ 
pen  in  TJnardnung  zu  bringen«  So  lange  |man  eine 
fehr  beträchtliche  Anzahl  Gefchüiz  hat,  mufs  es  bloa 
die  eben  erwähnte  wichtigere  Abficht  zu  erreichen  fu* 
chen>  und 'gar  nicht  auf  die  jeiadlichen  Batterien  feur-* 
ern^  Weil  dadurch  der  Uebergang  nicht  verhindert 
wird. 

i  i8o. 

Ift  man  aber  fo  glucklich  ^  die  Brücke.za  zerf^d« 
ren,  odei  cÜe  übergegangenen  Truppen  inUÄordnung 
zu  bringen,  wird  fagleich  das  ganze  Artiileriefeuer 
gegen  die  feindlichen  Batterien  gerichtet ,  •  die  durch 
ihre  SteU^ung  den  Uebergang  am  itieiften  begünftiges. 
Zugleich  gehe:;^  die  dies&itigen  Truppen,  vorzüglich 
die  Kavallerie,  rafcb  auf  den  Feind  los,  am  ihn  völlig 
iä  die  J^lucht  zii.  f^cbUgen^ 
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Das,  den  Üeber|«Ang  übet  einens  Flufs  vdrhitideri^- 
de  Gefchürs  gegen  das  feindliche  .Stückfeuer  ^  dem  es 
nicht  begegnen  kanni  zu  decken^   fchl^gt  der  PÜtter 

.  F  o  i  a  r  d  krumme  Seh ujiter wehren  vot,  hinter,  denen  man 
die  vorzuglich  zu>  befchiefsenden  Punkte  entdecken 
kann.  Ailein^  ^les  Mittel  würde  nur  in  dem.  Falle 
vortteflich  feyn,  wo  der  Feind  durcha^as,  an  eincTm 
odef,  mehr  beftimtnten  Orten  übergehen  mufs>  und 
fluch  dann  w-ürde  es  hlofs  hindern  den  Üebergang  zu 

.  ianternehmen,  dehn  es  ift  nicht  w^h^fcheinlich,    dafs . 
der  feindliche  General  in  Angeficht Solcher  Verfchan- 
zungen  den  Verfuch  machen   werde.     Noch    weniger  * 
aber  läfst  es.fi:Ch  denken;  dafs  rnan  Zeit  haben  wer- 
de, V\»  —  wären  fie  auch  noch  fö  leiciit    •*-  y^ährend ' 
ms  Ueberganges  aüfz^ werfen.     In   dergleichen  Fälle|i 
können  nur  GeCch windigkeit  \und  Ichnelle  Ausführung 
d$n  Erfolg  erleichtern. 

'  §.  i8a/ 

Hier,  wie  in  jedem  Treten,  mufs  die'  ^Artilleriei 
Alle  Unebenheiten  des  Bodens  benutzen^  niufs  jedes 
Mittel  anweijden,  ilvr  Fetier  mörderifch  zu  madien. 
Denn  während  das  feindliche  Gefchüt^  gezwungen  ift, 
unbequeme  und  entfernte  Siellungen  zu  nehmen^  wenn 

'  be-^onciers  der  Fliifs  ein  breites  B«t^e  hat;  wird  fie 
lieh  immer  yorth^jilhaft  und  ii^  der  erforderliehen 
Weite  fetzen  könneo.  Sie  wird  daher  gegen  die  zu- 
fammengedrängteii  Truppen  'faft  keinen  Felilfchufs 
thnn;  wird  die  Brücke,  zerftö^en  können,  felbft  ohne 
fie  zu  fehen. 

■  %  i83,,  .   . 

Die  Landungen,  an  den    Me^küften    ftehen    mit 

dem  Ueberg^nge    über   FlOfle  in  fo.  genauer    Verbin- 

4ung9  dafs  bei  ihnen  ebei\  das.  gut»  was  in  Abficht  des 

If Uferen  gefegt  worden.      Der  IJnterfchied  liegt  biet 
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darionen:   dafs  jedcf    L^ndun^    »a  cln'^in   beftlmmten. 
uod   vom  Feinde    befetztea    Orto  onmOgUcli  ift;   Hch 
hinji^eg^n  an   einer  wefiiäufiiren    Ku<^te  leicht  und  fatt 
ga^z  ohne  VYiderftand  bf^vrerkfieiligen  ü/sL . 

\yf-na  die  geublefke  und  beweglfchfte  ^rmee  iiv 
:^4  Stunden  kaum  fechs  deuiiche  Maüeii  w^it  kommen 
kflnn.  legt  eine  Flotte  fünfzig  derfelbjen  in  der  namU« 
eben  Zeit  zaruck«  Hierinaen  ü^gt  eben  die  sufseror« 
denlliche  Schwierigkeit,  eine  Kilfie  zu  bewachen,  wo» 
(D  fo  viel  Entwürfe  geriiacht  worden  ßnd»  doch  aÜ« 
gleich  unwirkfam  und  uRnütz,  weil  ungeachtet  ihrer 
aller  dennoch  die  Laadungt^n  bewe*.  k fiel I iget  wotden« 
£f  fiiebt  daher  anch  keinen  mühevolleren  und  undack^ 
l>arf;rn  AuTt^-ng,  befonders  in  Uuckficltt  der  Artillerie» 
iU  die  Vertbeidigung  einer  ^üfte,  und  e&  fcheint,  als 
mOire  man  ßch  begnügen,  den  Folgep  der  Landungen 
am  vortl\eilhafle(ten  zu  begegnen, :  weil  die  letzteren 
felbft  Ach  iuct^f^  verhindern  laHen;  und  die  Küften  ge- 
gen die  Korfaren  zn  lichern.  Alle  diefe>  obgleich  fehr 
1I?]chtigen  Gegenftäi  de^^  ftimmen^  jedoch  nicht  mit 
nnierer  Hauptabfich t  überein,  der  zu  folge  wir  uns 
Uoa  auf  den  Gebrauch  der  Artillerie  einfchränken«  . 

"  Wenn  der*  Or^  beftimmt  worden  ift,  wo  die  Lan-» 
düng  gefchehen  foU;  lormhret  (Ich  die  zur  B^d^ckung 
dienend«  Eskadre  halbmondenformig  vor  der  Bucht^  . 
und  fangt  an  die  feindürben  BatterieQ*,  Verfchan-t 
xnngen  und  Werke  auf  da$  lebhaftelte  zu  befchief- 
fen,  iobald  nur  die  Truppen,  welche  zuerft  am  Land 
gehen  fo!l^n».  in  die  zwlfchen  und  hinter  den  Kri^j^ 
fc^.ifFen  flehenden  Chaluppen  und  Fahrzeuge  geftie-» 
gen  Dnd.  Siebet-  man  dabei  at$  dem  von  den  Ku*» 
geln  anffteigendfn  Staube,  daft  einige  ScKiife  in  der 
.Wahl  ifarea  Zielet  gefehlet  haben /.fo  dafä  ein]  iihbe-> 
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ftricliener  Hauip  Ueibei,  I^fst^rxian  di^  vor^crfteh Schiffe    / 
etwas  rechts  oder  links  ricl-ten. 

Die  Weinf\|bn,    weiiig«:   ikt  gebenden    Fahrzeuge      - 
machen  die  Flui^el  des   halben  Mondei^;  theiU   damit 
ihr  Gefciiütz,    ungf»achtet  (eines  fchwächern^  K$tlibf»r«, 
das  Ufer   eTTeicKt>   theiis^  auch    weil   fie   fchah  ihrer     * 
Malnr  vach  uäber  an  die:  Küfte  beilegen  können, 

^  Wenn  die  Verfqhanzqngen  cingefchoffen,  die  Ka- 
nonen demontiret»  und  die  Truppen  vertrifeben  Vir^j^r- 
den  find^'  die  fich  de^r  Landuag  widerfetzten;  fängt  fie 
dainit  an»  dafs  die  QHaluppen  ihre  erfte  Fahrt  mi| 
mögiichfter'  Schnelligkeit,  und  Ordnung  verrichten. 
Man  fient  ganz  bffonders  Idarauf :  daüs' die  Truppen 
einer  Br  gade  nicht  an  einem  Orte  ausfteigen^t  der  von 
einer  andern  Girigad^  befützt  werden  fall,  ^     \       . 

'Sobald  die  Chalnppen^^miK  den  Truppen,  vor  ein 
Schi^Y  kommen  t  höret  das  Feuer  deflelj^en  Huf;  l*a  " 
'  dafs.  zuletzt  nur  noch  die  kleineren  Schi£Fe  zu  fchiel)- 
feo  fostfahreo,  welche  di^  Sipitzen  des  halben  Mondbs 
niactien,  Sie  breiten  Heb  dabei  gegen  die  Flügel  hin 
auS;  um  die  Formirung  der  Truppen  durch  ein  un* 
unterbrochenes  Feuer  zu  bögunftigen.  Wenn  die  Bay 
fiqh  fchmal  mit  Klippen  oder  mit  einer  Landfpitze 
endiget,  form iren  die  *iVuppen  fich  in  mehrere  Lini« 
en,  um  nicht  die  UnterUützung  des  Feuers-  von  den 
Schiüen  zu  verlieren.  )   -     • 

$,-189.^ 
Aus  dtefer  Befchreibung  einer  Landung  flehet  man, 
dafs  die  Truppen,  welche  fich  ihr  widerfetzen,  wenn 
et  ihnen  ander«  nicht  an  Reiterfsi  uod  leichtem  Gefchutz 
fehlet»  f.rh  nur  auf  die  eben  landeQden   Truppen  los«?    ; 
fturzen  dürfen;i  die  noch  10  Ut^iordnuog  und  laft  ohn^ 
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Zwevfer  Abfchnirt. 


Unterftuttang  find,  daher  Oe   leicht    gefchlagen  ^  wer- 
den können.     Denn  in  dem  ansjehilirten  FiH^  können^ 
zuletzt  blos  die  kleineren  SchiEPe^  die  fölgiieh  nur  Ge-. 
fchütz  vosfi  fchwapnem  Kaliber   fuhren,    die   Ausfchif- 
fung  der  Truppen  decken,   ^%  fcheint  deswegen  nolh- 
wendigy  gleiqh  mit  den  etften  Truppen,  ja  felbCt  noch 
vor  dief^n,  zwei  odtr  mehr  Brigaden  vierplündige  Ka- 
'  nonen  und  Haubitzen  ans  Land  zu  fetzen »    damit  He 
pcmeinfchafilich  mit  dem  Feuer  der  Scfeiffe  den    An- 
griff, der  feindlichen  Kavallerie  und  Artillerie  zuriick- 
weifen.     Diefes  Gefchutz  wird  auf  platten  Fahrzeugen 
ans  Land  gebracbt,  die  nicht  fehr  tief  gehen,   und  auf 
der  einen  Seite  eine  bewegliche  Blendung  hab^ri,  wel- 
che ihnen  unterweges  zur  Bruftwehr,    am    Ufer   aber 
zur  Bsucke  dienet,  und  zu  letzterer  Abf^cht  mit  ftarken 
Haken  verfehen  ift^  die  in  dem    Erdboden  fefthahen./ 
Mit  jedem  $iuck  Gefchutze  gehet  ein  Artillerie  -  Offi- 
zier nebft  einer   hinreichenden   Anzahl   Mannfch^ften, 
um  daflelbe  aua  dem  Fahrzi'uge  mpglichft  fchnell  nach 
den  fchon  züvpr  beftimmufn  Poften  zu  bringen.  Auch, 
liat  jeclej  Gefchutz  20  bis  5o  Schufs  bei  fleh,  weiche 
bi»  zci  Beendigung    des  Ausfchifi'ens  hinreichend  find«. 


%  'SO-. 

Bei  dergleichen  Unternehnn^  icheint  der  Gebrauch 
der  neu  eri'undenen  Kanonen  •  und  Haubitz  -  Boote, 
fehr  vorth^ilhaft,  weil  fie  Gefchutz  von  ftarkem  Kalihei 
f  ihren,  ein  rafir^ndes  Feuer  yerfchaifen,  Djnd  nicht  tief 
gehen,  P^e  auf  den,  Haubitz  -  Booten  befindlichen  acht- 
zolligen Haubitzen  werden  mit  ihrep  Grenaden  und 
Kaitetfchen  unter  der  Kavallerie,  welche  zum  AngrüF 
de(  gelandeten  Truppen  herbeieilet^  beträchtlichen 
Schaden,  anrichten^ 
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GngenphleVd^r  yon  dem  Gefobutz  zu  erwartenden. 
Uöterftütz^ng,  wird  es  dennoch  yoribeUhaftfeyn,  die 
Fronte  der  zuerft  anUngende«  Trappen  durch  Fijfs- 
angpin^  Blendungen^  Spanifche  J^eiter  oder  durch  an. 
ftarken  J^^ah-eq  aufgefpaoiite  Seile  i^n  deckeri,  wie. 
Guibect  bei  jeder  Infanterie  vorfchlag^t , ■  di&  deii^ 
CJiock  deir  K^valleri^  ^>iszuhaker)  har» ,  . 

.  Fürchtet  man^  dafs  man  wegen  üebermacht  des 
F^iodes'  oder  durch  andere  Umstände  genötbiget,  fich 
Im  AngeHcht  dejQTelUen  werde  einfqhifFen  muffen;  mufs 
man  unverzüglich  ftarke  Verfctianzungeu  'und  ßaue- 
rien  vom  gröfsten  Kaliber  etriqhtßri,  die  vereint  mit 
dem  Feuer  einiger^  die  Yerfchanzung  i(9n(jaire44er 
Scbiffej,.  iüs,  £infchi£Een  begünftigep, 

Ea  wö«rde  mich  zu  weit  führen,  jvrena.  ich  alle  V0r-' 
kehruipgen   angeben  wollte,    die  der  Befehlshaber  der 
Artillefie  zu  trefien  hat,  damit  keine  Ui^ordnuDg  ein« 
jfeifst,  (ondern  die  Difpofitianen  de*  G^Qerais  fchneU 
und   richtig   ausgeführet   werden,    und   es.  an    nichts^ 
fehlet.     Nur  foviel  will  ich  fagen:  daf»  e&  zu  liefern 
Endzweck,  nächft  einer  ^  wohl  überdachten  Auirüftung 
ijiothwendig  ift,  den  Train  in  Djvifionen  und  Brigadeoi 
»u  th^ilen^    fo  daf«  die  zu  jeder  i^rigade  gehorend.eii 
Gefcliütze,.   Manitioji,.   Offiziere  und  ArtUleriften  fic^ 
jedesmal  in  einen>  und  eben ,  demfelben  Fahrzeuge  bj^- 
^den^  die  Fahrzeuge  einer  Diyifion  aber  immer   zu- 
gleich nachdem  Lande] fahren.     Werden  dieGefchütze 
und   übrigen   Artillerie  -  Geräthfchaften     ohne  Unter-, 
fchied  auf  die  Kriegs -und  Trinsportfchiffe  vertheilet| 
ift  felbft  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  und  Aufikierkf^nv 
keit,    bei  dfim  AusfchiüeQ  UflOf4nun|;   lue   zu   ver-. 
meiden« 
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Die  vomehmfui  Schwirngkeit«  eine  Landung  zti 
hindere^  ^^^6^,  darinnen:  ,di(fs  man  nicht  alle  ^dazu 
fchicklichen  Oerter  befet^en  und  bedachen  kaiin^  und 
dafi  es  nicht  fo  leicht  ift^  dem  Feinde,  wie  auf  dem 
Lande,  überalT  nacf' zugehen*  Weil  jedoch  die  Lan- 
dungen ölters  nur  an  gewjffen  dazu  gefchick.t<sn  Stel- 
len gefchohen  können'}  woJlen  )7ir  fehen,  was  fich* 
in  Rücklicht  der  Artillerie  thun  läfst^  ibntn  ^u  b~<^- 
gegnen.  ,      ,    ^ 

^.  195.  , 

Die/ bleibenden  Batterien,  welche  an  der  Seekuft«' 
errichtet  werden,  um  fich  den  Landungen  zu  wider^ 
fetzen^  mliifen  aus  Gefchiit»  Vom  gröfslen  Kaliber  be-? 
(tehnn^  weil  diefe  ihre  Kugeln- weiter. treiben^  und  ge- 
gen .  die  Schiffe  grofsere  Wirkung  thun.  Oblchon 
nun  die  Erfahrung  lehret,  dafs  dergleichen  Batteriea 
'^gewöhnlich  dem  Zahlreichen  Gefchutz'e  der  Schiffe 
nicht  lange  .Widerftand  ]^iften;  'kann  man  doch  hoP- 
(en«  dafs  es  letzteren  nicht  fo  leiciit  feyn  werde^  fie 
zu  z^ftören,  wenn  He  nur  ftark  genug  find^  einam 
der  wechfelfeiiig  unterftutzen,  und  fefte  Bruftwehren 
hoben,  die  für  das  inOimer  nnzuverlalTige '  Feuer  4er 
regelnden  Schleife  elQ  nur  fehr  kleiner  Gegenftaftj 
find. 

$•  «96- 
WlrKf^mer    noch   find  gut  bediente  !  zwöJfzoUige 
Mörfer,  um  ein  feindliches  Gefchwader  zu  ^Atfernenj^^ 
oiör  wenigftens   die    Verfammlung  delTelben  zu   De-" 
ckung  der' Landung  zu  hindern.     Auch  die/Anwen-- 
<J^"g  gluhend^er  Kugeln  wird  fehr  iweckmäfsig  f^yn; 
ihre  Wirkung  ift  um  fo  mehr  zu  furchten,  weil  man 
d^  feuer  nicht  eher  bemerkt^  hia  es.ichon  feUr  uik 
iich  gegriffen  hat*  _     ^        ^ 


\ 
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Ift  m  der  Nähe  des  Land ungsplattes  kelii  Gfabep, 

•  oder/  Vertiefung^    um  die    Truppen  gegen  das   Feuer 

der  Schiffe  zu  decken,  und  hat  ^ an  keine  Zeit/eir« 

fefte  und   frarke  Verfchanznng    aoftuwerfep ;  itt  auch 

die  Infanterie  nicht   brauchbärj)  eine  Landung  ^u  hin- 

dertiNNur  Kavallerie  und  öefchütz  find  es^  dje*^  al>r- 

fer  dem   Kanoneafchufs  ftehen ,   und  in  vollem  Jac'en 

'  herbei  eileh^  fich  der  erfteii  Landung  det  Truppen  au 

^widerfetzetv,  auch  fich  eben  fo  fcfanell  wieder  ^fcuruck. 

«siefren»     Die  Infaxfterie  dem  Feuer  einer  Esjtadre  od(?r 

felbft  nur  einiger  Schiffe,  blofs  ft'ellen,  beifst  fie  fmchl;- 

los  aufopfern;   ftehet   He  hingegen  aufser  d^m  Küno» 

nenfcJiufs,  kann  fie  nicht  zeitig  genug  anlan^eh,  die 

Laadung  zu  verwehr en»  ',  '        .  , 

Es  wird  niemanden  befremden,  dafs '  Kavdkiie  af- 
lein  Infanterie  angreifen  foll,  die --döph. immer  eini*  i 
ge-  Vertheidigoagiitiittdl  vor  ihrer  Fronte  hpben  wird* 
föbald  man  erwaget :  däfs  die  Artillerie  letztei^  aits  dem 
"VVege  räumet,  und  dafs  die  eben  gelandeten  Truppen 
in  Ultordnnng  ßnd,  j^  dafs  vielleicht  ihr  Oewehr  mid 
ihre  Munition  Taut  geworden  ift    ' 

,  Der  beft'te  Gebtöudi  des  leichten  jßefchutzcs  ilc» 
init  d^mfelben  fehnell  an  das  Ufer  herab  zu  geheo> 
fobald  fich  die  Chaluppen  und  Kahne  vor  den  Schif*^ 
^fen  feheh  lafleti/'und  lebhaft  auf  diefelben^  zu  feuern; 
Das  G^fchfaz  von  grolj>6M^'m  Kaliber  kann  mlLtlerw^file 
eine  fchickiiche  Stellung  genommen  Jiabet^^  um  di^ 
landender^,  Truppen  zu  befichiefsen»  Wahrend^  fi'th  di<t' 
iVlerpfunder  zurückziehen^  Alles  Gefchutz  wii'd  in 
diefem  Falle  d)lrch  das  Schlepptau  beweget^  und 
die  ArtjUeriften  reiten  auf  den  I^ferden« 
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i58  Äweytet  Abfclinitt.  ' 

§.  20Ö.         i 

IZa  den  fcbweten  Küftpnbatterien  tind  die  irttE)> 
ften  Theile,  IV«  Abfchnitt  $.  43.  angegebenen  La- 
fetten am  eweckmafiigften.  *) 
>  1  201, 

Sollte  es  Wegen  'Ausdehnüh^  der  Kulteti  nieht 
Ynögiich  feyn,  die  Landung  aul  die  angeführte  Weife 
zu  hindern ;  Xverden  die  vornehmften  Pälle  Verfchanxt> 
durqh  welche'  der  Feind  Vordringen  kann.  Die  Trup- 
)ien  werden  zugleich  dergertalt  poftiret>  dafs  fie'  (ich 
vereinigen  können»  pm  den  Feind  i^zugreifen,  vvenn 
es  ihm  an  Reiterd  fehlt,  Wenn  «r  viel  Kranke  iiat> 
oder  wenn ,  er ,  fith  fo^ft  in  üblen*  Ümhanden  be- 
findet. ' 

.    V.  Vohdem'Gebi^aücliedesGerchützesimGö- 
birgskriege  «iid  bei  Poftengefechten. 

'       .     jj.  ^03. 

Im  GeTbiTgskriege  find  die  Vettichlungen-del 
Gefcrtntzes  die  nSmlichen  Wie  bei  dem  Angriff  und  det 
Vcrtheidigimg  verfchanzler  Oerter,  Schluchten,  Höfe 
und  r.  w,  welche  man  üntet  dein  alhgemeinen,'Nam«i' 
der  PoflengcfetJhte  begreift.  Icii  Werde ^daher 
hier  von  beiden  zugleich  reden,  um  nicht  Dinge  voä 
«inander  zu  trennen,  die  ihrer  Befchaftenhoit  nach  i& 
der  .genaueften  Verbhidting  ftehen. 

§.  20S* 
Mäh  glaubte  voVraal«:  das   Gefcliiitz  köntoe  in  ^1* 
^    nein  dutchfcbnittehen  geblrgigeto'  Lande    der  Armee 

*)  Voi>  Äackthi  ZifhmcrWz  ftacli  Montaleihbcct^s  Angabt 
aufgefdhrrc  ßlockhaufcr  wferden  unftrcitig  am  gefchickrcfteft 
Äqra,  4«!  JCfregsfchiüea  da  wirkiämes  Feuer  entgegen  2u  fetzea^ 

Aam»  dts  i/«b«ti:      / 


*      I 


'    '  '        •    . ' 

V.  Gebr.  des  Gefch.  im  Geblrgskriege.  / 1  ^9 ; , 

nicht  folgen,  und  wirklich  legten  die  Schwere  d^ffel- 
bet)/  ohd  di«  Ünbehulftichkeit  der  Fuhrwerke  iätt 
unribeifieigliche'  Hindemifle  /  in  den  Weg.  Man  er» 
dachte  deswegen  eine  !Vtenge  Gefchfitze  pi^dj?€uerge- 
wehre  von  verfchied eilen  N^tAen,  Kalibern>  GrÖfse 
nnd  Lange.  Allein,  die  ßrfahrying  lehrte^  dafs  (le  mehr 

'  kofteten,  als  nüt^teb^  Ihre  Schuriweiteh^  find  klein 
und  ungewifs,,  und  ihre  Wirkung  kommt  der  V^fir- 
kung  ordentlicher  Gefchntze  lange  nicht  gleich:  Es 
läfst  f[ph  daher  behaupten; /der  erfte  und  wich^gft^ 
Vortheil  der  neuen  Art  Felsig efc^iütz  beftehe  darin- 
nen, dafs  es  nicht  ^lein  öHne  fehr  -beträchtliche  Be- 
fpannüng  d^  Arihee  in  gewöhhllch^m  Boden  folget  i 
fondern  vi^mehr  dafs  es,  befonders  die  Vierpfundfer, 
auf  die  höchften  und  unzuganglichften  Berge  gebracht 
wekden  kann^  und  dafs  man  immer  jene  Geblrgsge- 
fchtttic  damit  fuederfchmeäerte,  die  fö  oft  unter  ver- 
fchied^nen  Namen  wieder  zum  Ybrfchein  gekommeil 

•    ßnd.  /  ' 

i^war  -konhen  aüclr  die  vi^tpfuiidig^en  kanöiieil 
auf  ihren  gewöhnlichen  LafFeten^  nicht  über  alle  fteile 
Abhänge '  und  durch  alle  enge  Wege  gebracht  wer- 
den; fobald  ma^n  fie  aber  auf  fch male  Schleifen  oder 
Schlitten  legt,  vvird  man  äe  die  rauheften  Fuf^teige 
hinauf  Winden,  fi©  an  die.  fieilfien  Öetter  f teilen  kön- 
nen. Dieis  beftätigtid  (ich  bei  der  letzt^en  Erobe- 
rung von  Körfika,  Wo  die  Fran&ofen  iht  Gefcbüta 
durch  die  upzug^glicbften  Öerter  brachten^ 

§♦  ioS*  • 

Ungeachtet    diejfer   Vortheile    del    gegenwärtigen 

Feldgefchutzes   hber  ift     es   dannoch  notliwendig    i— 

wie  f?hön  im  vorhergehenden  Abfchhilte   g<Bfagt  y^rör- 

~  den  -^  di^  Zahl  und  4eh' JKaliber  i  delTelbiea  im  Ver- 

faäUoifs  der  Aauhigkeit  des    Bodens,  Wo   ttian  Ki^ie^ 


A 
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iBO;.  Zweyrter  AbiclTuilt. 

.'  '  ^    '       ■ 

fuhren  TqU,  ^u  verringern.  Ift  dahelf  das  iLund/f^hf 
uneben^  darf  man  blos  vterpfundige  KÄnonen  ond 
hochften»  6  Acht-odeip  lieber  Zyvölfpfündet:  mit  fuh- 
ren>.  um  die  v«rfchaniten  I*ofien  ^amK  ^u  befcbiBfseiv 

Ein  Feldherr,    der   feine   Artiieö   in    die    Gebirge 
tührt,  kann  dreierlei  AbTicht'en  d^bei    haben:  einmal> - 
um  bjos  an  oder  von  dem  Feinde'  zu  kommen;  oder  . 
zweitens^  um   fich    einige  verfchanzter  Paffe    zu  be- 
Aiäcbtigeh;   oder    endlich  drittens^   um  blos     vcrthei- 
digun||sweife  zu   gehen.  ^  In  alle*   drei    Falleki    vvird 
y  eine   gut   eingericlueite   Artillerie    erfordert;   denn  dÄ. 
map  alle  ,  voi  fallend«  Treffen   bft>«  ^s  Poftengefechte 
anfehen  kann,    ift  nichts  beifer  ah  jdas    Gefchütz  im 
Stande^   Poften  anzugreifen  oder  zu  v^rtheidigen^  die 
HindernifTe  s^is  derh  Wege  zu  räumen>   und  die  Zu- 
fi«"g®  ^^  öffnen  oder' euch  zt^  bewahren. 
'  '     ■  -^^  zoj,     • 

*     Jede  in  einem  durbhifdmittenieh  Lünde  inafffehlirett-'' 

'       '         '        ' 

''  de  Armee  wird  die  Vorficht  brauchehi  vpr  und  neben 

-fleh  Streifparteien,  zu   haben,   weithe  die    feindHchen 

Stellungen  und  V^rftecke  ansfpäheti.     Diefe  Parteieil 

'     nrufTen     dergeftalt     hinter  einander   geh <*n,    dafs   fie 

fich  nicht  aus  dem  Gefichle  vetlieren^    dam{t>  wentt 

,  «uch  eine   von  dem  Feiade  abgefchnitten  wuTde>  *  fid 

doch  nicht  unerwartet  in    einen  Hinter bäit  fällt    Auf^ 

fer  diefer^  durchaus   nicht  zu  untJ^rla^Tenden  ^orficht 

nber,  itiufs  man  alle  vorfindenden  Schlachten  gehörig 

'   befetzen>  ehe  die  Armee  hindurch  gehet,   um  jedea 

feindlichen  Angriff  auf  die  Flanken  zu  verhindern. 

^        •  §.   208. 

AuF  folch^ü  Matfchen  wird  dali  Ge^chiitf,   derge* 

'      /    Italt  vertheilet>    dafs  zwei  Dritthetle  defielben  an  det 

C      Äpit^e,  deii   Armee>   -der      Üeberreft    aber      mit    der 

Arüje/garde   gehen     Die    Parkbrigada  marfcbiret  im 


\ 
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V.  Oebt.  ^  Getcli.  im  Cebirgskrlegö.  t^t 

Cefitrö^     Di<  Heitetei  >    die  In  tBinem  offnen    Lande 
das  ]^ufsvolk  decket  >  Wird  iiti  Gebifge  von  letzterem 
beTchutzt ;   ße  v^örde  es   aurserdem,  ^on  dem   Feinde 
angegriffen  und  %ürückgem>rfen>  feibrt  ta  Unordnung  ' 
bringen.  ^  ^ 

$.  209. 
Bei  dietet  Marfchördnung  Werden    lalle  Zugänge 
'befetzt,  durch  die  der  Feind  ^um    Angriff  )ierankom* 
men  kaati;  es   werden  Batterien  an    diejenigen  Orte 
gefteht,  von  detieb  tich  jene  Zugange  mit  Vortheil  be^  . 
fchiefsen  laflen.     Die   zu  diefem   Ende  zurückgelaffe«  ^ 
ben  H^^onen  Tchliefsen  fich  an  die  ArHergarde,  oder 
bleiben   mit    den  (erforderlichen  Truppen   zu    Bewa*- 
tihnrig  des  Poltern  zurück^  wenn  der  kommandirenda 
General  e3    für  nothig    fmdet.     Die   äeJ'iümmung  Ues 
bei  der    Arriergarde  be^ndlidien  Getciiützes  iU>   die . 
Armee  von  diefer  Seite  äu  deckeii :  denn  es  wird  nie 
fehlen,'  dafs  der    Feind  niclit  mit  Hülfe  der  von  den 
Lendleuten  oder  fonft  erhaltenen  Nachrichten  in  den 
Rucken  kommen  kann^  Eiift  dies  um  16  npthwendl'- 
ger>    weil  man  in    dufchfchnittenen   Gegendei^  tmd 
liohlen  We^en  nie  ^oiA  vor^ius  beftixtinfien  kenn,  waa  . 
bei  einem  begftineiiden  Treffen  ku  ihun  jfeyn,  wird>^   , 

Diefe  t;ind  uöcb  viel  mehrere  VorHcht  wird  ^Ib«* 
dert>  wenn  die  Armee  fich  in  einem  folchen  Lande, 
zurückziehet'      Hier    derf    man    Weder    Arbeit    und 
KofteUi  hoch  Gefahr  Ycheuen,  um  (ich  im  voraUs  «I« 
ier  Päfie  cü   bei:nächtfgen>    durch  welche  der  Feind!  • 
uns  den  Rückzug   «bfchneiden  kdnnte>    und  um   «lle 
Thaler  und  Wege  feu  behaupten^  durch   w^he  die 
liegende  Armee  der  reUrirenden  in  die  Flanken  fal- 
len kann,     in  diefem   Falle  mu(s  man  vor  allem  aul^ 
die  Sicherheit  dei  Heeres  bedacht  feyn,  obfchi^n  der  . 
^arlch  deiTelben  etw^  euf^ehaUen  würde;  in^n  mufs 
4rt.  Wifl:  II.  Ti).  I.  Badck  L 
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fleh  darch  diefen  ^Eihwurf  in  den    «tigeführteli  Vor- 
kehrungen, niemels  irre  machep  laiTen. 

§.  211. 
Soveohl  8af  dam  Marfch  dur<^h  Gebirge  im'  Ange« 

» 

ficht  des  Feindes,  als  bei  der  Deyenßve  ift  eine  voll- 
kommene  Kenntbifs  des  Terrains  ubeDtbebrlich.  Man 
mache  ^fich  zu  dem  Eode  durch  Stadium  und  Uebung 
die  Kunft  zki  eigeh,  die  Wendungen  der  Hauptgebirg^ 
nhd  der  von  ihnen  ausgehenden  ^ebenäfte>  fo  wie 
der  daraus  entfteheqden  Erhöhungen  und  Vertiefungen 
ztL  befiimmen,;  man  mufs  die'Oerter,  wo  Waffer  erjt- 
fpringeri  und  den  Lauf  derfelben^  den  Ein  ^  und  Aus- 
gärig  dsr  Deiileen>  die  Tiefe  der  Thäler>  fo  wie  die 
6e  ^eherlcheiuien  Anhöhen^,  die  ftei|ften  und  untu- 
gänglichTtea.6erge>  die  engCten  nnd  HcherTten  Wege> 
und  alle  Fufsfteige  ünterfuchen*  Ohne  riehUge  Kar- 
ten, welche  alle  die(e  Gegenftände  genau  darftellen> 
und  ohne  eigne  Anficht  derfelben,  ift  «5,  unmöglich^ 
weder  fich  gehörig  zu  vertheidigen  noch  anzugreifen. 
Der .  6ebirgskrieg  beftebet  blos  in  Krieg9liften> 
Ueberfallen,  Märfchoh  und  unangreifbaren  Stellungen» 
zu  denen  allen  eine  vollkommene  Kenntnifs  des  Ter- 
rains unentbehrlich  ift^  weil  alle  zunehmende  Mafsra- 
geln  von  diefer  abbinden*  .  Wir  wenden  uns  nun  zu 
den  Poftengefechten  felbft^  die  eigentlich,  den  Ge-t 
birgskrieg  afusmachen«  *^ 

§#  ai2.  .  ^ 

Poften  Hnd  kleine  Ver/fchanzungen^  oder  vielmehr 
Oerter,  die  ihrer  Befchaffenheit  nach  mit  wenig  Trnp** 

_*)  Es  wird  hier  kaijin  nöthig  fcyn,  auf  Ltndcnan's  tr«fliclies 
Wirk  übe  r  die^iVinterportirungen   hinzuwciftn.  Di« 

^  '  defchichtfi  des  letzcern  Bjiyerlfcbea  £rbfolgekrieges  und  des 
Neu  -  FiaazC^lifchen  Freiheitskrieges  bietea  uns  viele  .belehrende 
BelTplele  ia  dicfcm  Fache  dar« 

Anau  des  UeberH 
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pen  vertheidfget  werdw  können  >  ohne  knnfdicher 
Befeltigungswerke  za  bedurrenr  wie  etwa  l^inien  und 
verfchascte  Läg«r.  Dahin  gehören  folglich  Oebüfche, 
mzannangeO)  darch  ThSler  laufende  Wt?ge,  Weifi* 
berge,  DÖrfef>  überhaupt  -alle  t)Yt6,  die  man  mit  urt* 
gleichen  KräFif=A  angreifen  inufs,  tnn  Mn  den  Feind 
eder  auf  "ein  Terrain  zn  gelangen^  jiyo  die  Armee 
lieh' in  Schleditordnung  formiren  kann.  Die  |\egeln>' 
ilie  in  Abßcl.t  des  t^ebreuches  ö^r  Artillerie  bei  Ver» 
f^haneten  Armeen  gegeben  vyorden  find,  findto  •daher 
*uch  bei  d«n  Pbfteugefechten  ftait,  nur  mit  dem  Un* 
terfchied,  dffs  es  bei lea^taien  minder  kihfrtlicher.und 
minder  zurmmnengefetzter  Di$pofittonen  bedarf.  \ 

j  AH«  Poftengefechte  muffen  mit  einem  heftigen 
Feuer  auf  dem  gm  und  mit  Lebhafrigkelt  bedienten 
Gefc^iutz  anfangen.  Nur  dies  allein  kann  die  Hinder» 
»iffe  'nie<!'€rw«firfen  unM  in  Brand  ftöcken>  orid  9hne 
cialTelbe  vvrurde  isuth  die  befte  Infanterie  mit  i/etracht* 
Sichern  VerJuft  eurnckgetrieben  werden,  oder  wenig* 
ftens  den  Sieg  'mit  vielem  Blut  erkaufen  muflen,  wie 
man  tanfend  Beifpicle  anführen  konnte, 

Die  SielluYig  des  Gefchutze«,  nm  Poften  anzngrei* 
fen  oder  «u  vertheidigen,  lafet  fich  nicht  fnit  derfel* 
h^tx  Genauigkeit  wie  bei  dem  Angriff  nnd  der  Vet* 
theidigOng  der  Feftungen  beftimmen.  Man  raufs  hief 
Teihr  /oft  von  den  General  -  Hegeln  abgehen,  befon- 
ders  wenn  ^  die  Stellung  fich  im  Rücken  befehiefsen 
läfiit,  ^der  man  ^e^'vßß  Punkte  ohne  Gefalrr  ■befetzen 
k«nn/  weil. die  TheUe,  welche  die  Faoen,  Flt^ikeft 
und  Kurtiiren  vbrfteilen,  liier  ijrcht  iö  zufammenlTan- 
gell  wie  bei' einer  Feftang.  Obfchbn  nun  blos  Lokal- 
Kennlnifs  und  Erfahrung  bei  dergleichen  GelechteA 
dte  Stellang   des  Gefcbützes  den  Uroltanden   gemaft 
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verfchrelben  können,  wird  ea  doch  ]inm«r  ratra|;lich 
feyn,  fich  fp  wenig  als  möglich  von  den  in  den  vor- 
hergehenden Namern  angeführten  Kegeln  sn  ent- 
fernen« -        .  *        '     . 

<  «^  , .      .  «  * 

Ihnen  zufolge /Werden  di»  Gefchutze  .vomJtärRften 

Kabber  beftimmt,  die  ;Ver^heidigangi werke  de«  Poftens 

niedfr   zu   werfen^    die    andern    von  gleichem    odt^r 

d^m   nachftkommedden  'Kaliber   aber  ru<:hto    f|ch  fo 

gut  zq  fetzen:  daf«  fie  das 'feindiiche  Gefchütz  enflt- 

ren.     0)«  in  dergleichen  Gefechten  aufserft  ^nutzbaren 

Haabltzan    werden  gegen  die   Vertiefungen,     hohlen 

"Wege^  Gebufche  und  andere    iStellen  gerichtet^    wo 

etvya  die  Trut>pen  verdeckt  (tehegn    können^  während 

die  Kanonen  den  Poften .  felbft  befchiefsen.     Jene  die* 

nen  auch  mit  zu   Zerftörung  der    Befefu'gungawerke^ 

oder  dur9irAdie  Grenadeil,   gemeinfchaftlich    mit  den 

glühenden  Kugeln^    alles  in    firand   zu  C^ecken^ .  wa^ 

dazu  gefchickt  ift^    wie  Geb^ade^    filockhaufer»    und 

[Verhaue.  *) 

|.  ai6. 
So  lange  die  Artillerie  die  Vertheidignngsv^erkd 
ein^i  Poften«  befchiefst^  ftehen  di^e  zi^m  Angriff  be» 
fttmoiteii  Kanonen  .aufser  dem  Kanohenfcbufi  d^lTel«- 
hen,  und  rucken  fchnell  zum  Stürm  \öt,  wenn  lid 
Nachricht  erhalten,  dafs  erfteres  binfeichend  gefche^ 
hen  ift.  VY^ei^  t>un  die  Batiferien  gegen  die*  Stellen^ 
wo  der  Angflff  gefchiehet^  nicht'  metit  fchiefsen  dur* 

*)  Es  fällt  in  die  Augen »  daft  tiUin  teztere  blo«  dann  anztindeH 
darf,  wenn  man  den  Feind  daraus  vermsiben»  nicht  aber  fich 
des  Poftens  felbft  bemächtigen  will  y  denn  in  dtefem  Falle  wüc« 
de  die  Gluthl  der  brennenden  Bäume  zwar  den  Feind  zum 
Kuckzuge  nVichigen»  aber  auch  ^^ugleich  das  Eindringen  der 
dte(seitigen  Truppen  und  dat  Au&tuitien  des  Verhaues  hrndera, 
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fen,  richten  tie  hoch>  tind  fachen  das  Innere  «.'des 
Poftens  zu  treffen^  und  die  anruclienden  Soiuienaf  zu* 
ruck  zq  halte^.'  Sobald  die  T^ nppen  wirklich  einge«« 
drangen  lind,  zie^t  fich  da«  Gefchütz  «uf  die  Flügel 
derfelben,  un^  He  zu  unterftutzen,  nnd  den  Feind 
au(  dem  Ruckzuge  zp  beunti^higen«  indem  man  et 
hier  immer  zum  Hauptaugenmerk  nimmt^  feine  zweite 
Formirnn^  ^u  hindern,  fobald  er  einmal  aus '  feinen 
^rften  Vertheidigungs.werkeix  getrieben  worden  ift« 

Den  in  den  Poften  gedrungenen  Truppen  folgei^ 
aufser  den  vierpfündigen  Kanp/ien,  die  baftäitidig  bei 
xhnei\  ßndy  noch  einige  Zwölf  r  und  Achlpfunder^  um 
die  fich  etwann  vorfindenden  und  yo^ri  Feinde  befetz- 
%en  Haufer^  A^fchnitte  oder  abdere  HindernifTe  zu  be- 
fchiefien^  und  ihn  fo.  ununterbrochen  >  von  poften  za 
Poften  zu ,  treiben ;  doch  irpmer  mit  .dei:  Vorficht : 
(ich  nicht  zi^ '  unr^hter  Zeit  zu  engagiren  oder  zu 
wei^  und  ant  unfahrbaren  Wegen  vorzugehen. .  "Wird 
4er  ij[berall  geivorfeoe  Feinet  zum  Hüpkzuge '  gezwun-  ' 
gen,  fucht  die  Artillerie  ihn  daran  zu  hindern,  indem 
fie  die  vortheilhaftefte  Stellung  nin^mt,  um  alle  Zu- 
gange und  Scblnchtep  zu  befchiefsen,  und  die  An- 
l^unft  frifcher  Truppen  zu  begunftigen,  welche  die 
l^iederlage  d^i  Feindes  vpllkonimen  np^acheu« 

Bei  ajlen  PoftenangriiTen  rnufs  n}an,  wenn  es  nur 
irgend  ropglich  ift,  He  zu  umringen  fuchcn.  Die  Wir« 
k^ung  der  Batterien '  wir4  dadurch  entfcheidend»  weil 
ihr  Feuer  im  Mittelpimkte  zufammentrifft,  nnd'  der 
Feind  von  vorn ,  In  der  Flanke  und  im  Rücken  zur 
gleich  bef<?hoflen  wird;  eina  Angriffs  weife,  der  auch 
die  heften  Truppen  nicht  zu  widerftehen  im  ^tan;? 
4<j  findjr, 
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'  Endlich  ift    es    bei,(ö)chen   Unternelt mengen  alle^ 

(eit  die    Bertimmunn  des  Gefclrtittes ,  derr  Poften  ^a^ 

offnen^  i^nd  |li>  Befatzung  ftfrchlfan^  zumachen,  oder 

YK^\   in  Unordnung   z]^   bringeift     Hierka'  mufs  «oer 

die  Artillerie  der  feindiicheA  weit  )in   Zahl  uberlegeo 

feyn,  denn  aafserdem  würde  das  Dnternehmen  einen 

fruchdofen  oder  wenigftens  fehr  blutigea  Ausgang  iia^ 

ben. ^   Ebejifo  mufs  das  Gefchula  auch   mit  Rücksicht- 

-auf   die   zu   befcbiefserAd^en    Gegcnliände  angewendet, 

und    bedienet   werden.!    Ein    Verbau^    «um    Beif^iel^ 

wird    mit    dem     fchwerften    Gelchuu   und    mit    ftar-^ 

Icen    Ladungen    übereck,  oder  wenn,  er   fehr  trockeQ 

ift^  mit  glühenden  Kugeln  belckoITen.     Gegen  fchw»« 

che   Mauern   werden  die  .Kanonen '  ml^   zw^i  Kugeln 

geladen:,  und  fchw'ä,chere  Pnlverladnogen  «angewendeti^ 

denn   eine-,  Kugeln    mit   viel'  Gefchwindigkiit  fortge-» 

trieben,,   wird    bJos  hindurchfahren^   ohne  3ie  Mauer 

einzdfturzen ;  daiTelhe  beobachtet    man  auch  bei  Pal«! 

lifadirtingen,    FaUgattern^  Thoren    und    andern  Hinr 

derniFfen    von    geringer   Starke.      Erdwalle   befchi'efst 

man  vorlheilhafter  etwas    fc^irage,  9Si^  von  vörn„  land 

Grenädeti  thuö  hier  mehr  Wirkung  als  blofse  Kugeln^ 

Auch  ganz  gedeckte  Werke  laffen  fich  gut  befchiefs^n, 

wenn  man    nur  die    Ladurgen    und  Eievationen  jdet 

Gefchüize    fo  einrichtet,^  .dals  die  Kugeln  oder   Gre- 

naden    die    Gegenftände    durch  ^  SenkfchuITe    trVffen^ 

Ueberhanp^  kann   es    für   keinen     Artillerie  -  OSizier 

eine  fchwere    Aufgabe  feyn,   einen  gedeckten  Gegen-« 

fttnd  ztl  befchiefaen^  befonders  wenn  diefer  fleh  enfiU^ 

ttvt  läfst. 

/  '      V  J,    2äO, 

Die  Vertheidigung  eines  Poftens  fllefst  fcbon  ans 
ixpii  befchriebenen  Angriff,  Di«  Truppen  'werden 
verdeckt  /  gef teilet^   damit   fie  .nicht  fo  .fehr  von  dem 
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K^monenfener  liBiden.     Bios  einige  Parteien    und ,  zii* 
yerlalTige.  Schildivachen    werden,   ausgefetzt^     w'elche 
von  den  Bev^egungen  der  zum  AngriiT  fich  nähern- 
den Kolonnen  Nachricht   geben.     Die  '  Artinerie  des  1 
Poftens  focht   der     feindlichen    nach   Möglichkeit  zu 
'  antworten    un^  ihre   Wirknng  *  aufzahalten  oder     za 
liinderh;.  welchen  Entzweck  ße  auch  gewifs  erreichen  ( 
wirdy  wenn  fie  gut   placiret  und   bedient!,   und  jener 
en;  Stärke  nipbt  zu  ungleich  ift«   In  »dem  Augenblicke^ 
wo  .die  feindlichen  Kolonnen  angreifen^  mafs  die  Ar« 
tillerie  alles  aufbieten,  was  nui'  immer  dielUmftände  er^ 
lauben,   um  yene    von  vorne,   in  den    Flanken,    und 
felbfl    von  hinten'   zu  befchiefsen«     Wird  ße    endlich- 
nach  .d^*^  letzten   Schufi^n  mit  kleinen   Kartetfchen^ 
wenn  der  Feind  fchon  vor  der- Mündung  (ftehet,  zum 
Weichen  gezwungen,    ziehet  ße  fich,    das  fchwerera 
Gefchutz  zuerst,  Slach^  andern  fchon  vorher   befumoi* 
ten  und  ia  gehörigen  Stand  gefetzten  Poften  zuri^ck^ 
um  hier     |;leichen    Muth  und  gleiche   ThätSgkeit  zu 
zeigen.  ^         "'  ^ 

.'    §\  2251.  '    ^ 

Auph  der  Verhift  eines  zweiten  poftens  ranbt  noch 
nicht  alle  Mittel  zur*  Verthcidigütig ,  fondern  diefe 
wird  mit  gleicher  Lebhaftigkeit  fqrtgefefzt.  Wahren^ 
di0  Grenadiere  die  ^Cruppen  zurückhalten^  nimmt  das 
Gefchiitz  eine  neue  Stellung;  unter  feinem  Scliut^/ 
(ammlen  fich  die.  zerftreueten  Truppen  wieder ^  und 
^in  neues  Gefecht  beginnt. ,  ' 

5»  .222U 

Gelingties  endlich  dem  Feinde,  durchieineUeberlegen- 
heit  oder  vielmehr  durch  denVortheil,  aus  dem  Umkreife 
nach  dem  Mittelpunkte.zu  fcbiefsen,  dafs  er  fich  de%  Poftens 
bemälchtiget ;  to  wird  das  Gefchutz  fchon  zuvor  aufserhalb 
deflelben  tm^  vQitheUfaafte  ä(eUcuig  genommen  baben^ 


V 


V  -* 


^68 


Zweyter'  Abfchnfttt  . 


\ 


wntd  j[etft|  -^  wo  möglich  "^  fein  Feder  no^H  verftar-t 
ken^  nm.  die  Ttuppen  zu  uhtprftüta^^^  den  Fluchtigen 
md  Z^iftreueten  zum  Yereinigmi  gspunte  zu  dieoen^ 
i;nd  tefcblea  Truppen  zur  Ankunft  ZeU  t\x  vexkM^, 
fen.  ß$  wird,  mit  Einem  Warte^^  im  Steflde  feyn,  den 
Abliebten  und  Befehlen  de&  Kommandirenden  gemäfsji 
den  verlornen  Pofien  €nt>vßder  wieder-  zu  erabern.  ' 
od«jr  den  {luqkzug  zu  decken« 

§.  22.3. 

Sowohl  beim  Angii/I  ah  tel  d6r,  Vertheidigung 
wird  demnach  eine  gut  geftelUe  und  mit  eben  fo  viet 
Einficht  als  Muth  bediente  Artillerie  gewif«  immer  ei- 
He  entfcheid^r^de  Wirkung  hervorbringen,,  wird  di^ 
Truppen  unterftützen^  fie  erhalteif^  und  viele  kühne 
ncd  blutige  Unternc^hmungen  leicht  und  gefch wind  aiv 
Endfe  bring^n^  ,  . 

Ich  habe  fchoin  im  Anfange  di^fet  Abfchnittet  ge* 
tßgtjt  d^ft  tvegen  des  EinSulTesA  den  Lokalurnftande 
und  andere  zufällige  Dinge  auf  die  Feldverrichtun- 
gen haben  j(  (ich  nie  vollftandig  von  diefem  Gegen-« 
Xtande  hapd^bt^lafst;  fondem  dafa  man  blo^i  ^>i^g^. 
allgemeine  Regeln  oder  Gruttdlehren  geben  kann,  di« 
tu»  dem  Studium  der  Ge(cbützkanft  und  der  ICriegs- 
WÜTenichah  gezogen  flnd«  Durch  Erfahrung  ^allein 
lernt  man  diefe  Mai^imeo  g^borig  anwenden,  um  von 
dem  Gf fchtHz  wirklich  allen  den  YortheU  zu  tabeo^ 
den  «I  «m  Feld«  %a  gewähren  fähig  ift. 
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''         iOritter,   Abfchnitt. 
Von  (ien  Betagerun^t^  Trains^ 


f  ^^ 
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)•  im  Rrite»  Abfchnitte  diefet  1^1^1161'  voi\ 
den  Feldartillerie  -  Traih&  geredet  WAxd^  um  im  2!wei- 
Xeix.  ihr^Q,  Gebrauch  im  Kriege  za  «eigen ;  wollc^i  wir 
905  hier  mit  den  Beliigeruiigai  ^  Truins  -^efcb^ä&ig^n^ 
i;ind  durm  im  folgenden  'Abfcbnitte  zu  ihrer  Anwen«i 
dimg  übergehen^  £$  fcheint  t^ttx  auf  den  erften  BIick,|^ 
ak  f&nde  eine  gewiile  t^ebereinftimmting  zwifcfhen  deii 
Beiagernng«  -  und  den  Feld  n/  Artillerie  -  Trains  ft^tt ; 
alU'in  bei  näherer  Unterfuchung  fiehet  n^an  bald»  daft 
beide  kaum  einige  Aehnlicbkeit  mit  einander  haben« 
Jene' yverd«n  zum  Angriff  eifter  Feftung  lormiret,  de^ 
ren  Befichairenheit  und  Starke  m^n  genair  vveifs»  ode^r 
erfahren  kann;  dielb  über  Hnd  a^u  Ünteruehmüjpgex^ 
beftimiTit>  wa  fleh  der  EinElufs  de^  Terrain^,,  die  Starr» 
M  und  Stellung  des  Feindes  ^  fp  virie  andere  zu  BiU 
düng  eines  richtigen  Refult^is  unentbehrliche  IVamif- 
fen^i  durchaus  nxcht;  zuvor  angehen  lafl[en^ 

Die  gr^fste  ^chviri^rigkeit  hei  der  ^nsrufiiung;  einet 
Belageriings  -  Trains  liegt  demnach  iu  der  Kenntnif« 
der  St'^rke  de^  anzugreifenden  Feftnng^  Einige  Schrift^ 
fteller  wellen  diefe  nach  der  Anzahl  der  Bollwerke^ 
andere  nach  dein  Utpfang  ihrer  I^lngmaaer »  wieder 
lindere  nach  der  Meng^  der  Yertheidiger«  i^d'  noch 
andere  endh'ch  nach  der  Zahl  des  Geichutzes  fohatzen. 
Alle  diefe  Meinungen  fuhren  jedoch  eben  fo  wenig  zir 
iBeantwQttung  der  Frage^  w|q  überhaupt  jedei  einfach« 
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Verfahren  bei  vielfach    zafiiniinengfefetelfen   und    ans 
verfchiedenen  GrundfAtzen  entfpriiigenden  Dingen  zmn 
Ztnreck  •  leitet     Eine  Feftang  vpa    zwQlf  Bollwerken 
kann  viel  fchwächer  feyn,  als  eine  andere  von  Natur 
ftarke>  die  gar  kein  Bollwerk  hat,   wenn  He  ndniiich 
auf  f teilen  FelTen  lie|[et^  mit  Sürtipfen,  Ueberfchweni'-, 
mungen  odec  von   dem   Meer^  umfchloilan  if^ ;   nnd 
wenn  Hie  crmliegende  Gegend  fo  fteihig  ift,  diafs  maii^ 
keine  Laufgräbea  erölFnen.  kann  11*  f.  ,w^    Di«  Gröfse 
.  der.  Ringmauer  ift  eher  ein  fehler   als  ein  '  Vortheil  ;• 
denn  ein  folcber  Ort  wird  ^ewöimliöh  irgendwo  feine 
fcfawacbe  Stelle  haben,  'and^  nur  fchwer  überall  gleJcli. 
gut  veifthetdigek  werden  können ;    ühetdiefes  beftehet 
ja  die  Stärke   einer  Fef^ung  nicht    in  ihrer  Grofse^ 
fondern  vielmehr  in   detn  richtigeB  Verhültnifs   ihree 
Theile>  dais  alle  gleich  ftark  find^  und  einander  ge*. 
gonfeitig  unterftutz^n;     Noch  eher  liefse  ficli  die  Stär^* 
ke  eine^  Feftung  nach  der  Befatzung  beftimm'ön ;  dena 
wexm  diefe  mathvoll  ift^  und  gut^  Kopfe   zu    Anfuh<^ 
l^ern  hat,  wird  fie  auch  in  einem- faft  offhen  Fleckea 
den  kraftigften  Wlderftand  thun.     Wie   fehr  verfchie-. 
den  find  aber  nicht  die  Bef^tziiDgeB  und  ihre  Defalt«, 
haber?  Obfchon  endlich  bei  dem  Angriff  wie  bei  der 
Yertheidigung  einer  Feimng   das  Gef^hüt»  die.: Ober-, 
ft eile  behauptet  ^  wird  (eine  grofsere  Anzahl  doch  fxk 
nichts  cjienen,  wenn  es  nicht   auch   dabei  in  gutem 
Zuftande,  mit  Munition,  wie  ihit  ani^em  Bedurfniflen 
gut  verfehen  ift,  mid  mit  Einlicht  x|n4  liel;>haftigkei(.. 
bedieaet  vifird. 

S.  3. 
'  ^Uieraut  folgt^e  Unmöglichkeit  einer  allgemeinen. 

Vorfchrift    üb^r    die    Ausruftung  eines  .  Belagerungs^ 

Trfilns,  WQ  man  fich  blo^  auf  die  befondere  Kenntnifs 

der  FeAung  gründen  kann,  gegen  die  er  beftimmt  ifu 

Wi^  wollte  man  «acbj^enati  und  .xuverläfTig  angebe^ 
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,  können*  waf  zu  Eroberuujg  ,  «iner    Fertqng  ngihig.  ift, 
ipro  man  weder  ^ie  Stärke,  ZaW  und  Lage  der  Wer^ 

-ke,  nocji  die  umljeg4»nde  Gegend^  die  Mvnge  und  Be- 
Fch«iFenh«ifc  d6r  Befatz«ng,  die  Fähigkeiten  dfe«  Gon^ 
verpeurt  nnd  d^  voraehmfxen  OfYJwere,  die  vorhan- 
^en€n  B«durfnille,  xkn  Pvfund  -  und  Kriegs vorratby 
und  die  Gelegenheit  za  einem  ßntfatz  Henwei?  Au«' 
de-  ZafdmmeÄeHang  aller  diefer  Pinge  entstehet  dcij 
Entwori  zu  dem  Angriff,  auf  den  fich  dife  Ausrurtung 
des_Trftin$  giundet.  Man  wurde  andern  Falles  Ge- 
f^hr  laufen,  eine  unBureicfienfJ«  Ao^rüftung  a^u  m^chen^ 
-welches  d^e  traurigfteh  Folgen  haben  könnte;  Siet 
nwn  wur^  —  Weiches  eben  fa  nachtheilig  wäre  -* 
den  Train  dergefuk  überladen,  dafs  er  das  Vermö- 
ge« des  Staats,  erfchöpfte,  fchwer  fortzabringen  wäre^ 
und  ein  grofcer  tl»il  ^eifclb^n  vn°;ettrauchthliebe. 

T^ächft  der  ^nauen  Kenntnift  aHes  deßi|n,  wa»;«» 
dem  .gröfsern  Wlderßande    einer    Feftnng    beitragen 

'  kann»  ift  es  nicht;  wenigei«  zu  Einrichtung  ^&  zur  Be-  1 
lagerung  erforderlichen. Trains  noth wendig,  zu  wiffenji 
auf  was  für  Art  man  ihn  fortbringen  kann ;  wie  die 
"VVege.  befchaffen  find;  was  man  für  Wagen  und  Pferde 
in  der  Gegend  findet;  und  ob  keine  Gelegenheit  ift, 
die  Zufuhren,  zu 'Wäffer  ta  machen  ?,  Man  mufs  zugleich 

«  Etats  von  den  Zeug  häufern  zur  Ha^^d  lial;i«n,  aus  de-« 
xi^n  man  den  Train  formiren  kann,  ni^d  ,die  Mittel 
kennen,  das  Fehlende  zu  erfetzen  und  das  Verdorbene 
wieder  berzuftellen.  Kann  man  Hch  alle  diefe  Nach«« 
richten  hingegen  nicht  verfchaSen ,  mufs.  man  fürcb^ 
ten,  einen  unausführbaren  Ausrüftungs  — *  Entwurf  zu 
machen,  wenn  er  auch  uhrigent  feiner  Beftimmung 
noch  fo  gut  entfpricht« 


I 
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* 
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Es  if(  rpcderbart  ^^fs  jener  Menge  von  Kenntnif« 
fea  ungeachtet^  dief  Jcb  n^chfl  einer  langen  Erfajiirnng 
'         U|id  den  verh^ltntfsm^^igen  Fähigkeiten  als  nothwen- 
^*5  liü^g^föhret  habe,  un^  defL  Ausröftungs,-  Entwarf 
m  eiper  Be)a|;erun0  «u  machen ;  kein  Gegenftand  we- 
nj|per  ftqd^ret  und  für  le^cli^er  j^u  befUmmeb  gehalten 
vjirdt  «Ircben  diefer.      Zwceierlei ,  ift  danin   Schuld: 
erftens,  d^r  üble  Gebrauch/ der  von  den  in  verfchie- 
(}enen  Werken  gedruckten  Ausruftungs  -  AnfchJagen, 
^         und  von  einer  Menge  anderer,  hündfchfiftlich   aufb'e» 
wahrtnr  geniachi  wird..    Alle,  y^enti  fie  auch  ihrer  Be- 
ftimmupg'  noch  fo  angeme^Ten  waren,   hören    auf,    es 
^       unter  veränderten  Urnftänden  zu  feyn ;    und  dennoch 
pfi^jSt  man  fie  ohne  weitere  Abjinderüng  zu  benutzen, 
nU  dafs^  map  «^  durchs  Ungefähr  geleitet  —  bald  et-^ 
^        was  davoii ,    bßld  etwas  hinzu  thut,  ,  D^s  Zweite  ift 
der  verderbliche  Grupdfttz ;  dals  e*  an  nichts  fehlet 
ka|in,  wenn  man  uberflulfjg  fodert^     Es  würde  Thor- 
heit  feyn,  diefe  beiden  Grundpfeiler   der   nachthedig* 
^lei^  lJnordi(»un^  beftreken  ^^  wollen^ 
•••-"'  '  '       .  '     •'.  ' 

-•       .       .  .  \^:    ,'. 

Oen  C^erbefehlshabern  deai  Artillerie  •  Korp$,  die 
iJuirch»  ihre  Erfahrung,  ihre  Kenntniffe  und  ihren  Ver-. 
(und  um  die  Geheimni^e  und  Entwürfe  ^es  Staats.  %\\ 
Wiffen  vei^dienen,   und  a^ch   wirklich   däruih  wiflen, 
kommt  es  iu#  dien  Entwurf  ^n  de^  Bela^emng  irgen4  . 
einer  beftlqimtea  Feftung  ?u  maphen.  Um  jedoch  hier 
wepigftei^  eineii  Begriff  zu  geben^^  durch  den  man  in 
den  Stand  gefetzt  wird,  von  den  ge^achten'Erfahrun- 
j^n   Nutzen  zu   ziehen   and   über   die  ^  verfchiedeneii 
<     Ziw«*g«    der  6e(cliüt*kunft '  »weckmäfsig  zu   [ftudiren^ 
und  zu  fprecben,  \^oiren  wir  die  vorherigen  allg*»mei- 
fien  Setrachtungeii  etwas  Qab^  beleudhten,   weil  fi.« 
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auch  in  den  folgenden  Abfchnitten  fow6hl  ak  ic^dei^  . 
Verfcn«nznngskanft  angewendet  werden«  ^       . 

Gleich  dem  Krhen   AbFchhittü  i^erfalh   enc)i 
der  gegenwärtige  in    vier    Unter  -  Abtheilungen.     In 
der  Erf^en  werden  einigte  allgemeine  Grandfatze  ah«       i 
ge^ebehj,  die  mAn  bei  der    Ausrufung   eiiiei   Belage- 
r^ngs  '^  Trains  immer  vor  Augen  liaben  mnfs»  um  die  > 

Zahl  und  Kaliber  d^r  erfoderlicben  GefchlUze  tu  be>»   ' 
ftimmen.     Die  Zweite  hat  in  Abßcht  der  IVtuhition  und 
der  vbrigen  BedQrfnilTe   denfetben"  Zweck.     Ihr   find 
drei  Entwürfe  aus .   den  M^itioir^is'  ides    St.  Remj  S.  . 
Tom.  beig^fuget^  die  i»ei  den  Bel^geruhgto.  drei  der   - 
voxnehmfteh  Fefttingen  iti  den  Niederlanden  geforauofht 
würden,    und  die    den  Vorzug   haben >     aulTer.  ihrer  t 

feweckmäfsigen  Einrichttuag;  auch  den  Vierbraüch  an  Mu- 
nition nebtt' den  verlornen  oder  ntibranchbar  gewo/de" 
nen  ]ßtucken  anzugeben.  Hierauf  folgt  d^r  Entwurf  des 
Trdns  tu  der Belägerntog  von  Namür  1^46,  von  dem 
Genet:allieutenlint  Vbn  Moui,  der  in  Frankreichs  f^^ 
ddn  gefi^ickteTteti  Artillerie  -  Öfßder  in  diefem  Fache 

.  gehalten  wardw  Die  dritte  Abtheilung  wird  von  dem 
Marfch  de)s  Trains>  die  vierte  abet  von  der.  Formi^ 
rnng  des  I^arks  i^nd  der  Anlegmg    deir  WetkAatte 

"  bandeln.,  ich  habe  dabei  liie  Abficht^  hier,,  wo  keine 
Regeln  ftatfinden  können ,  widnigftens  Ideen  nn  die 
Hand  tu  .geben>  did  daim  tum  Leitfeden  dienen» 


I4  Von  dem  böi  einem  ßekgerung^  ^  Train 

nöthigen  Gefchütze» 

Det  tu  deii^.AngriD^  binet  P^ftuiig  beltimm'te  An 
tiUerie  *  Kommandant i  oder  der. Of fixier >  Welcher  2u' 
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'  £ini1chnng  de«  Belageiungi  -  Trainj  Avhiiig  lerliilt,  , 
fucnt  \0D  dem  Geiieral,  d«r  den  Oberbefehl  bei  dev  ' 
Belagerung  /übreD  Toll,  die  nüthigen  NAChHchten  za 
erhfllien.  Zu  dieCen  geh5r«o  ein  Rlfj  von  den  Wer- 
ken der  Feftbng  -nebfj  den  nötliigen  Proßlen,  und  tnh 
BertimmUng  derjenigen  Fronten,  die  lugängliifh  find« 
die  Voriheile  und  Machibeile  jtider  Fronte,  (ownhl.iD 
Abticht  der  f  efert ig luigs werke,  als  der  Minen  ;  di« 
Befchaffünheit  des  Bodeni^    Wo   ni«n   die    Tiancheen 

,  crä^en  kann ;  die  Profile  der  Asböbea  Hnd    Vertte- 
fungea  'deflt^btfn,  u,  f.  w. 

£r  hiebt  Ticb  oidit  minder  von  der  Starke  des  Feia- 
des in  untCTricblen :  ob  die  Fertong  .durch'  ein  vex- 
Tcbanztei  Lngw  gedeckt  wird)  «der  nicht?  Ot>  fio  mit 
GefchüB  unil  KriegrvQrratb  gnt  verfehen  ift  ?  'Ob  die 
Berauni^  Ttark  genug  ift,  un<J  «u*  alten  oder  neu. 
,  geworbenen  Truppen  bebehei*  Wie  die  Fähigkeiten 
d»  Gonvenieurs  befehlen  Tind^  such  welche  Gefin- 
nnngen  die  Einwohner  haboi)  wenn  der  Ori  volkreich 
ift,  und  ob  (ie  kriegetifch  lind  oder  nicht  >  Endlich 
mufs  man  Tich  auch  von  der  Befchafßenbeit  an  Latidei 
nnterrichien,.  durch  das  man  gehet,  weil  der  Tren^^ 
.  port  EU  Wafler  und  zn  Lande,  durch  Gebirge  und 
euf  ebenen  Wegen  nicht  auf  mnerlei  WeiTe  geTcbs' 
hen  kann. 

$.1«. 
Kann  man  Reh  nicht  hinreichende  tJschricbien'ia 
Aufarbeitung  eines  gründlichen  Enif^rfes  verfchaffea; 
mufs  tnan  nch  all ercHng«  begnügen,  die  gewöhnlichen 
zu  fodem,  dieihan  EU  einer  lebhaften  Fuh- 
elagemng  für  jiöthig  hält.     Hie;rauf  untot-    - 
die, von  den    Ingenteuren  in   Abficht  de*" 
iwerke  engefiellten  Beobflc)Ttungen>  fo  Wie 
udi  Spione  od«  in  der  Sud^  imterhaken» . ' 
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YerftandnilTe  eingezogenen  Nacfaricfaten^  um  dieTen 
suFoIge  das  bei  dem  erften  Entwurf  etwa  noch  Feb* 
lende  ergänzen  kq  können.;    / 

Hat  hingegen  der^  Offizier,  welcher  den  EntiYurt 
des  Belagerung«  «Trains  machet^  die  zur  K^nntnifil 
der  Feftiing  und  ihrer  Contouics  erfo^erlicheki  Nach« 
richten)  fo  wird  er  durch  Unterfuchung  der  anzugrei«- 
Fenden  Fronte  und  \der  zweckmäfsigCten  Angriffsweife  - 
die  Zahl  und  Befchaffenheit  der  £rfoderniO*e  an  Ge- 
wehr» Munition  u.  f.  w.  fehr  nahe  beftimmen  können."' 
Doch  iihmer  mit  der  Voriicht:  etwas  inehr  zu  fodem^ 
wenn  man  viel  Truppen  zur  Bedeckung  bat,  und  wenn 
keine  ^'eftungen  zii  Anlegung  i^on  Depots  in  der  Nahe 
ßnd{  oder  ctvvas  weniger,  wenn  diefe  beiden  Fälle 
Blicht  ftattfinden.  , 

Der  .vor  allem  zu  beftimmende  Ponkt>  von  dem 
alles  übrige  abhängt,  ilt  die  ZaU  und  der  Kaliber 
der  Gefchütze/  Hierbei  maf»  maü'ftets  den  Grund"" 
fatz  vor  Augen  haben:  däfs  zu  dem  Angriff  un-^ 
auf hörlich  ein  der  Fe,ftung  überlegene! 
F.eaer  unterhalten  werden  mnfs^ 

$.  i3. 

Um  diefen  .Grnndfatz  bei  Anlegung  der  erftea 
Batterien  zu  befolgen^  mufs  man  i*)  die  Zahl  der  vier^ 
«mdzwanzigpfiuidigen  Kanonen  beftimmen,  welche 
die  am  meiften  ifrei  liegenden  Stellen  der  Feftucig  be<^ 
fcbiefsen,  und  den  Angriff  bis  zum  Couronnement  des 
Glacis  unterftutzen.  Diefe  Zahl  mufs  wenigftaos  um 
ein  Drittheil  mehr  betragen,  als  der  Feind  der  Atta« 
que  entgegenziifetzen  im  Stande  ift^  2)  Darf  es  nicht 
an  den  nöthigen  Vierundzwanzig  -  Sechzehn  -  odet 
Zwöifpfundern  fehlen,  um  das  Gefchutz  auf,  den  Ktt^ . 
velinen  und   andern   Aufs^inwerken   zu  -  demontiren  ^ 
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ihre  AnzaHI  mufs  das  letztere  nfti   )pin ,  ViertheiL  über* 
ß«igen.     3)  Werden«  ui  dem  Rikofchelliren  jeder  za  - 
^nFilirendeii  tace  ^  Kanokien  gezeichnete  Vielehe  nach 
befchaffenheit  dei"  Um  (linde  24;   t6,    12   oder .  auch 
i)tor  8^  pFilndig  fe^n  können-    4)  £beh  fo  viel  aehuol- 
lige  Uanbir^en  werden 'bestimmt,  jede  Face  der  enge« 
grüfenen  Werke  za  enflliren.  |  5)  Wenn  nach  Errich- 
tung d^r  drUten    Parallele  die  Rikofchet  -  Batterien 
fchv7^igen  roufien,  uifn  die  Aibeirel*  nicht  '^u  befchX-- 
digeh^  werden  2  bis  5   fechsköUige  Morfer  oder  Hau- 
bitten  Won  demfelben  Kaliber  gegen  jede  Face  des  be« 
deckten  Weges  aufgefahren.     6)  Hat  die  Feftung  viel 
'  Sonterrairvs,  Ml  üe  bombardiret  werden  ^  oder  liegen 
ihre  Flanken  fehr  verFteckt;  mufs  die  2ahl  der,  i&wölf- 
zolligen  Mordet  Vergröfseit  wierden.     Sie  Und   übdr« 
lilrapt  fehr  nütelicb,  die  Vertheidigungswerke  des^<>rft« 
ben^e  die  f'lanken  u.  X.  w«  2a  zerftöHlin.  Einige  Stein* 
boller    Cpierriers)       lind   ebepfalls  nö'thig ,    um  '  dea 
bede^kt'ei^  Weg  niid  die  engegriffene  Fronte  %u  be- 
werfen.  *       ^ 

5.  14»  - 

Von  der  lBer)ecbnüng  des  In  d^r  lErlTten  t^aralli^U 
nothigen  Gefchutzes  gehet  man  zn^  den  zweiten  Bat« 
terien  üb^r^  wo  fedoch  Vielem  ^üs  den  Eriken  mit  an-^ 
g^Vvendet  werden  kann,  weirdiefe  fchv^eigen  mrilTeii^ 
fobald  der  beddckte  Weg  x^uronnir^t  vnrd.  Man  hat 
daher  gewohnlich  dnrch  daflelbe  tind  die  Stdkibdller 
leinir^  hinreichende  AnzikhI. 

t>a   diele    Vorfcbriften  des /Herrn  Vt>n  Adtöti),, 
beToliders  in  Abfrcht  des  Kalibers  der  Gefchütze  kein6 . 
nähere  Bertimmung  geben ;    will  ieh  hier  einige   Be<> 
hierkungen  hinzufügen  >    die  diefen  Gegetiftand  mehir'  ' 
Ms  l^inai^der  {etzefik 


\ 
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2u  ajlen  Brefchbattefien  werden,  Wegen  ihfieir  grot- 
feren  Kraft  lind  S(:rhur$weif e  >  durchaus    vierundzwan«> 
^Igpfündige  Kanotit>n  genümrpeti.       Man  ift   nur  dar* 
fibct^. nicht   einig,.: ob  die  zu  dem    Rikofchetfcluefsen   '\ 
und  zu  den' giuhiend^n  fCügehi  beftimmten^^von   gtei* 
ehern  Kalibler  feytt  muffen.      Der  verdienftvoUe   Ver*  ^ 
fafler  des  Verfücbei  über  deh  Gebrauch  det 
Artilleri'e  ift  der  Meinung:  dafs  man  überall  Ge«-    ' 
foliütze  von  ftarkem  Kaliber    anwenden.  mii:fre;    vweil 
Ü^re  Kugeln  mehr  Kraft  befitzen ,»  und  desvvegeti   ge- 
fchickt«r  find,  .die  zu  V^rhirjlcrung  der  'Enfiiade  <iuf*      1 
geführten  Traverfen  niederiuftürzen ,   die  Laifefeti  zu' 
lerfchinettern ,   und  fo  das  Feiler    der    angegniFenen 
Werke  zum  Ächw^igeh  zu  bringen.     Ntch^  Mhü^r  tei 
«uch  ihre  Wirkung  gegen  den  bedecktcn*Weg,  gegen  <Üe     ^ 
Fknken>  ^egen  die  Werke  im  Gilben,  .die  PaUifad«a 
U,  f.  w.  die  nicht  gerade  befcboffen  werden   kdnDen>    ; 
gröfker.     Dft 'nun   aufser  allein   Streit  dasjenige^  Ge-^ 
fchütz  am  heften  ift,  das  auf  eine  gröfsere  W'-ite^  meht 
Wirkung  thnt,  auüh  der  allgem^e  Grundfatt    jeden 
Belagerers  Sft,  die    Aibetten  zuf^immenzuziiehen  >    ünÜ 
d^e  Uebergabe   der  Feftunj^  möglicfallt'  zn  befchleuni- 
g^etn;  wird  man  Hch^mmer  unausgefetit  der  grofsten, 
Kraft  bedienen  müflen 

§.  ip  '  •       .' 

Ungeachtet  der  angeführten  Griiodö  hält  der  Ketc 
von  Febftre  dennoch  die  !5v.'ölfpfrmder  zö   den  Ri* 
köfehetblltterieii  für  hinreichend.      Er   VeHangt   daheim    - 
In  feinem  Werke  über  den  Angriff  und  die  Vert heidi*    * 
gung  der  Feftungen  bei   dem  Train^  60  zwöifpfündige 
Kanonen;  unter  welcher  Zi^hl  fich  dann  auth   einige 
Sechs  •  oder  Dreipfurider  Vnit  befinden,   um   diu  erö* 
berten  Werke, damit  zu  befetzea 
^  .  •  •        • 

Art..Wifl;ll.tI<' I.Band»  M 
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Der   Herp  Vt)n  Antoni    ift  diörfelben  MciDüDgi 
denn  er  fchlägt  Sechzehn -^  und  Achtpfunder'liach  Tu- 
riner Gewicht^   die  Hhferen  Zwölf  -  und'  Sechspftin» 
dem  gleichkommen ,   zu  den  Batterien  gegert  die  Auf- 
(en werke  und  zu   den  Piikolchetbatterien   vor.     Auch 
der   Marfchall   Vaubati     fchcint    hiermit    übereinza- 
ftimipen,'  wenn  et  3o  bis  35  Kanonen  von  zyv^ölf  und 
acht  Pfunden  für   einen'   Belagerungs  »  Train  anfetzt. 
Sie  gründen  fich  hier^bei.  alle  auf  die  gröfsere  Beweg-* 
lichkeit  diefes  GefchiUzes,  die  Wohlfe'Jheit  der  Muni- 
tion  und   auf   den   minder   berchv^erllchen   Transport 
deifelben.     Wirklich   verdienen  auch   diefe    Yortheile 
gar  fehl  in. Erwägung  geS^ogeh  zu  vrerden. 

5.  18.  . 
Es  ift  unterdelTen  gewifs^  dafs  iiUin  bei  Beftimmuhg 
des  Kalibers  der  Gefchütze  für  die  Rikofchetbatteiien 
znvörderft  auf  die  ^fchaiTenheit  der  Feftung, 'und  dann 
auf  die   FortfchaEung   des   Trains   und  der  Mitnition 
]l^ickficht  nehmen  mufs.     Wenn  die  Feftung    auf  ei« 
'  ner  Anhöhe  liegt,  xaüSeA  die  Rikofchetbalterien  in  ei- 
ner um  fo  gröfseren .  Entfernung  davon  gefteUt  weir« 
den,  je  höher   die  Feftungswerke   fixid;   folglich  niufi 
man  hier  Kanonen  vom  ftärkften   Kaliber  anwenden* 
DaHelbe  findet  auch  ftatt,   wenn  man  durch  Sumpf e> 
X^eWälTer  n.  f«  w*  gehindert,  mit  den    Batterien  nicht 
nahe  hejan  gehen  kann.      Es  wurde  auf  der*  afkdem 
Seit^  hingegen  thÖricht  gehandelt  feyn,  nur  folche  Ge* 
fch Litze  von  grofsem  Kaliber  nehmen  zu  wollen,  wenii 
man  die^  zn  den  Brefch  -  und  Rikofchetbaüerien .  er# 
forderliche  Menge    derfelben>    oder   die    zugehörige 
'Munition    nicht    aufbringen  ki^n;    oder   auch  ^wenn 
durch  die  weite  Entfernung,  die  ^efchvrerlichkeit  der 
Wege,  die  Seltenheit  des  Zugviehes  ^    oder  von  dem 
Feinde  in   den   Weg   gelegte  Hinderniffe,  der  Trani« 
port  fchwer  oder  faft  unmöglich  gemacht  wird« 
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y  Bei  Befnmmung  der  Kaliber  Wird  mÄH  teht  gut 
folgende  Gründf ätte  beTolgen  konnex) ;  t^  iDie  vier* 
nndzwnnügpfüad'igeti  Kanoneti  Jind'  di(?  vorsiu^rich'i' 
fUfh,  uifi.  die  Fefiungsv^erke  foWdhl  in  der  Fronte  «I*. 
im  Rücken  lind  der  Län^e  tiach  zn  b'ttf^hiefsen.  a) 
Sie  können  jedodi«  hur  die  Brefchbaöerieh  «n^s^^enom* 
men>  fehr  gnt  durch  Sechaetinpfunder  erteiizi  yretderh 
3)  Die  Z^ölfpfünder ,  epdlicli  find  bei  de»  m'ehr'eftei^ 
Kikbfcbeibatterfen  hinreichiend>  es  fei  nun>  dn(s  nifyn 
'  fie  durch  «chtzollige  Haubitzen,  öder  dJirch  Ktmoxie^ 
Von  rtürkcrem  Kaliber  ünterftützt;  Dder  dafs  ih^n  bloH 
ihre  SSahl  vergröhett.  ' 

In  den  vorigen  teilen  wurd^  bei  der  Be]agcirun#  S 
jeder  wichtigen  Feftung  Circumvallations »•  und  Contr'a.  ' 
vallations  -  Linien   äufgewroifen;  allein  die   Erfahrung       '' 
•hat  gelehret,     dafs  eine   Menge  Unbequemlichkeiten 
damit  verblinden,  j9,  ddfs  fie  in  jeder  Rückficht  na-ch* 
theilig  find.     Man  hat  di^s wegen   niclit  mehr  höthig^ 
xieh  BelagerüDgs  -Train  mit  einer  bv^trÄchtlhihen  M^Uge 
l^eldgefchuU  für  fie  zu  beläftigen.     Ef  werden  jijtzt 
blos  einige    Vierpfünder   und   Achtpfun^er    erfoden> 
tarn  den  Auvfällen  lieh  zu  widerfetzen  >    auf  den  "Gra* 
ben  und  bedeckten  Weg  zu  fc^iefsen,  und  die  erobere 
Von  Werke  iu  befetzen)   diefe  aber  können  von  det^  '    ^ 
l^eld  *>  Artillerie  jgenommen  werden. 

^  ■  §•  ^1.        ' 

Bie  Ängrführte'ii  zwöl(zölligen  Mörfei*  lind  ttht 
^iitfcliclt,  alle  gegen  das  KanoneÄfeuelr  und  die- Enfi* 
lad6  gedeckte  Werke  lu^befchiefsen,  daher  fie  zu  je* 
dem  Beiagerungs  -  Traiii  nVh  Befchaffenhek  6erF^'i> 
ftung  gehören.  Denn  fobald  diefe  Zurückgezogene 
und  durch  gute  OrUloni  gedeckte  Flanken  hat;  wenn 
(ich  viele  Vertbeidigtmgswerke^  Oder  wohl  K4knale  tind 
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unterirdifche  WaiTerJeiKmigen  im  Graben  befinden»  um 
ihn  ncu:h  Befinden  mit  Waßer  anzufüllen  $  wenn  meh- 
rere verfchiedene  fehr  kleine  und  niedrig  liegende 
Aufsenwerke  vorhiinden  ßnd  5  und  bei  allen  ahnlichen 
Gelegenheiten  wird  es  liöthig  f^yn>  die  Menge  der 
lwölfzo]lig>?n  Morfer  zu  vergroGwn  >  ,  welche  a\i(sft 
ihrer  Zw^kmifsigkeit  ^u  Hinw(^grali|nung[  foldier  Hin-^ 
derniire  noch  die  Kanonenbatteriibn  fehr  jgut  tinter« 
rtutzeh* 
,    ^  \  •  .  ■  f  22. 

.  Zar  Belagerang  gewöhnlicher  Fefhiiigeti  find  die 
Fursmörfer^  und  die  Morfer  mit  birnenförmigen  ti^ 
d.  gl.  Kammern  weder  noth  wendig  noch,  auch  vor^ 
iheilhaft.  AuTser  ihrem  —  im  Gegenfatz  der  gewöhn* 
liehen  zylindrifchen  Morfer  —  befchwerlichem  Traus- 
pjorte  and  Bedienung,  haben  ße  noch  den  befondern 
^achtbeiL  viel  Pulver  unnütz  zu  Verfchwenden .  und 
eine '  fichr  nnzQveHäüige  Wurfweite  zu  hal>en.  Sel^ft 
wenn  man  die  Abficht  hat,  Gebäude  za  bonibardireni 
ßnd  die  zylindrifchen  Morfer  nicht  allein  hinreichend^ 
f bndern  man  kann  ßch  auch  der  glühenden  Kngela 
bedienen^  deren  Wirkung  (o  ßcher  ift 

IJ)ie  neunzoUigen  Morfer  waren  vor  Einführung 
der  achtzolligen  Haubitzen  unftreitig  za  dem  Angriff 
der  Feftangen.  fehr  vortheiUiaft;  jetzt  aber,  da  man 
ein^  beträchtliche  Menge  Haubitzen  mitführet,  halte 
ich  ße.  für  ganz  unnütz.  /Ihre  Bomben  können  Weder 
in  Abficht  der  Gröfse  noch  des  Palvers ,  das  ße  ent«. ' 
halten,  die  Stelle  der  zwölfzolllgen  Morfer  erfetzen; 
noch  können  ße  fo  gut  wie  die  Haubitzen  zv^  dem 
Beftreichen  der  Feftungswerke  gebi^aucfht  werden^ 
weil  die  I^ztern  ihre  Gtenaden  mit  gröfserer  Gewalt 
lind  viel  geringerer  £levation  ^  fortfchleudem.  Wenn 
dfther  der  Maifchall  Vauban  fagt:  däfs  die  Haubi« 


\ 
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^  tzen  kiur  geringe  Wirkung  ihaten,  'kannte 
^  r7  dies  Gefchütz  nocn^niöht  genogfam'.  Die  achtzol- , 
iigen,  auf  die  yeriängerang  der  Facen  geftellet,  wer- 
den  ;i>ei  einer  kleinen  Blevation  eben  fo  viel  und 
mehr  Wirkung  thuh^  als  Kugeln  vom  gröfsten  Kali«' 
ber;  höh^T  gewichtet  aber  werdex^  fie  mit  inebr  Zu. 
yerläffigkeitvUnd  .auf  eine  gtofsere  Weite  die  beftimRi-  » 
ten  Punkte  bewerfe^  ^  ^U  die  neunzoUigen  M^rfer. 
/Man  fehe  W  ii,rfteB  Thei|  I^C  Abfclinitt  §,97/. 

P.  folg.         ,  ^ 

.    f  24.  ■        .  .  ^  ,       ^■ 

X  Eine  kleine  Anzahl  fechszolliger  Mörfer  hingegen  ' 
Köntien  bei  Belagerungen  gut  gebraucht  werden,  den 
bedeckten  Weg^  den  Graben  un4  die  angegriffnen 
\!Verke  in  der  Nähe  zu  bewerfen,  Sie  find  leicht  zu 
i>^handeln,  und**köhn(^  in  den  L^fgraben'  überall 
hingpfctzt  werden. 

§.25. 
!Zu  einer  Anwendung  diefer  {legein  in  Betracht  des 
Jj^^llbers  der  Gefchiütze,  a(^s  denen  ein  B^Iagetungsr 
Tr^  bef^ehed  foll,  vvill  ich  hier  die  Meinung  eini- 
ger SchriFtf  teuer  Ober- das  zur  Belagerung  einer  Fe- 
ftung  vom  erften  Range  anführen^  die  nämlich  keine 
unvollkommene  o4|er  fchlei^ht  vertheidigte  Fronte  hat^ 
deren  Weike  noch  in  gutem  Stände  find,  und  in  djsr  v 
(ich  eine  verfuchte  und  gut  apgeführte  Befatzung  be- 
Hpäet,  die  fich  über  3pOo  Mann  belaoit. 

'  ■'  •    i  26.  .      '     : 

Nacih  dem  Marfch^U  Vauban  mufs  n^n  foJgenr 
^Ües  Gefchütz  haben:  .  .        "  '^ 

'  80     VieruTidzwi^nzigpfundige     \  y 

3o  bis  35  fechs  *  n.  achtpfOndige  J  Kanoöen, 

«4  Mörfer 

24  Steil  höUer  ' 
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Dä  Füget  ^t:  (U*  BHafoimesf^rchütir  einer 
Fafmrc.  *m  tkh  *äa  T>ge  dtr  Er:fr..ai>e  dn  LaUf- 
■lab»"  aa  inn  UocM«  bahcn  kvu>,   ^üITa  folgnodei' 

See*-«!*»?;  «»«fe*  dcs^         -         -  .  20 

ZwC  ^■'»ol.:^e  T  *        -        -  So 

Aclxio)  i^  H«t*ü»e«        -        -        .       a^ 
StäsböUai  ^f^Riim)        -  -        -     10 

mnluninen  '  200 

$.  aS- 

L*  Blottd  Mhifii  np- BvL'.ga«^  einer  der  nirk- 

(toa  Firfmngw   flaxlenu    fotfvnde  Antahl   Gt^chütz 

vor,  mit  <l«r  B«ia>^>ka^,    dab  der   Entinuf   voa  eii 

»«»  ^cDkktMt  iMgenieaT  benüh/e : 

t>  «ftuitldivi'ift-a.  TiMDDdBwaiiHjpE.  Kanooeii     5a 
Serhiehii|>(><T)dsf  -  •  .  ^ 

Achii^futder  -  t  ^  lo 

Virrptiodoe  .  ,  _  zo. 

MiMfw  « 


4a 


KuTcmoieQ     i^a 

D«  1>  F«h3r*  hült  lur  BfllageruDg  der  in  ftir 
neta    Angriff    »lud   Vertheidiganj;    der   fe-/ 
llaBg»a  ««(jtenUutten  F«rmng  für  nüihig: 

üiwaniigpfnodtge  KNoofien     -r        40 
-  irnd  &Klu(){under  -  60 


SBlammen  160 


L  ;p^öthiges Gefcb.bei  einem Bet Train.  i83, 

t 

Zu  dem  Angriff  einer  Frontei  von  einef  regijaifen 
f*«jrtQng  mit  Ra  Velinen/  (otlert  der.  (ieri^voijiAntoiii: 

_      yierand«w«nstgpf ander            r  -      24 

Zwölfpfuüder             . .  •                  -  M 

Sechs  pfünderr              ^     '    .  •    "^    ,  la 

'  ^Mörfer  von  dreierlei  Kaliber        ^.  24 

§teiqböller               -  •            -  -      .6 

Kufammen    90 

Man  feho  «nch  in  der  folgi^nden  Niimer  das  Ge« 
fchutZf  vreiches  gegen  vier  der  ftjrkfteir  Feftuogen  ia 
^en  ^iederlftjndeji  beftimmt  war» 

^  Die  Tovrobl  in  der  gegenwärtigen  als  in  ,der  Fol- 
genden Numer  in  Abficht  der  Bedarfniile  an  G<KchütZ| 
Munition  un4  «nd^rt^  GerathFchaften  gegebenen  Yor-^ 
(chriften  beziehen  fich  auf  eine  Formliche  BeJaeerung« 
wo  man  weg€n  der  vortreflicheii  WerKe,  fo  wie  we- 
jffin  der  Sef^tzung  und  Ausrüftning  der  f  eftung 
mit  aller  VorHchc  und  nech  allen  •  Regeln  der 
Kunft  '  verfahrea  mpfs.  Sie.^  '  emtfprechen  aber 
ketnesweges  dea  rafchea,  &ocb  %uch  deü  langra- 
men^.wo^m^n  ans  Noth  oder  andern  Urfachen  4^4 
eigentlichen  Angriff  aufTchiebet^  i;nd  die  ^eFatzung^blpa 
snit  Bomben  und  Kugeln  beunruhiget«  Von  beiden 
^ werde  ich  im  folgenden  Abfchni^e  ausfuhrlicher  red^^ 
Mud  begnüge  ipich  dal^er  hier  zu  Fagen :  dafs  %\\  dea 
^rftered  der  Feldartillerie -Train  hinreichend  ift,  nebFt 
.  etwa  hopfaFtens  4  oder  6  VierundzwapzigpFündem  un4 
eben  Fo  viel  Mörfern  un4  auf  jedes  GeFjbü^  etwa 
hundert  Kugeln  oder  Bomben,  Eine  lapgfame  BeU- 
^erung  hingegen  kann  mehr  Gefchüfi^  Munition  und 
apdere  BedüiFnilTe  erfod^ro.  als  eine  förmliche« 
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OSfehon  cf  imf  <ien  erfien  Blick  fch^äiet,  ^£c  es 
lürh  fi^cfmmnn^  «fsr  xirr  E^oberuvg  einer  f  eftuog 
A^^fhig^^  G^;^iiöt7in0n|(0  leicht  fei,  £e  svi^hori^ 
Mr'^tffv^  eo  bereeWnen  ^  lOffcsB  ums  far  |rde  A/t  encl 
K«%^e^  ^lifie  weth^ltnihnui^gK  Zani  aoi ümiBt ;  Eiiäeii. 
ticb  doch  amnchffrM  Schfhengketten ,  wenn  difi  Re-- 
f^cfrnafig  mit  ftuck/ieht  naf  die  brfoodern  Nebemnii- 
ff^/Je  Hn^^f'Ah  frerden  (oS,  wie  es  allezeit  BoUtwc»« 
,  Ag  ifi  Manche  Feftan^en  erlod^rn  wegen  ilirer  vie* 
h'^  Werk^  beim  Angriff  eine  beträchtliche  Menge 
ö^fchtm,  ttnd  köftner}  «loch  bei  rkltfiger  Stenmig  und 
gol^r  Bf^di^nang  deflelfoeni  keinen  langen  Widerfiand 
thnn,  6pi  anderen  im  ^fgrntheil  i£/  ekle  kleine  An« 
tflHI  GpfchuU  hintanf^Iicb^  um  die  angegriffene  Fronte 
titi  berclif<?fiien,  und  dennoch  find  ße  durc^  Ihre  na- 
tfirJirhe  Stürke  oder  durch  die  Tapferkeit  ihrer  Be« 
fafKutig  Im  Staiide>.fich  angleich  längere  Zeit  zu  htd* 
len«  Di4^  Dauer  einer  Belagerung  hängt  demnäphft 
auch  ^  gar  fahr  von  den  Fehlem  d^s  Belagerers  nnd 
d«*i  ßf^lrtgerten  ab;  daher  einerlei  FeUungen  öfters 
gar  fehr  verrchledene  Zeiten  Wider(\and  gethan  ha* 
ben*  Hieraus'  folgt  denn:  daf«  Och  In  Abßcht  der 
A/Ittnltion  nichts  unveränderlich  feftfetsen  lidt,'  und  da£i 
alle  Aiiirildurtgs  •  Syftema^  föbald  (ie  eine  beftimmte 
^hEshl  Schaffe  vorfdirelben ,  nicht  allgerndn  feya, 
konnetii  welches  auch  fc^on  die  aofserOrdentlicheVer* 
fi^hiedenheit  beweift,  welche  mtin  unter  ihnen  wahr- 
nimmt, indem  efalge  jeder'  Kanone  750  gebeOji  wab» 
ftnd  «ndert  bis  auf  aooo  haben  wollen» 
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,  Ünterdeflj^n  lafst  fleh  durch  Be.artheihing  der  $ltaii^# 
des  Piatzes  v^^hl  ein  U«berfch)ag  von  der  baaer  der 
Ei^IagATuug  machen*  Nach  den  Regeln  des  MarichaU 
\r  a  u  b  a  n  3, '  des  ^Herrn  von  1  a  F  e  b  ü  r  e  und  änderex" ' 
apgefetieaer  Schrüiifterer  ^  kann  }c^e  mit  gjte^diviel 
Kunft  und  Mu^h  angegriftrne»  Feft^ng»  Ti^enn  fie  /ein» 
angf«>ifbare  Fropte  und  keine  Gegenminen  hat,  (n  ei*« 
nem  Monat  erobert  werdexi;  ift  (le  hingegen  mit  Gegen^ 
miney  verteheüj,  kann  tie  (ich  bis  zwei  Mpnate  halten« 

^  Hat  man^  aher'a^ch  die  nahrtch^iinlicKe  Dauernder 
Belagerung^  beftimipt ;  bieibt  imrper  i^och  a^  wilfen 
dhri^:  wieviel  Schufs  jedem  Qefchilftz  auf  Einen  Tag 
(»egeben  wertien  rnnJ^r«"«»  worüber  (ich  ebenfallsi  keine 
feften  flenelix  arfg^ben  lairt«u.  Die  Riköfchetbatte-i 
rien/ können  urtd^müfiR^n  eine  grdfsfere  Apxahl  S<;hü.ffe 
thua  als  die  ahdf^n'y  weil  fich  ihr  Gefdiutz  gi^fchmn-* 
der  laden  und  eich tein^fst,  fleh  siichl  fo  lei<;ht  von 
dem  vielei^ .  Sc^iefsen  erhitzt^  und  fo  wie  auch  die 
I^afft'tten  eicht  dadiireh  iMsfchädiget  wird,  pas  Feu^r 
^efer  B^tierien  abei^,  das  aufierft  lebhaft  feyn  miifsA 
<  fo  >ange  die  feihdhchen  noch  ni.chl  fiphweigeiij,  kann 
lingleich  fchwäeher  werden^  wenn  man  \  letzteres  be^ 
wirkt  hat;  da  lie  jetzt  blos  die  AbHcbt  haben,  die 
.W^eckrherfteUung  der  Werke  des  Belagerten  zu  jirer- 
tiinderDjL  während  der  Belagerer  feinen  Angriff,  es  fei 
nun  durch  fttinea  odeT,<iiirch  die  Sappe^t  fortfcftzF, 
So  mülp*n  auch  dic|  Brcfchbatterien  viel  lebhafter  und 
mit  ftärker^  Ladungen  fciHefs.an,  als  die  Detnontir«» 
balterj^ni  thejls  w^il  man  elsd^  nicht  mehr  fo  fehr  au£ 
dieErhaituKg  darGefchiitae  uad  Schonung  der  Munition 
bedacht  feyn  darf,  theils  auch  weil  hauptfachlich  die 
^  durch  das  wiederholte  Anfchlagen  der  Kugeln  her- 
yprgebtacfate  heftige  firfchOtterang  den  Einftqrz  dei^ 


Dr:::«i  AI  "dinitt. 

in  AbTidt 
i  Gale-its    ■iHB'    £re£clib«ierW  bckoami    täglich 


bÜL  5a  h»  ötx  o^  Acii  dcH  Eikc'dieibMtenen  werika' 
<«d#^i  &*bdKia  ia  des  erfben  drä  bis  «ms-  l^es 
izo  SdnlV  4  ia  4»  Fo^  «ber  Bor  tä|tich  5o  bis 
6o  Scbids  gcgAi».  5.  Dk  Hwrfätiw,  iU  fie  langf«* 
MST  {«iadfK  wrilin,  köiMca  ti^cli  mir  40  bit  äo. 
V^i.c  ita«;  dielefb*  BcCdictFaibeit  lut  es  auch  ää% 


irelcHe  jeder 
dl  freifen  foli,  läJM.  fich 
■^eo,  weil  maa  hiri  ajiC 
ier  Bomben  und  *ai  ihr« 
wS'^mg  [^ückGcbt-  oehmea, 
n  Umftäoden  iTt  so  erwä- 
[obija  da*  Fener  der  Bat- 
VMügfieiu  läglicfa  25  Bom- 
lier«  Zahl,  wenn  jene  keK 
«dürfen,  ohne  i^a  genug-, 
eigen  kaoi^ 

37-  -'■       . 

',  befonders  die  alten  und 
Sefchöuladangen  aufteror-, 
weil  jene  Tehr  ftarke  La- 
Ichei;  Mirsbr^ncb  fcboniin 
f^en  Theilei  widerlegt 
ng  auf^dlq  dort  en^alte-. 
d«ber  feftfetien: 

I  KaoonMi  auf  den  Brefch-'. 
BT  geladen  vrerden. 


-  I 

IL  Mu^iit.  u.  übrige  Erf.  zu  ein.  Bei.  Train.  ^  87 

'  %)  Dafs  fie  auf  den  Oemontirbatterien  tiach  Ver«* 
fdiiedenheit  der  Starke  des  Walle«  von  &  bjs  zu  S 
Pfunden^  genommen  weMen. 

5)  Auf  den  Bjrefchbatterien^  bekommen  die  Yier- 
unvlzwan2igpfpnder^2  bis.4  Pfundji*  die  Sechzahnpiün- ; 
der  aber  i  J  b\s  a  Pfund  Pulver.  •  Wegen  der  Ladtiri- 
gen  für  die  Mörfer,  ^aubitzen  und  Boniben  fehe  man 
den  IX.  .und  XI.  AbfchnHt  dej  erften  Theilea 
nach^  Aus  jeneia  beiden^  Tq  wie  au«  dejm  fojgehden 
Vierten/  wird  man  zugleich  lehen ,  wie  die  Ladun- 
gen nach  Verfchiedenheit  der  ^a  berchie(«eaden''Werki^ 
veraad^t  Werden  muuen..  , 

/Aufser  den  zü(,»den  (Gefchutzen;  gehörenden  Ku« 
geln^  Grenaden  und  Bon^ben  mufs^  man  ^auf  jed^ 
Kanone  noph  xo  grofse  und  kleine  Kartetfcbenfcbuffe 
mitnehmen^  uqi  fie^  gegen,  die  AusfäUe-  und  au{ 
den  Demoi^tirbatterien  zu  gebrauchen.  Nicht  minder« 
ift  eine  anfehnliche  Menge  ein  -  und  xweipfundige  Ku« 
g«ln  und  Handgrenaden  nothig,  um  fie  Von  den  De- 
znontirbaiterien  «oa.  ^te^bol^erR  ^nd  JV^lörf^m  zi; 
wetfen^  \  \ 

...  -  .  ,       '       §•  ^Sf.      •  ' 

In  Abficht  des  X'ftdezeuges.  und  der    Artilleriefuhr- 

wefen   kunn   man^  imnier   die    Hjilfte   mehr  nehmjen, 

als  Wirklich  zu  dem  Gefchulz  gehören;  dpch^fO|  dafs 

'Xa9x\   immer   au{' die   befqndern   Nebenqmftände    mit 

Rujckficht  nimmt,  als  Dauer  der  ^lag^rung^  .Wege^  auf 

denen   der  Train  herbeigeführt  werden   foJl,  u«  f.  w* 

Es  ift  faft   nberflüfsig  anzumerken ;(  dafs  jede  Laffetta 

ihren  zugehörigen  Protzwagen  haben  mufs.     Die  vier- 

lindzwanzigpfündig^n  Kanonen  werden  auf    Sattelwa«? 

gen,    auf    ihren  %ind    den  TorrathlaffetXen    aber    die 

Mörfer  nebft  ihren  Schemmeln  geffihret.    Von  letzte^ 

.T^n  nimmt  q;i(|n  die  Häift^  Äaehri  |dt"ini|n  Mörfer  h^Xg^^ 


^ 


1   4 
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JJritt^r  Abfclinit^. 


I^  IX,  Ahfphnitte  $.  6z.  Ut  geiAgi}  4afs  die 
Pulverladungen  d^  ßelagertingsg^rcbutze  fich  Jn  p.a^ 
piernen  Fat^Pnevr  befinden;  es  yvird  daher  die  «rfor« 
derllche  Anzahl  d^rfeUTen  Packtw^ife  mitgei^minf^ja^ 
V\>gen  der  Yprfchläg^  zu  dem  Gefchuu  feh^  man 
detk  X-  ▲^fc;hnitt'|»  46  und  folgende. 

Ans  der  Anzahl  der  gegen  eine  Feftung  aufzufuh<i 
r^aden  Batterien  lind  der  auf  jeder  beßndUchisn  G^-^ 
fehiit«e  ergiebt  uch  auch  die  Menge  der  Bettung en^ 
yHx  die  Kanonen  beftehen  fie  gewöhnlich  aus ,  eiheni 
Stofsbalken  (h^atierte};  fünf  Rip^hoizern  Oyder  So^I-r 
balken»  18  Fufs  lang  und  5  bis  6  Zoll  ins  davier^ 
te;  pnd  achtzehn  Diekn^  i  Fufs  breit/  2  bis  a^  Zoll, 
ftark,   und  die  I$ngf|^  18  f^uft,   die    kurateften   ab^r 

9  bis  10  Fufs  lang.  Hr<,  Von  la  Febfire  ift  hinge''? 
gen  der  Meinung,  die  Kanonenbettungen  blos  aus  ei- 
nem Stofsbalkeit  und  zwei  ^uten  Hoizrtucken^ufam«! 
menzufetsen,  auf  denenidie  Räder  der  Laffete  laufeOjt 
w«»il  man  auf  diefe  Weife  fehr  viel  Geld  und  Arbeit 
^rfparet,  indem  man  keiqe  fo  ungeheuere  Menge  Holz 
zuTammenbringen  dArfy/ab  zu  dep  ^ewohulicbeu  B^t^ 

tüngen  j!\dthig  ifu 

\ 

J.  4a. 

Für  die  Morfer  und  SteinboUer  werden  die  Bet^ 
tangen  aus  fünf  Rippjiöirern,  6  Zoll  inr  Gevierte  und 

10  Fufs  laug»  upd  aus  10  Dielen^  9>bis  40  Fufs  iang^ 
i  Fufs  breit,  und  3  bis  4  ZoU  Turk,  verferriget*. 
Sii^d  die  Schemmel  der  Mörf^  von  Meti^«  xnufs  aucli 
Eichen -oder  anderes  hiirtes  Holz  zu  den  Bettungeü 
genommen  werdei^  He  Würden  aufserdem  den  $t6fseu 
d«r  ,Sch'*mmeI  nicht  wideifteheu  und  nach  wenig 
Würfen  untuctitig  i;ireitdei^    Zu  jeder  Bettung  fiqd  auf 


\      V 


\ 


IL  Miinitv  vL  übrige  iSrf.  zu  öift.  Bell  Tr jain.  ii8  r> 

jedf  Diele  S^Nagd,   und  eben   fo  viel  fÖr  den;Stofi* 
balken  der  Kanonenb^ttungen  nothig..*^        >-  ^   ■ 

Wi^il  es  hochf t  befchwerlich  T^jm  wude;  da<l  tu 
den  Bettungen,  den  MagAzinen^  den  Piquets  (oder 
j^isfchineripfählen)  der  MihenEiiämerung  ü.  L  yt.  nö^hir; 
ge  HoI;&  herbeizufüJiren  t  .  muf«  man  Kachricht  ein* 
Kiehen :  ob  nicht  in  der  Nähe  der  Feftung  irgend  ein 
Berg^  Wald  oder  ahnlicber  Oit  ift,  woher  man  ea 
nehmen  kann.  DafTelbo  geiTchiehet  auch  in  AbHcht 
^des*^  t\x  den  HatterievvüvrtejQ^  Fafchinen>  SchanskÖr'^ 
ben  und  Hurten  erfoderJichen  Straucbholzes. 

.  ;    ,•  §'  44*  - , 

Getvöhnlifh  brennen  durch  des  abhaltende  Wtige 
Feuer  an  verfchiedeüen  ^  Kajaonen  /die  Zündlöcher 
aus ;  es  vverden  daher  die  erfbderlichen  Weikseuge 
EU  dem  Einfetten  neuer  Zündlöcher  nebft  einer  hin<^ 
reichenden  Menge  von  letcterei)  verfchiedener^GrdfiA 
and  für.  alle  Kaliber  mitgenommen^  ' 

,  /§'  45i"  «.  .  , 

Auf  jede  4  Gefchube  vrird  eSn'  WalTerfefs  gerech« 
tiet,  nebft  den  nothigen  Eimern^  Schienchen  pder 
anderen  Gefafsen^  üh\  die  züt  Bedienung  auf  den 
ßat(erien>  fo  wie  zur  W^cht  cmd  Arbeit  in  den  Leuf-* 
graben  angelteUten  Leute  damit  verfehen  zu  können« 

Das  Schanz -und  Sappeurgerathe  liiufs  dei^  Grofse 
der  entworfenen  Arbeiten  fowohl^  als  d6r  Befchaffen- 
heit  de«  Bodens  angemelTen  i«yn*  Ift  diefer  fandig 
nnd  locker>.wird  er  mit  S})ate^  und  Schaufeln  bteM* 


-  I 


N 


^)  Btifkr  wercfeb  anftate  der  ^agei  ItützfchrdüUn  angewendet  I  es 
ift  jedoch  nicht  notbwendfg,  die  Dielen  auf  alle  Rippen ^u  be-> 
feftigen»  fondcrn  diek  darf  nur  auf  deh  bjeidea  aulsc^rften  gd- 

. "  fckehexu 


v 


igo  Dritter  Abfchnitt.     - 

beitet;  itt  er  fefter  iind  zuUmmenhangetider^  mufs 
hian  Er<fliaaf<ti>  in  einekn  ftelnigen  odet  thonigen 
aber  Ptckel  -  oder  Spilzhanen  gebrauthen. 

/    -       •  ,  \        $-47.     .  .       :     '   ' 

ift  der  Boden   ttinachft    der   Feftung  fehr  heMg 
•     oder  wohl  gär  fe]ßg;'gi^bt  es  kelö  i^ndcr  Miuel^  d-en 
AngrijBF  fort/.ufettetj  und  die  Demontifbaiterien  iu  =er- 
'  bauen,    ab  die  VVollficke  (oder  anftatt    deren,   Satid« 

fäcke,  mit  denen  Hcli  überhaupt  noch  leichter  urtd  bof^ 
Ter  bauch  läfst,  als   mit    dei)   gröfsern  und  theuererb . 
j  WoUfäcken.)     Uebi^rhaupt  wird   bei  jeder  Belagefutkg  • 
eine  verhältnifsm'äfsige  Menge  devfelberi  lehr  vorlheil- 
haft  feyn,  um  fich  in  der  Gefchyri^digkeit  gegen  das 
kleine  Gewehrfeuer  zu  decken. 

itat  die   )?eriäng  Motafte  oder  ÜebörfchWem^un- 
V    gen  vor  Ach,  die  fi<;b  nicht  austrocknen  lauen,   wah- 
rend, man  gerad)B  auf  diefer  ^eite  angreifen  mufs,  weil 
die  Belagerten,  den  naturlichen  VertheSdigiir?gsntittelA 
trauend,  die  kanfÜichen  un^erlafien  haben ;  'mufs  man 
\      teSnige  platte  Fahrzeuge  mitfuhren  oder    erbauen  laf- 
'    *        ren>   die -man   mit'2  oder  3  durch  Schanzkörbe  ge- 
deckten ii^öUpfuXidetfn  befetzett    kann.    ^)     Erlaubt 
idie  geHnge  Tiefe  des  WaiTera  (fie  Anwdndntig  diefes 
Mittels  nicht  mufs>  ihan  feiüe  Zuflucht  zuAunftlichen^ 
Dämmen  nehmen>  von  Fafchlben  tnüd  ftarken  Dielen 
gemacht 

" '  ''   ' 

>)  SoIUeh  nicht  die  in  tnt\tfm  ilandb.  i/Poht. Wif/ififcB^ 

Thl.  1.  Kap.  9.  Thl.  II.  Kap.  I2.  §.  t2.  und  ThI.  IV.  Kap.  4. 

Vorgfefchlageoen  fchwinvnenden  Baccerien  mehr  Vortheil  gewflh* 

/  >   ten»  wenn  ein,  in  der   Nahe   bcfindlrchcr  hinreichender   VW- 

tatli  Von  Bauiioix  ihre  Verfertigung,  möglich  macht  ? 

,  Anmerk.  4t9  Ucbttt    ' 


^  11/ Munit.u.  übrige ErE^u  ein* Bei. Traiii.  Xqi 

Liegen  die  W^rke  der  Feftung  fo  hoch,  däfs  liiaii 
fie  .mit  dem  Gefcbuu'^auJf  gewöbnlicKen  F«ldl^£Fet^il^, 
nicht  rikofchettiren  'kann>  weil  diefe  es  iaichl  hinrei^ 
'fchend  zu  eleviren  geftatten,  nimmt  mkn  SchiSs-odet 
ii!;idere.La£fei^n^  deren  Einrichtung  hierza  zWeckmät^ 
$iger    ift.  '     •  ^ 

'       §.  5o.    '  .'■   ' 

^    WiÖ  min  die  Gebäude  der  Feftnng  bomi>ardireith 

hiufs  man  auf  ein^  hinreichende  Menge  ^randkugeki 

bedacht  feyi)^  die  durch  eingebohrte  Locher  ^s  Born« 

ben  gemacht  werden,  weil  diefe  nach  AI?  fchniltIX« 

.5.  140  tmd  folgende,  hierzu  vorzüglich  gut  lind« ,  . 

Einer  der  wichti^ften^  Gegenftazide  bm  der  Äüsru- 

hüng  eines   Belagerungstrains  ifti     ihn    mit  d^en    zu 

Brücken  Erforderlichen   Ponton»  *  und   Holzwerke  zu 

verfeheii,^   um   eine   beflere  Gemeinfchaft   unter  den 

Quartieren,  oder  zwifc^hen  den  Depots  und  den  Lauf» 

.     graben    tu  erhalten.     Es  läfst  fidh   jedoch    hierüber 

nichts  .beftinimtes  fagen>   Weil  es  von  der  BerchafTea- 

-    heit  des  Terrains  zunachft  der  Feftung  und  Von  dtrtk 

Entwurf  zur  Atta^que  abhängt^ 

§•52-. 
Sind  die   VVälTe   der  Feftung  ^  yoti    Kreidenerde 
oder  feftem  Leimen,  und  «iaher  niöht  leioht  vheräster« 
tufchiefsen;  mufs  der  PulvervorratJ^  um  loooC^entner 
'     Vermehret -werden>  weil  itian>  nachdem  die  Mauet'be^,^ 
kleidung  durch  die  Brefchbatterien  heruntergefcboireil 
Vorden>    den  Mihirer    a^feti^n   nfufa^    um  eine  hin* 
längliche  Oeffnung  het-Auslafprengen^     Ift  die  Fefiün|^ 
mit   Gegenminen  verfdhen>  mufs  ebenfalls  die  Menge 
des  Paivers   im  Verhaltnifs  de^  Anzahl  der  Üegenmi» 
nen  fteigen,    Diefelbe  ßefch«ffeaheit  hat  Bs  mit  ^^^^ 
Minirergerathe>  dem  Ht>izwtik  w,  deiqi  Gfilletien>  unJ 


'  ) 


<      _ 


ftja  Drutftr  Abfchnitt»  ^ 

dAki  Erdt^cken  zn  dem  Yerdacumen.  In  beiden  t^atlen 
Wird  gewöhnlich  auch  das  zu  den  Riköfchclbatt^tien 
foef^irnmte'  Pulver  um  ein  Drittheil  vermehret,  damit 
fie  fortfahren  können,  die  Vesrtheidigvii^'gswerke  der 
Peltung  zu  be(chiefsen>  wahrend  die  Mmirer  ihre  ß^t^ 
beit  vollendeow 

'       5.  53.       .     '        ' 

Hat  die  ahzugreifende  FroiAe  der  {«"ettung^  keine 
Aufsehwerkei  bleibt  auch  das  ^ü  dem  Befchiefsen  der- 
felben  nöthige  Gefchütz,  und  was  dazu  gehöiet,  wjßg^ 
Sind  ße  fo  enge,  dafs  fie  nicht  mit  Gefchtitz  verthel- 
diget  weiiden  können,  bedarf  es  ebenfalls  zu  dem  An- 
griff keiner  KaRon<:n ,  weil  alsdann  Haubitzen  und 
Mörfer  hinreichend  find»  ^ 

§.  54. 

Wenn  die.  ^eftting  in  einer  Gebirgsgegend  ii^gV^ 
Wo  nfian  das  Gefchfitz  nicht  gut  auf  den  Lalfe^eh 
oder  Sattel  wagen  foitbri^gen  kann;  werden  eine  be* 
trachtliohe  Anzahl,  Schleifen  bei  dem  Trdin  engefchafiTt^ 
nebft  den  er fodet liehen  Tauen  und  anderen  -Gerath^ 
Ichaften^  um  de  durch  Menfchen  suehen  zu  läiTen» 

5   55. 

Bei  cineito  Terraii^  wo'  es  entweder  an  hinir^i- 
labender  Erde  zu  den  Batterien  fehlt,  oder  das  aus 
laufendem  Sande  beftehet^  .find  Sandfäcke  dothwiftndig» 
om  entweder  letzteren  zufammenzBhalten>  oder  audi 
die  Erde  darinnen  herbeizuführen* 

§.  5& 
1  Wenn  die  Mutiition  a^u  Schüfe  oder  auf  Wag^n 
fortgebracht  werden  foU,  ifi  eine  hinlän^licbe  Anzahl 
Wachstücher  nnentbehrlich»  fie  damit  zu  bedeckeö^ 
Gefchiehei  hmgegen  der  Transport  auf  Pdckpferdan  ^ 
oder  Manhhier«n^  mnfs  man  eine  betrachtlich  gröfe^re 
Menge  Decken  nebi^  einem  guten  Vorrath  vo&  Nett- 
ßckio  eus  Sedea  su  den  Kugeln  nnd  Gc eii«den  htt^ 

beAv 


^  ■  ,.«  .. 


II.  M\init  ü.  übrige  ErT.  tu  ein.  Bei.  Train,  i  öS 

beti.    Die  Ladangem  dürfen  hi^er  nrcbt  über  i5oPfiind 
fteigen.  '  ♦    '  '         ' 

'  '  '    .  '  ^-         5.  57.  , 

Mufs  dai  B6togerün^5gefchätifr>  oder  wienijirttoni 
isin  grofs^  Tlieil  deflelb«n  aus  irgend  ein^  Feftmij 
genommen  wiBrdens  darf  dies  kiie  ein  dem  Kriegs- 
theaier  nahe  liegender  Grenzplatz  feyn.  'Eriaubteii 
^t  ja  die  üitiftahde  pfcht  anders^  in|il^  mir  det*  Artil« 
lerie-ßefehlshaber  fo'gleich  die  Regierung  davon^nn* 
.\errichten>  damit  d^s  ^u  einer  völHged  Verforgucg 
tler)  FeftVing  noch  Nothtge  herbeigefchafft  wird,  un^ 
tliefe  bei  verändertem  Kriegisglucke  ^bidtiC  venheidi^  . 
^uloigslos  bleibet. 

.   .    •     .      '  \       -%.  58<      • 

Zu  deVi  Demonttr  »und  ßrefchbatterlen  werde)}  ^nt- 
völlig  gute  Gefchritze  genommen;   ^ü  den  Rikofchet^ 
batterie^  hingegen  find  atrcR   fchlechtere  anwendbar^^ 
N^enti  Vie  nur,  noch    richtige  Schtifslinie  balten.     So 

-  liann  und  foll  man  auth  aüi'  den  Feftungen  aü^  ,^^6 
Pulver  ifiehmen>  das  zu  Verderben  anfangt,  Wie  tiichi: 
nrinder  die  fchlecbteftfin  WÄgch,  Seile-,  Sandfacke  ik 
f;  W.  demi  alle  tüefe  Dinge  könme«  hrer  fehr  füglich 

.  ^nd  zu  grofsem  Vortlieile  der  königlichen  KalTea  air- 
^^endet  Wv**del^. 

Äötn^kt  man  nach  angcfangetter  ße^ageVöng-,  daß 
die  WatinäckigWeit  def  Belagertet!  woM  dÄB  Feftun^ 
linger  halten  könnte,  als  man  gerechnet  hat,  fo  dafs 
man  fürchten  mufe,  es  werdfe  luietzt  an  Munition  'feh- 
len 5  wird  der  Artillerie  -  Kommandant  die  ixöthigeA 
Vorkebrußgen  treffen,  damit  diei  auf  keinerlei  WerÄ 

gefchiehetv 

|.  60. 
Was  ä)e^Zahl  der    Offirfer'e  nnd  tiieftieineÄ  von  ^ 
der  Artillerie  anlangt^  rhnfs  man  bedenken  >    dafs  6er 
Alt.  Wiff.  n.  Th.  \.  Band.  K 
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duin  f^nUlSnAigeo  Gebraudie  des  GefchStici 
|t(  h  <!«•  Artilleriekorps  fovicl  Ofnxiere  otd 
llrltfrit  k<ifni,  als  sa  der  möglichst  bcftm  Bedieiiczr^ 
lldil  {j^\di\h%tm%  bei  «fed  Armeen  and  m  den  Ferzm* 
M(irt  ftöthfg  find.  Das  Schliminfte  dabei  iTi ,  dais  man 
kfilrien  Art>lleriften  in  einigen  Monaten^  keineii  Otf^ 
yt#fr  in  einigen  Jahren  bilden  kann«  *  Aifaii  ■mls  fidi 
d^har  helfen,  fb  gm  man  kanli,  dodi  ftird  —  wenn 
iind^rf    der  ArliUeriedienft '  nicht 'fchlalrig  gehen  foll, 

'Wunigftens  aof  zwei  Gefchutze  dn  Offizier,  und  auf 
)fdri  fechs  Artilleriften  erfordert.  Man  würde  auf- 
ferdem  wegen  der  Getödteten,  Yerwnndeten  und 
Kranken  im  Laufe  der  Belagerang  nicht  mehr  isa, 
Stande  feyn^  die  Offiziere  vai  den  Batterien  abzülö- 
fen;  noch  aoch  die  2  Artillerifien  haben,  die  wenig-t 
ftens  bm  jedem  Gefchutz  nothig  find* 

$.  61.  '  .   , 

Jede  Batterie  mnfs  nnter'  dem  Befehle  eines  ^  Stabi« 

Dffiziers  <—  oder  nach  der  detitfchen    VerfalTang,   ef« 

ne«  Hnaptmanns  —>  ftehen;  denn  es  ift  bei  dem  Be* 

fehlshaber    aufser    den     unentbehrlichen.  Kenntniflen 

.  ai^cb  ein  'gewilTes  Anfehen  nötfaig^  das  'clie  Subaltern* 
ofQziere  nicht  haben« 

I  Gegen  eine  Fefiung  mit  Contramineti  wetdett  ,we* 
nigftens  i5o  Minirer«  unter  6  gutei^  Offizieren  und  ei« 
nem  Oberbefehlshaber  erfodert;  ioQ^Minirer  abeti 
wenn  man  es  für  fchickjich  hah^  die  Feftongswerkd 
zQ.mfniren^  um  fie  zu  Öffnen  oder  >  ganz  zq  demo« 
liren« 
'  ;  §.63.  / 

.Es  wurde  ganz  öberflufaig  feyn,  über  alle  die  Ib 
mannichfachen  einzelnen  Theile  einer  ßelagerungsartil« 
lerie  ähnli.be  Betrachtungen  anzuftellen.  Ich  begnü- 
ge mich  daher  •  zil    lagep ,   dafs,    um  nicht  in  grobe 
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Fehlet  fea  fanen>.  man  b«i  ir der  befondern  Art  ihren 
Gebipanth,  ihre  Befthaffenheit  und  Dauer  mit  befon« 
derer  RuckHcht  auf  den  Vorliegenden  Fall,  Vor  Au- 
^en  haben  muiV.  VVir  kommen  jetzt  |zu  den*  oben 
erwähnten  Au»ruftungsentMirfen>  welche  mehr  Licht 
darüber  v^drbfeiten  Werden« 
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dern Bed^'irfnijren,  mit  4  Pferden      '  62 
<4o  Wagen  m^tLadezeqgyKonfffeaem;  Seil»-     , 
w«irky  Handwerkszeog>  £?fen>  Nqgeln 
ti,  f.  w.  ^eder  ^u  4, Pferden            ,           'i6e 
So  dei;glekben9  eben  fo  l>ei|pMnft  ^nd  %ela- 
den                   •-                     • 
12  Hanbit^en  tnit  X'P'^«^^^ 
i  vierfpänQige  f  pldfchhileAe 
an  vorrat)M^en  Pferden .  ' 


/ 


> 


O  a 


4 

52 

1:900 


\ 


:/ 


'21a  Dritter  Abfthnitt. 

'       '  Ferner;  Vorfp.  Wagen 

^7000  vi^rtindiwaiizifjpfflndige  Kugeln  4^*^ 

S974  «wölfFzollige  Bomben                     *  -  33ä 

'  4000  achtzollige         -^  •                        -  9a 

'    800  Hanbitzgrenaden     '                  >     '  i3 

6000  Handgrenade/v  die  Hälfte  geladen  12 

i5qooo  Fl^ntenfteine                       >-  3 

100000  Sandfäcke                      -                      *  5o 

2Ö5oo  Stuck  Schanzgeräthe                        *^  ^9 

3200  Beile  und  SchlÄgoI                      -  8 

yäo  Bettungsdielen                         *  55 

60  Stof^balken            .           •                   -  8 

171  RipphÖfÄer                   .       -  20 

20  Blendungen  vot  die  Schiefsfciba'rten   .  '      4 

4!ooo  Cent.  Pulvct                   -  S34 

joöo    —  Blei'                ,    -               •     V  67 

,      100    —  Lunten                    «  io 

.Vorräthig                 .    -                    *-  ^^ 

1570 

'     Anmerkung.   ,Za  der  B'elagemng  von   OUmüts 
im  Jahr  1768  hatte  man  folgendes  Gefchütz: 

20  VierundzwiinzigpfundJge  Kaponen* 
,    20  Zwolfpfündige  '      ■■  ■ 

20  Zehnpfündige  Haubitzen« 

20  Funfzigpfundige  Mortiere.     .  ' 

Nach  des.  H«rrn  v.  TempelbofTs  Berec^nng  Wir<| 
«ine  dreifsigtagige  Belagerung,  wenn  auf  jede  Kanoiie 
tägliqh  öo  Schufs^  auf  jede  Haubitze  60,  und  auf  je* 
den  Morfer  So  Wurfe  gerechnet  werden,  an  Munition 
nnd  daaiu  nothlgen  Fuhrwefen  erfodern:    . 

Wageor 

30000  vierundzwanzigpf«  Kugeln^  60  auf  jed.  Wag.    5oo 
3oooo  zwölfpf.  ,   «— ^       100     -       -         260 
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JI,  Munit.  u.  übrige  Erf.  zu.e^  n.BeltTraIn.  21 5 
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S600Q  cehppf.  Grenaden 
5.6000  funfzigpf.  Bomben 

40p  ^4pf.   Kartetfchen 
400  »vfölfpf,  desgl. 

400  zehnpf  Haubiukartet  40  ^  »     -       ,  • 
400,  i5pl.ßrand-u.  Leuchtk.x4bls  i5 
20Q  zehnpf.  desgl.  4^     *     ~ 

jtoooo  Hand^renad^n         .  :j5o  '  -     -         r 
900O/ Cent.  Pulver,  fowohlzu  den  Ladungen 
'     der  Gefchut^r*  >  als  zu  dem  Schlagen  der 
Zunder,    und  zu  den  Minenladungen, 
auf  jeden  Wagen   iq  Centner 
;oo6qoo  fertige  Flintenpatr.      1 0000.  auf  jed.  Wag.   loO 
Endlich  zu  Fortfchaifung  d^sLabprato^iums,  des 

Schanspzeuge«  and  anderer  ^adiirrnilTe  «     400 

'  '     '  ^     zufammen     619a 

«..     »  '  ■ 

y^icrfpannige  Bauern Vjragen»  die  'auf  dem  Lande  zufam«* 
niengebracht  werden 4  und  24768  Stück  Zugvieh  e^fo» 
c|ern,  .  ^      '  \        ' 

An  Artillerie  -  Fuhrwefen  zu  der  Belagerung  fe|bfi: 
und  dazu  nöthiger  B^fpannnng  mufs  *Rian  haben : 

Pfeirde. 

ao  Satt€lw«\gen^mit  den  a4pf-  Kan.  je.dcr  1 6  Pferde  Sap 

— •     taoo 

—  24Q 

—  '16a 

■?-      JOQ! 

-  ÖQ 

-  60 


20  LafFetenzuden  vierundzwanzigpf.  -  10 

20  KW9lfpfrmdig6  Kanonen  ^  -  12 

20  Haubitzen                         -  -  8 

20  Mörfer  auf  ihren  Wagen  ,  •  «o 

^o  24vfrind  ge  Vo.rraihslafFeten  -  xo 

^o  zwolfpf  i/idige  d^rgl.  -  8 

^6  lopfü  :djge  dergl.  zi^  iienU.aubit9en  ^  6.. 
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Wecde 

l<y  Mdrrervrage»  an  20  ToitaÜisklötoerii  der  5opf^ 

Möpfer         ;^  *   ^  j<edep  lo  Pf^de  *oo 

4  2'4p^^*®^*^**?*^'^'  ^"""^  Vor/äth  *     xo.  «-^      40 

4  Hebezenge  auf  ihren  Wage»  ^      &  —       3» 

So  MuniilonvKr^ag^a                 "    **  '  •      4  "^     ^^^ 

30  Boii3b«nwAgea  -      4  "^    '  ^0. 

.  %<x  Kjagelwagca                     *           _  -  '    4  —  •   /^<> 
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Kl.  Transport  des  Be^genuJg&-  GeXcliützje&. 

f.  64.  ^ 

Welifi  die  Acsrufta^yg  der  Belag«r6t)gs  -  ArtiH^ip^ 
¥olIfiündig  "ikXy  beftimirkot  dier  Oberbefehlshaber  der  Ar» 
l|lIeFie^  den  Be£ehl«Ai  des  Feldfaerm  ge;rnaCi , .  Zeit  tibd 
Ort  zu  Yerfanunluni^  des  Twains.  Za  dem  Endewer-^ 
,deii  thätlge  und  gefchickie  Ofjjziere  zur  Uei^ernahme 
|f  des,  aus  einer  andern  Feikmg ,  oder  aus  einem  an-^ 
.  dem  Z^eughaufe  kommenden  TheUes  deflelben  heon-^ 
«tert«  welthe  das  Nothig'e  beforgea,  und  ihn  an  dei^ 
Vei^aJhinlangsort  bringen* 

>  65. 
I^r».  die  Belisgerungs  -  Artilteri«  ^.v  kommandirea 
beftimmte  Offizier  findet  (Ich  bdi  de^r  Yerfainnüaiig 
des^  Trains  ein«  unterfocht  alles  genao>  um  alles-  etwa 
fchAdhafte  fogleich  faerftellen  zn  lalTen^  und  trift  bicr« 
anf  die  nothigen  Maafsregeln^  dafs  der  Train  9Xi  dem 
-von  ^tsA  kommandiveaden  iGeneral  beükimmien  Tage 
anlangK 

80  oft  et  angeiiet^  .wird  der  BeIagerangs*Train  2» 
Waller  fortgebracht«  weil  hier  der  Transport  wöhlfei« 
\t$  and  leichter  ift    Bei  'Tertbeihing  des  Gefchütxei, 
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IIL  Traaspart  des  Balagemags  -  Gefch.  a  1 5 

d^r  Manition  üncl  der  übrigen  ArdB^ri^  '^  Gef&tbfehaf« 
ten,  ift  jedodi  allezeit ,  darauf  sa.fehen»  ob  der  Weg 
.  völlig  iicher  \%  oder  ob  ^  auf  denot   FluITe  «twaJs   ver- 
loreni  gehen  und  «vielleicht    vom  Feinde  wcggenom« 
men  werden  kanii.    .  In   dem  erfteren  Falle  wird  der 
Train  nach  Verhilmifs  der  Zahl  undGröfse  der  Fahr- 
seage  anf  einmal  oder  in  mehreren  Abtheilungen  fort* 
ge/chickt;  doch  immer  mit  der  VorAcht:. die   Geratl^« 
fchaften  nicht  in  den  Schiffen' durch  einander  au  wer* 
fan  f    und  alle    mit    einerlei^  Dingen   beladene   durch 
gletchf^bige  Wimpel  au  bezeichnen.     Die  Pakte  und 
FafTar,  worjnnen  die  Parkgerathfchaften  und  das  £um 
Laboratorio  Gehörige  ßch  beßadet^  werdoti  noch  mit 
berondoren  Merkieichen  verfehen,  um  ihren  Inhalt  au 
willen,  ohtie  fie  erft  offneii  au*  d&rfen.     DaAeYbe  ge- 
.fch  ^het  auch  bei  jeder  andern  Art  der  Fortfchaffung 
des  Trains« 

Für  das  Gefchuta  werden  in  den  Sehiilen  von  dem 
HoUe  zu  den  Bettungen  Buhnen  gemacht/  um  die  Ka« 
Vionen  und  Mörfer ,  beiler  bewegen  und  handhaben  an 
können.  Daüe&e  gefcbiehet  auch  hi' andern  Schiffen 
für  die  Kng^hi,  Bomben^  Lunten^  SandTacke,  Taueu. 
f«  w.  .  Bei  allen  aber  wird  in  der  Mitten  eine  Oeff« 
Qung  gelaffen»  una  das  in  da&  Schiff  ^gedrungene  Waf* 
fer  ausgiefsen  an  kotoan. 

MarfcUret  der  Train  AbtheilnngsweiTe  zu  Waßer» 
wird  >ede  diefer  Abtheilungen  fo  eingericht«%,  wie  ich 
weiter  unten  beiGeIeger*heit  des  Trans  postesku  Lande 
fagen  werde.  An  dem  E^irchiffungsplatze  befuidti  fich' 
ein  ATtineriefcbreiber  >  der  alles  au^teiphi^er^  Ivas  in 
jedes  einzelne  'Fa'hrzeog  geladen  wird ;  damit  diele 
YerzeicimiiTe  alsdann  cur  Richtlcbnur  diene^i»  und  nicht 
9sit  alles  gehörig,  von   einander  abgefondert   werben 


\' 


aiQ 


Prhter  Abfcjinitt. 


llAnii,  fpndeno  auch  nichts  vedoren  gehef.  Jeder 
Schtf]^herr  bekommt  zagleich  eiti  Verzeici^airt  der  aqjF 
fflinem  Fahrzeuge  beHDÜlichen  Dinge. 

,  §-69.    .     ■     ,,      ■ 

Beide,  fowohl  der  EinfcliifFangs  •  aU  der  Aasfchif'- 
tvmgsplatz  mniTen  geräumig  geiiug  Teynjt  ^^  die  Ar- 
^iten  gehörig  und  rni('den  dazu  erföder^i^hen  Leuten 
verrichten  za  köjinen.  Das  Gefchutz  i^p^  die  anderen 
Bedurfniife  werden  auf  Wa|;enx  in  der  nämlichen  Ord- 
nung/ wie  ße  i^ach  einander  kpmrnen  (ollen,  aus  den^ 
Zni^^^iatern  nach  dem  Uff*r  gefürhret.  Ein  gleiche« 
wird  bei  dem  AusTciiilf^n  beobachtet  ^  und-  der  d^lbel 
komm^ridirtc  Artillerie  -  löffjzier  läfst  firh  die  zu  Fort- 
fch/iifung  des  Trains  bi$  an  den  befUnfinfiten  Qrt  erfor 
derl;cben  Vor{pannwa^en  geben. 

Thei]^  zu  den  bei  dem  Ein  -  und  A^s^chlfFen  nö.thi« 
gen  Arbeiten*  theils  iSu  einer  Bed eck ting  jedes  Fahrzeug 
^es  lafit  fich  der  Arttlleriebefehis^aber  eine  hinreir 
eilende  Anzahl  Artillerie  geben.  Die  PidWIchiffe 
werden  allezeit  von  Artineriften-.  bewatj^t,  und  fahren 
einzeln  y  damiK  durch  eine  zufällige  Entzündung  de^ 
Einen  die  übrigen  keinen  Schaden  leiden.  Die  Wache 
wendet  zugleich  die  aufserfte  Aufmerkfamkeit  an, 
daffi  kein  vom  Feipde  gelungener  Spipi^  ei^ea  davQli 
in  Brand  fteoken  kann« 

Hat  man  den  Verluft  einiger  FahrKenge,  nnd 'folg- 
lich eines  unfehnlichen  Theiles  der  darauf  geladenen 
Bedurfniffe  zu  befürchten,  wodurch  die  Belagerung 
(ehr  verzögert^,  oder  woM  gan?  nnmpglich  gemach^ 
werden  könn^ ;  theilet  man  den  Train  '^i .  mehrere 
Brigaden,  {n  deren  jeder  alles  zum  Dienft,  z«B.  einer 
Batterie,  Erfoderlich©  enthalten  Ift.  AUea  «u  einer 
Brigade  Gehörige  nun,  wird  ^}^i  dreij  vier  oder  mehr 
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MH.  Transport  des  Belagenings-Cefch,   aiy 

SchifiFe,  nach  BerchafFenL«?it  ihrer  Gröf«e,  geladen,  die 
gli^icbfarbigc  Wmipel  führen,  und  behaix^ig  bei  "Ein- 
ander bleiben^  Uebrigens  «verden  rnuch  ii^  diefem  FaiU 
d^e  .VQrh^r,  bemerkte^  Vorficbts^e|reln  beobachtete 

Ehe  iich  der  Tra^n  in  sMarfch  fetzet,  fchirket  der 
(Aitilleriebefehlshaber  einen   Stabsofrizier  nacli  dem  l.t^  .- 
^^r  voraus,  der  vq^i  Beifümniung  des Vv^mnifiadir enden.  * 
Ganüiali  einen  für  den  Park   fchtcklicHen  « Piatip   au««; 
fuchetj  und^die  liOihigen  Verfügungen  tnJQFt.  ^      ^ 

'       f  73. 

Mufs  hingegen  der  Transport  zu   Lande  gefche» 

hen,  werden -ein  oder  «wei  vertraute  Oiliziere  yoraut- 

gefdiickt,  welche  die  Weg9  unterfnchen  und   autbef». 

liXti,  auch  die  etwa  nothigenBiückenhcrlielJen  laffeo. 

Der  Train  m^rfchiret)  fo.viel,  als  möglich^  blas 
•9pf  üauptUrnfsen.  Denn  Vjfegxn  die  Wege  fchnul  und 
fehlgeht  find,  wird  durch  fin  unigeworfenes  Fuhrwo« 
(en  der  ganze  Zu;;  aufgehalten;^  gefchiehet  dies  nuii  ' 
tnehrererriaie,  kommt  der  Train^  nicht  zu  i echter  Zeit 
i|n  feinem  Beftimmungsöite  an. 

Gehet  der  Ztig  .durch  ein  gebirgiges  Lapd,  wo  die 
Wege  auUer  den  Erliöhungen  und/ Vertiefungen  nopii 
fehr  enge,  voll  Schlage  und  Locher  lind,  muffen  fit» 
aijiige belfert  und  breiter  gemacht  werden.  Gebet  c^e^ 
^icht  an,  werden  neue  gemacht,  die,  wenn  auch  un- 
tben,  doch  fahrbar  Gnd,  denn  auf  dicfen  kommti^an 
doch  durch  Vermehrung  ^ex  Zugpferde  und  Wi^en 
fort ,  anftatt  man  auf  inpracticaUen  *  Weg^n  ^Yinden 
und  Minirwerkzeuge,  ja  wobl  gar  Schleifen  gebrauchend 
imifs«  nm  die  Gefchütze  fortzubringen,  das  nichf  nur 
nnfaghch«  A^^^U»  (andern  «ach  viel|  ^^^tverli^ft  vf^ 
nrf^cbet. 


X 


218  Dritter  Abfchnitt, .  * 

^     .  '    ^      f.  76^.       '  /    .       ' 

Es  wurde  fehr  nützlich  feya,  den  Trtin  -  Of/i»ie. 
rec^  den  VVaganooelftem  nn^  den  Ari^liericoiruieren 
Anleitung  %u  geben,  wie  die  3^ege  anü  beften  liereo- 
ftellen.nnd;  wa»  für  Mitteli  man  anwenden  kann,  um 
die  HinderniOe  zu  überwinden,  ond  wie  die  unigevv<^- 
fenen  Wag«n  ßch,  ^elchwind  wieder  aulrichien  laßen* 
Fehlt  es  diefen  Leuten  en  hinreichenden  Kenntniiren 
und  ErfalirtHig,  wird  der  Mar(ch  durch  dl^  dfter«a 
Halle!  gar  fehr  verzögert« 

SumpHocher  und  andere  Vertief »ngen ,  In  denei« 
die  Wagei^  fteeken  bieiben  können ,  werden  n^it  Fe- 
fchinen,  Baumaften>  Steinen  vküd  R^fen  ausgefüilet^ 
Führen  die  Kraben  viel  WaOer/ mufs  man  kleine  Brü- 
cken voin  Steinen  oder  Holz  <|aruher  bauen,  jf  afchi^ 
nea  Und  ßafen  dienen  auch  zu  dem  AiulTiU^n  det 
^Vertiefungen  und  hohlen  Wege,  die  men^  nichc  un»- 
gehen  l^ann,  10  ^ie  zu  Vergleichung  der  FelfenAücke:^ 
die  den  Weg  fperren  und  Schläge  niachenl        ^^ 

$.78. 
Zu  dem  Uebergange  des  Trains  werden  befländig 
einfache  und  leichte  Brücken  erfdderr,  eAtweder  von 
3oeken,  und  Baiinlftamnien,  oder  aus  den  Ealkenuncl 
Sparren  der    zunikhft  Hegenden    Gebäude   gemischt. 
NQer  Bid^ken  von  Sclii^en  und  Pomons  erwähne  ick  . 
'hier  nicht j    weil  fie  im    £rften   Theiie    V.   Abr 
fchnilt  aitsfubrlich  befchriebeb  worden  find. 

"   -      i79* 
Will  man,,  z^  B.  über  einen  20  Us   ^4  Fufs  hr^ 

%ett  Hohl^^g  gehen,  werden  5.  bis  6  Balken  von  ei- 
nem Gebende  genommen,  oder  eben  foviel  Bäume 
gefallt^  deren  Stamm  9,  bis  xa  Zoll  im  DurchmeiTer 
hält.  Nachdem  .  dke  Aefte  henmtergehaucn  worden, 
^'-'-t  man  Re,  |  Fofs  aus  einander,  <{uer  über  den  Bohl« 
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weg»  and  badeckt  f\e  mit  Breterti^  den  Aeften«  odev 
xr^it  aadorenn  Hol&vrerk^'da^'iuaii  tii  oberft  mit  Erde 
and  {tftTen  eben  machet  / 

5,80.  . 
Findet  man  keine  Büttine  >j  die  fturk  genit^  liftdj^ 
€>der  wäre  der  ttohtvreg  breiter;  werdeo  die  Scr^fien« 
hölzev  der  Brücke  mit  iliren  Köpfen  in  der  Muten 
lAuf  einen  ftarkea.Bbck  geleget..  Anftatt  de«  Dockes* 
lutnn  maa  ai>ch'  ein  Itarkea.  HoUftuck  nehmeiiv  des 
mit -leinea  Enden  e»f  vien  andern  ruhet  ^  dlt^  man 
üben  Kref^  an  die  BöTchung  cler  Yertiefung  (temmi^ 

Ubber  Gräben  und  G^cbe^  wo  keine  ordentliche 
Stra(&e  gehet^  bedienet  man  fich '  ebenfalli  lieher  fol« 
cher^  als  der  Schiff -ändPQmonsbjriicken^  Die  Streck* 
balken  oder  Strafsenholaer  niußen  hiebei  alleeeit  S 
Fufs  über  der  Oberüache  des  WaHera  erhöben  feyiK 

'  Die  Böcke  v^erden  gewöhnlich  gl^ichauf  der  Std« 
h  verßertigvit^  ond  darf  das  \ioiz  d^zvt,  wenn  es  k>nrt 
gut  itt^  nur  8^  bis  ^  Zoll  ioi  Viereck  tiaUen.  Dü$  obere 
Stück,  wekhes  den  Rucken  d^  Boches  bildet^  wird- 
ewei  Toifen  li^g  gemacht  Man  giebt  den  'Bocken, 
wenn  mehrer«  derlelben  nöthig  find,  12.  bis  14  Fufs 
Enffernang  von  elender,  nagelt  euch  wohl  Breier  un« 
ter  die  Fuße  derfelben^  damit  fie  nicht  einßnken^ 
wenn  der  Grund»  Au£  den  fie  su  ftehen  kommen  >  ^ 
weich  ift,  *  e 

J.  85.  '      ^ 

Ik  das  zu  folohen   Brücken  anzuwendende    H0I2 
R€ych  grun,  mufs  die  S^kke  deffelben  ^   Qiel>f  betra- 
gen^   eis  zuvor    angegeben  worden«     Bei  Cchlecktem 
Holzwerk  mu£s   die  Starke  deiTeäieR  ebeafaÜs  raehi 
.  oder  ^weniger  veifpo/sert  vverd^  , 
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Während  di.e'Weg^  iau$geb«rfert   werden,    fondert 
man  die  BeUgerunfsbedurfniffe  hach  ihrer  BtrfchAfien«- 
heit  von,  einaoder  y  und   packi  Ise  gehörig   auf.     Das 
fchlecht'efte  Zugvieh    vx  ihr^r  Fd^tfchaifung  find  die 
Ochfen,  ^egen  ihrer  langfanien   Beviragung;   dennoch 
aber  muX^  man  fleh  ihrer  häaOg  bediene n^  wenn  keine 
Pferde  sn  haben  (ind,   oder   wenn  es  an  Fütterung 
fehlt.    Die  Laffeten^  Sattd^  und  A^unitionvfagen  und 
die  Fei dfchmieden  muffen  durqhaqs  ,  mit    Pferden   be^ 
spannt  werden »    weil  diefe  £u   den   Transporten    au^ 
dem  Park  nach  de^  Laufgräben  nothig  find»  die  nie? 
.mals  mit  Ochfen  verrichtet  werden  können*    Die  ül^ 
r|gen  Bedürfniffe  fucht  man  fortzubringen  fo  gut  man 
kann^  auf  Wagen,  Karren^  oder  Laftthieien,  je  t^cli« 
dem  es  die  Umhänge  und  die  Befchefienheil  des  j^an«« ' 
dei  verftatten, 

§,  85, 

Der  Transport  gefchehe  nunj   ivie   er   will>-  tq\d\ 

man  allezeit  die   Fefrigkeit   der  f*uhrwefei\,   und  die 

Starke  und   QefchaiFt^nheit  fowohl  des   Zugviehes    al^ 

der  Wege  kennen^  um  die  Ladungen  und  Laften  darr 

.Aach  einrichten  zu  können« 

^Gewöhnlich  i.ft  es  weder  möglich  noch  gu^,  dei| 
ganien  Train  zugleich  a^bgehen  %u.  laffen.  Die  dar^^^ 
entfiehende  Kolonne  würde  Meiienlang  werden;  max^ 
würde  nicht-  auf  aUes  gehörig  fehen  können;  der 
Marfch  wütde  befchwerlich  und  langfam  werden.  E9 
ift  daher  vortheilhafter^  ihn  in  drei  oder  vier  Divifio* 
nen  xu  theUen«  die  i^uch  eben  forviel  befondereZuga 

aqsraacben». 

Der  ifte  beftehet  aus  dem  fammtllchen  Schanz« 
^eue^  uiid  Änd*»reo  GerÄthfchaften  lo  Ver  ferti^ung  der 
fiarchineni  Batterien^  lu  d,  gL  damit  dasi  BelagerungSt- 
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II?.  Transport  des  Belagerungs^Gefch.  aar 

Korps  di«  LnuTgiraben  erofnen  kttniii    Zuglefoh  geheii 
die  ErfoderoifTe  tp  Anlegung  des  Labor^toriams  mit. 

In  d**nn  4ten  befindeü'  fleh  din  Kanonen  mid  Alor- 
fer  z«  clen  crften  Batterien,  die  erfodei liehe  Munition, 
demit  jedes  Gefchiit2  äoo  Schubs  oder  Wurfe  thun 
kAnn,  und  das  HoU  7u  dei^  GerchütKbettung;en. 

Bei  de;n  5ten  wird  das  übrige  Gefchfit«  und  Mn^ 
nition  mitgefuhret*  ; 

Der  4te  enthalt'  alles  noch  Gbrige,  Was  zum  Ttfhid 
gehöret      2ü   jedem  Zuge  wird  ein   Zeiigdie^eir  und 
Rechnungsführer  g<»gebeny  welche  für  alles  Verantwor't-^ 
lieh'  (\t\d,    utid   alle  dabei  vorfallenden  Unkoften  am 
merken; 

-     ^     •  ■  .   §  87. 

Die  Mpi^itiön  bei  jeder  Abtheilnng  wird  gehörig 
iij^  Klaffen  getheilet,  d,^mit  keine  Verwirrung  entfte* 
J^  kann;  Das  Oefchütt  marfchiret  an  der  Spitze^ 
▼or  ihm  aber  ein  Wigen  mit  einem  Hebezeug,  eini* 
gen  Winden,  verfchie^eoen  Hebebaumen  und  Taaeßi 
Auf  das  GefchütK  folgen  die  Laffeten  Und  MÖrfef» 
fchemmel,  and  zuletzt  die  Munitiom 

f  83. 

Ehe  man  Hch  in  Marfch' fetzei,  werden  die  Knech- 
te in  Brigaden  von  40  bis  6b  Mann  getheiiet,  die  fich 
durch  ein  befonderes  Merkmal  nnterftrheiden.  Jede 
bekommt  einen  Wagenmeifter  und  Schirr meifter,  wel- 
che für  die  Fnhrwel^n  utvi  Knechte  forgen^  un4  di^ 
letzteren  zu  ihrer  Schuldigkeit  enhalten, 
-  $.  89. 

Die  Artillerie  -  Offiziere  iiitd  ManhfcfaaFten  v^Urd^ 
In  fo  viel  Divißbnen  getheiiet,  als  Wagentüge  find. 
Jede  hat  den  vornehmften  Offizier  tum  äefeh]ihaBer> 
der  vor  dem  Ausmarfch  feinen  Untergeordneten  die 
DOthige  Anweifung  giebt,  was  Tie  unter weges  zu  thun 
haben* 


\ 
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f  9^    ^  » 
Man  facht*  die  tieften  Wagenmelfter,  Schirrmeiftey^ 

tlnteroflfi^ier  lind  Artülerifteo  zu  den   Divifionen  «us> 

In  de^en  ßch  das  Gefcbütt  befindet ;  damit  ße  in  üb*' 

len  Wegen  auf  die  Knechte  feUen,  dafs  k^in'Gefchute' 

durch    die  t^efchitMichkeit  derMben   umgewarfett 

wird«      AUe^  ftelivn   onler  -dem  Obeii^ei^hl  eines  Of* 

üiiiers^  und  ein  zweiter  hat  die  Aufficht  über  die  der 

Entziundui^  «nterworfenen  Dinge.     Die  übrigen  Artil>« 

leriften  werden  in  drei  Theile  gecheSet,  voA  denen  ßi^ 

ner'die  Avantgarde  und  der  andere    die  Arnergarde 

machte  der  dritte   «ber  In.  £wei'  Reihet  neben  dea 

Wagen  hergehet  >  um  die  Fuhriente  jn  Ordmäüg  z« 

halten...  Vtir  dem  Zuge    tnarichiret  ein  Subalteroof*- 

f»^  «dt  migen  Soldatlen>  am  die  fich  etwa  am  Wege 

lindenden  Feuer  ausxulöfcheB.    Wäre    das  ArtiUerie^ 

detafchemetvt  nicht   ftark    genagt  kf^t  man  lieh  dra 

Bothigen  Mani)(rhaftea  von  der  infanteiie  gel^^o. 

)WeRfi  aUea 'vorbereitet  ift,  und  der  -Befehhhaber 
Rapport  erhalt,  daf«  die  Wege  in  gutem  Stande  find^ 
giebt  er  B^hl,  die  erfte  Abtheilung  in  Matfci\  m 
lecten.  Sobald  dah^  Getieralmarfeh  gefbldagen  wird» 
macht  fich  alles  zum  Aufbruch  bereit ,  and  ein  O/S- 
toter  nebft  einem  Psoviantbeamten  und  Wagenmeifter 
gehet  in  das  nach&elN^achtqaartier  ab»  «m  Quartier  z« 
machen»  und  für  die  Herbeifchaffimg  der  nothigeit 
Fütterung  zu  lorgen^  Bei  der  Ve  rgadderung  wet<^ 
den  die  Wagen  auge(^annr>  fo  dafs  «uf  R  a  f  t  frbh  «1» 
|es  in  ]^ewegung  fetzen  kann.  Der  Ort>  wo  dec 
Tralniin  J^acht^piartier  aufiahren  foU^  mufs  f o  i>e(chal^ 
len  feyn»  dafs  (|ie  Wagen  Reihenweife  hinter  einander 
ftehen  können  >  mit  dem  erfoderiichen  Räume  cum 
Aolpani^eQ'  zwifcheD  ihnesK 


/ 
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Die  Wiigen  vjrerden>  fb  yv^ie  de  «pkoipmen,  auff^e- 
ftihren  ^  alsdann  ihrerd^x}  die  cöihigen  Wachten  für  d all 
Polver  wnd  die  anderf)  GeratbCchaften  fowohl,  als  um 
die  Kneöhie  in  Ordnung  ztt  halten,  ansgefetit*  Hiei«^ 
Aaf  Wird  ßrod'uud  Fmier  ausgegeben,  und  ftrenge 
darüber  gehaltfen^,  iiü(s  das  Yleb  ieEteres  gehörig  bc- 
i(,ommt,  und  folglich  auth  zmx  Fortfetzung;  des  Mar*- 
C^hes  hinreichende  Kräi\e  hat. 

t)ie  ganze  Kacht  lüod/urch  gehen  unaufhörlich 
Offiziere  und  I^atroullen  um  den^  iPaiJc  herum,  diift 
ohne  ausdrücklichen  Befehl  des  Kommandanten  nie^ 
manden  Ikh  demfelben  nähern  lalTeni. 

§•  94- 

I  Mufs  ^in  grofser.TheH  d^  Mttnition  n>  f/^Wr  auf 
Lafttbiereii  fortgebracht  vr erdien,  richtet  man  die'  Ab* 
Iheilungen  des  Transport^es  dergeftalt  ein,  dafs  einige 

.  h\<^$  aus  Päckpferdefi  nnd  andere  ganz  aas  Wagen 
beftehen.  ,  '  ' 

^  Der  bei  ^eder  Abth^ilun^j  voradsgel^hickle  OJETüiet 
fucht  ein  oder  zwei  Häatet  aus,  worinnea  dio  Ge- 
N|jithfphaften  und  die  Munition  ordei^itUch  ^bge]«den 
und,  jed^s  beCondvrs^  aiifbevrahret  werden  können. 
Diefe  Yorndit  i(t  in  Abfjcht  d^r  Pulvers,  und  all^t: 
iindern  Dinge,  ^die^  durch  den*  A^gen  verjjorben  wer* 
den .  können ,  darchaas  erfoderlich.  im  Fall  keipe 
jfchkkliphen  Gebäude  anzutreüfen  feyn  folken»  lafst 
man  ander  Spitze -der  Konv6i  einige  Wagefi)  mit 
Bajken  und  Breitern -beladen,  falireii,  '  um  -  Fufsböden 
»n  verfertigen,  worauf  diejenigen  Dinge, 'welche  durch 
die  Feuchtigkeit  Schaden  leiden,  geleget  und  mit 
.Wachstüchern  bedeckt  werden» 
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.  Hei  den  ange^ebetien  Vorkehrungen  wird  alleteir 
voraus^efetzt :  dats  in  der  Gegend,  d'u*'ch  welche  die 
KonNToitjn  gehen,  keine  Tbindlichen  Pai feien  '  ftreilTeh, 
fo  dafs  die  zur  Bedeckung  I  dienenden  Truppf  n  blos 
(Hjer  di©  etwa  vom  Feinde  afcgefchickten  *Emiflarieh 
wathen  dürfen,  tft  hingegen  des  Land  Vom  Feinde 
überfchvvernrot,  rhufs  man  nach  BefcitafFfnheil  feiner 
gföfseren  oder^  Kleineren  Mtnge  auch  zweckmäfsige 
Maafsregeln  nehmen.  Diefe  "^letzteren  nun  betreffeil 
entweder  den  Maifch  des  Tiänsportesi.  oder  den  Ort> 
WO  W  bleibet/  bis  er  ins  Lager  rückt. 

5-  97- 
Man  fuchi  za  dem  Ende  eihen  geichloneneii  Ort) 

i^ne  mit  alten  Mauern  umgebene  Stadt  u.  d.  gl.  aus ; 

oder  wählet  in,  Ermangelung  ^^lerfe^ben  eine  Stellung, 

die  auf  einigen   Seit €;n  unzugänglich,    auf  den   andern 

aber   leicht^  durch    Paliifaden    oder.  Verhaue    zn  ver- 

fchanzto   Ku    Eine   gute   Vertheiluhg   des  Gefcbiitze^ 

>vir<i   dabei   fehr   viel  zu     krfchwerung  d^s    Angriffet 

beitragem  '' 

Die  MarfcTidispodtiionten  def  Konvofen  In  unflttietil 
Cegenden^  bezi^h<Mi  flc^  aiif  die  Starke  des  Feindet^ 
auf  die  ihtti  entgegen  zu  fetzende  Mächte  und  Auf  die 
BefchafFeoheit  des  Bodens.  ' 

•  ■ 

,Hat  man  blös  die  Streifereien  feindlicher  t^artl^ieh 
ku  befGrchten ;  darf  der  kommandirende  General  nüir 
terfchiedene  DetiiifcheitientiBr  in.  die  Dörfer  und  be- 
tjuemfteh  Oerter  verlegen,  um  die  Annäherung  dbl 
jpeindes^an  den  Weg  >  welchen  die  KonvcH  paffireri 
tnufs,  ?u  hindern,  indem  er  zugleich  letzteris  mit  ISi- 
löer  liinlangUchen  fii^dieickung  vei^Ülihet.  ^  ^  ' 

§.  iö6. 
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^  '     '  y  "        .      /     . 

'Kann  im  Gegentb^l  der  feind  mit  ein^m  b^« 
iachtli^heü  Korps  zum  Ar?gTiff  des  TrAnspovtes  herall 
fcommelt,  mtif«  man  iich  ihm  auf  eire,  der  diei  fol- 
genden Arten  ,  wider  falzen :  Ma>i  deckt  namlrch  er* 
ftens  <ien  Mwfch  der  Zntuhra'  durch  ein  Truppen- 
körps^  das  ft'irket  ift  als  der  Feind,  und  das  ^wi- 
^fcTien  ihm  und  jener  m^rfchiret,  bis.. f je  im  Läget 
.aDTgekommen  ift.  Die^  Mittel,  ift  .^Vdoch  nur  anwend* 
fear,  vv^nn  man  ^einen  einzigen  Transport  hst*,  iobald 

,  %ber  äer  iTrain  in  verfchiedene  Divifionen  ge\h<*ilt 
Wird/mufs  rnun    fich  der    zweiten  Art  bedienen^    di« 

^darinnen  beftehet:  das  Korps  den  Feind  beobachteii> 
ihm  überall  atrf  dem  Fufsc  folgen,  und  ihm  beftnn* 
dif  zur  Sette  gdben  zu  laflen,  bis  aIHe  Transporte  ,  iiA 
iLuger  angekomhien  find.  Können  diefe  fich  diirch 
Irgend  einen  tetrÄchtlifcheri  Flufs  decken, ,  ziehet  /nan 
lidiefen  Vortheil  Telbft  dem   eines  kurieren  W*»ges  vor. 

,  Die  dritte  Art  endlich  beftehet  dafinrien,  dafs  man 
tier  Konvoi  eine  hinreicl-ende  Anzahl  -  Truppen  mit> 
•«giebt,  die  fich,  dem  Feinde  mit  Nachdruck  mdeifetze'A 
können.  Diefe  Art  wo'len  ^xt  näher  betraclTteb>  Weil 
Irier  die  ArtiUerie  grofsen  Finflirfs  bat. 

.  In'eineifi  freien  tmd  offnen  Lande  ttiach't  rfie  Käs 
Vallerie  der  Bedeckung  die  Avantgarde  und  Ar^ie^. 
'  ^arde;  di^  Infanterie,  als  die  Hfftiptftä  ke,  llt  in  der 
Mitten.  i£t  hingegen  das  LÄnd  mit  Flnfff n  und  Ki^j- 
liÄfen  durchfchnitteh,  mit  Gebufchen  und  WaldungeA 
l)edeckt>  ode^  mit  Moi8ftep>  Oalile^aund  hohler»  We- 
llen angefuUet,  wird  ^m  Infanterie  der  Btdeckunj^ 
Vermehret, '10  dafi  die  im  G<genthcfil  verringerte  Ka-, 
vallerie  bloi  aus  ÖTagönern  bÄftehet.\<Jehet  endlich 
die  Konvoi  durch  ein  fehr  gebirgige)  Land^  i^eftelvit 
,d^»  ganze  Hedeck n n/ blos  aus  Infanterie; 
Art.  Wim  n.  Thj  I.  Bana^  JP 
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'  $.  loa« 

Et  wird  fahr  voitheilfaaFt  layili»  iirtmtr  dem  -  kbm- 
mandirenden  Artillerie  -  OfiFizier  den  Oberbefehl  zu  ^- 
ben»  weil  diefer  nach  Verfchiedenheit  der  Umftincfe 
und  wegen  (jetner  Kenntnifs  des  Afttlleriedieoftes  *-— 
der  fo  verwickelt  ift,.  dafs  man  nur  fchwer  genugfam 
davon  unterrichtet  ift,  ohne  felbft  Artillerifte  txx 
iv^XL  — *  die  heften  Vorkehrungen  treffen  kann«  Ob- 
ichon  daher  der  Anfuhrer  der  BedeckuDg  General 
und  von  einem  höheren  Grade  4  oder  älterer  Offizier 
ift,  all  deri  Artilleriebefehlshaber ;  mufs  e$  dennoch 
letzter era  freißehen>  die  Stunden  des  Aufbruches^  die 
Nachtquartiere  und  die  übrigen  Maafsregeln  cur  Si- 
cherheit zu  beftimmen.  Von  dem  Anfuhrer  der  Be^ 
deckung  hingegen  hangt  die  Formiruilg  der  Truppen 
ab,  #0  die  Artillerie  alsdann  zu  Ansführung'  feiner 
Di^ofitionen  mstv^ket« 

$.  io3. 

Einige  Stnndenf  vor  ^em  Auft>mch6  des  l^rans^ 
portes  werden  verfchieden'e  Partien  abgefchickt,  um 
die  vorliegende  Gegend  zu  dbrchfnehen.  Die  Bede^ 
cknng  wird  in  vier  ungleiche  Theile  vertheilet^  von 
denen  der  erfte  an  der  Tete  und  der  zweite  an  der 
Quene^  der  dritte  und  ftarkfte  aber  in  der  Mitten 
narfchiret;  der  vierte  endlich  wird  in  einzelnen  Pe- 
lotons  auf  der  nach  dem  Feinde  zugekehrten  Seite 
ISngft  der  Konvoi  vertheilet.  Bei  jedem  vorkommen« 
den  Defilee,  oder  hohUn  Wege  bleibt  das  erfte  die* 
/er  Pelotons  ftehen,  bis  dias  andere  heran  komtnt^ 
nnd  fo  alle  folgende^  bis  die  ganze  KoIonn6  bin« 
durch  ift. 

J.  104. 

Ueberall^  wo  es  die  Sirafsen  erla^ibeni  fahren  die 
.Wagen  zu  zv^eien  oder  dreien  neben  einanderr  da- 
mit die  Kolonne  abgekürzejt  wird,    tmd  die  Truppen 


«'    » 


,     » 


>       \ 
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einander  haber  find,   um  Geh  wei^lileiteitjg  fcü  ünt6i> 
ftutzeov  •     '  .        '  ^  * 

f.  io5.  ,  .  '    • 

JSfaii  lüäü  übd)r  <^tfie  Brücke  oder  durch  ein  befilee 
liehet«  mufs  niiih  das»  ienfoitige  Terrain  vorher  .genjia 
durchfochen  lalTen«  nnk  in  keü^en  Hinterhdt  zu  lal« 
leh.  Mittlerweile  ttiach't  die  SpUte  der  Konvoi  halt! 
ixtki,  diefe  formiret  tich  id  viele  Reihen,  damit  die 
Truppen  von  der  Bedeckung  tufamthen  find..  Nacft 
Ünterfuchung  des  Terrains  wird  ;dto  MHifcfa  in  der 
'il&f^iljchen  Ordnung;  (ortgefetzt 

Witf^  biaü  ahgejgritF  n,  mächen  die  Wa^ei^  eiii 
Ovä)  oder  ein  llngiidies  Viereck-,  delTeA  grof^f*  Seite, 
fegen  den  Feind  ^ekehrf;t  ift,  und  die  DHcUt^ln  find 
k^inwartSy  dainit  die  iBefpannüiig.  rieht  davon  fahieil 
künh«  Da  diefe  Wagenbürg  der  infahteiie  «ur  Ver- 
lEchänzUnj^  tznd  zum  Zufluchtsorte  diepea  foil,  wird 
dal  Pulver  iO  die  Mitte  gebrächt«  um  jeden  Zufall  zU 
Verhüten.  £rlaubt  das  Terrain  die  l^OrmirUng  der 
Wagenbuisg  nicht,  Werdtn  die  Wegert  in  feweij  ödet 
knehr  Rtoih^n  geordnet,  um  die  Inianterie  doe;)  'einf^ 
Ketihifsen  z&  deckeki*  \ 

j^ind  JQefchhtte  auf  La/feten  tei  der  KonVöi,  oÜe^ 
kia't  ttian  lLt%  einij^e  auf  dief^lben  su  legen ;  werdeDt 
fid  ah  die  VortheilhAftefteh  Orte  g^eftellt,  Uitt  nach  6e'. 
Ifchaffenheit  del  Bodena  den  l^^ind  thit  Tortheil  tu 
Ufchf  efseä;  / 

ich  gieVe  hier  keine   VOrfchriften  in  Abficht    der    ., 
jtfitMrkung  des  Getchutzes  bei  dergleichen  Gei>ichteD> 
Vireil  in    dem   vbrherg'ehenden   Abfchnitta   ausführlich 
diivön  geiredet  worden  ift.     Nur  fo  viel    muls  ich  be- 
merken:   dafi  min    bei  folc^en  Gelegenheiten  immet 


0\ 


/ 


\ 
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einige  Öefchuite  bereit  halten  muf«,    fogleich  feuern 

2U  können*  #  ' 

§.  109. 

Beftehet  endlich, die  Konvoi  aus  Matikhieren^  tvird 
eine' Reijie  N^oh  denfelben  formiret,  dafs  fie' eine  Art 
von  Brufivvehr  ^deD> '  hinter  welcher  die  löfamerid 
feaert.       *      *        '  /  ,       .  ' 

§.  110* 

Ton  Anfang  des  Gefechtes  Wird  den  Fuhrleuten 
unter  harter  Strafe  verboten ,  ohne  ausdrücklichen 
Befehl  die  Pferde  abzufpannen.  Letzteres  gefcbiehet 
nur,  yv^na  qiaa  gezwungen  wird^  die  Konvoi  zu  vcr^ 
lalFen;  n^^n  vernagelt  zugleich  das-Gefcbütz^  legt  bren- 
nende Lunten  an  das  Pulver  und  an  die  Kunftfeuerj 
und  hauet  den  Ochfen  und  anderem  nicht  fclmeil 
fortzubringenden  Vieh  die  Kniekehlen  entzMeii 

♦IV.  Auffahren  de^  Parks  bei  Belagerungen» 

Um  den  Ar  tiller  iep/|i?k  vor  einer  berennlen  ße* 
*ftung  %4inzulegen,  müITen  nothwendig  die  Attaquen 
noch  beftimtnt  feyn;  man  l^iuft  aufserdem  (Jefahr,  ihn 
wieder  vorlegeö  zu  muffen,  weil  er  zu  weit  entfernt 
ift.  ,Der^  Park  wird  daher  fo  mehr  als  möglich  aii 
die  «tiaquirte  Fronte,  oder^  wenn  zv\rei  Attaquen  ge^ 
macht  werden,  in  die  Mitte  derfelben  geleger.  Be- 
fii^det  fich  hingegen  ein  Flufs  oder  ein  anderes  Hin* 
dernifs  zwifchen  beiden,  welches,  die  Gemeinfchaft^r<« 
fchweret;  legt  man  beffer  zwei  befondere  Parka  an« 

A        •    §.  112, 

Obfchon  aber  der  Park  möglichft  nahe  liegen  mufsy 
darf  er  doch  dem  Feuef  der  >Feftung  ni^hl  ausgef«tzt 
fein.  Er  wird  folglich  am  heften  hinter  irgend  eine 
Anhohe,  ein  Gebufch  oder  irgend   einen  ändern  6e* 


t 
\ 


/ 
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genftanä  g^Ieget^   xier  ihn.  bedeckt^  und  de>i    Augen 
des   ^>indes    entgehet.  >   In  Ei^mangelung  aller  diefer 
Dinge'  fet?t  man  ihn  2200  /Töifen  C5,Soo  Schritt)  von, 
dfer  Fefturrg,  auf  welche  Weite  kein  Mörfer  trägt,  und. 
die  Schülfe  der  mit    5o  und  mehr   Graden  gerichtC'» 
ten  Kanonen  nicht  zu  tarchten  find.  *)     ^ 

^..  H6. 

Deri  Oit  £u  Anlegung  des-  Parks  mufi  geirMiroig 
genug  feyn,  um  clie  ^erfchiedeben  Arten '  Gefcfaütz, 
^Munition,  uud  andero  GeVathfchaften  . in  j gehöriger 
Ordnung  upd  init  hinlänglichen. Zwifchenraumen  äxnü" 
i^ewaln-en  zu  ,können>  damiti  man  ^lencfu  dazu  kommen 
und  £ie  nach  Erfodern  abholen  "^kann.  Findet  man 
öun  ein^n  trocknen  Bodenji  der  k«ii>en  üeberfchwem- 
anungen  ausgefetzt,  und  g^l*äumig  genug  ift;  kommt 
die  regelmäfsige  oder  unregelmäfsige  Gelltalt  deircl- 
ben  in  keinen  Betracht. 

§      114.  V.     .  / 

Von  dem  Oberbefehlshaber  des  Park»  hängt  djo^ 
innere  Einrichtung  deflelben  ab,  die  fehr  gleichgrdtig 
ift,.w4nn  fie  nut  die  eben  angegebenen  Bedingungen 
erfüllet.  Gewöhnlich  kommt  das  GefchiUz  in  cih,er 
oder  zwei  Linien,  mit  den  Deichfein  auswürCs^orn 
gegen  die  Feftung  zu  damit  es  ohne  Weitläufigkei- 
ten angefpann^  und  fortgefahren  werden  kann.  Die 
Mörfer  werden  mit  den  Schemmeln  auf  ihre  Wagen 
©der  auch  auf  ^\q  Sattelwagen  der  Kanonen  gelegt^ 
Erlaubt  der  Boden  oder  der  nach  den  Laufgraben ,. 
gehende  Weg  nicht,  ^Pi%  Gefchutz  awf  den  .L«fl«!tten 
dahin  zu  führen,  lafs  man  es  auf  den  Settdwagen, 
oder  legt  es  auf  Schleif cn;    «jilezqit  aber   wird  jede* 

•     ,       .  *  ' 

'*)  Man  fche  in  Stcucnfees  vortreHic her  Krieg «;haukuaft  den 

3tcnTh«il,  der  auf^eiae  ft^ir   vollftändige  VVeifc  vom  AnsrUx^^ 

Vfi,d'4«  Vcxthtfidifjung  der  FcftuKgen    hanidt. 

p  Anmcrk.  de«  V8l>«rf' 
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Gt^khQrt  mit  aT]«>ni  Nothigi^n  tu  feiner  Bewegang  und 
B^NiienuJg  vcffehen.  In  gehdrif^fr  £iitfernuilg  hinter 
Ja»  Gf  fchüu  koniinei^  die  leeren  Munition wageo,  weil 
^a«  Pulver  in  den  be(anders^  daeu  befUnimten  Magi^ 
f.inen  anfbewahre^  wird,  die  Kugeln,  Bomt^en  nind 
Crenaden  aber  neben  c^en  Wagen  in  Haufen  gefetzt 
Wi*rdfn.  Hinter  die  Kugelhaufi>n  Wf^rdfiu  da«  Schanz*  ' 
■eng,  die  /A^inirgeräthe^  und  andere  Bedurfnifle  hinge» 
leg^t;  doch  immer  mit  der  Vorllcht,  dieieoigen,  welir 
$iie  durch  die  Feu^h^igHeit,  verderbea«  gegen  di,e  N^Hiq 
tu  ncherfi.  Das  Gev^ehr ,  die  Lunte  t  daa  Seilwerkj 
4ie  Sandfiicke  u.-  f.  w.  werdeu  dfiher  entweder  in 
bedeckten  Wagen  gelefien»  oder  in,  mit  \Vacrhatn^h 
überzogenen  K^ften,.  oder  auch  untivr  Zelten  aufb^wi^hr 
ret.  An  di^n  S^eiten  wird  endlieh  cfer  Park  durch  die 
Transport  wagen,,  hinten  aber  durch  die  Zelte  der  Ar- 
tillerie- Offiziere  and  Bedientem,  der  I^ecbnui\|(sfu^re^- 
und  der  Zeugwarter  gefchloffen. 

$.  ii5« 
Man  pflegt  zwar  oft  ^uch  ein  "^ereek  pder  eii^ 
Jängl'ches  Achteck  aus  den  Wagen  xi^  fojrniirei(),  def-i 
fen  vordere  Seite  gegen  die  Feftung  zu,  die  Kano* 
nen  mit  ihren  Laffetten  ausroacheUi^  und  in  deil^i^ 
Mitte  die  verfchiedenen  Gerathfchaf^en  abgefondert 
nied^rgeleget  werden.  Allein,  die  zuvor  ange^ihrte 
An  fcheint  deswegen  vorzüglicher,  weif  fia  dip  Be-  ' 
Vf eguDg  des  ganzen  Parks  eijl^l^htert. 

Hat  man  einß  Obferv|itionsarQiee,  die  ftarker  alt. 
der.  Feind  ifi,  dafs  man  nich^  fürchten. darf,  zu  einer 
fchleunigen  Aufhebung  der  Belagerung  gezwungen  zu 
werden;  fchickt  man  alle  Zugpferde,  die  nicht  zu 
dem  Dienße  der  Batterien  und  Laufgraben  nothig 
find^  fort,  nni  keinen  unnützen  Aufwand  7n  verur* 
fachen  und  die  Fütterung  zu  fchonen.    Sind  im  Ge. 


I 

I 
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*  « 

genthcU  yiele  Qcbfen  bei  dem  Transport  angewerf(]^t 
worderi,;  behält,  man  difte  zurück,  um  ße  im  Not(ir 
f^Ue  sam  Unterhalt  der  Armee   a:^auvirenden.       . 

§t  117,  . 

Die  da  bleibenden  Pferdej»  deren  ^  AnzähU  wenig- 
frens  zu  Befpannang  des  ganzen  Gefchützea  hj'ntei- 
cfiepd  feyn  mufs,  lagern  hinter  dem  Park,  Der  Ma* 
)or  der  Artillerie  fieh^  auf  ^  die  -gute  Erhaltung  diefer 
Pferde^  und  beftimmt,  wie  viel  Brigaden  taglich  im 
Dienft  feyn  fpUsiii.  Die  Train -Olfiziere,  Wagenmei- 
fter  an4  ^chirrmeifier  carapiren  bei  den  Pferden,  . 
^    ^  $.  ixft,  < 

Die  Artillerie  fchlagt  neben  den^Tark  ihr  Lager 
auf>'  wenn  es^  das  Terrain  'erlaubet.  Aufserdem  ge» 
fchieh?t  es  fo  nahe  an  dem  Park^  als^moglicb^  wozu 
der  Major  4cn  PU^'  angiebt.  ' 

Findet  ßch  in  der  Nähe  des  Parks  ein  dszn  fcbick- 
lichea  Gebäude,  werden  die  Werkftä'tte  der  ?^immer- 
leate^  Fafsbinder,  Wagner  und  Scbmiede  in  demfel- 
l)|en  arigeleget«  Ift  kein  folches.  Gebau,de  vorhanden, 
yrerden  Hatten  za  diefem  Behuf  errichtet^  ^die  unter 
dei'  Aufficht  eines  mit  den  Arbeiten  der  Handwerker 

bekannten  Artillerie« Offiziers  ftehen. 

«■  ♦  .  •  •      .  ■  .  ■ 

In  deic  Käl^e  ieB  Parks  witd  ferner  durch  den 
Artillerie  -  Major  ein  Platz  zu  Verfertigung  der  Batie- 
riewurfte,  Schanzkörbe  und  kleinen  Pfähle  ausge* 
facht,  über  welche  Arbeit  ebenfalls  ein  Offizier,  ge- 
fetzt wird,  den  d«r  Major  von  der  Zahl^  Gröfse  und 
^efchaffenheit  der  anzulegenden  Batterie^  unterrich- 
tet, damit  er  bei  feinem  Auftrage  darauf  Ruckficht 
nehmen  kann.;  Gewöhnlich  wird  ihm  noch  «in  zwei- 
ter QfHzier  beigegeben,  der  mit  ein9r  Anzahl  Wagen, 
Pftckpferdi^n;  Ojdknr  mft.  einem  KavaIIerie*Detafchemente 


äSä 
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pnch  dAm  JOachften  Wnlde  g«^^t^    om  das  erfofd^rli-i 
^e   Suiiuchyv«rk   herbeiiufch^ffen.       ' 

#  i 

1  r 

V  .<  .      /      §.     12.I,         ' 

SoHie  €r  dem  fiber  di«  WerkftÄnV  gef^t^tcn  Offl- 
«er  iin  liinreicjheuden  HoUwfrk  ^u  den  Bettungen^ 
d^n  Minen,  ^den  Magazinen  u.  f.  w.  fehlen,  fchickt  er 
einen  TifchJermeiflw  oder  Sergeanten  ab,  um  das 
Hoph  Erfod'^rl'iche  herbeiiufchalFen,  Er  meldet;  die« 
ÄUfjl^ich  an  den  Be-feMst'flbr^r  der  Artillerie,  dami( 
y  ^  dif'fer  wegen  d^r  Aibeiter  und  fon^  die  nott^i^ca  Be^ 
.       leide  gi^bU        \  ,  /         '  ' 

Wegen  befferer  Einrichtung  des  Paiks»  Ver/or-" 
cnng  der  Batterien  und  Aufficht  -  über  die  Voirathe,^ 
Vi^rthertt  der  Befrihlshaber  deüelben  alles  unter  die ' 
Olfiz'ere  feiner  Brigad<)»  fo  ^h($  nur  auf  «usdruckli-. 
eben  B  fehl  eines  jeden  derfelbcn  die  ihm  unt ergebe-, 
nen  Din^p,  wann  r^an  ihrer  bedarf,,  ausgegeben  wert 
'  den.-  l>es  ift  da* ^einzige  Mittel,  Vervfinung  und 
iVerluft  zii  vermeiden.. 

§•  iäS« 
Zu  BewafhiMig  des  Parks  und  der  Werkftaitie  wird 
«ine  bfty achtliche  Infanteriewacht  gegeben ,  die  unteir 
dem  Befehl  des  Raikkommandanten  ftehet/  der  die 
aussufetzenden  Schüdwachten  beftimmt,  und  Verhal- 
tungsbefehle  zu  Verhütung  ^der  Rauberei  und  der 
IJnglücksfälie  durch  Feuer  giebt.  Um  diefen-Eifidzweck 
^u  erreichen,  ift  es  überdief^  nocb  nöt)iwendig,  dafs 
'  des  NacNt«  unaufhövlidi  Patrouillen  gehen,  und  dats 
die  Oifiziere  der  Brigade  lltmden  thun«. 

^  .    Hat  die  Feftung  Gegenminen,  läfit  dejp  Befehlsha- 

•  her  der  Minirer'  fogleich   mit   Zubereitung   des    Holz»' 

Werkes  su  den  GaKerien>  de^:  fUnnen  ^u  den  Puiver- 
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leiiungen,   und  d^  Kaften  zu  den    Ladungen  eifien 
Aivlang  lAachen^'  ' 

»§■.  ia5.;  •    ^    •    ■    '  ' 

Noch  vor  der  Anlegung  Je*  Park»  wird  da?  Kiinft-. 
jeuer^  Laboiatprium  in  einera  Haote^  oder  aus  Mangel 
dflleiben^    uüter  Zeiten    und    Hütten   errichter.     Ick 
fibtfrjjol^e  hii*r  cJas,   was  fovtohl  hif»br1,  ais  auch  in  Ab-.  • 
Hcht'der  &e,>en  das  Feuer  zu  nehmenden  Vorfjcht  za  - 
tieo^jiachU'n  ift,  weil  beides  im  IX."Abf«hnitte    des 
£rften     T heiles,  hinlänglich  aus  einandei:    gefetzt;   ^ 
wordei^  iß^  ^ 
^'  '   ^  %.x:S, 

Unter  aRen  erfodert   dos   PuIVer,  die  meifte   Voc-- 
ficht  und  Wachfamkeit.    Es  darf  in  keinem  Fälle  dem 
Fttuer  der  Feitung  ausgefezt,   Rocfi  auch,  alles  an- £i^ 
nem  Ortt^  beifammen   Ceyn^  damit   es   fich   laicht   auf 
^  einmal  chirch   irgend   einen    Zufajl     entxünde^n    kann«, 
NIan  niufs  es  deswegen  wenigftünt  in  4  Magaziae  ver-. 
Oieil^n,\wozu   eben  fo.  viel  durch  di^  Armee  gedect(t 
licr^ende    1  laufer     oder    Gebäude    beftimmt    werden. 
Wenn  es   an  diefen    fehlet  ,    errichtet   man  Magazin- 
Pleite  mit  3oo  bis  400  Toifen  Abftand  von  eiftander^ 
di,e  nüt  Wnchsuichcm  bedeckt  und  mit   einem  iicfen 
Graben  unifchloffen   werden.   -  Die    Erde   aus   diefent 
wird  einwärts  als  ein  Walll  geworFen,  damit  in.^n  nicKf 
enders  als  den  einzigen  Eingang  da^u  kommen  kann« 
Eines   diefer  'lifaga^iae    mufs  nahe  am   Park   liegen^ 
«nd  nur  -<^e.<  eJ  zi^e" bekommt  zwei  Ein^an^^e,  durch 
deren  -  einen    das    nothige    Pulver   heraufije;2omraenf 
durch  den  andern  a})e'r  da«  hinweggenammene  Pulver 
'aus  den  andern  Magazineia  y^ieder   erfetzt -wirdr    Die 
Pulverfäfler  werden  nach  Befchaffenhelt  der  Breite  des, 
/Magazins  in  4  oder  6  Reihen^   uiitl  2  oder  3.  u^- 
einander  auf  BaUs^en  gele^v  '        n 


254      '        '    l^iitter  Al>fchnitt.    , 

'  Llogen  die  Magtslne  nicht  iillzovreit  aat  einander, 
irird  eine  ftarke  iVacbt  vor  alle  gefetzt;^  im  entgegen- 
geletzten  BWle  aber  mnfi  fedet, Magazin  feine  befoo- 
dere  Wacht  erhalten.  Die  Offizierie  von  diefen  Wa-r 
chen  mOlTen  vorzüglich  dei  Nachts  beftandige  I\an-< 
den  abfchicken,  die  niemanden  als  den  Befehlshaber 
des  Parks,  oder  einen  Offizier  feiner  Brigade  Hch  na* 
hfrn  la/Ien.  Kein  Vorliphtsmittel  ifc  uberfluffig,  fo« 
bald  es  darauf  ankommt,  ein  fo  wichtiges  Bectürfnifs 
KU  erhalten,  auf  delFen  Yerderbung  dei;  FeUuf  die 
gröfsten  9.elolinitfi||en  fetzen  wirc^ 

%'  128^ 
Ich  glaube  hier  die  Verrichtungen  ynd  Arbeiten 
im  Park  iiicht  anführein  %vi  c^ürfen,^  weil  fie  oiuer  der 
unmittel^baren  Leitung  des  Befehlshaber^  ftehen,  der 
allezeit  ein  Offizier  von  anerkannter  RechtTchafFenheit. 
Eifer  y.  Erfahirung^  KenntnilTen  und  Tliatigkeit  feyn 
mufs,  daher  er  durch  feine  vielumfallenden  Püichten 
auf  keine  VVeUe  in  yerle^enhelt  gebracht  w^rde^ 
kanni^    - 

Dt  e«  faft  unmöglich  ift,  d«f$  der  Park  zugleich^ 
V gegen  das  lelndlicbe  Feuer  in  Sicherheit,  und  auch 
den  Attaquen  najie  genug  feyn  kann,  um  diefe  un-. 
mittelbar  aus  ihm  au  verfolgen;  ift  es  gewohnlich 
nothwendig ,  bei'der  a^ttaquirten  Fronte  einen  kleinen 
Depot  yoi^  Mui(iition,  von  verfchiedenen  Werkzeugen 
und  von  df n  Bedurfoiflen  anzulegen,  die  in  den  Laufr. 
giaiben  und  Batterien  einen  Tag  lang  erfodert  wer« 
d#n.'  Werden  daher  tw«^  Fronten  zugleich  angegrif* 
len,  Ond  euch  zwei  folcher  Depots  nothig»  Sie  muf- 
Ten  (ich  immer  hinter  einer  Anhöbe,  in  einem  Thale 
oder  (onft  in  einer  Veztiefong  befinden^  wo  Ce  gegen 
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die  dir^cten  Schliffe  der  Feftu^ng  in  Siicherhait, 
^dennoch  ipahc)  genug  an  den  JLaufgräben  find. 

Bietet  der  ^oden,  ^unächft  des  Ort's^  wq.  die  t'fiuf-v 
graben  eröffnet  werden  folleq^  keine  belegenheit  %m 
Derki;ing  des  Öi'pots  dar  ^  ni.aff  diefes  durch  ftarko 
nnd  hoh^  Sclmitervvelu'en  gefchehen.  Das  Pulyev  imd 
lindere-  wichtige  Pinfie  werden  eingegrafciten  nn4  xnil^ 
ein^r  dauerhaAen  Bedeckung  yerft^hen.^ 

Ans  den;i  I>eppt  wird  ein  gedecl^ter  Weg  nach  de<[\ 
Lanf^r^ben  angeleg^t^,  wenn  nicht  ^twa  etn^  Hohlweg, 
oder  G}al>en  d;iefen  Yojth^ili  geW^ref;,  daniit  man 
am  Ta^e  wi^  6»^  ^achts  ficher  vor  dem  ^euejc  der 
jPertung  hin  nnd  iier  gt^han  kifinn.  Der  Dienft  der 
Batterien  wurde '  nur  fejhr  iangfarn  ^ehen^  weni^  man 
alle2<>it  die  Nacht  erwarten  mufstej,  ujn  Vim  xsaX  den 
l^otlivyendigkeiten  zc^  yerfehfn« 

,.  An  den  T"g^9*.  wa  die  La.iifgraben  eröifhat^  oder 
toi^tterian  erbauet  werden  Folien^  ,mufs  alles  dazu  ge« 
tiöxige  an  Kft(chinen,  Batteriewörften.'/Schanzkörben^ 
Fafchinenpfähien,  TrHcirleipen,  Minirkörben,  Bieifohrä- 
gel  und  Schanzzeug  in  gehöriger  Ordnnng  im  Depot 
b  reit  feyn.  Von  d£^  an  andern  fich  die  Vorrathe 
in  letiKt^rem  bpftandig  nach  den  Fpdernngen  der  ar-. . 
bFitenden  Ingeniet\,r  -  Offiziere  nnd  dec  Befehlshaber 
der  Batterien  ab ;  und  der  Artillefie-'Mapr  fiehet  dar« 
auf,  ^iit  ac^ch  ^uf  ai^fserordentliche  J^aUe  Bedacht  ge- 
nommen wird.  XJeberhaupt  mufs,  der  Vprrath  im  De- 
pot von  dprvBefchaflrenheit  feyu,  dafs  jede;  KanonlBT 
hundert  Stöhufs^  und  jeder  Haubitz  pdei^  Morfer  fech- 
>ig  Wurfe  thnnj^  dafa  man  den  Batterien  nnd  Lanfgrar 
ben  das  za  ihrer  Ausbeflernng  Erfodarlicha  liefern^ 
und  auf  fenen  die  nnbrauchbftr  geWprdenen  Laffettei| 


\ 
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Dritter  Abfchiiiti. 


u.  I«  w.  durch  andere  erf atzen  kann*  Dief^  IVeferven 
nun  find  mebr  oder  weniger  ftatk,  .je  jaficbdem  der 
Depot  gegen  das  teindllche  Feuer  gedeckt  lieget«         ^ 

*In\  Depot  w4rd  an  dera  entlegenften  Orte  eine 
Hütte  zum  Feldlazareth  erbauet^  ^9,%  nicht  näher  her-^ 
an  ^elegot  weiden  kann^  bi«  es  bei  weiterem  Fort- 
j^äcken  der .  Arj^eiten  in  die  erfte  Parallele  kommt« 

§.  134.  •  ' 

Der 'Befehlshaber  des   Parks  ernennet   einen  OfE-. 

■ 

*  Mer  feiner  Brigade,  sebft  einem  Zeugw^liter  und  swei 
/t^ugdienern  tur  Aurilcht  im  I>epot,  damit  lie  da» 
\  c*tlangte  an  die  Batterien  ausgeben,  den  Erfatz  au» 
<lom  .Park  in  Empfang  nehmen ,  und  Rechnung  dar<f. 
uUer  fuhren, 

.  Legen  die  Ingenieure  zur  Belagerung  eines-  befon» 
ilvia  Park  an',  hat  der  Artillerie  -  Oifizier  im  Depot 
fu  h  nicKt  um  daa  für  die  Lau^raben  Erfoderljche  29 
Ih  kümmern» 

Sowok}  rar  Sicherheit  des  Depots,  als  aocfa  »& 
dem  Abladen  Atx  dahin  gebrachte»  Bedürfnlue  wirJ 
«ii>t}^  ftarke  InTanterievTacht  gegeben« 

D«  Depot  wird  ans  dem  Artillerie  «  npd  fingen 
ntextr^Fark  vtrfeliea ;  und  sivar  n:afs  diea  immer  de« 
N^tdhU  ge«cheheti^  w«U  kein  betkdirer  W«^  da  ift« 
\v^»a  ihn  nkht  fl«$  Tertaln  ir.lülig  getrikret,  ozid 
U  V/.;c44  der  Feit^d  ifttbt  uattrkLea  wird,  f*ia  fti£rk- 
s^<'%  Feu^t^  d^Ht»  ttt  lichten.  Man  Lust  ac^k  d?«  Ka-.. 
V*.  s\*n«-DifU  vO^ÄÄtater»  dSe  i  4ckpfe£d*  «aad  cle^  Wa* 
^,  >.  .,  xviijc^t^  Bifvir^craiiue  iM^h  daai  Def>c4  traa^jps^cti* 
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"  IV,  Aiiffalireh  des  Park^bei  Jßeing.   Q^ir^ 

fige  Feuer   der  Ftfftung.  wuirde  auü^dehi  immer  eini- 
gen  S^naden  thun',  und  es  unniöglich  feyn,   die  Be- 
dürfniile  x^li  det  fo   nöthigen   Genauigkeit .  abziüÄtjen    ' 
und  zu  Ordnen.  ^ 

Jeder  Wag^nrfi elfter    und  S chimti elfter  müfs  Vor'- 
das  fteÄen,  was  er  nach  dem  Depot  bringt.    'Er   be-   * 
kommt  daher  ein  Verzeithnifs  idA  Stücken  mit,  nach 
dem  er  He  0n   de^    die  Aufficfat  habenden     Offizier 
ubergjebt. 

5.'a39,    .  "       • 

Die  ih  dief^m  Abfchniite   entbalteneii'  Vorfcbriifteh 
können  bids  dnzu  dienen,  die  Erfahrungen   nut2?iiche!*    ' 
und  lehrreicher  zu  machen.   Ohne  diefe  ift  es  unmög- 
lich^  ein  fö  viftlumf äffende«  und  komplizirtes  GefcTiäft 
gehörig  zu  verrichten,  bei  welchem   eirte  Menge    un*.^ 
i^ntbehrlicfaer,    obgleich   blos   mechanifcher  -  und  ganz 
gewöhnhcher  Handgriffe   vorkommen.     Es    ift    daher  ' 
hier  vorzüglich  nothv^endi'g,  die  Erfahrung  mit«  einent 
ununterbrocbenea  ßtudiren  zu  vereinigen«  ^  '     , 
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'  '     Vierter  Abfchiiitt. 

i^on  difA  Angriff  der  Feftüngen, 


AS  Gf  rcbuts  ift  \^  dem  AiigrifF  der  ^elftimgen  da« 
erfte  und  wichtigfte  Werkteug»  Die  ftärkfteh  und  Ver- 
luchteften  Armeen  würden  ohne  dafTeibe  such  bei  ei« 
ner  fchltocbten  Feftung  nur  ihre  Verwiigenheit  ubd 
.Verblendung  tu  bedauern  habpn.  Nor  allein  das  Ge- 
[dmtt  kanto  die  befeftigten  Gert^r.  kxxr  Uebei^ade 
kwingen»  wie  der  MArlchoil  Vaaban  fpricht^^fllen 
Meihung  bei  diefem  Gegenüande  V^oc^tigiich  güj^« 
Iheils  wegto  feiner  KenhtniiTe  und  Erfahrbng,  tfaeils 
Ho'chi  tlreil  man  aus  feinen  Werken  deotiicii  ßeher^' 
dait  er  gar  kücbt  [ür  die  Artillerie  eingeniomnieti  ift^ 

5.   2. 

]Ss  rällt  jedoch  ebenfalls  in  die  Augen  >  däfa  tnaii 
Voll  diefem  wichtigen  Gt^gen/tande  mit  Einfcbränkung 
blos  auf  das  Gefchüta  hnnd«?ln  lunn^*  ohne  zo  j^ligi« 
ther  Zeit  auch  der  für  den  lagenieui-  gehörenden 
Arbelian  au  gedenken;  als  dta  ßad  Parallelen >  Sap- 
)p*n|  TrAnfcheepreittorv  Ubbetgang  über  den  Graban 
0,  U  vr.  Dlefa  ,  Arbeiten  Itehen  in  der  g^näoefteil 
Y«»rbindilng  mit  den  Batterien  >  theils  weil  alle  von 
dii*fan  gedeckt  werden  1  wahrend  verfchiedente  auch 
Im  Oegiinthail  au  Ünterfiütanng  j<^er  dienen ;  wollte 
Itian  dahat  blos  Vpn  djßm  Gebrauch  des  GeA^hutsei 
)radani  wArdan  die  gegebenen  Hegeln  bei  vielen  Ge« 
Uganhiiton  nicht  Anwendbar  fejrn>  weil  di6  Läufgri* 
ian  dadurch  unbrauclibar  würden;  Zugleich  entftüa- 
U#fl  Unahit||keitan  awifchen  den  Ingenienren  nnd  A!r- 
tm«ivirian  daiauii  dto  Immar  dtm  DüenCta  iTö  kiadi- 


Vqn  dem  Angriff  dör  Feftungett*    aSg 
'   '    •  ■'       .    -$-'^-    \-  ■  '    ' 

,  B/eide  koipi  ^ulfan  Geh  in  Äbficht  d^i  AUgrifFt-. 
entWurfes  äufncbtin  imd  obne  aUefa  Parteigeift  mit 
einander  vareinigeii,  um  darch  wechneli'eitige  Mitthci^ 
lung  ihrer  KenntniiTs  einen  vartfaeilbaFtereQ>  den  Um- 
bänden angemeiTeneb  Plan  zuJr  Attaque  tu  machen« 
Im  entgegengefetiteo  Falle  ßehet  der  eine-Theil  blös 
auf  eii^e  günfiige  Stellung  der  Battisrienj  oline  tu  ers* 
^agGn>  ob  Laufgraben  auch  die  atagegriJBPene  Frontt^ 
einfchliefseh  können ;  obUe  l(iicht  ^ahkiret  öder  icl^echt 
verlheidiget^  obd  ob  Tiö  hiebt  vielleichc- wegen  deJr  6.e-  - 
fchälFeJdheit  des  Bodens  umnögUch  -bder  Wenigflenl 
fchwer  sn  eröffnen  find^  u«  f.  w«  Der  andere  Th^il 
hingegen,  bleibt  blos  bei  den  Bequemlichkeiten  der 
Tranfcheen  fußheh,  keiiie  Ruckßcht  nehknend  auf  die 
iev^eckmafsigb  Stellung  dfer  Biitterien>  um  die  Feltuhgs^ 
werke  im  Rücken^  oder  itait  einem  kreuKehden  und^ 
tonfillrend^n  Feuer  r.u  bercbiefsen;  ob  die  Batterien  Viel^ 
leicht«  fehr  fchwer  oder  mit  grofser  Gefahr  ^u  erbau- 
en find?  ta;  d«gh  Das  Siihlimmerc  dabei  ifc:  dafs  die 
hdividnen  jedeider  baiden  Korps  mit.  der  grofsten 
Hartnäckigkeit  ihre  Ideen  dorchiufet^en  Iuchms>  imd 
fich  in  Uinficht  der  von  denl  andern  Theile  enge-, 
führten  Gegengrpttde  dufchaüs  Au  keiner  Abände^ 
tting  verftehen  wollen. 

§.  4' 

t)a  ei  hün  tö  vörtheilhaft  i^^  did  Meintingeii  bei- 
der Korps  nach  Möglichkeit^  2ü  vereitiig^n ;  will  ich 
10  dem  gegenwärtigen  Abfchnitte  Von  der  Stellung  der 
Batterien  tiach  de  lä  Febtirej,  einetii  der  gefchick«> 
ieften  Ingenieure  reden^  der  in  feiner  ,^ Attaque  et 
Defenfp  des  PUces"  VäubanI  Vor/chriftetI  bd^ 
richtiget,  die  verfchiedenen  Meitmngen  der  Ingenieure 
imd  ArtilleriAen  unparteiifch  ^durchgah^t>  und  durch 
KenntnilTe  und  lange  Erfahirüng  geleitet>  Rt  beUrtheilet, 


/^ 


aJ^o  Vierter  Abfchnitt. 

Was  den  Bau  nnd  d^iri  Dienftde^r  Balt'erien  felbft 
iinla7)gi>t,  Würde  ich  d^finneh  meiftens  Du- Fügtet» 
Verfuchrtbeir  den  Gebrauch  des  Gelchiuz es 
folgen,  weil  diefei  Werk  die  b^ltjsn  Vorichfiften  über 
diefen  Gec«fifttind  exiVliah.  « 

§.6. 
Diefer  AtfchniU  ^erfälh  dadurch  in'fieben  Untei> 
•iablbeil linken:   i)  Eihfcbliefsni>g  und  Uekognotziren  ei- 
ner Feftung-,    fow<)hl  in   Abficbt  der    Art   wie  ibj    ge^ 

\  f  ^ 

fehl  eh  et,  als  auch  der  daraus  gezogenen  Refuhate^ 
auf  welche  frch  der  Entwurf  zum  wirkliöhen  Ar  griff 
gründet.  2)  Äage  und  Rich)iin||  d*?r  erften  Parallele 
und  der  erften  Batterien,  nebft,  dehi  Abft^cken  der- 
reiben.  3)  Eröffnung  der  Laufgrabens  Regeln,  wel- 
che man  bei  Anlegung  der  Batf^rien  zu  befolgen  hat> 
txid,  wirklicher  Bau  derfelben.  4)  ^'*  ^'^^  ^^  ^^^ 
belT^rn  Gebrauche  aller  Batterien  beobachtien  mufs.^ 
5)  Fort  fetz  ?ing  de»  Angriffs  bis  tur  Üebergabe  det 
Feftung.     ß)    UnterfciiiBd  >    'welcher  in     Abficht     des 

,  Angriffes  weg^n  der  Befchaffcnheit  Aer  Feftungen 
oder. der  Bflagerungsarmee  ftattfindet.  7)  Vefricji- 
tungen   der  Artillerie>   wenn    die  Peftung   übergeben 

.fDder  dioiBelflgeiung  eufgehobcn  wird» 

I,   Von    dem  Befenrien  und  Rekögnoszirert 

einer   iFeftune^ 

tJm  eine  l^eftting  zu  belagert),  inurs  man  fchon 
lange  vorl^ar  die  gehörig'en  Mafsregeiii  geDommen> 
und  mit  der  gröfsten  Thütigkeit  an  den  Vorbereitun- 
\gen  gearbeitet  haben»  Fiirchtfet  mhn ,  der  Feind  werd6 
die  Befatzung  ,  verftärken ,  oder  fie  mit  Mund  -  und 
Knegsvorrath   verfehen;    werden .  mehrere  Detafche^ 

men» 


'    / 
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1.  Berentien  u.RekognofC-  einer  J^'eftung.  rxJ^t 

i 

ilienter.  abgefchickt ,'  um 'alle  Zugange  »u  bWelzen, 
damit  Qichtjt  weder  hinein  noch  hieraus  kommen  kann» 
In*  einem  flachen  und  ebnt^n  Lande  beftehan  diefe 
DetafchekieDter  gröfsteniheils  aus  Kavalierie^  hi  durch* 
^  fchnitteneti  ond  gebirgigen  Gegendep  aber  aus  Infap* 
terie.  fn  beiden  Fällen^  müden  ße  einiges  Feidge<^ 
fchütz  bei  fi^ch  ^  haben  ;^  fowohl  um'  die  fchon'  vonj 
Feinde  befetzten  Poften  zu  forciren,  all  ßch  zu  ver* 
tlieidigen>  wenn  fie  von"  der  Befattung  angegriffen 
werden,  nach  deren  Starke  ficb  auch  die  $taike^  det 
Deta{cheme^ter  richten  mülfs.  .  ' 

Oefters  kann  ^ine  Feftung  durch  efnengrö&eiiTheil 
des  Ijeeres  eingefchlairen  werben»  vrenn  es  namh'ch 
tnoj^licfa  ift^  ein  ganzes  Korps  fo  geheim  Und  fchneü 
nsarfchiren  zu  laOen^  wie  einzelQe  Schwadronen  iipd 
Kom()agni.en>  und  wenn  die  zur  Belagerurjg  beltifiiii*' 
teh  Truppen  nicht  zu  weit  aus  einander' liegeiK 

Ift  die  Arme^  in  dem  feindlichen  Lande  weit  vor"  ' 
jgedrung/Mi ;  oder*  ftehet  fie  hinter  der  Feftung»  wekhd 
man  belagern  w^iil ,  fo  dafs  ein  £ntfat2  dadurch  un*. 
möglich  gemacht  wird;  marfc^hiret  tohn  mit  ^enfl 
ganzen  -Bttjagerungskorps  gerade  vor  die  Feftung.  Die^ 
fes  Belftgerungskorpt  ift  gewöhnlich  blos.von  der  Haupt* 
arfneedetafchirt^  und  dicjfe  heifstauchdieObfervations* 
«rmee>  weil  ihre  Abficht  ift,  fleh  dem  Feinde  .entge-. 
fien  zti  fetzen,  damit  er  weder  die  feftung  entfetzeny 
noch  auch  ein  Unternehmen  gegen  das  diefseitigo 
Land  ausfuhren  kann» 

Bei  der  lEtnfchliefsnng  oin«r  pktnög  liegt  die  groto 

vte  Schwierigkeit  darinnen i   den,'tinfere    Bewegungei^ 

beobachlertden    Feind   zu    fanichenr  Man    rhufs   hieC 

alles  afrwenden,  v^as  not  irgend  die  KriegskunfC  dat^ 
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Viert«  Abfchnitt. 


bietet;  weil  es  micb  jedoch  ta  weit  führen  würde, 
wenn  ich  nur  mit  einiger  Ausführlichkeit  davon  han- 
deln wollte,  fei  es  genug  za  fÄgeq:  dafs  man,  wenii 
die  Belagehung  nicht  blutig  und  langwierig  werden 
Zoll»  den  Feind  durch  f^tne  Bewegungen  uild  Anftal- 
ten  glauben  machen  mufs,  onan  wolle  eine  jganz^an- 
dero  Fef^ng  angreifen.  Das  Bedrohen  und  felbft  dit» 
Einfchliefsung  einer  ganz  lindern  oder  mehrerer  Fe^ 
>  ftungen  ift  lein  zvVar  oft  gebrauchter  KunftgrüF,  der 
aber  feiten  feine  ^irkung  ^verfehlt.  Demi  ift  det 
Feind  nicht 'darauf  bedacht,  den  bedroheten  Feftung'en 
zu  Hüffe  zu  kommeta,  richtet  man  mit  Abanderurtg 
des  erften  Entwurfes  den  Angriü  gegen. eine  derfelbeDi 

i.  IX. 

Der  zn  Berennung  einer  Feftung  kommandirte  Ge- 
neral theilet  die  ihm  anvertraueten  /Truppen  in  zwei 
oder  mehr  Korps,  die,  mit  Arbeitern,  Bruckenholt 
und  vertrauten  Wegweifern  verfehen,  ra^t  der  gröfsten 
Sorgfalt  marfchiren ,  und  fich  dergeftalt  einrichten^ 
dafs  fie  mit  Anbruch  des  Tages  eine  halbe  Meile  weit 
von  der  Feftung  eintreffen;  in  diefer  Entfernung  ma« 
eben  fie  Halt!  und  erwarten  die  weitern  Befehle  del 
Kommandirenden«  *  ^ 

•  Leuterer  theilet  nun  die*  Truppen  in  fovSel  Theil^i 
als  Wege,  Debouchees,  Hohen  u,  f.  w.  zu  behaupten 
find,  und  Ufst  alle  diefe  Abtheilungen  kolonnenweife 
bis  dichte  an  die  Feftung  marfchiren,  indem  fie  fich 
dabei  hinter  alle  Unebenheiten  des  Bodens  verbergen, 
damit  der  Feind  fo  wenig  als  möglich  von  ibne^  ge- 
wahr wird.  Jede  Kolonne  hat  leichte  Truppen  vor 
Ach,  die  aUes  anhalten,  was  ße  antreffen^  und  von 
dem  BdobaclKeten  Nachricht  geben. 
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Gehet  irgenii  ein  Flufs  durch  die  iF^ftühg^  wer- 
den iwei  öder  mehr  Schwadronen  abglpfchickt,  um  fich 
Alier  {i'ahrzeüge 'und  ^Iles  dell^n  Stü  bßrhäcfuigaltij  was. 
bei  dbr  Belagerung  Nutz(>n  fchaffen  kann.  Sind  Yot'» 
fi'AAte  da,  kann  map  ein  Detardhethent  d^hinrchickea> 
titn  föviel  al»  hiÖghph  GeTangene  zu  ni«cheii>  und 
Mea  w'egzünehnien  oder  anzuzünden >  Wall  zuf'  Ver« 
theidigung  det  FeftUng  dienen  k^nk^ 

Weil  ietzteirid  nicht  überall  flirk  genüg  eingefchlöf-, 
fen  Werden  kahn^  urti  überall  die  BefAtzung  turuck  zu 
treiben  I  Werdea  blos  die  wichljeften  Poften  besetzt, 
Unter  denen  mAn  fogteich  6ine  ununterbrochenerer- 
)>ihdung  heriuftellen  futht.  Von  dea  vörnehmYt^n 
Punkten  wei*den  Par^eleh  nach  den\  hiin'der  jwJchtii 
jgten  abgelcliickt ;  auf^  alle  Höhen  werden  SchiHWAchi 
ten  gegen  die.  't^eftunj^j;  ausgfefetzt,  und  jedem  Det«- 
tchemehte  werden  d&ilktliche  und  beftlmmte  Befehlt 
-gegeben,  ob  und  wie  knge  e^  einend  Angriff  wider* 
ftehen>  und  in.  Vrelchöm  Falle  uhd  wohin  iDsitch  tii« 
Tuckzieh^n  fölL 

-'$.  t5.       • 

bie  VQr|>orten  VerifchAnKeh'  fleh  z)a  hpilferer  Ver^ 
Üeidigung  fogleich.  Damit  keinler  del  Nichts  voq 
der  Befätzung  überfallen  werden  kann ,  fchickk  /naA 
Viele  j^atröuillen,  au),  die  ohne  Aufhören  nhd  fd  nahd 
als  mö|;llch  um  die  Stddt  herumgehen.  ^  JDi'e  Ollizierli 
idiefer  Patrö^iillen  be^kornnkeii  gewilÜe  Metkthale^  wöf» 
an  ffe  einHini^er  erkei^n«ta,  wieiin  M  fich  im   Finflerä* 

tlnl  Tich  toine  treje  GenielnichiBli  mit  der  D^upt^r« 
mee  zu  verfichern,  muffen   Verfchiedehe  PÄfieien  jge- 
gen  den  jB^dind  detefcbiret  werdeä>  diö  Voil  jeder  Tei- 
/  Q  ä 


./ 
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neit  Bewegnogen  uk^verzüglich  Nachricht  geb^.  Furch-- 
tet  man^'er  werde  noch  vor  Aiükunl^  3er  HauptArrnee 
zum  Entfatz  herbeieilen^  mufs  der,  das  l^erex^nunjgs» 
korps  kommacdirende  General^  tweckmaiTsige  Maafs-^ 
regeln  nehmen^  am  den  EntfatK  (Zurückzutreil^en ;  denn  . 
es  ifi  ciae  Hanptbedingung,  d^fs  feine  Tmppen  «ach 
noch  vor  Ankunft  der  Hanpiarmee  der  Befatzang  und 
einem  etwannigex^  Succars  überlegen  find.  ^ 

'  Sobald  did  Feftftng  berennt  ift,  denkt  'man  auch 
gleich  darauf,  fie  aji  rekognofciren ;  et  werden  ddher 
einige  der  vornehmften  Artillerie  -  nnd  Ing^nieur- 
Ofßzi^re  mit  den  nöthigen  Liftruraenten  dem  D^ta- 
fchcmente  zugegeben.  Da  hier  überhaupt  die*  einfech- 
ftcn  In(trumente  «m-  vprzüglichrten  find,  ^niramt  man 
blos  reinige  Mefstifche,  mit  denett  man^  vermittelft  ei- 
ner Standlinie^  die  Entfernungen  aller  Pankte  finden 
kann^  Jie  man  zu  wiflen  nötliig  hat* 

]Es  finä  zu  dem  Rekognofciren  hebft  den  Ingeniea* 
ren, ,  auch  Artillerie  -  Offiziere  za  nehmen  /denn  Wenn 
die  Refultate  ihrer  Unterfuchungen^übereinflimipeii, 
ift  man  am, fo  mehr  verfichert.  dafs  kein  Fehler  vor- 
xg®g«''g«ö,  fondern  alles  rich^g  gefunden  worden  fei\ 
Zum  andern  mufs  das' Gefchütz  da«  Feuer  und  die 
Werke  der  Feftung  zum  Schweigen  bringen  und. zer- 
ftören,  niemjind  eher  iftbeiTer  im  Stande  zu  beurthei- 
len,  wo,  auf  welche  Enifemung,  und  in.  was  für  bi- 
tter Stellring  es  die  grofste  Wirkung  thun,  Wird,  '  als 
die,  welche  durch  Studiuln  und  Erfahcuög  mit  feineit 
Wirkungen  vertraut  find.  Zwar  können  fich  bei  «i- 
ner  folchea  Rekojnofcirung,  duj^ch  Öffiziefe  von  zwei 
verfcbiedeneh  Korps  ^adgefi^llt,  leicht  Verfcbiedehhei* 
ten  fmden;^  aÜein,' fie  find  nutzlich,  weil  Irrthumen 
dadurch  vermieden  werden,  in  die  man  fo  leicht  fallt/ 
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wenn  man  H^h  blos  auf  leioe  ^iafeitige  Unterfpphung 
irerl^tf^y  die  bei  aller    angevrnndten   Sorgfalt    dennoch'  '- 
TäufchuDgen .  unierwaifen  (ft, 

I  •  V  ■      • 

$    »9- 

Um  eine,  Feftnng  genau  zu  rekognofziren ,  ift  es 
nicht  genüge  eine  gründliche Kanntaifs  der  Befeftigongs« 
kanft  und  ihrer  verfchiedenen  Syfteme,  fo  wie  ihrer 
Yordieild  nnd  ^achtheile  ^n  beHtzen :  ~man  mnfs  durch* 
aas  vitl  Uebnög  und  £rfahrun|^  damit  verbinden;  mufs . 
gewohnt  feyn,  die  Feftungswerke  von^  einander  za 
unterfcheiden  und  fie  unter  allen  Geficiuspunkten  zu  • , 
betrachten.  Ohn«t  dUfe  wir 4  «in  Offizier  die  Gegen? 
fiände^  nicht  fo  fehen,  wie  fie  wirklich  find .  wird  ili- 
ren  Einäufs  auf  die  SleUuQg  de^  Gefcbützea  nicht  be* 
greifen. 

§•   20, 

Qbfchon  es  gut,  yk  felbft  nothwendij;  ift,  alle  vor- 
handene  Rille  von  der  ta  belagernden  Feftung  zuha- 
ben; mufs  man  fie  doch  blos.  zu  bt;richtigen  Tuchen, 
keines  Weges  aber  ihnen  ohne  weitere  Unterfuchung 
tfanen«  Denn  es  Hnd  zwar  von  allen  wiciatigen  Ge- 
ltungen RlOe  da^  doch  nur  aufseht  feiten  ift  einer 
Henau. 

Als  man  in 'den  frühen    Zeiten  die^  Städte  .  noch 
mit  fehr   hohen  Manern,   nnd  mit   ThOrmen   an  den 
aus%>ri&genden  Winkeln  befeftigte,  war  es  leicht,  die, 
Werke  von  einander  zu  nnterfcheiden«     Seitdem  aber    '  ^ 
die  Feftungen  auf  eine  ganz  andere  Weife  nach  y  an« 
bans  nnd  CohornsLtörgebäude  erbau^t^  liegen  die'    ^ 
Strichlinien  fo  tief^  dafs  man  ohne   vielCairhes  Umher« 
gehen  nnd  ohi^e  fehr  gute  Fernglafer  Xie  nur  fchwer 
odiNT  nnmoglich  unterfcheiden  kann.  *       , 


N 


«46, 


Vierter  Abfdinitt. 

$.    2  2« 


,  Kann  Riim  yveg^n  >  d^i  Emf^Lrnung  die.  FeftangSji 
werke  nicht  gnt  unter/c Heiden,  TichteVmÄn  lieh  nach 
feini^en  hervorfte^^henden  Pö'rikten,  die  ipian  von, 
mehreren  Seiter^  Tehen  kann,  Als  Thore,  «usfpringende 
WinkeJ,  8chlaj>baiirne,  Brücken,  auf  den  Werken  fre- 
hende  Baume,  U.  f.  w.  die  man  fög^ich  als  Gefichts- 
punkte  annehi;nen  kann,^  un^  ihre  Entfeinung  yon  den 
Standlin^ea  zu  mcHJan, 

§  ?5^ 
Wahrend  diefer  Rekogoofcirung  unierfuchen  an-, 
dere  Offiiiere.  die  umliegende' Qeg^irfd  dBr  Feftung 
auf  zwei  Stunden  weil,  um  einen  plai^  davon  »u/be« 
kommen  I  auf  dem  allc^  Punkte  uncj .  Qettör  bemerkt 
find,  die  dem  Feinde  einigen  Vottheil  gewähren  konn- 
ten ;  wie  nicht  minder  die  Gebufche  j  Waldungen, 
Garten  etc.  wo  |nan  das  zu  den  Fafchinen  und  Bat- 
toriewörften  nöthi^e  Strauchholz  holen  kann,  Womit, 
fo  wie  mit  Zubereitung  def  erfoderlicheix  Äin;imerhol-. 
Z03,  {ogleich  der  Anfang  gemacht  wird» 

'  Um  wieder  auf  die  B.ekognoIcirung  der  F^ttung 
•  zn  kcnEimen,~die  völlig,  g^fchehen  feyn  mufs,  ehe  die 
Arniee  ankommt/  um  die  anzugreifende  Fronte  ber 
ftimmen  zu  können :  1f^  e^  unmöglich ,  die  Stärke  eir 
Der  Seite  und  wahre  Lage  i][irer  Werke  zu  befiimmen, 
^enn  man  He  bloa  in  derjenigen  E^ntfernung  betrach-.  ^ 
.tet,  bis  auf  welche  das  Kanön^nfeu^r  der' Feftung her- 
anzugehen verftattet,  N(an  mufs  ßeh  deswegen  noth- 
wendig  eines  der  folgenden  Mittel  bedienen  j,  nm/ei- 
ne  Abficht  völlig  zu  erreichen.  % 

Noch  ehe  man  die  zu^  belagernde  Fefijing  ein- 
fchliefst^  kann  man  irgend  einen  vertrauten  Offizier 
oder  Spion  hineinfchickeni.  der  fie  genau  und    forg« 


«f» 


• 


% 
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faldg  rekognofciret  Thut  man  diefes  noch  vor  Auf- 
brach des  Kritfge^,  kann  es  ohne  Gefahr  durch  ge* 
fcbickt^   Offiziere  verrichtet  werden. 

Man  fuoh(  auch  wohl  OfRziere  an  fich  -zu  »lehen 
nnd  zu  gewinnen,   die  in  der  Feftung  in    Befatzung 
gelegen  haben,     und   verabfchiedet  oder  in  findisre 
Pien(te  ^egai^gen  fincil, 

Ai\  dem  Morgen,  wo  die  Feftung  berennet  wird, 
gehen  Artillerie  -  uiid  Ingenieur  - ,  Offiziere  mit  den 
Detafchementern,  die  ihr  am  nächften  |commen.  Man 
Kann  bei  diefer  Gelt^genheit  näher  herange|ien  und 
mehr  beobachten,  als  bei  jeder  andern* 

N<^ch  gefcbehener  Einfchliefsung  wird  man  ivon 
Reiten  der  Feftung  allei  Rekognofcifen  durch  Kano- 
.nenfiphufse  und  vqrgefchickte  Parteien  zu  verhindern 
füchei^ ;  es  ift  datier  unmöglich ,  fich  der  Feftung  am 
Xag9  h^nreichehd  zu  nahßrtkj  um  die  Werke  gehörig 
unterfcheidcn  zi;i  können;  wäre  dies  auch  zur  Nacht- 
zeit mit  einer  Bedeckung  möglich,  wurde  es  doth 
ohne  Nutzen,  feyn,  w.eil  man  nichts  fehen  kann.  Kei* 
lie  Zeit  ift  fchicklicher  dazu,,  als  die'  Morgenuamme« 
rung,  v^o  der  Feind,^  des  Nachtwachens. müde,  rnin- 
4er  aufmerkfam  ift.  Hie^^  lafst  fich  alles  genau ,  un^ 
felbft  beifer  als  am  hellen  Tage  unterfcheiden,  denn 
man  kann  die  Rekognofcirang  n^it  Mnfse  machen/ 
und  fich  nach  und  nach  gegen  das  Lager  zurück- 
ziehen. 

Alle  von  den  Artillerie  -  Offizieren  angeftelljte  Un- 

/  Ij^rfuchungen  y   mit  den  dabei  erhaltenen  Nachrichten^ 

l^ei^den  dem    Oberbefehlshaber   dei:  Artillerie  mltge« 

^eile^,  um  ijbm  dadurch  die;  eigene  .Rekognofc&ung. 
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,der  Fefttmg  ^iT  erleichtern,  werft)  er  fie  entfre^er  rf- ' 
Jein,    oder  mit    dem  Feldheiro   ond    0|»eringenieur 
unternimmu 

.,,■§•  3q* 
Die  vorhandenen  od«:  auf  diefe  Refiognoicirnn« 
igen  gegründeten  RifTe.  geben  zwar  die  Zahl  nnd  Be-^ 
fchaiFenheit  der  Feftiingswe^ke,  ihre  Lage,  die  Breite 
des,  bedeekten  Wege»  und  de»  Grab^pa,  die  l^raver^ 
fen^  die  Grofse  der  Flanken »  die  Lange  der  Kurti« 
tketif  und  felbft  die  Soin(nTam&  an ;  nien-  erkennet 
aber  die  Hohe  der  ßekleidungsmauera  und  der  Walle, 
die  T'w(e  d^r  Gräben,  die  Eingange  der  Minen  und  ' 
die  V«rtheilung  der  Rameaux  nicht  darffus*  Man  (iC'^ 
b^t,  dafs  der  Giabes  yoll  WaiFer  ift;  aber  man  weifa 
Dicht,,  ob  fein  Grund,  von  jVIauerwerk,  vcTi^  Kies  oder 
Sand  ifr,  und  ob  da^  Wafler  darinnen  fehnetl  oder 
larfifam  lliefst.  Man  findet  Schleufsep.  ohne  lu  wif« 
fen^  ob  der  Graben  lieh  nach  und  nach  ausleeren' 
oder  anfüllen  lafsti  und  wie  viel  diet  Z^it  erfodert. 
£s  ift  h1eri>ei  eu  merken  r  dafs  (ich  fla>s  MeerwaiTer^ 
da  wo  Ebbe  und  Fluth  vorhanden,  ift,  ganz;  ander& 
verhält,  als  FIufswafTer,  und  dafs  diefe  wieder  von 
Kanälen,  Bächen  oder  Seen  verfchiedeQ  find.  Es 
giebt  exn<e  M<fnge  Notizen  über  alle  diefe  Gegenftän« 
d^ ,  j  die  man  befMzen  mufs ,  '  um  die  aazugi^eifende^ 
Fi^onte  nicht,  blos  obenhin  zu  beftimraen^  ^ 

Ein  Mittel,  von  allein  diefen  Dingen  Nachricht  za 
erha'ten,  ift:  id&h  man  einige* gelchickte  Offiziere- auf 
die  Grenzen^  t  fchickt »  welche  einige  von  den  Hand- 
werkern hfjbhaft  zu  werden  luchen,  die  an  den  Fe*« 
ftimgswerken  gearbeitet  haben^  Man  darf  in  derglei* 
chen  Fällen  weder  Mühe  noch  Koften  fpareii,  um  Je* 
mand  zu  finden,  der  ii^^  Stande  ift ,  fiebere  und  ge- 
*  naue  Nuchricht  von  der.  Feftung  zu  geben,    in  den 


\ 
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benachbahen   Orten  facht 'iT\an  zaglteich    alJi?  Maurer^  ^ 
S:einnietzen  und  Zimmerleute  auf,  und  befragt  jeden  , 
belonders  um  diejenigen  Gegenhandel  dje  et  willen 
kann,i  " 

!Nfach  Rekognofcirung  der  Feftnng  auf  allen  Sei-»' 
ten,  wird  dar  Entwurf  zu  dem  Angriff  gemacht,  der 
allefeit  gegen  die  fchwüc^iften  «Punkte  (h^r  Peftung 
gewichtet  ieyn  mufsi  wo  das  Terrain  die  hefte  Gete^  ^ 
genh^it  sn  Kröffnung  der  Lau^rivben  ^  und  zu  Anle«« 
gung  der  höthiffen  Batterien  darbietet.  In  dem  einzi* 
gen  und  feheneu  F<iUe,  wo  die  Ffftnng  regehnafsig 
und  daher  überall  gleich  Aark ,  auch  daa  Ho  umge- 
bende  Terrain  von  einerlei  BefchafFenhelt'  if^,  .wird 
die  anzu^  eilende  Fronte  nach  der  Bequemlichkeit  des 
Belagerers  in  Ab(icht  der  Zufuifren ,  der  Nähe  des 
Waifers,  der  erfoderfichen  Materialien  n.  f .  w.  er^ 
.Withfet^ 

,  §.55. 

.  In  allen  übrigen  Fallen  mufs  man  ,dte  fchwachfue 
Stelle  der  Feftung  auflucben,  indem  man  He  mit  den 
-öbiigen  vergieicht,  wenn  nur  Eine  angreifbare  fronte 
Üt;  oder  ma^i  alle  beTood^fn  Nebenumftaade  einet' 
|eden  irisbelbndere  ^enau  prüfet.  Die  Beftimmui^gy 
welphe.  Ftonie  ftarker  oder  fchwer<>r  anzugreifen  fei, 
eis  eine  andinre,  ergiebt  Hch  aus  den  Grnndfnt^en  der 
BefeftigongstMinft,  wie  man  gleich  fehe)t  whd.    . 

§»  34.      ^     ; 

Liegt  ^oe  Fronte  auf  einem  12  und  mehr  Fu& 
hohen,  Felfen ,' oder  wird  ße  von  dem  Meere  oder 
Von  einem  tiefen  und  fchnellen  Strome  bewafsert, 
halt- man  He  für  unzugänglich.  Gleiche  Befchaf£en«t 
heithat  ea  mit  Fronten,  ctte  durch  flehende  Gew^^ 
fer,  Seefi  und  Moraße  gedeckt  werden,  obgleich  fie 
auf  trocknen  naheliegenden  Stellen  zugänglicli  ßn«^ 


/, 
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l.ff}  ^«h^encia  (efarüefcrockr  m  Fdfen  ^cfwoeoerGra- 
Un;  «ifi  &€($0Bide$,  oiew  kipht  cnd  fdaen  ahuiIaC- 
£«rulief  tttid  «nxofiiiweUeode«  WalTfr.  ^  «udi  weoa 
di«  Veüunif  mit  Felfoo,  fehr  fteioigeflv  lehr  fefteoi  ltt-% 
Mgan,  oiSr  nAt  eitißtn  lehr  locketn  hoSgeu  Boden 
umgdiMm  itt;  netm  die  MaaerbekleidDiig  auf  fehr  fe- 
ft«m  fttcisi  und  furk  gmni^  Ift^  om  der  Brefchbatlerie 
mtrklkhen  Widerfteßd  xa  leiften;  noch  mehr  d>er^ 
wenn  dl«'  WäU^  etu  Krddenerde  find,  oder  endlich, 
wenn  d#r  btdeclue  Yfeg  ond^  die  Aubeni^ei^ke  mi'\ 
nirt  l^li^  / 

Findol  (Ich  nun  «n  einigeiv  Fronte«  keiner  de^ 
•b^n  angefOhrltn  Vmßande^  oder  doch  wenigfteni  in 
elntm  nur  fehr  geringen  Orede^  mufs  man  wieder  die««, 
jenig«  wühlten  ^  ßp  durch  emgeg^ngefetzte  Eiged;« 
foh«rtfn  «u  dem  Angriff  vorzQglich  gtCchickt  gemiidht 
wird,  Ihr«  I^ag«  kann  unregelmafiig  und  fehlerhafr 
feyn  i,  fU  (Ind  vittUel<;ht  nicl\t  durch  vorjliegende  Werke, 
gedeckt  I  odfi^  dl«  Icuttren,  find  zq  keyiem  grofsea 
Wid«)ftand«  gefchickt,  und  begiinftig^xt  xnüicb  ihrer 
Eroberung  den  AngriE  Dje  Gräben  Hnd  entweder 
Kilobfc  tlef^  und  mit  ft«h«ndem.  WalTer  angefüllt^  oder 
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das  letzter^  lafa^  fich  leicht  abzapfen.  .'[Die  Eeklei. 
diingsmau^m  find  fcl^vy^ch^  und  kommen  von  dem  G|a« 
eis  aus  ganz  gefelien  Werden.  Der  bedeckt^  Weg  ift 
fdilecht  und  enge.  Die  Attaque  kann  die  gan^e  Fronte 
einrchliefsen^  fo  dafs  man  Uiit  den  Batterien  alle  De« 
fenfionslinien  und  CoUateralen  ebfiliren  und  in  RuK* 
kcn  nehmen  kann.  Oder  das  Terrain  ift  «ndlich'lok« 
kere  Erde  oiuie  Steine«  Fi(de4  Hch  nun  an  einer 
der  Fronten  mehrere  der  hier  angegebenen  Ijfmrtand^ 
beifammea,  mais^  det  ßelagereir  gegen  fie.  vorzuglic^i 
leine»  Angriff  richten. 

Mehrere  .an  Flufsen  liegend^  Feftpngen  nehmen 
nur  das  eine  Uf^r  derfelben  ein^  oj^er  haben  ^ufdemi^ 
andern  blos  ein  kleines  Fortj,  oder  einige  unbedea-^ 
teTide  Aufsienwerke,  mit  denen  fle  durch  eine  BrQcke 
odet  auch  durch  Fahrzeuge  Gen^einfchaf^  haben»  Bei 
dev^IeicHen,  Feßungeii  mufs  fich  der  AngrifF  lang« 
dfs  FlulFes  i^n^  ober -oder  unterhalb  dßx  erwähnten 
Werke  erfiracken,  fo,  dafs  er  fich  rechts  oder 'links 
an  d^s  Ufer  ftutzt,  und  .auf  dem  jenfei^gei;^  Ufer  ein 
zweiter  Laufgraben  geinacht  vyird^  um  (ich  der  Auf- 
feawerke  zu  btfmäohtigen^  und  eine  'vortheilhafte  Stei-. 
lurig  zu  erhalten^  von  wo  man  die  Werke,  g^g^^n  die 
der  Hauptangrüf  gerichtet« ift,  im  Rücken  befchief- 
;  tea  kann.  •     ,  • 

§.  38.  , 

Auf  diefe  Weife  können  fo.wohl  die  Satterien  der 
.kleinem  Attaque  auf  dem  jenfeitigen  yfer,  aig  die 
des,  Haup.tangniFeji  die  Brücke  f eben ;  dadurch  die  Ge- 
meihfchaft  der  feftnng  mit  den  Aufsenwetken  unter-, 
brechen,  und  fie  -—  wenn  He  befopders^  iiur  klein 
find  — *  zur  Uebe^gabe  zwingen.  Im,  entgegengefatz« 
ten  Falle  aber,  oder  wenn  der  Flufs  miueü  durch  die; 
Feftung  ftrömt,  wird  es  fchwer  ieya,  die  ^Brücke  zq 
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feben^  man  muft  daher  die  Reko/;nofÜriixig  mit.vi«}er 
Ueb^rlegung  anftellen,  um  bei  BeftifTsmiiog  des  An- 
griffes alle  nur  mögtichen  Vorrlieile  su  benutzen«     , 

So  mufi  man  auch  die  Lage  aller  Flune,  Bäche^ 
Teiche^  SSmpfe  und  underer  ähnlicher  Kindemt/Te 
unterfuchen,  um  /ich  ihrer  zp  bedienen^  und  eine  Vlkh" 
Ice  dtr  Parallelen  an  lle  zu  lehnen.  Der  Angriff  ifi 
dadurch  g^egen  die  Ausfälle  der  Belagerten  atif  diefer 
Seite  gedeckt^  und  man  kann  die  dazu  beftimiiite  K^ 
vallerie  auf  die  andere  Seite  nehmen  ^  wo  diefer 
Vortheil  feMet,  9." 

i  Ao.         .        '         : 

Es  wird  iibethaupt  zu  ^eftimmung  öfer  Alt«<inea 
•-viel  Erfahrung  und  Nachdenke  erfordert ;  djenn,  oft 
ift  es  vorüicilhafter^  de  gerade  gegen  diejenige  Fronte 
zu  richten,  welche  die  meiften  Anfsen werke  hat>  weil 
man  Geh  ihnen  leichter  nähern ,  und  He  befchiefsen 
kavM,  w^'hvend  eine  andere^  obfchoii  durch  wenig  vorvt 
liegende  Werke  gedeckt^  fo  gut  v^theidrget  ift^  dafs. 
man  fie  Entweder  nicht  völlig  demontiren  kann,  oder 
aber  dnfs  man  Trch  fehr  weit  ausdehnen  und  vielleicht 
eine  Flanke  entbiöfsen  mufs^  um  die  anliegenden  De» 
fenfep  und  f;?lbft  die  Streichwehren  der  BolIvVerk» 
befcbiefsen  zu  können«  Oft  mufs  man  ßch^  iimiirgend 
einen  beftinimten  Punkt  ansugreifen^j  einer  durch. 
Sumpfe  ubd  Ueberfcbwemmungen  eingefchlolTenen 
und  von  gut  angelegten  Batterien 'jbeftrichenen  Erd« 
zunge  bedienen ;  dennoch  aber  wird  man  durch  Kunüt 
:und  ausdauernde  "Beharrlichkeit  einige  Batterien  zu 
errich^fin  im  Stande  feyn,  welche  das  feindliche  Feuer 
zum  Schweigen  biyigen^  und  eine  leichte  und  fiebere 
Fortfetzung  dts  Angriffes  verfchaifen.  Ein  andermal 
liegt  vielleicht  die  anzugreifende  Fronte  auf  einer  An- 
höhe}    allein ;   diefe    wird  weder  gans&   unzugänglich. 
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fejn^  no|ch  auch  hinrcicheiide  SeitepverthekUgung  ha- 
ben; man  wird  daher  ^^rch  gut  .angelegte/ Batterietl 
das  Feuer  der  Fianken  zum  Schwelgen  bringen,  die 
Frontenwerke  aber .  nebft  ihrer  Communication  durch 
Rikofchettfchufse  tecftören,  und  eine  erfteigbare  Bre^ 
fi:he  bevfirkea  können,  .  , 

Der  Zuf4I/  fagc  Harr  von  la  Febür^>  hat  nat 
v^enig  Binflüfs  auf  dl^  Führung  einer  ä^Iagernng;  et- 
WB9  mefir  hat  &^t  Math>  den  meiften  aber  Gefchick-» 
llchkeit.  Der  Entwurf,  zum.  Angriff  ift  nützlich  und,, 
von  Wichtigkeit,  feine  Ausführung  ^ber  i(t  fchwcret 
und  gefährlicher  i  He  ^fodert  von  denen,  welchen  fie< 
'  aufgetragen  wird,-  gründliche  Kenntnifle,  befondere 
'  Fähigkeiten^  und  vorzüglich  eine  geprüfte^  Erfahrung» 

\ 

II.  Lage  und    Richtung     fowohl  der  erfteii 
Batterieh,  als  der  Parallele,  undAb^teik- 

ken  derf(^ben»  '   , 

V 

$.  42. 

Erfte  Batterien  ^werden  alle  die  genannt,  wel- 
the  man  vor  Eroberung   des  bedeckten  Weges  anle- 
get.    Ilire    ßeftimmuog    ift,    daii  Feuer  der  Feftung 
zum  Schweigen  zu  bringen,  den  Feind  ans  den  Ver-^ 
theidigungs werken  zu    treiben,   und  ^uf    diefe  Weifet 
den  Angriff  zu  erleichtern.      Diefe  Abfi^bt  läfst  fich  ,^ 
anf  dreieflei  Art 'erreichen;     entweder  mit  geraden,  ; 
oder  mit  llikofcbetf- oder  auch  mit  Rucken -Batterien« 
Die  erftem  werde»,  den  feindlichen  Werken  parallri,    . 
oder  doch  mit  einet  hur   geringen  Neigung   gegen 
diefelben  erbauet,- umf  ihre  Schiefsfcharteti   und  Bruft- 
vebfen  einzufchiefsen;    die  andern  werden  fenkrecht 
anf  die  veriaqgerie  Linie  eines  Werkes  geleget,   da- 
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nilt  die  hjaHd  gcökereh  bald  kleineren  Sprunge  (bonds 
oder  Auffchläge)  der  abgefchoiUfnlQ  Körper  alles  zer- 
fcl^nlet^ern^  was  (le  auf  den  Facan^  in  dep  Gräben 
und  in  dem  bedeckten  Wege  de*  Werket  änlreflFen. 
Kückecibatterien  find  endlich  folche^  welche  die  Werke 
von  hinten  befcliSefsen ;  Üe  Werden  entweder  ausdrück- 
lich zfi '  dem '  Etide  erbauet,  oder  die  vorhergehenden 
beiden  At^en  dienen  zagleich  mit  zu  ofefeni  äehpF. 
&)  hindtiii  die  Rikofchettbatterie  gegen  die  Face  eines 
Bollwerkes  zugleich  die  anliegende  Flanke  im  Hacken  ; 
und  daHelbe  gefchiehet  von  d^r  directe^i  Batceirie'g!^ 
gen  die- eine  Face  in  Abficht  der  jgegenüber  ftehen- 
den  Flankt  des  närhlichep  Boü Werkes.  -     j 

tn  Abficht  der  Entfernung»  In  wekhihr  itian  Ale 
Erften  Batterien  anlegen  mnfs^  lafst  ficn  keine 
fefte'and  ünverändediche  Regel  geben.  Wären  alle 
Feftungen  regulalr  und  nur  mäfsig  über  den^WaiT-^- 
'  pafs  des  Terrains  erhoben ;  konnten  die  iPronten  /des 
Angriffes  immer  djeh  Folygonfeiten  parallel  lauten: 
bnd  würden  die  LaulPgraben  ftets  auF  eitieiii  ebnen 
tand  Feften  Bodeti  eröffnet;  würden  260  Toifen,  {ei* 
wa  600  Schritt)  die  rchicklichftfe  Weite  zu  A'nlegüiag 
der  Battetien  feyn,  Weil  hier  die  Schufse  f ichef  tref* 
fen,  und  taehr  Wirkunjg  Ihun^  als  kl  jeder  andevü 
gröfseren  S^ntfeirtiung.  Allein  man  findet  AeiXe  Bedin« 
gangen  i^it  nie,  beifemihezh  ^ 

Wirä  vorzugücK  die  Fefiuhg  durch  tiiien  •  Weiten 
Fiats  gedeckt,  deffen  jebreiiiges  Ufer  detÄfchirle  Werk* 
vcftheidigcn,  oder  lieet  fie  hinter  Moraften>  Üebfer- 
Ichvvemmungen  und  Geböfchen,  wo  mftn  nichts  eht- 
äecken,  oder  die  gehörigen  Elevalions- Winkel  neh^ 
hicn  katih;  dlefe  und  Hoch  taufend  aiidere  Ünbe- 
kfueinlichkeiteü'  können  Hzis  nöthjgen>  Von  der  i^weck- 
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mäfsiglrten  f  oft  auch  von  der  einzigen  Stelltihg  der 
Batterien  iibzugehen,  bei  der  He  die  Yertheidigongs- 
weike*  enfiliren  und  kerfcören  können.  So  wie  *fich 
daher  die  Urnftende  andern  ^  mufi  hian^  auch  ihnen 
bei  Anlegung  der  bkiterien  bis  aal  einen  igewiß6i1> 
dorich  Theorie  und  Erfahrung  zu  beftimm^hdea  Punkt ' 
iPolgen.  ^  * 

t)ie  bronzen  ^%%  Abftahd««  der  Eriften  Bätte« 
rien^von  der  Feftun^,  lafien  ißch  nach  Crfodern  bis 
äut  600  Toifen  (i^oo  S^ohritt)  >  J4  bei  den  Kanoneh' 
felbft  noch  weiter  ausdehnen.  Siehe  ^ um.  x  des  0; 
'Afbfchnittes.  Eirie  mit  io  Grad  Elev^ion  Eerich- 
tetö  vierundz^anzigpfjjndige Kanone  trägt  mitgewöhn^ 
lieber  Ladung  lizoö  iToifen.'  Folglich  kann  man  mit 
ihir  äu£  /ehr  betrachtliche  Weiten  trikorchettiren>  denn  "^ 
obgleich  die  Schufse  unzuverläfsig  find,  wird  doch  ih- 
rlB  Wiederholung  zuletz,t  eine  fichete  Wirkung  t}itin« 

Det'' Märfchall  Vau  bau  fagt^  die  Anlegung 'der 
Batt^ti^n  in  beträchtlicher  ^Weite  voh  der  Feftung 
diene  im  Grunde  zu  nichts,;  ali  Lärmen  zti  xnadhen^ 
und  dieMunitiob  unnütz. zu  verfchwendsn ;  debn  eine 
auf  5oö  Ifis  600  Toifen  gegen  den  Wall  «bgef^ihof- 
fene  Kanonenkugel  habe  Weder  die  gehörige  Kraft 
boch  Zuverläfs/gkeit  £)iefe  Behauptung  eines  iibri* 
gen^  fo  verdienftvolleh  MänneS  ift  jedodb  nur  von 
den  Fällen  zii  verfteheii>  wo  riiah  nicht  durch  die  Um« 
ftande  genöthiget  wird>  ßch  mit  den  erften  Batterien 
weiter  zu  enÜ^ernen^  detnn  allgemein  genoihmenj  ift 
fi^  der  Theorie  und  Erfährung  ^entgegen.  Um  yOch 
hiervon  zu  überteugen>  darf  vakxi  tiut  die  fiefchafFeit- 
heit  der  Rikofchetfchüffe  näher  unterfuch^n. 
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_    i  47. ;     . 

Sobi^ld  man  mit  Va  üb  an  es  für  durchaas   noöi- 
,  wendig  hhlif  fchwache  Ladungen  ta  gebrauchen  >     ift 
es  wahr,  daf«  man   —  wie  er  ßigt  —  weder  a5  Toi- 
fen  hohe,  noch  aach  weiter  als  3oo  Toifen  entlegene 
Werke  befcbiefsen  kann.  Allein,  die  Rikofchettrchüfae 
.   erfodem  nur 'dann  fchvracbe  Ladangeii,  wenn  ße  3u£ 
kleinere  Entfernungen  gpfchehen  /olt«:<     Jede  Kugel^ 
mit  irgend    einet   willkuhrlichen   Kraft  oder'  Ladung 
abgefchoITen^  wird  rikofchetitren,  wenn  fie  in  irgend 
einem   Punkte    des  abfinkai^en  Theiles   ihrer    Bahn 
auf  eine  horizontale  Flache  trifft »,  nnd  ihr  AufTchlag 
wird  von  der  Gröfse  ihres  Einfalls  -  Winkels   abhän- 
gen.   Es  werden  daher  nur   zwei  Bedingungen^  erfo- 
dert,  um  'einen  Rikofehettfchufs  zu  erhalten«     Einmal, 
'  dafs  die,  Kuger  fchon  fich  abwärts  fenket^'   wenn  ße 
den  Gegenftand  trifft,  und  dann  zweitens^  dafs  fie  un« 
.  ter  kein^    athngrofsen    Winkel  apffchlägt.».  Letzte- 
res, bangt  von  d6r  Elevation  des  Gefchutzes;    jenes 
hingegen  von  der  Ladung  im  Verhältn}(s.  der-  Entfer-. 
nung  ah;  dmm  ift  die  Ladung  g^gen  dl^  Ent/ei^nung 
EU  ftnrk)  wird  die  Kugel  noch  im  anffteigenden  Theile 
ihrer  Bahn  iiuF  den  Gegenftand   treffen ,     und   daher 
nicht  riköfchettiren»     Hierausv  folgt, ^  dafs  man.  jede^ 
euch  noch    fo  entfernte  Fläche  rikofchettiren    kaony 
welche  die  Kugeln  mit  iz  bis.  (5  Grad  Elevation  er- 
reichen, and  dafs  die  Auffchläge  fogar   noch   grdfser 
flndj   als  würden  ^  fie   durch  fchwache   Ladangeji  aa£ 
kur^e  Weiten  hervorgebracht. 

.  '^  '     §.  4«- 

Die  Erfahrung,    durch    die  Theorie  geleitet,  be>^ 
weift ,   dafs  man  nicht  allein  25  bis  3o  vtolfen,  fon- 
dern felbft  noclf  einmal  fo  hoch  liegende  .Werke  ri** 
kofchettiren  kann,    wenn  man  nur  die  Batterien  ant' 
6oo  Toifen  (i5oo  Schritte ).zai:uck fetzet,  dena4pfLiii* 


■{    . 


iL  Äbfteckeia  der  erften  Batterien.     iiS'j 

I  -  ■  ,       ' 

Aifjieii  Kanonen  ilFire  gewöhnliche  Lwdang  toiX'S  bis  ^ 
Pfunden  kx^hi,,  und  He  lo.bis  la  Grad  eleViretw  I}1% 
in  der  Frontenliiiie  Vor  Gibraltar  liegenden  Ißätte- 
rien  riko,fcbetttrien  die  über  5o  iToiTen  hoch  ließen» 
den  Werke  des.PIateau'8;-änd  du  Pügetx^rzühTt: 
niehrere  Fälle  Von  der  treHicben  Wlrltan]^  deji^  Blitte* 
rieiii  die  auf  nnj^ewöknUche  ^^ntfeitnungen  iii^ele^ 
VfrarekK 

Es  ih  detenk'Cih  diifchax»  notliwedcliff,  Wi'dcinlPrd)- 
fcnftfsen.  mit  auf  di^  Entfemtog  Ruckrtc^it  zu  liehrneo; 
ItAsii  kann  durch  Veri^ch^  oddr  Börechhüogeh  Ta* 
fein  Verfertigen  >  Welche  die  Ladiingei^,  El^valiöneil 
und  Etitfernäng^Yi  der  Rikofchetb'iititedeh  <cgen'  ti5^ 
hen  'enthalten ,  Wahrend  in  andeiii  blos  die  Lildun» 
Igen  und  Eiövationeti  der  Gefchütze  «uf  beftiniittt« 
VVeiten  beftierk't  find  Weil  jedöicb  hier  die  BeTohii^ 
ffenlielt  des  fPuIyelrB  uYid  der  Sjpieliiiuijn  det  Kugeln 
t'ehr  wefek)tlichen  fiinflufs  haben,  ift  les  Um  beften>  'ei* 
nige  Probetchüfse  iti  thun»  um  für  den  1)efonderft 
)?ali  m  Entferhü^  t^  anzüilegehden  Bakterien  m  be«  ' 
ttimme^y  und  befonders  auf  fehr  gi'öfs^  Weiten  flicfat 
In  beträdhftliclie  IrirtliujAifer  fed  Verfallen. 

%.  Sd. 
Vor  Vaubanli  'Zeiten  Warden  'die  Fe?töngiiWerklft 
bloi  jdßrecte  befchoflen ;  ndän  legte  daher  alle  äätreiSeftv 
den  ^ngegriäienen  Werken  par)lllel,-'dafhil  die  Hich« 
toiag  der  Schüfse  Tenkrecht  auf  he  giengs  ^)  3eitdeini 
iber.^efel:  berül^fnte  ingeiiieilr  lehrte>  wie  VOrtheilhaft  • 
et  teb  tue  Veith)9idigütligsliäieit  itlTt  ^inerii  edSlirdndeh 
Feiler  iä  b'efchiefsäa>  tibd  ^Afs  man  ilielfe  Abfitht  aift 

'*)  ISchon  Üf'fah'c^  der  noch  iih  fetihzehnten  lab^h'uhäerke  tebtfei 

'  rieh  >    kanorien  ^f  AnhühTeh  oder   aufgeführte  tlava^erg  i4 

fidlön»  um  dadiic  die  ICurdatn  der  LiDge  baclli  zu  biareichtäü; 

jkAmcrk.  il««Ü#bet£ 
Art,  Wiff.  ii.  Th.  i.  BJ»*.  R  .  > 
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heften  äatch  Prellfchurse  erreichen  könne;  hat  matt 
diefe  Art  zu  fchiefsen-  mehr  yervoUkommr^  und  einige 
^chrJfcTteller  glauben .  fogar  ,  dafs  alle  erfte  Batterien 
blos  zum  Rikorchettiren  eicgericlUBt  iipyn  miifien^  weil 
fie  allein  hinreichend  find,  das  Feuer  ^er  von  ihnen 
erreichbaren  Werke  zum  Schv^ei^n  zu  bringt.  Da 
nun  diefe  Batterien  allezeit  auf  der  Verlängerung  der 
711  befchiefsi^nd^n  Werke  fenkrecht  flehen  mufsem 
wird  auch  ihre  Richtung  dadurch  unveränderlich  be« 
flimmt. 

Mehrere  ratheii>  nehft  den  Riköfchettbatterien^  des 
ren  enifcheidende  Wirkung  niemand  leugnet,  noch  an« 
dere  \iirücte  anzulegen,  welche  das  Gcfchütz  deinön^ 
tiren  helfen,  und  die  Briiftwehren  herunterf&hiefsen.' 
Wirklich  fcheint  dies  das  befte  M.ittel,  um  die  Veher* 
gäbe  zu'  befchleopigen,  und  die  Gefahr  bei  Anlegung 
der  zweiten  Batterien  ta  verringern.  Detui>  wenn  die 
Bruftwehren  abgeworfen  Hud^  wird  es  dem  Feinde 
liicht  fo  leicht  feyn,  die  Erbauung  der  Werka  anf  dem 
.  Glacis  und  der  Contrefcarpe  zu  hindern,  weil  nach 
Couronnirung  des  bedeckten  Weges  die  etften  Batte- 
rien ohnehin  fchweigen  mufseo,  bis  die  zweiten  fertig 
lind* 

Es*ift  daher  vorth^ilhait,  von  den  erften  Batterieb 
einige  ztnn  Rikofchettiren ,  und  'die  andern  zum'  ge« 
raden  Schiefsen  einzurichten;  um  fo  mehr>  da  man 
bei  je  /  Ablichten  zugleich  erreichet,  wenn  mau  alle 
]iatterien  auf  die  verlängerten  Facen  der  angegriffe« 
nen  Werke  legt>  und  die  erften  Gefchülze  derfelbeni 
welche  diefe  Facen,  den  Grabea(  nnd  den  bedeckten 
.Weg  völlig  beftreichen,  zu  den  PrfiHfchüfseh  beftimmt, 
die  übrigen  Kanonen  aber  dia  anliegende  Face,  wel« 
che  der  Batterie  gerade  gegen  über  liegt,    von  vorn 
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befchiefsen  Iäfj|.  Krbaäet  müti .  ^uf  dlef«  Weife  tw^^ 
Batterien  in  der  Verlängerung  der  Jbeideii  Faeen  eines 
Bollvrerkes;  wird  jede  der  erften  nicht  nur  beide  Ifav 
9ejp  Eugltich  -^  die  eirfe  von  vorn  nnd  die  ändert 
der  Länge  nach  —  fondern  auch  die  gegen  fiber  If«-- 
^ende  Flanke  ira' Hucken  befchiefseiK 
-.    .  '     ^        $.  53.   . 

Zwar  werden  die  geraden  Schufte  dieTer  6aueriea 
tarn  f^  fchrager  gehen,  je  fpitziger  oder  je  ftumpfet 
die  üaiikirten  Winkel  der  Werke  find;  erwkget  jnaä 
jedoch  die  Geftalt  der  Biu£twehi;en  mit  den  einge- 
Tchnitteaen  Schieftfcliartep»  und  die  verfchiede'nen  Fla- 
ichen  derfelben^  fo  Hebet  man  bald,  dafs  es  bei  vie^ 
len  ^Gelegenheiten  vortheiihafter  ift>  wenn  die  fi«tt&» 
irien  fchriige  leuem,  -als  wenn  die«  gebe  jgerad^  .gev 
fchidiet»  ,  ,      * 

Herr  von  1«  Febüre  fa^t:  Wetin  iRch  hinter  der 
•ferften  Parallele  ein  fchicklicher ,  nicht  «ber  400  Toi* 
fer^  (loöo  Schritt)  von  der  Feftung  entfernter  Ort  fin- 
det, von  wo  fich  ihre  Werke  beherpA:hen,  öderen  be- 
^äch'tliclier  Theil  derfelbe;n  in  Rudken  .  nehmen  läftK 
>vii;d  dafelbft  vor  oder  während",  der  £röfinang  der 
Laufgräben  eine-  ftarke  Batterie  von  z&  bis  3o  iCano^ 
nen  angeleget,  deren  Feuer  (kb  mit  dem  der  ätidiera 
Vc^reiniget ,  um  die  Feftung  zu  Grunde  na  tichtenv 
tHefer  Meinung,  deren  Nuuren  fich  tei  mehro-en  Be* 
lageröbgen  erwiefen  hat,  find  mehrererSchriftftelter,' 
der  oben  erwähnt«  aber  hat 'das  befondere,  d*fs  «U^ 
im  Anfang  erbaoete  Rikofchett  -oder  Mörferbatlerien 
./ind,  und  in  der  erften  Parallele  liegen,  Ün^  die  ani 
^egriäene  Fronte  von  vom  zu  bcfchiefsen ,  werdeh 
endet^e  Batterien  örriihtet^  wenn  die  zweite  ^araiielö 
JFeitig  ift.  Wirklich  find  die  Rikofchettbatterien,  voh 
den  Mörfero    und  der  grofsen  Batterie '  tinterftütst) 


\ 
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hinretchetody    dUs   Feaer  der    Feftong  fchweigen   ra  ' 
machen;     und  die.  directen  Batteriepi werden  in  der 
*  iKweiten  Parallde  wegerx.  ihrer  Nahe  viel  jgefchwinder 
.  die  Werke  zu  serrtöreri  im  Stande  feyn^  als  wenn  fie 
'in  der  erften '  Parallele  lagen.       llierzu.  komme ^   daCi 
man  die  Batterien  der  Mitte  ohne  Nachtheil  fchwet« 
gen  lallen  kann  ^   fobald  iie  den  Arbeiten  befchwer« 
Uch  fallen;  weil  ihr  Abgang  darch  die  vor  der  s wei- 
ten Parallele  liegenden  Batterien  fjehr  yorfheilhäk  er« 
fetzt  wird*  '* 

$•55. 
Diefe  Stellipng  nnd  Vertheilang  des  6eichüt2^  vor 
einer  Feftung  fcheint  mir  fo  vörzQglich ,  dafs  ich  tie 
in  dem  gegenwärtigen  Werke  zürn  Grunde  legen  werdet* 
'  Es  ift  dabei  blos  za  bemerken :  dafs  man  ^Hch  Buch 
wohl  des  geraden  Kanonenfeuera^  durch  Mörfer  un- 
terftützt^  bedienen  kann,  wenn  es  unmöglich  ift,  ir^ 
gerid  einige  anliegende  Werke  zu  befchiefsen^  bhnö 
die  Laufgräben  zu  weit  auszudehnen.    -  ,   ~ 

i  56.  ' 
Ware  nichi  minder  vor  «iner^  an  die  i^'roJbte  des 
Hauptangriifes  ftofsenden  Seite  eine  fchickliche  Stel- 
lung zu  nehmen,  um  mehrere  Werke  diefer  Fronte 
im  Rucken  zu  befchiefsen ;  wird  daTelbfi  in  der  Nacht 
vor  Eroifiiung  der  Laufgraben  eine  Batterie,  errichtet, 
in  der  doppelten  Abficht,  den  Feind  über  die  Wahl 
.  der  anzugreifenden  Seite  irre  zu  führen,  und  zugl^ch 
den  Angriff  Velbft  zu  begunftigen. 

Die  Haubiiz-Batterien  mufsen  iillezeit  die  Feftungi- 
werke  enfillren.  Da  nun  ein  Gleiches  in  Abßcht  der 
Kanonten  gefagi  ift;  fd  folgt,  dafs  fie  auf  einerldi 
Weife  anzüwyenden  find ,  und  fie  werden  ftlbft  noch 
wirkfamer  feyn,  als  die  letzterem,  \wenn  vorzQglich 
dieCk  nicht  vom  grofiten  Kaliber  find. 
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.     •    » 

Die  Mprfer- Würfe  find  fchon  ihrer  Natur  tiach 
fehr  uQ^uverläfJPigy  und  di^fe  llnreg^lmäfsigkeit  fteigt 
mit  der  Entfernung,  auf  welche  die  Boqiben  gevror* 
fen  werden.  Man  Tlarf  deshalb,  die  Keflel  —  die 
überhaupt  nicht  zu  Zerftörong  der  Gebäude,  fondeni^ 
yielmehr  bloa  zu' dem  Bewerfen  gewilTer  Punkte  auf 
den'  Feftungswerken  angewendet  werden  mufsen  ->« 
anftatt  ße  auf  600  bii  700  Toifen  zu  Jegen,  welches 
die  Wurfweite  der  Marfer  ifty  nur  auf  260  bis  35o 
Toifen  erbauexi ,  um  /dadurch  der  Ungewif$heit  der  - 
\{üt{e  eiKifigermaben  yorzubeugen, 

§.  59.  * 
^\vis  deiufelbea  Gri^hde  errichtet  man  die  Kf-iTel 
auch  Immer  aß  folchen  Stellen^  wo  melirere  Feftungs« 
werkte  in  der  Directionsliaie  der  Morfer  liegen,  da- 
mit die  BoAiben,  wenn  fie  auch  über  da%  £ine  hinV 
yfeg  gehen,  in  das  andere  fchlag^n ,  und  nie  gänzliqh 
yerloren  find,  Dlete  Bedingung  erfüllen  die  Flügel 
der  Attaque  an\  heften;  denn  fehlet  auch  eine  von 
4enfelben  kommende  Bombe  die  ^lije  Flanke  ie$  BoU« 
werkear,  trüFt  fie  doch  die  aiidere,  den  Grabet  j  das 
RavelUij  oder  den  bi^decKten  Weg. 

Naphdenv  wir  fiuf  djefe  Weife  die  Lage  der  Bat- 
^eriei;i  in  Abfichj^  ihrer  Entfernung  imd  Riqhttuig  ge« 
gen  die  Feftungswerke  unterfuclu  haben.;  bleibt  uns 
^noch  ihre  Stelluug  in  Rückficht  der  Tranfcbee  zu  be» 
^achtem  übrig»  dpnn  fie  köpnen  in ^  vor  oder  hinter 
der  lester^n  errichtet/  v^erden. 

§.  St.  ^ 

In  der  That  kommt  dieier  Punk^  für  fich  felbft 
wenig,  in  Betracht ;  denn^  bei^  gegebener  Entfernung 
pnd  flichtung  >der  Baitejien  in  Ilückficbt  der  Feftungs«^ 
werke  mufs  man  fie  dahin  legen,   wo,  ße  am  befiea 
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i  .1  -    .    , 

gegen  cKe  Au«falle  geHchert  fiod,  u«d  wo  ihre  £ri 
b«nung  mit,  dem  .geringft^n  AuFwand  von  Zeit,-' Ar- 
beit und  B\f3t  gefchehen   knnn.     Es  laFst    fich   c^l^ex" 

'Iiierüber  durchaus  keine  beftimoite  Yorfchrift  geben^ 
fondern  man  errichtet  fije  in  -  oder  auFferhalb  der 
Txanfcbee^  }e  nachdem  es  die-  Umf^ande  ^fodern.. 

§.  62* 

.    ,     Weil  jedoch  bei   allen   EMngen"  Vorurtfieil'e  lierr-* 

.  IchenA  und  man  lieber  Maehtfpr neben  afs  Vernunft-, 
lünd  Effahritng&grunde«  folgt,  wird  es  nötliigfeyn,  et-, 
wa«  anafLihrlicher  von  drefem  Gegenf^andie  zu  reden^^ 
vorzuglich  da  der  Markhall  Va^ubaa  und  mehrere 
leiner  Nachi)eter  behaupten  j,  man  dürfe  in  keinen^ 
Falle  die  Batterien  in  die  i.aufgräben  felblt  legen, 

'  ■        '"    ^  '  i.  63. 

Sie  geben  »um  Grund»  diefer  Behauptung  an;  1) 

,  iats  die  in  der  Parallele'  liegenden  Batterien  den  Be-t 
Weguiige/i  und  Arbeiten  in  j<ener  hinderlich  find ;  unct 
aj  dafs  rvs  nicht  anders  als  verfenkt  gemacht  wer- 
den können,  während  es  doch  vortheilhafter  fei,  Oo^ 
über  den  Wafferpafs  des  Terrains  zu  erheben«  Wijc- 
wollen  beide  Gründe  naher  beleuchteBj.. 

6.  64. 
Der  zweite  hat  wegen  der  grofseren  Menge  der- 
«rften  Batterien  wenij;  Gewicht,.    Es  ift  gefagt   wer-». 

^  d«n :  dafs  \m  Allgemeinen  die  Kanonenbatterien  a  ri^. 
cochet  .feyn  mufsten,,  wo  es  ganz  gleichgültig  ift,  ob 
die  Kanonen  5  Eufs*  höher  oder  tiefer  ftehen,  fobald 
nur  die  zu  bbfchiefkenden  GegenÄände  nicht  autser-" 
ordentlich  hoch  liegen.  Die  Demöntirbatterien  erfQIIea 
ihren  Endzweck^  fobald  Re  die  Walle  fehen  können; 

.  nnd    die   Mörfcr    und   Haubitzen    yerliereo    ebenfalls 

^  nichts  durch  das  Eingraben.  Zwar  kann  es  in  einigen 
Fällen  noth'.vcndig  werden,  die  Batterien  zu  erhöhen^ 
vm  ein  tief  liegendes  Werk  von  vorn  b^chiefsen   sa 
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können;  «aber  «uch  nur  in  diefem  aafserft  feltenea 
FaHe^nuTsen  die  Bau^rien  entvreder  nicht  in!di«  Tran-» 
(clie^  gelegt,  oderiaber  Erhöhet  Tretdfitt^  v^i^  ich  her^r 
nach    zeigen  iverde^ 

§;.65.   '.   _  -  ^    ^"  ^ 

Gewohnlich,  hat  das  Verfenken ,  der  Batterien  in 
Abliebt  ihrer  Befümmnng  nicht,  den  gefingften  Nnchw 
tlieil;  weil  jedoch  die' 'Dtanumürbatterien  *  d«n  ^arch 
ihre  Direction  laufenden  Aeften  i|er  Laufgräben  he« 
fehwerlich  fallen  wurden,  ift  es  (owohl  in  dieOem  aU 
in  jedem  Faile^  wo  He  marklichen  Nachtheil  bringen, 
noth wendig,  fienvcfat  ^u  verfenken«  Unterdeilen  niufa 
n^an  immer  auf  die  Nachtheile  der  erbÖheten  BfllJe- 
yien  Rückficbt  nehmen,  die  felbit  nach  Vau  bans 
eignem  Gelt^ndnifle  giof^f^r  find,  als  ihre  YofiheUe, 

Auf  den  erften  Einwurf  gegeii  die  Anlegung  der 
Balteden  in' der  Tranfchee,  dafs  fle  die  darinnen  Vor«* 
zunehmenden  Bewegungen  ^dern,  wird  geantwor« 
tet:   i)  Dafs^  w^nn  die  Parallele'an    dem    Ufer   eines 

,  FiuÜö£>  duj^ch  Sümpfe  oder  Ueberfchwemmimgen  n, 
L  w.  oder  ,auch  an  einem  fteilei^  Abhänge  hinlduft> 
könn^m  ßch  die  Batterien  nicht  vor  ihr.beGjiden.  :»)An, 
keinem  Ojte  i£v  die  Trahfchee  enger  und  gefährlicher 

^  all.  ringt  um  den  bedeckten  Weg ;  an  keinem  .Theile 
derfelbt^n  wird  mehr  gearbeitet,  und  hin  qud  her  ge- 
gangen, voTsugllcb  Wfnn  man  an  den  Eingängen  in 
den  >Oraben  arbeitet ;  ond  dennoch  müfi en  die  Brefch-' 
battenen  nebft  den  KelTeln  zu  den  Mörfecn  und  Stein- 
bollerA   hin  eingehegt  wenden-    5)  Ift  nicht  abzuf^hen^ 

,  was  für  grolle  Hindernifsin  den  Laufgraben  durch  dia 
in  dfiT  erften  und  zweiten  Parallele  angelegten  Batteri-, . 
en  f^ifteheia^  foll,  da  d'ietß  foweit  von  den  verlanger-^ 
tea  Opitalen  entfernt  find,   auf  .denen,,   nach  Vau« 
l^an>  AtUezelt  der.  Angriff  |efuh]:et.  werden  p^fs.. 
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ia  ThiMrt-imiic  riUiiitlM  Ivtig    so 
ndc  Hl      Jear   &  äbesAüm   wctüy 

s  BuitMkm  im  C  egBafir  üod  IchUdit 
D^aa  die  Ei  ■■i^m^uii  oad  im  Feasr 
igea  die  AiH^i!^  lad  —che«),  d^  «He 
F,  gf"  ^^  Betone  pj-äiaele  RriiühB 
m»a  wmiAmd«  6iück  ds  Laoljgcä- 
!  >(«K  ^eiciiCaiR  ob  sMüei  ZieT  aq^. 

<fti  jkü(«hM  de«  Mdem  f^^wiia 

nv  t^)£*sde  Sjefie  da  Hena  1  •  F  e. 
:  -rst  kommt  jut  dverf  aa,  iii^*- 
liicid«»,  «b  «e  ia  d«  P««Bcfe  Cto. 
tea  fo  fM  ab  dw  Tacbeafcliaa 
V«ffafl;i»r  &:fcU^  bi  faiaer  AbiMMdtabc 
M>d  Verthraigwng  der  FefloegM  vor^ 
■rallel«  u>  leget) ,  und  nk  letuanr 
IT  x*r«f  ConuraBfetfiooen  rnfaaiatfn  n 
I  •!!■  aber  hier  noch  aidu.  el^eftM^ 
munii^lidl  Dod)  deflelt^ao  Tages  (Ca 
m,  fondam  dai  kam  erft  fn  der  Tal- 
Dach  Aiuwarfiuig  der  CommuDicatio- 
I,  wo  ffe  ia  der  dritwo  Nadn  beanfi- 
gt  maa  hinga(an  dia  Batterie  in  <Ua 
ui  mni  glaich  $m  Morg«  nac)t  £iöl; 
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a»Qung  der  Lapfgraben  z^  arbeiten  imfangen,  und  niit 
)» Anbruch  d^  folgenden  Tage«  damit  fertig  feyii^ 
K>Die^ Arbeit  wird  dadurch  abgekür^et,  und  folglich 
»ileichte^  und  geCahrlofetf  die  fiaUeri^  ifc  mehr  ge* 
»ßoher(,  uad.virenigRensL  eben  lo  dauerhaft,  und  -^  « 
3?;vv:a«  d^a  yyichtigfte  ift  —  es  wird  ein  T^g  gencojDDen.« 

Qbfchon  wedgn  day'Abftecken  noch  die  KrefFnung 
der  Trtnfch^e.  dem,  Ar/illeriekorps  zuHomnit^  fondera 
gao^  allein '  für  *  die  Ingenieure  gehöret;  ftehet  doph 
beidei  ii|i,  fa  genaue  Verbindung  mit  den  BaUerieb, 
nilt  d^nen  die  Laufj^aben  n^.^ein  Ganges,  ausmachen^ 
4ß(s:  ich  auch  der  letz^ern  im  Vorbeigehen  erwäiÄn^ 
212  roufsen  gleube.  Ich  werde  hiebei^  (owohl,  ^jip  in  / 
Abßcht  der  Abfteckung  der  B/^tlerien,  den\  eben  an- 
gefObrten  verdienftyollen  Ingesi^eure  folgen,  und  vor- 
{(usfetzen:  die  von  ihnn  aogeno'mnieae  ^eftung  I^ivol 
fpUe  angegriffen  yrerden.  Auf  der  ^enenfv  Werke  (de 
X"  Altaqufe.  et  Defenfe  des  Place^'  beigefMgten  Kupfer« 
(afel  ßndet  man  diefe  Eeftung  mit  dem.  umliegenden  ' 
Terrain,  die  Stellung  des  Berennungskorps ,  des  Ar*- 
tillerieparks  und  DepoFs,  fo  i^ie  des  com  Angriff  des  . 
jenfeits  liegenden  Homvirerk^il  beft^oimten^l^arks   n* 

Um  nni>  durch,  gtoaue  und  forgf altig  gera^iTene 
$tandlinten  die  Entfernungen  der  vornebmften  Punkte 
SU,  .me^enJ,,  wird  «•  B.  in  die  verlängerte  Capitale  des  S 
Ravelins,  di^  v^o.  (te  die  Standlinie  durchCchneidet,  ein 
t^fahl  geftecljLt,  ytrodcuccK  naaxi  die  kleinfti».  Entfenu^ng 

t)  Ich  kann  in  A^A^^^  A^  An^iff^s  memei^  Lefern  den  drit- 
ten Theil  von  StrnenfeesL  Kri^gsbaukunfc  nicht 
genug  empfehlen»  der  billig  ]|\  k^elnei^  Handbibliothek  eines, 
Artillerieoffizitrs  feblent  iolice.  ^ 

Anm.  des  UcberC 


^ 
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der  Sonne  bel«a(^tet  wird,    vnäbread  di«  ander«  tm 

^li«nea  tieg«t ;  d«Dn  dnrch  dj^  Toharfe  .Abfchneidea 

dea  Lichte«   laiftn  fich  die    Gegenfiände   am  bellen 

\ou  {"erfie  nnl^fch^deiii    i^  dief«  genomnleneii  Ver- 

rubgaji  werden  niiniertrie  pfälgen  eingcfchlagen, 

e  unterfcheideo  und  gegen  dl«  Fertioig  bin  bis, 

1  erf^»  P-arall^  V^rlija^ef^  »u  können. 

Eröfihurig  der  TranCch«e   tind  Erhjauung 
d,ef  erften  Batterien. 

srr  von  la  Fcl>ür«  fchlägt  vor,  ai^fier  den\  . 
langriff  (§.  7 1^}  noch  einen  zweiten  aof  dem, 
igen  yfer  gegen  duHomwcrk  cn  iTihren^  Diea. 
tiren  ift  nicfn  nur.  den  Lehren  de«  37.  §.  fon-t 
auch  i«a  Vorrchriften  dea  Mai^cbalU  Yaubaa 
s,  der  ui  Teiner  Ä,ttaqae  <|t  Pvfenfe.  d^a. 
BS  einen  einzelnen  ^gi:>^  verwirft,  weil  Geh  dia 
Stärk«  detj^eftiing  g^en  <^nfelben  yeretpiget;;^ 
h  im  C^eg^theil  mehrere  Attaquen  za  macheOi 
eilt  weit  von  einander  Iijid,  fondem  ßph,  foi. 
la  mö^b,  wecbfeKeitig  die  Hand  bieten.  Diea. 
igefelzt,  werden  die  Laufgräben  jeder  .JV^I»* 
(i  ai^  einander  folgenden  I^ächtea  eröfFnet:  in 
itva  die  erft«  Paiallele  des  Hauptangriffei  mit 
Communicationuii  in  der  sweiten  aber  die  z\  . 
ipgr'iS  gegeq  dal  Hamwerk  gehörenden,  - 

;  ■.  '     $-76. 

den  wirklichttl^  Angri£Eiiiunk(  in  verbergen, 
n  in  4^  Kapht;  vor  E^röf^nng  der  i'ranichee 
leni    recht«     V^*^     det    Flntfei,    aoa     dem 

det  kl^en  P^tki  ^ige  potomnnicationen  bii 
1  Ort  hingeführei,  wo  die  erfte  Parallele  gezo-, 
«rden  £oll.    Si«  odlgen.  ßch  in  einer  Kanonenr 
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batterie^  die  ü€k  folgenden  M6irgens  ängtU6gtn  tn1rd>       ' 
^pd  verfchi«dene  Werk«  det  nngegnSetisti  Ffönte  ihl . 
Rücken  beichiefst  .    >. 

•    '.     .  -  '    ^       f*  ^^.  .  .    >    .  /       /   V 

In  dem  UaupM^pot,  wo  fchön  vother  die  t)i  JS^'    ^  ' 

oiFnavg  der  TraQfchee    notll^igeii^Farchuieki,  Pföh]e>    ' 

ErdhÄuen,  ächatifeln  ti.  if.  vr*  znTamniengeiH'a^cht  woir^ 

den  findf  ^rüitimUn  lieh  mit  der  AbenddäinnierMDg 

die  *ur  Arbeit  föwt)hl  als  iür  Bedeckung  beftiitimteit 

^Truppen  in  der  gröfsketi  Stille.     Ün^  ihr^  An^ahf  zu 

beftimiheA,  berechnet  man  die  Aasd^hhdng  libr.  er« 

ften  Parallele)  die  Wir  hier  anf  2800  ^difen   anneh- 

nien  wollen.     Wenn  tion  jeder  Arbeiter  4   Fufs  hu^^ 

Werfen  kann,  To  fblgt'\  dafs^man  4200  Arbeiter  habedr 

hiufs,  aber  welche  Zahl  inan  hoch  i5o  bia  ^06  Ue* 

beirrchurs  ri^chnety  damit  es  nicht  fehlet.     Die  Pafchi^    , 

kien  ihaWn  4  ^alk  Länge>  dathit,  Wek^a  ikian  l»tne  Li^ 

ttie  nrif  ihnen  tradret,   jede  die  Stellung  bhd  Arbeil:  '   ' 

Ein^s  Mankies  anzeigt« 

•     |-  '^^^  '•  ,''''. 

:MacKdeM   ^e  Ar)>e!ter  fich  im  bepbt>  {eder  ifhit 
Hner  Fafchine ,  ^  eihet  Sbhanfel)  einer  Haue  und  zwei 
t^fähien  Verifehen   hab(dn>    itia^rfchiröilrne  mit  eii^bre-  ^ 
chender  Nacht  in  zwei  Reihen  unter  Ahführnng  iweieir 
Ingtoieüte  ah,    Wehn  diefe  iil  de/  Mitriß  der   ParaU  .   ^ 

lelc^  ämt  der  Verlängerung  des  ihittelften  ]|^avelii]|s  an« 
kommen>  wendet  fii^K  d<^  eine  re<t:hts  und  der  apdere 
links>  wobei  jedeih  did'iikiter  ihih  befindlich«  lEleihe 
'  Arbeiter  folgt.    Letztete  ßnd  in  Abtbeilungen  von.  5o  '     \ 

Manh  getheiletj^  und  machen  eine  Chaine,  indem  je« 
der  feine  Fafcfaine  an  dil^feiAes  Vorderchannes  aiiftd&h 
und  hinter  diefelbe  tritt«    Wenn  jiider  Ingeiiieur   i5         ^  , 
bis  14  Abtheilutagen  Angelegt  hat^  Wendet  er  fiüh  mehr 
nach  der.Feftung  tu^  und  legete  die  übrigen  Abtfael« 
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billigen  äi>    um  YoIle|i(k  cfie  Flugei  der  PAraäele  m 

ttinter  jadem  logerJenr  ^ehet  etn  guter  ÜntercS- 
Her,  um  dje  FaTchinen  nledatrle^n  imd  <fie  Solda- 
ten hinten  dicfelbeD  tretaa  «a  Itfleo.  Allen  vmd  oi^ 
grö&te  Stille  und  Ruhe  eobe^öhleA,  fotrohl  vor  als 
wehrend  der  Arbeit,  die  ihren-  Anfang  nimmt,,  fobald 
die  ingenieore  mit  dem  Trecireo  der  Parallele  fertig 
find.  Bemerken  die  In^enieare  dabei,  dala  der  Bo- 
den an  einigen  Stellen  fehr  hart  ift,  lalieh  lie  dafeibft 
doppelte  FaTchinen  niederlegen»  mn  dadurch  auf  jetl0 
3(  Fufa  zwei  Arbeiter  zu  erhalteih 

§.  80. 

Üb  Wefdett  zwar  verfchiedene  Mittel  vorgefchla* 
gen,  nm  dai  Vcrirrea  der  Ingenieure  bei  Eröffimng 
der  Tranftriiee  sn  hindfern^  damit  nicht  ein  Theil  der- 
felben  beftrichen  irt>  oder  zu  nahe  oder  zu  ^eit  von 
der  FeftuBg  kommt;  fie  (ind  jedoch  alle  nntuverltf- 
*ßg.  Am  Hcherften  Kt  das  von  nnferm  VerfalTer  vor- 
gefchlagene,  in  der  Verlängerung  der  Hiehtung  der 
parallele  und  weit  genug  von  der  Feftung  Feaer 
oder  tackeln  anziizündei),  die  den  Ingenieuren  zn 
nn veränderlichen   und  fichern  WegweiTern  dienea. 

tn  derfdbeh  Nacht  werden  zum  Gebrauch  der 
^Tranfchee  drei  Coramunicatiöneil  eröflfhct:  eine  recht«, 
^ine  aus  .dem  Depot  nach  der  Mitt6  der  Tranfchee> 
feind  endlich  (eine  linkt.  Die  d^zn  beftlmmten  Arbeit 
ter  rtaarfchiren  nach  den  tu  Eröllnüng  der  TränTchM 
kommandirten  in  3  Reiben,  ebenfallsvon  5  IngenieutH 
geführet,  ab^ 


\ 
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$.8«. 

Aüfset  den  5  Ingemeiire0>  welche  die  Arbeit  kileii> 
iind  noch  mehrere  nöthig,  die  mit  den  Oßizieren  nnd 
Unteroffizieren  der  ^Arbeiter  die  Ai^Iicht  über  die  Ar^ 
b^t  föhr0n>  und  die  tielfte  Stille. beobachten  liflenb 

Zu  .Bedeckung  der  Arbeit  Vrerden  1 6  Divifiöncn 
Grenadiere,  jede  za  Go  M^nn»  bertimmt>  die  mit 
möglichrt  breiter  Front  v^or  den  Arbeitern  hermarfchi- 
ren,  und  fich  in  der  Mitie  der  Tranfchee  in  a  Hälfi- 
ten  tb(^l«n/ der^n  iTeten  aufserbalb  in  gleicher  tiöKe 
mit  den  Ingenieurs  marfchiren.  Welche  die  Arbeiter. 
enfuhren.  Bei  jeden  drer  Arbeiterabtheilangen;  die 
Angeleget  werden ,  bleibt  eine  Divißon  Gi^enadiere 
(teh|en,  fo  dafs  (ie  gleich  weit  von  einander  entfernt 
find>  und  die  gänse  Parallele  bedecken^ 

Nachft  diefen    werden  nach     BefchaiFenheit    A&t  ^ 
Starke  der   B.eratcung  di^  ztkr  Tranfcheewacht  liuthi* 
gen  Bataillone    komitiandiret.     La   Febüre  ift  deir 
Meinung,    man  raulle  Auf   jede  1000   M^tnn  der  6e- 
(atzung  ein  Bataillon  rechnen,  und  beflimmt  daher  iil 
diefem   Falle  6   derfelben,  .  weil   die  Befatzung  ^  der 
Fefiung  zu  6000  Mann  angenommen  wird.     Er    halt 
es«  aber  nicht  für  gut,  fie  vor  der  TrAnfchee  auifmar* 
fchiren  zu  lalTen,  weil  fle  dadurch  uimütier weifte  d^ht 
kleinen  Gewehrfeuer  der  Feftung  ausgefetzt   würden, 
da  es  i^nmoglich  ift,  (foviel  Truppen  hier  fo  ftille  zu 
eibaken,  wie  es  nothig  ifr.    Fr  will  daher  lieber,  «daf«? 
fie  fich  hinter'  der   Parallele  formiren)   zwei   tw   bei« 
den  Seiten  der    Gommunicatlon  des   linken  Flügels, 
£Wei  in  der  Mitten  und  zwei  auf  dem  rechten   Flu« 
gel.  .  Von  hier  können  die  Offiziere  mit  auf   die  Ar- 
beit fthen^  und  die  Bataillone  find. beiler. im*  Stande> 


^ 
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ikrt  Ktfifter  ka  Vereinigen,  uhi  die  Ausfalle  tnrück  zu 
(chlegoo.  '  .  \ 

in  tier  letztem  Abflcht  werden  binte'r  'cbiza  äufge« 
Worfelie  )Schiiltery^hren  In  den  ConWni;tniciiti6neh 
■uf  beiden.  Flugehi  4  Sdbvradrdnbnj*  lyrei  «nf  jeder 
Seite>  «nfgeftellet^ 

Die  ^a  beckang   der  -  Eröffnung  der  LauJfgrabeh 
be(^immten  GrenadierdiviRönen  Ichicken    jede    einen 
Offizier  mit    x5  bii  äo   Mann   5o.  Schritt   vorVirarti, 
der  wieder  feiner    Seits  drei  Poften  vor  und  neben 
fich   aufltellt«     Hören  diefe  letzteren  in  der   N«cht 
etif^'i  kömmehy    dürfen  fiei  weder    Werde?   tufen> 
hoch   weniger  Feuer  geben,   fc^ndern  üe  ziehen  fich ' 
f title  ailf  ihre  zugehöi'ende  Peftei  zurßick.  ^  tft  es  ndh 
•ine  IPatrönille^  fucht  der  Offi^zier  fie  aofzuheben>  öhn# 
feinet  Poften  zu  Verlaflen;  ift  es  hingegen  ^n  Tru^- 
pienkorp^^    ziehet  er  fich    teil  feinen  Leuten   ^uf  dfi^ 
Divifion  Zurück  >  deren  Befehlshaber >    fobald  er  eai 
dem  GerauTch  auf  eine  beträclitliche  Anzahl  'etokoni- 
mender  iTruppen  fcfaliefseki  kann,  \vie  bei  einem  förnp- 
licben  Ausfalle  Verfahret.    £r  lafst  nfimlich  Feuer  ge^ 
ben>  un^  zieht  hch  in  die^  Tranfche^   zurück.  ^  Höret 
das  Getier  nicht  euf>  To  Ver)ainigen  tich'di^DiVifioneD  ] 
ihic  den  Bataillonen  >  die  hiittlerWeilö  fleh    zu  d!efä 
£tnpfang  des  Ausfalles  jgefafst  gemacht  haben. 

Ibie  erfte  ÜParallele  gegen  i^as  ^örnwcrk  Wird  in 
cter  folgenden  Natht  eröffnet;  unterdeüen  Incht  raati 
die  Tranfchei»  der  Haiiptattfique  zur  VofiköAimenheit 
zd  fonügeh^  indeiA  man  ihr  3  Fufs  Tiefe  und' 12  Fufs 
iBteite  giebt,  nnd  die  Batterien  anleget^-  wie  ich 
jgleich  tilgen  Wl»itlei 


s\ 
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Wenn  di^  ErMnong.der  Liüfgrab|Bil  ^jfcbieliei« 
Wird  yorauigeretn;  dafi  äer^  fentwbrf  'ziim  Angriff 
gemacht,  Und  folgUcb  <|i6  ilahl,  BeMiafFenheic  und 
Größe  d^r  BäiteHen;  fo  Wie  ihre  Lage;  Abßcht  tiii4 
Richtung  beka!()nt  ift:  Zu  Jeder  ßattötie  wird  ein^ 
Jirigädi^  OSüieri  Abgettieilet;  damit  fi^  einafider  eib^n 
Tajg  um  de:|  andern  ablqtem,  nnd  auf  jede  4  Ge2 
fchiitze  einen  ÖSiziei  geben  kön^erit  An  dem  f^ 
der  ärbäü^ng  }edocIi  maf«  die  gänz4  firigMe  .luge^^ 
gen  fe^ii.  ,  '      . 

^   tiiefe  Art,  die  Offiziere  in  foviei  ßriglieä  khi&i 
thedeiii  alt  Baherlen   fiuid,  ift  be/fer,  .ajj  weHn  tkiit 
nach  dem  Vorfchlage  anderjDjr   ÖchriftfteUet  blo^  dttti 
'  nienft  dergefialt  einrichtet;  daf«  die  Malfte  der  dffc 
liere   auf  den    Batterien  ift  ^    ucid  die    anderö  iialfte 
ruhet;     Hier    ^ehen   viele   SchüiTe  verlören^  ehe   ^{^ 
Offiziere  mit  den  Ltdiingeri  und  ÜiVhtbngeri  der  Ge^ 
fchutze  vertraut    Werden ;   zugleich  nimi^t  feeiiier  be- 
fondern  Anibeil  an  feiner  B^tt^fie^  ade^  forgt  fOr  dirf 
AusbeiTerung   derfelberi*    weicheä  Ä^achtheüen'  hiD|#:i 
gen  durch  die    filniheflüng  in    Brigadei^    ab^elioJferi 
wird*     Miin  wird  nicht  minder  wohl  thun,  die  Serge^ 
anten;  die  Artilleriften  ütid  die  Geholfen  auf  die  nanl^: ' 
liehe  Weife  eihiutheaen  \  fle  Wif den  die  GeÜhutie  (ö* 
teiTer  bedienen  leirneti,  und  da  fi^  die  OÖieiere  ic^Ä-' 
nen,  wiiÖFen  Jiefe;  WiÄ   weit  ^i^  iic^  ai,f  J6dW  vöä 
ihnen  VerlafTeh  könneni 

Söbafd  <Jie  ßefehhhirber  öer  fiatterieti  di^  feröflÄ  ' 
nind  ßefchäffenheit  def felben  -^  ob  fie  l^erfenlftt;  jiöfi- 
iontal,  oder  erhöhet  /ejrti  fbllen^  wiifen,  Wlan^eo 
fia  voll  den!  kommiin<lanfen  da»,  l^tixVi  die  ^ut  tx^ 
bauung  ^löthigen  WQriteji  ^chanftiori«/  j^falile  ^4 
'  Art.  Wiff.  iL  t\u  i  itmd;     ,         ^         ,       ' 
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Schantger^lhe.^  Um  nun  mit  «inig«r  Genaalgkeit  dia  . 
Berechnong     der  Erforderiiiire  zu   einer'  dergleichen 
Batterie   anTtellelf ,  za   können,    vrollCn  wir   [oglelcll 
die  dabei  voikommenden  Mijafse  vocnehraeni 

5.9'-  '  ■. 
Jede  Batterie  btrflehet  aus  eioem  7  und  melw 
yott  lioheil  Anfwnrf  von  Erde,  je  nachdem  die  Feftting 
mehr  oder  wenigei  fiber  dai  Niveau  de*  Terrains 
erhaben  ift.  Diefer  AufVriirf  (Bruftwe  hr)  ift  füf 
die  Mörfer 'malTiv ,  für  die,  Kanopen  und  Haubiuen 
aber  mii|  Schiefifcharten  dui'chrdiniueD,  die  id 
bia  16  Vatf  von  einander  entfernt  Tmd.  Jpie  Schieft- 
Xcharteo  fangen  inweiiitig  3  i  Sfdt  oder  etWns  mehv 
über  dem  Fufsboden  an,  wodurch  die  iogenanote 
Kniehohe  CHodillera)  entCtehet.  '  Dia  f^fien 
'  Stücke,  welche  dia  SchietiTcbaiten  von  einander  ab' 
fondern,  heifsendieMerlensoder  S^hartenKeilen 
(A^erlonei).  Derjenige  Theil  der  Bruftvrebr,  auf 
welchem  dieMerlona  fteben>  wird  derKaften  graannt. 
Hinter  diefer  Brufiwehr  nun  nerden  die  Gefcifüt*- 
betlungen  gbleget,  die  aüa  eingegrabeDea  Balken,  den 
Bat^terie-Rippen  oder  Hipphölzern  (Darmi* 
cntes)  beftehen,  auf  welche  die  Qiierdlelen  aufge-' 
nagelt  werden.  -Die.  Kanonen -und  Hsubilibettnngen 
liaben  überdiefei  noch  ein  ftarkes  Holzftäck,  an  da* 
fich  d|o  Köpfe  der  Ripphölser  fiCitzen,  und  det  der 
Stofabalkeii  faeif«,  weil  die  Laffettenrlder  daran 
ftöfaen.       - 

Verfenkt    (Enierrada)   iTc  ^ue   Batterie,    wenn 

~ma1i  zu  Färmirung  des  KefteDs  3  Fufa  tief  einfchilei- 

det,  fo  dafs  man  bei  den  Kanonen-und  HnubiiEOfetle- 

och  die  Merloos  aufKuführen  hat.    Zu  ~den 

r  dte  Mörfer  mufi  man  in  diefem   Falle  fo 

,  dafa  man  an  der  aufgehobenen  Eida  ge« 
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tiiig  Üat^  um  die  S'ckulte|:VlreHr  tvt  Verfertigen:  Lie- 
gen hingegen  ^dre  Bettimgea  fRr  das '.Gefchuts  kvi 
,detTi  Wafferpafs  des  Ei^Jbodens^  und  die  ganze  Scjial-^ 
terwehr  wird  über  dem&lben  aufgefubrev  hellst  es: 
eifte  horizontale  Batterie.       *  ;^ 

•'  Erhohete  Batterien,  die  niemals  fiir  Morfer 
beftimnit  werden  dörfenj  find  eijidlich  folche/  wo  die 
Bettuii^en  üfcer  die  Erdflache  erhoben  Iind>'  um  irgenct 
Bfnen  tiefliegenden  Gegenftand.  fehen  und  b^fchieften 
ta  fconnenw 

•  :    -   •••«  '     ,  •  §.  94.-'  /  ■•.■•■/ 

Von  diefen  dr^ei  Arten  Batterien  ift  die  verfenkto 
die  leicht eftdi  und  mit  dem  geringften  Aufwand  an 
Geld,  Zeit  und  aii  Menfchen  tu  erbauen.  Man  mufs 
fie  daher  ftets  den  andern  votaiebcn,  wenn  man  ri- 
kofchett  oder  auch  wohl  direcle  fchiefseti  will,  folald 
man  nui*  den  Gpgenftänd  fehen  kann,  uqd  den  Lauf- 
gr'^iben  nicht  imr  Laft  fällt«  Findet  hingegei^  einer 
diefer  beiden  Nachtheile  ftatt,  mufs  man.fie  horizon« 
tair  oder  erhöhet  bai^en,  doch  das  letztere  ^nur  im 
jufserftenv  iNoihfaile„  Weil  ilire  Verf<)rtigung  fehr  koft* 
bar,  langweilig  und  gefahrvoll  ift.  v 

AUe  drei  Arten  haben  beinahe  einerlei  Dimendo*' 
n^n :  die  Stärke  4eT  Brnftwehr  betragt  immer  3  Toi* 
fen  bei  den  erften  —  Men  Rikofcheit -  und  Demon* 
firbaiterien'—  ütid  a  Toifen  bei  den  tweiieji  5at-^ 
terien,  die  maa  erbauet>  nachdem  J^s  .Eeuelr  dee 
Feftung  sum  Schweigen  gebracht .  worden.  In  dea 
erften  Batterien  ftehen  dre  Kanoneh  28  bis  201 
^ufs,\^on  einander,  wenn  es  das  ^Terrais  erlaubet r  in 
den  Vweiten  Batterien  ilit  diefe  Entfernung,  fo 
wie  überhaupt  die  der  M6rf<r  nur  14  Fufs»  Dia 
Schiefaf Charten  für  die  Kanonen  .find  hinten  1$ 
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bit  20  Zoll ,  f&r  di#  Haubitzen  Aft  54  Zoll  weit ; 
beide  öffiaen  fich  -vom  bis  mq(  j  oder  8  Fuh.  Die 
Kniehohe  ntofs  in  bellerer  Deckung  der  Leffed^n  und 
der  ]3«dienun£\42  Zoll  leyn«  Die  Sohle  der  Schiefs-»  , 
fcharten  bangt  bei  den  J^kofcheUbatterien  zhis  zi  Fu(k 
einwaru;  bei  den  andern  Batterien  hingegen  hm' die 
Sohle  I  FnfyFall  nach  eüXsen  zu^  ,  Üie  Hohe  der 
Scbulterwehr  ift  gewöhnlich^  ^  Fufs^  wenn  nicht  einige 
I^eftungtwerke  fehr  hoch  liegen ;  denn  in  diefeni 
Falle  muff  man  he'/o  hoch  machen,  dafs  ße  ditt  G<M 
fcbütz  und  die  Bedienung  völlig  deckt.  Die  Ktond 
der  Bruftwehir  bekommt  1  Fuft  Abdachung,  Co  dafi 
bei  horizontalen  Batterien  ilure  galoze  Hohe  gegen  di6 
Feftimg  an  6  Fufa  betragt.  Die  ßöfchüng  der  Schtzl- 
terwehren  ändert  fich.  nach  Veifchiedenbeit  def  ^or- . 
dent  ab»  Allgemein  giebt  man  zur  ipnem  und  .  Sei- 
ten-Böfchnng  ein  Vtertheil  oder  ein  Fünfth^il  d^  HÖ^ 
he ;  auswendig  Verdoppelt  man  diefe  BöTchorig,  oder 
lafit  ihr  beflef  den  natürlichen  Fäll  der  Erde  gegenl 
die  Schanzkörbe,  welche  die  aufsi^pe  Bekleidung  lifi»- 
chen^  und  folglich  gegen  die  Feftnng  zu  noch '  mit 
einer  Erdlage  bedeckt  find.  Die  oben  gegebenen 
Maafse  fut  die  Schijßfsfcharten  dürfen  nicht  vfrgrö(^ 
fert  werden,  wenn  die  Batterien  innerhalb  der.  Weite 
des  FlintenfchuIFes  liegen,  fo  wie  es  nachtheilig  Xeyn 
würde^  fie  aufserhalb  diefer  Weite  zu  verkleinern. 

^  Die  Mörferbetintag^  werden  Weiter  oder  niiiher 
von  der,  Schulterwehr  ]geleget,  nach  Yerfchiede^heit 
der  Höhe  der  letzteren  und  der  Grofse  des  den  Mör* 
fem  zu  gebenden  Elevationswinkels;;  denn  Ift  letzteres 
Mein,  und  die  Schulterwehr  hoch,  wird  fie  unfehl- 
bar in  Brand  f^rathen.  Wird  daher  der  Mörter  mit 
A5  Graden  gerichtet,  und  ift  die  Schulterwebr  7  Fufs 
hoch ;   leget  s^an  die  Bettnng  am  heften  8  Füiii  von 


\. 


*' 


III,  J^rb^uung  der  erften  Batterien.   ^77 

derfelben  ab,  Die  B^ttun^en  bekommen  eine  wage« 
rechte  Ltkge,  tiip  det{  Morfec  i^aeh  allen  Seiten  rieh« 
ten  zu  kpnnen;^  (^U  vderfell^e  im  Gegentheil  blofi 
Dach  Einer  Richturrg  werfen^  ift  eß  vgrüiellbaft,  die 
Bettgng  5  bis  4  Zoll  geg^n  die  Bt-nftwebr  zu  neigen« 
'  Der  Sc)iemnie|  wird  fo  weniger  zurück  fpringen^  und 
man  i^ach' Hfn.  Belidors  Meinung  minder  fiärke 
^at^apged  nofbig  h(iben, 

M?tn  dftrrdie  Rettungen  keinesweges   der  Schul'* 

.  terwehr  pnraHel,  londern  mafs  fie  vifimehr  fo  legf<|n; 

daf^  die  llichtung  des  zu  'befchiefsenden  Gegenftandel 

He  in     der    Mitten    durchfchneidet.     Weil '  iiuki  [dii^ 

Schiefsfchärten  {ür  die  Kanonen  und  Hau^i^en  diefel^ 

be  {licl^tulig    haben;    mufs  man   die  Scofsbalkexi 

fi0nkrecht  auf  die  Richtung  der  ^hieftfcbarteh.  legen^ 

weil   man  alsdann  Tiphne)ler    richttn   kann^   und  die 

S^hülTe  zuverläffig^r  find.    Man  neiget  uberdiefei  die 

Kanonen  -  und  Haubitzbettuhgeti  um  6  bis  g  Zoll  Vor* 

Vfarts^  damit  die  Qefchutze   nicht  fo  ftark  zurucldau« 

fen^  und  leichter  vorzubringen  find.^    Es  fcheintzwat 

am  vortheilhafteften^  den  Bettungen  gcfrade\diejenig^ 

Neigung  zu  g^en,  bei  der  die  Gefdnitze  foviel  Ruck-* 

lauf  haben,    fil^  zc^r^  X^adung  zTothig  ift;    da    jedoch 

der  Rücklauf  von  der   X4änge  und  Befchaffenheit  det 

I^ulverladung;  von  der  Sleyatipn  dea  Gefch^tzes>  ;ünd 

von  c^er  Befchi^enfaeU  dw  Laffette  und  {der  Bettung 

abhangt/ läf$t  fzch  «ticfa  bjie^uber  nichts    beftimmtei 

feftfe^en,  *  *    , 

Jede  Bettong  iiöiüfs  feft  un^l.  dauerhaft  feyh :  fie 
wird  fonft  bald  unbrauchbar,  ,  und  die  1  ScYulfle})  find 
unge^ifs.^  Ift,  daher  der  Erdboden  nicht '  feit  g^hug» 
iyerden  ftarke  Pfghle  eingefchlagen,  «nd  auf.  diefe 
die  •Ripphölzer   feft  aufgenagdt^   (a.  dafa  ihre  Q6er^ 


^ 
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^ache  ^  die  gehobelt  pnd  gleich  fejm  mnfs'«»*  vom 
und  hinten  völlig  wagerecht  lieget.  Anf  die  Kopfe 
der  Ripphöher  wird»  wie  (chon  gefegt»  der  Stofsbel- 
hen  genegeh^  fo  Aäts  er  .  genau  feckrecfat  auf  der 
üicbtung  der  Sebiefafcharten  ftehet. 

§•.  99* 
Im.  vorhergeh^den  Ahfchnitie,  (.  41. ^  ift  die  Zahl 

und  tjrröfse  der  Stücken  zu  einer  Kanon^-oder  Kau* 

bitabettung   angegeben  und  zugleich    gefagt  worden^ 

dafs  Herr'  voq  LaFebüre   vörkblagt^  dijB   BeUun« 

geti  bloft  aua  einem  Stofsbalken  und  swei  Bohlen  zu 

verfertigen^  auf  dei^n  die  Räder  laufen  können.    Daf- 

felbe  riith  eucir    Antoni  bei    rafchen.  Angrifien   zu 

Üiun;  eine  Auseinanderfetzung  der  Yortheile.nnd  der' 

Nachtbeile  diefer  Art  BeKungeo  wird  daher  hier  cicb^ 

am  unrechten  Orte  flehen« 

$.'  lOO* 

x)  Wird  die  zu  den   Bettungen  bei  einer  Belage« 

rung  erforderliche  ^Uolzinenge  dadurch  un^endlich  vor« 

ringert;  denn  anftatt  5  Ripphölzer  und  iS  Dielen    za 

jeder,  darf  man    hier  blos  zwei  Bohlen  von    14  Fufs 

Länge,  6t  Zoll  Stärke  und  8'  Zoll  Breite  mitnehmen. 

■■-I  I  '  * 

Erwäget  man  nun  die  Schwierigkeit  der  Zufuhren  bei 

iainer    Belagerang>   wird  man  den    Werth   diefer.Er- 

Iparnifs    leicht   einfehen.    2)    Werden  4^  Bettungs- 

liägel  entbeln'lich,*  die  man  nur  allein  zu  den  Dielen* 

Einer  Kanonenbettung  haben  mufa,     3  :  Sind  weniger 

Leute  und  Zeit  nöthig,  um  das  Holz  durch- die  ohi^ 

hin  noch  nicht   vollendeten    Communicationen  nach 

den   Batterien  zu    bringen.     4)    Laflen   fie    lieh  viel 

.gefchwinder  legen  alt  die  Bettungen  mit  Ripphölzern, 

ohnV  d^ifs  man  befondere  Arbeiter  dazu  hat,     5)  Die 

gewöhnlichen  Rettungen  kommen  fahr  leicht  aus  ^ihrer 

wagerechten    |^age,  und   um^  fie  wieder  herzuftell^nj 

mufa  man  He  völlig  aufreifseh^  welches  f^r  langweU 


I 
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JII.  Erbauung^  de^  erft^n  Batterien,  ay^ 

lig  Ift;  .wäbrend-ndb  die  vorg^chlfgenen  aufsarfc  leicht 
wieder  in  guten  Stand  fetken  laiTeii« 

^         •  ^  4 

-         •  .1  '  « 

Diefe  Tortheile  Und.  fo  wichtig,  dafs  es  fcheinev 
eis  müITe  man  die  blos  aus  awd  Bohlen  beftehenden 
Bettungen  erwählen^  feibft  wenn  fie  andere  betracht- 
liche Nachtbeile  hätten^  welches  doch  nicht  d^r  Fall 
ih,  wie  man. gleich  Xehen  wird.  Die  gegen  ihre  An* 
wendqnggemacbtcsn  Einwurfe  bnd;  i)  dafs  bei  diefen 
Rettungen  die  Richtung'  der  Gefdiutze  Ach  nicht  vei^ 
andern  lälst.  Diei''^a(ugeftanden^  wird  man  fich  ihr«: 
allerdings  nicht  in  den  Feftcu^en«  auf  den  Kuftenbalte« 
rten  und  bejm'Ueber^Bank-  Schiefsen  bedienen  köi»* 
nen;  bei  Belagerungen  hingegen,  woi  gegen  alle  Werke 
der  angegnifenen  Fronten  befondere  Batterien  ange^ 
legt  werden,  die  divcb  ihre  Zahl  oder  Stellung  den 
Batterien  der  .  Feftung  überlegen  Hnd,  if\  die(^  £in« 
wnrf  ganz  ungegxundet.  ^)  Dafs  der  Schwanz  der 
J^affette  auf  der  Erde  fchleifet,  und  Furchen  machte 
wodurch  die  Elevation  ,des  Gefchu^zes  vergrofsert 
und  ein  unregelmäf^ger  Rücklauf  erzeuget  wird*  Die^ 
fen  Nachtheikn,  die  .vorzüglich  in  weichem  Boden 
nad  hei  Regenwetter  w^kltcb  ftattfinden;^  kann  man* 
durch  a;wei  breite  Latten  leiclit  abhelfen,  die  man  mit 
kleinen  Pfählgen  hefeTti^t,  nnd  anf  denen  der  Schwan« 
der  Laifette  lauft.  3^)  Jede  Neuerung  im  Kriege  fei 
gefährlich*  A.]lein,  diefer  Sat«^  ift  hieV  übel  anger 
wendet;  denn  er  ift  nur  dann  wahrj.  wenn  ein  be-« 
fehränKter  und,  mUtelmäfsiger  VerfliUid  neue  EinrichT 
tnngear  machen  will,  zo"  welcher  Klafle  die  ange^ühr«« 
ten  Schtiftftellei'  keinesweges.  jgehoren;  ja  der  Einet, 
4^t  aasdrucklich,  dafa  man  fich  diefer*  Bettungen  b^ 
xeifcbisdeuen  Belagerungen  bedient  habe^ 
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4.    lOA. 

/  •    .  *    '  .  ' 

piCi  Batterien«  das  Heifst  <|ie  Schultcrwehr^n  der* 
felben,  cli^  man  fiewQbnüch  mit  diefeiii  Namen  bdest, 

können  nat;h  BefchalFenheit  des  Bodens  und  der  Um- 

•••■.-  '  t         t.  .... 

fiande  von  Fafchinen,  SchanzkörbeHf  Sandfacken«  öder 
von  WollfScken  und^C^andelipw  feyn.  Jminer  ift  es 
jedoch  am  voiihejtharteftrn,  fobald  nur  der  Erdboden 
fleh  graben  lafst  und  nicht  ganz  axis  todtem  §ande  be<- 
f teilet ji  fie  von  Fafchinen  zii  erbauen,  weil  üe  iim  ein- 
fachrtepi  dauerhaifteften  und  wohlfei!£ten  lind.  Ift  der 
B^den  fehr  ßpinig,  l'äfst  man  die  Erde  fieben,  wpmit 
die  MerJons  ausg^fnllet  v^erden  foUei^,^  Soßen  die; 
Batterien  ^af  einem  böchft  fteinige:{i  Gründe  oder  auf 
bloisen  Felfen  ertaubt  werden,  fo  dafs  man  die  E^de 
faefbeiftibreii  mufsr  wird  diefe  Arbeit  verdungen,  und 
man  bezahlt  mehr  oder  weniger  für  den  Wurfelftrf* 
oder  für  das  Qnzenc^  S^cke,  je  nachdem  es  weit  und 
vrel  Gefah;-  dabei  ift.  In  diefera  Falle  wird  die  Bat- 
terie von  Sch^nzkqrbetn  o^er  mit  Chandelier^  ert^auet, 
ifreil  fich  die  za  T^/^tbaltung  4er  Fafchinenb^kkidung 
nöthigen  Pfahle  nicl(t  einfdilagen  laffen.  In  todteiti 
Sande  wurde  die  Batterie  von  S^ndfäcke^  fejn  mür« 
fen,  weil  jener  fich  fehler  ^nf  ^ndere  Weife  znfam- 
»ephalten  laßt-  DJe  innere  Bekleidung  ^nd  4iq  Bak- 
ken  der  Schiefsf^harten  werdei^  d^bei  yon  Fafchinen 
Äufgefribrci.  Yfenn  endliclt  die  Batterie  e^uf  den^  be- 
deckten Wege  und  folglich  im^  l^leinert  GewebrfeueiL 
der  Fellung  auf  Felfen  erbauet  werden  foll,  mufs  i^an 
fle  entweder  aus  Wolljacken  und  Chanddiers^  oder 
cai  Schanzkörben  und  Sandfäcken  verfertigen.  Fol- 
gende Grundfätze  find  hei  dem  Baa  felb^ft;  zu  bef9lgen. 

Man  /ängt  den  Baiteriebnu  damit  an,  daft  man 
das  Terrain  wagireght  ebnet,  oder  wäre  der  ^oden 
m  ungleich,  'Wird  von  eineip  Bettung  zur  andern^  o^er 


/ 


III.  Erbauung  dfer  erfteiv  Batterien.    a8r 

aod)  nach  BefchafFenheit    tolle  zwei    Bjettunecn  Ein« 
3tufFe  gem£|c|it*     pei  einer  Kahonenbätterie  wird  Jda- 

,  bei  jecjer  Merlt>n  elwpjj  niedrig^i^^J '  aW'Tler  ^"uilächft 
(reh^nde.  und  bei  eineip  Keffel  bekoramt  die  Brufi- 
^ehr  eben  föviel  StitlFen,  als  der  Fofsboden.  Ift  Jez- 
terer  ßuf  dj^fe  Weife  geebnet,  fo  wir4  be}  einer  ho- 
tuontii}en  Batterie  ein  Graben  gezogen ,  i  Fajs  breil; 
lipd  I  fUff  ttef,  welcl^ey  den  Umfßng  der  Brufiwehr 
anzeiget,  m^d  iii  cjen  die  unterfte  Reihe  Fnfchinen  ge- 

'  legt  wird,  Msa\  heftet  letztere  init  foviel  Pfählen  ah, 
als  fie  Bfinde^  habei;^,  das  heif^t:  .yön  Fufs  zu  Fufs, 
füllet -den  Raum  zwifchen  diefeh  Fafcbinen  mit  Erde» 
uiid  ftampfet  diefelb^  feft»  Hierauf  wird  eine  zweite 
|^e|be^afchinen  geleget,  2|  bis  3  Zoll  einwärts,  und 
.mit  einer  gleichen  Anzahl  Pföhle  fefigenägeh^  fo  dafs 
diefe  durch  die  untere  Reibe,  bis  in  den  Erdboden  ee- 
hen.  Der  innere  f\^um  w\rd  ebex^alie(  rnitfefi ge- 
stampfter Erde  angefilUet,  ux^jl,  fofort ,  bis  inwendig 
Vier,  auswendig  ab^r  drei  Lagen' Fafchinen  aufgele- 
get  worden  find,  um  Einen  Fufs  Abtiachung  auswärts 

zu  erhalten.     Zu  dem  ^Ende  wird  die  unteirfte  ,F»f(?hir 

.  *        '  •     .-  ■'.  ■  ■  -  '  •'    ■  •  •••     • 

nenlage  auf  dbn  Mugeln  gegen  die  feftung  zu  i| 
^ufs,  inwendig  abef  nur  i  Bufs  eingegraben.  BeV  ei- 
ner ^orferbatterie  v^ird  nun  die  Arbeit  fortgefetzt, 
bi^.der  Kaften  völlig  ^die  "erfo4erlichi5  Höhe  hat;  bei 
^li^er  Kanonenbatterie  hingegen  werden  jezt  die 
Scj^iefj^fcharten  abgerteckt,  und  die  Merlons  angefan* 
gen.  Sollen  xiun  die  Schiefsiciiarten  i8  Fufs  £^us  ein« 
^der  kommen,  und  2  Fufs  zur  innern  und  ä  Fufs 
iur  äußern  Weite  erhalten,^  werden  i8fü£siee  Wurfte. 
«u  den  Backen,  i5fuf$iee  zu  der  iimern  un4  gfuf^ige 
zu  der  äufsern  Böfchi^ng  genommen.  Zu  einer  Riko« 
fehett-oder  Haubitzbatte/ie  wird  der  Kaften  äußerlich 
voU  aufgefübret,  tq  ^ats  die  Schiel$f(^arten  bloj^  Eine 
Lage  F^cfaixien.  wet^ig^  erhalten* 


y 
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Damit  die  Batterien,   vorzügÜ«^  die  Backen 
^Akeistcbaitpn,  ^hinreicheDde  Feftigkeit  ■  erhalteo,  mulk 
'  man  die  Fafcbinen  an  allen  Ecken   verbinden,   oder 
)le  mit  den  fjLopfen  dergeftalt  ufaer  einander  itoisea, 
dafs  9.  3-  der'Kppf  der  untern  Fafcfaine'  im  Backen: 
an  derjnnem  Bofchnng  der  Brnfiivehr  überftofst,  di* 
Fafchine  der  folgenden  Lage  aber  nur  bis  an  die  in- 
liere'  reichet,     und  daher  von  der  letstefen  bedeckt 
yfird^    Auf  diefe  Weife  fprtctgen  an   jeder  Ecke   die 
pafchineo  wecbfel&weife  ufn  einen  FuCi  über,  und  die 
Fafchiixen  der  anftofsenden  Seite    füllen  die  dadurch 
entftebenden  Lucken  ausu     Man  ihuls  zugleich  darauf 
fehen,  daft  die  Fafcbinen  zweier  Lagen  über  einan«» 
der/  nicht  an  eineiti  nnd  ebendemfelben  Orte  zufaim« 
tnenfioiscn«     Man  bewirkt  die^    dadurch,    dafa  man 
alle  1  afchinen  des  KaA^is  gleich  ^ng  zu   i^  bis    iS 
Filfs  in  Wichet»  die  erlten  in  einer  Lage  um  die  andere 
aber  halb  durchfctmeidet  ^  daf3  Qe  nur  Q   bis  g  WuU 
lang  bleiben*  '  ' 

$•  io5. 

Um  die  Backen  der  Schiersfchai^ten,  verzugüdi  in 
lockerem  und  fandigen  Boden,  noch  dauerhafter  zo 
machen^  darf  man  ße  nur  anfangen,  ehe  man  die 
letzte  Fafchinenlage  de»  Kafk^M  aufleget^  die  in  eine 
ein-je^^rabene  Fafchine  ^efcHagen^n  Pfähle  werden  hier 
deito  felter  hriien, 

5.  X06. 
Wonp.  man  zu  Erbauung  einer  Batteiia  für  eine 
beitrmirite  Anzahl  Kanonen  blo$  di^  Enifernung  der 
Qdclmte  multiplicuet ,  um  den  erfoderlichen  Raum 
zu  (nhalien,  werden  die  Flügel  fehr  fchwach  werden» 
weil  fu?  nur  ^ui  halben  Merlons  beßehen,  von  deren 
Dicke- noch  zum  U^berflufa  dieBöfcbwg  abgehet  1^ 
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HI.  Erbauung  der  eiiifen  Batterien.     s85 

lii  deshalb  g'ut^   fobald   es  nur  das  Terrain  erlaub et^, 
'  ji^den  if  IC^el  4  ^^  ^  ^^^^  länger  vx  m&ehen« 

Bs  iffc  fehr  leicht,,  diq   za   einer  Batterie  von  be- 
'   ftimmter  Lange  und  Höho  nothigen  Fafobinen  zu  bie« 
rechnen.     Die  Höhe  giebt  die  Anzahl  der  Fafchinen* 
lagen  in  jedem  Merldn^  Vüe  Länge  aber,  durch  9^   la 
cdfer    x'k  g^theilet,    die  fCg:  jede   Lage,  erioderUchei|i 
neun  -  zwölf  -  oder   achtzehnPüIsigen   F^^fchuiea.      Je 
länger  dabei  die  Fafchinen  oder  Battcriew  urjfte   ßnd^ 
defto  fcfter  wird  z^ar  die  Batteriejt  allein  Vi^  find  nicht 
fo  leicht  zu  verfertigen  1     und  befch.werlich.eT.  forlzu« 
bringen.     Jede  $atteriewurft  wi|d  n»it   foviel    Pfählen 
befefüget^  als  fie  Bünde,  oder  als  fie  Fufs^  Lange  hat. 
I^ie  Pfähle  zu    der  unterften  Lage  bekommen   \\  bi& 
2|  Fufs  Läufe,    nach  BefchaiFenheit  des  Bodens;  bei 
den  übrigen,  Lagen  wird  diefo  Länge  bis -auf  4 1  Fufs 
vergrofsert,  und  alle  find  am  Kopf  a  2all.ftark«  ^) 

5*  io8, 

Soll  die  Batterie  auf  einVia  fun^figen  Böden  oder 
.  auf  Felfen  von  Schanzköiben  erbauet  werden,  macht 
man  die  Scbanzkörbe  6  oder  3  Fufsito  Durchmener, 
damit  oreie  oder  fechfe  die  Stärke  der  Bruftwehr 
ausmachen.  Ihre  Höhen  find  dabei  der  Höhe  der 
Bruftwehr  und  der  Schiefs(charten  angeraeflen.  Die 
Schanzkörbe  fowohl  als  ihre  Zwifchenräume  werden 
mit  Sandfäcken,  Erde  oder  Sand,  mit  Mift  und  Banm- 
zweigen  vermifcht^  angefüllt«  , 

'  .*)  Durch  das   Verankern    dfr    FaTchkico   (Sismaareea 

Kriegsbankuaft  I.  ThL  l.  Hauptft.    9.  ^Abfcbn.   §.  \6%. 

und  Scbärniiorfta  Handbuch  ^  Offiziere    2.  Tbl. 

$.   78  J   wicdr  maa   die    Fe/ligkeic  der    firuftwehr  gar    febr 

Tcrmebreak 

Aaqifsk.  das  Uebcr£ 
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Zu  den  Biitnn^  ipuft  «Äaiji  lA  diefem  Falle 
Erdboden  mit  Pfählen,  Fafchineii,  Erde  und  überge- 
legtea  Harten  iWftmachen.  Auf  Felfeogrunde  hinge- 
gen miifs  man  ihn  ebnen,  oder  die  Bettung  auf  Petuc 
niedrige  Böcke  legen^  fp  dafa  fie  über  die  (JngleiQfa- 
lieiien  hinweggehtit. 

Die  Batterien  von  Chandelier^  —  y^elche  letztere 
man  blos  bei  WoUfäcken  haben  mufs  —  werden  in 
felßgem  Boden  angewendet.  Sie  ßnd  fehr  leicht  xa 
erbauen,  weil  man  nur  die  Chandelier;^  auffiellen  und 
die  WolUacke  Jiineinlegen  datf.  Es  if^  dabei  zu  be-  • 
merken,  dafs  die  aufrech tf teilenden  Arme   der   Chan-    ' 

delie»  niclit  angefdiraubt^  fondern  mit  Seilen   befe- 

♦  «^  -  . .      ..■..,  —     .  4.5  ■ »    — 

fiigt  wer<|^^  müfsen, 

I  $.  III. 

Beftfhet  endlich  der  Grqnd  aiJts  Flugf^ndji  oder, 
mn&ldie  Ercle  (Ihr  weit  herbeigefuliret  werden,  wird 
die  Biatterie  von  Sandfacke^  .  verfertiget;  Diefe  Art 
lATthr  leijchtj-  und  g^nau  nach  den  ^egeben^n  MaaH-, 
fen  aau  eirbaiiei^.  Es  ift  ichon  gefagt  worden,  da&  ^ 
man  diefe  Batterien  ßewdhniich  zum  Theil.mit  Fa- 
fchinea  verkleiden  mui^.  S 

Verfenkte  Batterien  werden  bloa  wo,  der  innem 
Bpfchung  ib\t  F^chineip^  verKIoidet.  Aeüfserlich  And 
drei  Schanzkörbe  von  3  Fufs  im  Purchmefler  und 
eben  fo  viel  Höhe  lünreichend,  die  Erde  iedea  Mer* 
Ions  zuruckzQhalten.  Hierat^i^  lauei^  Ach  denn  leicht 
die  zum  Bau  nöthifrei:^  Bedurfni0e  bere(phnen. 

§.  ii3.  • 

Soll  die  Ba^tterie  erhöhet  werden,  macht  man  ejpen 
46  oder  mehr  Fufs  breiten  Aufwurf  von  der  erfoder- 
U^eä  iföhej  w^^  fbdann  lä  Fufs  breit  nach  der  Fef 


IIL  £i{)auimg  der  ttücon  ^tterl^n«    aSS 

/  '    .   .     •  ■  '  _  ■   ■■ 

ftuxig  zu  die  Bruflwehr/aufgrfubtet  wir<l;    Es  fallt  ia 

.dieAugto,   'da(k   diefe  Batterien  ^ibhv' fcbv^erig  und 

lioftbar  Hpd;     Der  cthöhete  Gruiid   wird  darch  db- 

wechfelnde  Lagen  Fafctünen  gebildet,     die  thaii   tnii 

Kr  de  gleich  machti  und  b^i  deii  Schärtenzeilen  w^ 

den  ebeiifaUs    Fafchirien    unter   die    £rde    geHlifcfat!: 

Man  follte  das  letzter^  iiach  bei  den  Horizontalbatie!^ 

«rien  thuh,  uni  ihre  Vdlltodung  zu  befchieüiiigen  ixäd  ^ 

libiien  liiehr  j^^fugkeh'zu  gebeti    .  . 

Ailp  diele,  aÜgemeinen '  B^^m^  äei  Batteriebiaüies 
.  vorauagdbtit ;  fo  yvi^i   daß  ihre,  Richtung  xiiid  ihrcl 
Lage  in  der  Parallele  nach  la  Feiiüf^'s  Vörrchrift 
uls  die  zw^ickmäßlgftel  beftinimt  iit »    fodert    der  B^- 
f6blshabef-N  jeder  Batterie  die   zu  Erbauung  def felbeh 
nötbigeii  WütTte,  Sclianzkörb^,  Pfähle,  Schlägel,  Sä- 
.gen,  Beile^  Fafchinenmefler,  Söhäufelri»  Hauken  ü.f!w; 
.  und  iäTst  Ae   iui  D^prot  züfamml^ringen.     Zugleicll 
läßt  er  fich  4uf  jede  3  Fuß  Länge  ftdiier  Batterie  5 
Arbeiter  i   oddr  aoch  4  derfelbeH  und   i  «Ariillerifteä 
gebeoi  fo'  daß  er^/wenti'  jene  cfo  Fuß  laiig  werdcää 
faU>  3o  ActiUerifien  und   iia  Atbelter  fa&en  mafs, 
di^  eiiie  Kolonae  iöh  5  Mann  Front  bilden>  die  Ai^ 
tilierlftei^  fo  gefiellet,  dä<s  fie  iich  beim  Einrücken  in 
die  Tränfch'ee  äüf  der  Seite  nach  der  Feftiing  zu  be- 
finden.    Voh  deä  .Arbeite!«  hat  det  dem  Artillerifi^h 
^tunächit  ft^iände  eine  Haue   odei*  Spa[teii/   dcfr  fel- 
^^nde  ^in^  Schaufel,  der  drillte  ieühs   Erd-f  oder  Mi^ 
pirkorbe  uü^  Pfahle,  dc^r  letzte  endlich  eineit  Blei« 
f chlägeit  >  und  einen    BLechen   dd^  ein^    HandrAmme. 
Die  Artillerifteri  ttagön  Träcirleinen^  Seü^agen,  Fa« 
ichinenitibfler,  Sägeni  und  Meßftabej    ^u  gleicher  i^eit 
ft^eii  im  Depot  die  zu  Herbeibringun^  der  Batterie- 
.wiirfte,  der  ScbAazkörbe  und  der  Bettungen  notfaigen 
Arbeiter  oder  Liiftüiiere  berieit. 
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Mit  Anbrach  d>es  Tages  veilaDgerk  der  Befehlslia» 
ber  der  Brigade  mx,  einem  Subaltem  die  fdion   voiv 
her  bei  A^n  Hekognosfirangen  genommene  Direction 
bis  in  die  Tranfchee^  and  Ttellet  ficlifaier  fo,  dajfs   er 
die.Feftung  gut  f«hen  kann.     Zu  gleichi^r  2^it führen 
die  andern  Offiziere  von  der   Brigade'  die    Arbeiter 
dui<ch  die  Gommunicadon  an  den  Ort.  wo  die  Balte- 
rle  gebauet  werden  foÜ;  wofelbft  fie  die  Rotten   drei 
Füfs  ficii  öiFnen  lajOTen^  fo-dafs  fie  den  erfoderliche4 
Raum  einnehmen.  .  Sogleich  fängt  die  vorderfte  Rotte 
nach  der^Feftong  ta^  an  die  Tranfchee  zu  erweitem 
und  zu  vertiefen,  die  folgende  Hotte  füllet    die   £rd- 
körbe  an,  die  von  den  andern  beiden  auf  die  Bi-aft«* 
welir  der  Tranfchee  gefchüttet  werden,    während  die 
ÄrtiUerirten  die  Schiefsfcharten  in  der  gehörigen  Hieb-  , 
tung  abftecken,   und  -mit  Rechen   die   auf .  die   Bruft- 
^ehr  geworfene  Erde  verbreiten.     Wenn   die  Tran- 
fchee bis  auf  3|  Fufs  vertiefet  ifr,  wird  nach  gehörf«- 
gern  Abwägen  des  Bodens  die  Furche  zu  der.'  unter- 
ften  1lA^%  Fafciiinen    ausgegraben.     Sind  vier  \jiQ.gi&TL 
F.afchinea  fertig,  wodurch  man  di«  Kniehöhe  erreicht^ 
Werden  die  Schiefsfcharten   entweder     durch  Pi^ähle^ 
od'<^r  durch,  ein  Strohfe^l  bezeidmet,  das  fQviel  Knoten 
hat,  als  die  Merlons  Winkel  formiren^   worauf  man 
die  Backen  .derfelben  anfängt     Umy-die  .gehörige  Bö« 
fchung  der  Bekleidung  zu  erhalten ,   wird   ein    Mefs* 
ftab  fenkrecht  neben  die  untere  Fa^hine  eingefteckt, 
und  darauf  gefehen,  däfs  die  übrigen. Fafchinen  um 
%\  öder  melir  Zoll  eingerückt  werden»    Man  ebnet 
zugleich  den-  Erdboden,  dafs  die  ^Bekleidung  des  Ka- 
ftens  fich  darein  verläuft  9  der  leere  Raum  hinter  den 
^Fafcfainen  wird  hüt  faftgeftanipfter  ISrde  ausgefuUeU, ' 


*' 
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«•  tiS. 

Um  die  B^ettungen  za  legen,  wird  itilt  der  gtöh*. 

ten   Genauigkeit   die    Richmng   jeder    Schießrcharte^ 

oder  welches  eben  foviel  ift,  der  aa&iafuhrenäen  Ka« 

fione      oder   Haubitze    befrimmt       Dies    hat    kerne 

Schwierigkeitj  fobald  man  niu"  ^asWerk  fefaen  kann>^ 

gegen  welches  die  Batterie  agiren,  folI>  wie  es  ancb 

feyn  müfs.    Da  nun  aber* 'nicht  mehr  ab  zwei  Ge« 

fchütze  den  .Wallgang  eines  Werkes   im   eigentlichen 

Sinne  enfiiiren  können,    thun  die  änderndes  fchragey 

entweder  von  innen  nach  aufieYi  lu,  oder  umgekehrt. 

Im  erfteren  Falle  werden  die  Kugeln  oder  Grenadea 

inwendig  an  die  Brüftwehr  des  Werkes  fchlagen,  und 

mit  einem,  dem   Euafallswinkel  gleichem   Auffchlagö 

längs   derfelbeh^-fortgehen ;  im  entgegengef etilen' Falle 

aber  werden  die  Projectilen,  fo  wie  fie  überl  die  Bruft- 

w«hr  hihein  fallen,  fich  imm^r  mphr  von  ihr  entfer^ 

nen.     Alle  Gefchütze,  welche  die  Face  eines   Werke« 

enßlir^n  f ollen,  muflen  dies  daher  entweder   gerade 

2n  oder,  von  der  Innern  Seite  her  thun.      Hierzu  4ft 

noth wendig,  dafs  aUe  auf  einer  Seite  der  yerlängerten 

f'ace,    und   zwar  auf  der  inwendige!^  fteben;  doch 

müfs  jede  Batterie  aufserhalb   des   Punktes,    wo  die 

verlängerte  Fa9e  die   Xranfchee  darchfehneidet,    drei 

oder  mehr  Gefchütze  haben,     welche  den  bedeckten 

Weg  und  den  Graben  —  w^nn  anders  derfelbe  trok« 

kön  ift  —  beftreichen. 

§.  X17.  '  • 

Aus  diefem  folgt,  dafs  die  Sto(sbalken  einer  Bat- 
terie, weil  fxe  auf  der  Richtung  der  Schießfcbarten 
fenkredit  liegen  >  fich  immer  mehr  und  mehr  gegen 
die  Verlängerung  der  Face  hinneigen  müTsen ,  fo  wie 
fie  weiter  von  ihr  ab  und  näher  nach  der  Fertung  zu 
liegen.  " 


/ 
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■      ;',         __      i   iiö. 
barcfifchneidet  die  verlängerte  Face  einet  Werkee 
die  TrAnfchee  uiiter  einein    zu  tpitzeii  Winkel;    darf 
ni49i  der  £l«tterle  nicKt  di^  Aichiung  der  letzteren  ge^ 
ben,    denn    die   ächiefsrcherteti    vVCirden^  dadurch    xtt 
Ichräge  unci   die  Merlbns  zu   fchvracb  werden.     Man 
mnfs   dah^r   auf  der  einen    Seite  entweder  irorWaru 
oder  ruckvviirta  auä  der  T'ranfchee  heraosgehen,  iind 
Cch  in  den  Erdboden  einfciineiden;   oder  man  g^hafc 
iuch  wohl  auf  der  einen  Seite  vorwärts^  auf  der  an« 
^dern  abifer  rückwärts.  '        •> 

feefteb^ii  die  Bettimgaa  bioi  aicis  zwei  Bohlen  und 
einto)  Stofsbälken;    können  fie  von    den  nämlichen 
ArtiUeriften  noch  vor  Einbruch  der    ^acHt    geleiet 
werden*    Auf  Rikofchettbatterien  iÜ  ihre  Lage. völlig 
horizontal.,  tifn  den  Rücklauf  tu  verftarkeXI.  tind    die 
tiefcbutze    gut    wieder  laden  zu^    l<önnen.    ,Zn  Be- 
fchleunigung  der   Arbeit   thut  /nan  am  bebten,    diefe 
zu  vdrdingen;  die  Arbeitet  i^erdea  dann  fo  ge/chwind 
ils  möglich  fertig  zii  «Verden/ fuchen^  am  ihre.  Bezah- 
lung 2a  erhalten  und    ^ui  der   Gefilhr*iai  Huhä  id 
kommen*     Wird  ihnen  hingegen  die  Afb<iit  nicht  vor* 
.  gefchrieben,   fondern  müflen  Hq  eine    beftiidmte  2eit 
arbeiten;  Werden  de  nur  daraiif  denken,   wie  fie  der 
Arbeit  bnd    Gefahr   entgehen  wollen^    tut  Nachtzeit 
werden  fie  lich  daher    entwed^t  davon  föUeichenjl 
oder  verfte^ken*         /  ' 

...  I.  iÜOi 

Sollte  £e  Batterie  in. etwas  ^n/iliret  ^irerdaft,  läfst 
man  zur  Sicherheit  dagegen  eine  oder  zwei  xTraver^ 
fen  aüfwerfen;  vorauf  gefetzt,  dafs  fie  nie^ds  vö/Hg 
bjeftrichen  ift,  weil  fie  aus  keinem'  Cttinde  fo  #ngelc^ 
get  werden  darf. 


/        s 
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IllT.  Efi>äuung  der  elften  Batterien,    d8j^ . 

V  *  • 

.      $.    121.    #•  ^    ^ 

Zndejt  namllchi^il  Zeit^  wo  an  der  Batterie  gear^ 
beitef  wird»  legen  die  Ingenieare  eine  ß  Fn(i  brejti^ 
Commünication  hinter  derfelben  an^  daaiit  man  nicht 
nothig  hat^  durch  fie  zu  gehen.    ^ 

§.    122, 

Ift  der  Bodeii  weich,  hat  man  an  den  oben  angege* 
b'enen  Arbeitern  el>enfalk  genngi  um'  die  Magazine 
verfertigen  zu  laflen»  und  darf  keine  befonderen  ' 
Mannfchaften  daz|i  verlangen.  'Di^  Magazine  beHn« 
den  fichgevrofanlich,  hinter^  bisweilen  auch  neben  der 
Batterie^  und  werden  auf  eine  d^r  folgenden  J>eiden  ' 
Arten  verfertigen 

i)  Man  machet  einen  tiefen  Gta^iii,  der  dat  Iti 
Einem  Tage  «um  Verbrauch  der  Batterie  nöthige 
Pulver  zu  faflVn  im  Sti^de  iß.  '  Dieter  Graben  wird  ^ 
mit  Dielen,  Fafchhien  und  Erde  bedeckt;  die  heraua» 
gehobene  Erde  aber  als  eine^Schnlterwdbr  gegen ,  die 
Fefiung  zn  geworfen.  ''^ 

2)  Es  wird  ^ein^  ßarke  Schulterwehf  anfgejtfrbrfen^; 
und  hinter  diefetbe  eine  fefte  Blendung|  eufgericfatet^ 
mit  hinlänglicher  Neigung,  damit  iie  deuo  befler  w!« 
derftehet.      Unter  \iiefe  Blendung  Wird  elsdann  dai 
Pulver  .gefettt«      Man  bedienet  fich    der  Art  Magfi* 
zinSy  wenn  man  lieh  nicht  eingraben  kanni-nnd  He  hat 
den  Vortheil;  dafs  die  Batterie  nicht  befchidigt  wirc^ 
wenn  auch  das'  Pulver  durch  eine  Borab(9  oder  duircfa  . 
irgend  einen  Zufall  in  Brand  gelleckt  wird,  Nach  dem 
Herrn  von  Mont  -  ftozard  werden  in  Frankreich 
keine  Magazine  erbauet,  fondern  die  Pulverfäfser  wer« 
den  einzeln  hinter    den  Biitterien  Vertheilet,     damit   ^ 
durch  Entzündung  eines  derfelben  nicht  alle  verloren 
gehen^  und  kein  bedeutendes  Unglück  entftebett  Diei 
fcheint  mir  noch  vo;r;Kugl]chär  «u  feym 
'  Aru  Wie  IL  Tlu  i.  Band*  T 
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'  '      .'  •  '  .f.   123.   ' 

Es  mögen  nun  aber  Magasine  axKgeleg^t  V7erdefi 
oder  nicht,  uiti  dat  auf  einen  Tag  notlüge  I^ulver 
aufzubewahren,  wird  man  doch  immer  auf  jeder  Bdt- 
terie  eini,  zwei  oder  drbi  kleind  Magasfcine  haben  muf- 
fen, die  nahe  genug  bei  den  Öettungeh  liegen,  und 
für  den  angenbliclLlichen  Gebrauch  'beftimmt  find.  Sie 
werden  Wie  die  groften  verfertiget,  und**bei' bdden 
find  Communicationsgräben  von  3  bis  4  Fuft  Breite 
nöthig,  die  nicht  enfillret  f^erden  können«  . 

$.  124^ 

Mit  einbrechender  Nacht  geheii  einer  oder'  zwei 
Offiziere  heraus,  um  die  aufsere  OefFnnng  der  Schiefs- 
fcbarten  abzuftecken.  damit  die  Backen  derfelben  fa«- 
fchinitt  werden  können, .  fobald  -es  völlig  dunkel  ifr. 
(Ware  es  eine  Rikolchettbatterie,  wie  ich  fif  vorge« 
Schlagen  habe,  find  die  Sohlen  der  Scbiefsfcharten  von 
HfiCsen  einw^ts  geneigt«  Um  fie  zu  formiren,  weiden 
^  in  jede  Oeffnung  zwei  Schanzkorbe  von  4  Fufs  im 
DnrchmeiTer  und  2^  bis  3  Fufs  Höhe^  ntfcfa  Befchaffen-» 
beit  der  dem  Gef^ütz  zu  gebenden  Elevation,  geCetzt. 
Die  Schanzkorbe  werden  mit  Erde  adjgefuilet,  und 
von  derfelben'  eine  doppelte  Abdachung  gemacht« 
einmal  einwärts  bis  an  die  Kniehqhe,  und  die  andere 
auswärts,  als  eine  Fortfetzung  der  Merlons, 

\'  Obfchon  man  letztere  auf&erlich  mit  Fafchineb  ztt 
bekleidcn.pflegt;  hat  doch  Viie  Erfahrung  gelehref^ 
dafs  dies  unnütz  ift,  viel  2eit  hiuwegnimmt  und  Mon«' 
{ctien  koftet.  Es  ift  deshalb  vortheilbafter.  He  entwe-« 
der  mit  Schanzkörben  oder  gar  nicht  zü  bekleiden, 
i;md  die  Erde  zu  lalTen,  wie  fie  von  fich  felbften  fallt« 
Immer  ^ber  muTs  man  des  Nachts  die  ^rde  feftftaiiH 
pfen,  und  die  obere  Flache  der  Bntftwehr  ebnen« 
Zu  mehrerer  Befeftigung  der  Backen  bei  hori«ont4« 


'  t 


'llt  Erbauung  det  erften  Batteneii.    agt 

len  Baited^n^  kikmi'ih«n  Si^ilo  Von  den  PfähW  dti 
Backens  einer  Schiefsfcbar^^/.ti^cli  den  Pfähleit  dea 
Back^en^  der  ändern  Sehfefsfbharte  sieliaQ>  fo  dafs  tiß 
qnejBt  dareh  dien  Merlon  gehen,  ^j 

'        .  5.  126. 

Wahrebd  fo  die  Batterie  in  der  Nacht  w  Stande' 
gebracht  wird ;  Ufit  likati  ans  dem  Depot  das  Gefchutz> 
das  Ladeaeag^  die  Mnnition^  Lonte^  Zündruthen^ 
6chlagröfare>  Rauirtnadeln,  KübleimM'  nnd  andere  Be« 
durfnifle  bringen ,  um  mit  Anbrul&h  fies  Tages  das 
Feuer  anÄufangen^  Der  Befehlshaber  dör  Batterie 
mufs  alles  dies  nach  folgenden  GiandratBen  ichriftliGh 
ftts    dem  Park  begehret  haben» 

Auf  eine.Kanonenbatterie  werden  erfodnrtt  iiir  jtd6 
Kanone 

6  HandrpAichen^  Oder  Hebebäamej»  dartintet  eine 
^  num  Vorrathk  . '  <      /■ 

•t  Setzeri    ' 

r  Wifqberi 

4  Fafs  Pulver  >  öder  noch  l^intnal  foTiel>  wtt^ 
'  es  eine  Demontirbatterie  ift^ 

lao  Kugeln  und  freni|;rtens  ebte  Ibvi^l  Vorfefalage^; 
iao  Patronen^  -    ' 

160  Brander  öder  8ch}/igrdhrei  v 

st  Kauiiinadeln^ 
£  LUntenftöcke> 

t  Luntenvetberger^       /        .      .  ^        (. 

z  ßichtkeile> 
ü  hölzeriie  K<eilei  tiiti  die  tlichtdüg  itl  t»ell!niiiiie% 

^)  Stricke  odfc|r  Anker  werden  in,  demfclbeii  Sad9#eck  dieaeni 
denn  die  ^ache  felbft  iil  nichts  anders»  als  das  vorher  ("in  dcl 
Anmerk»  zu  $•  I07t)  ^reihnte  Vbraal^erii  aüt  ein«  «ndete 
'     Weife* 

Anmerkdes  Veberf» 


»  1 


/  • 


/ 
«9^    ^  Vierter  Abfdmitt/ 

Ifob^nlielas  auf v jade  S  Kaooneiir 

^  oAev  8  Himmetfelle  mit  der  Wolle, 
^i  Waflerfeb  und  %  Kübleimeiv 

1  Xadefchaofel,  ^        ö> 

I  I^mpenzieher^ 

I  Sau  Polvermaa&e  -oder  eine  kimie  Wage^ 
'     I  Gebimd  Lome.       —        '        /    • 
Eodlicb  sam  Gebratich  der  gansen  BaUerie:  i  Hebe- 
sieog^    r  Hebefoilery'  i.  Brechftafige,  ^2  Laternen,  4 
WacbAcfate,  3  Meiler/ imd  a  .Tragen,   um  die  Yrr- 
wundeten  fortasnbringen« 

Ffir  die  Haubitaen,  die  (ich  auf  jed^  Batterie  mit 
befinden  müfsen,  verlangt  man  ebenda  £e  lugebo* 
rige  Munition  und  daa  Ladeseug,  das  hier  aüj  einem. 
Setser,  ^WlMser  und  Anfirinmer  beftehet,  fo  wie  ^e 
QÖthigeVi  Keile  su  den  Grenaden» 

In  einem  Keflel  werden  auf  jeden  M5rfer  erfodert: 
1  Wifcher,  '         • 

i  Rammer  -oder  Setaer, 
QO  Bomben, 

24^  Keile,  die  Bomben  %tL  verkeilen, 
einige  Bombenhakra; 
5  Hebebamne  (Hfandfpeichen)  mit  Einf^lula  tu* 

nes   vorräthigeft^ 
'1  Munddeckel, 
I  Bleiwage, 

X  Wacbstqcfa  an  dem  Ueberdecken  der  Ladmi* 
gen,  oderanftattd^lTen  eine  gegerbte  Rinda« 
baut,  •        >       • 

z  Ranmnadeln.    Etwas  Heu  oder  Stucken  li&x^ 

wand,  tim  das  in  die  Kammer  gefchüttete  Pul« 

ver  damit  su  bedecken,, 
a  Brechftaogen ,   wenn  man  verfcbiedene  Eier«« 

üQiiawii^iel  nehmen  wUL 


» 
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/     II L  Erl^auung  der  erften  Batterien»    agS 

^  Zu  dem  Dienft  der  Batterie  ift  daflelbe  «rroder- 
lieh»  wis  ol;fe&  bei  den  Kenpneabatterien^  ß^^tl^  ^^r- 

'  den^  i(t>  auberdem  noch  J^  aieiir.Brandröbren  als 
Bomben  find;  z  Beugen  pder  Bobrer«  um  He  an 
teinpiren,  2  Trichter^  z  Aotresber^  2  ScUagel,  £  Pfand 
Hanf^  und'i  Aaipel>  um  ße  in  die  Bomben  «Inaüfe? 
tzen^  Roibftein  oderiKieide  nnd  2  Lalteii,  nm  die  Di- 
rektion dea  Nachts  tu  fixiren«  Zu  äem  Befeftigen 
diefer  L|iiten  werden  hier,  fo  wie  bdl  den'  Kanonen- 
^ttangen,  Holzfcfaraobeti  gebrauchet« 

'  Er  ift  zwar  gelehret  worden  9  wie  die  vinrfenktep 
Battexien  vor  einer  Feftung  anaulegen  find>  aU^f 
horizontale  Batterien^  laßen  fich  iiicbt  ibbald  beendi* 
gen^  und  daiTelbe  Verfahren  ift  nSefat  anwendbar*  La 
Febure  thut  in  diefer  Abficht  folgende  Yorfcblag: 
man  folle  \n  die  Mitte  der  Tranfcbee  eine  oder^wei 
Reihen  Fafchinetii  auf  diefe  aber  eine  swmte^»  driUe 
n.  f.  w.  Iegen>  bis  zinr  Knidiöhe^  indem  m^n  augleifsb 
Erde  hinter  diefelhen  fchöttet.  Auf  diefe  Weife  wird 
die  Ausbohlang  der  Tranfcbee,  wenn  fie.6  Füfl  be- 
trugi  bis  aiif  3,Fufs  verringert;  die  man  aul  einem 
dahinter'  gemachten  Griben  anfullec.  'In  der  Ni^cbt 
wird  alsdann  auch  aulsedicb  ein  Graben  gesogen,'  der 

,  dijOBothige  Erde  liefert,  lun  die  Batterie  1^  vollenden^ 
Demnngeachtet  glaube  Ich  nicht,  dafs  eineTolch^  Batterie 
im  Stande  ttjn  vvkd^  fchon  de«f olgenden  Tageazu  f eaerq» 

•    /'      Sc  i5o/ 
Das  gewöhnlich»  Verfahren  bei  folcben  Batteriep 

I  ift,  Ge  in  der  Nacht  nach  EroiSnong  der  I^ufgrateo, 
wenn  man  nur  noch  grofse  Gegenftande,  wie  die 
Feftnng«  nipbt  aber  kleiile  unter&heiden  kann»  abz»- 
ftecken.  .Qies.  gefcluebei^  mit  zwei  Sirohf^iien,  auf 
deren  einem  die  inneren,  auf  dem  andern  aber  die 
ättfseren  WeiteD  der  Schiefsfchartett  mit  Knoten  odor 
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fingebonidaieli  St&ckgen  Tndi  beseichaet  fiild.  Man 
flehet  die  beiden  Seile  einander  ptridlel,  i8  bir  ao 
Fofs  von  einender,  in  die  Richtung,  welche  die  Bat'* 
lerie  bekommen  foIK  Tier  Fufs  ^n  dem  aulseren 
Sttle  wird  pnit  a  lindem  Seilen  ein  Grabep,  and  aS 
Fab  vdn^dem  innern,  ein  zweiter  Orabea  lye^et^fanet^ 
um  die  nötbige  Erde  daraas' an  erhalten^ 

f.  i3i, 

Zo  Erbanang  einer  hpriaöntalen  Batterie,  die  ana^ 
imd  inweiidig  sogleich  angefangen  werden  foll,  wer^ 
den  8  Artiltenften  und  5o  Arbeiter  enf  jedbt  Gefchüts 
gerechnet.  Diefe  Maunfchaften  find^  dchxmii  der 
Abenddammerang  im  Depot  ein«  wofelbft  lie  von  dctti 
Befehkhab^  nnd  von  den  übrigen  0£Baieren  der  Bri« 
f,fidm  mit  dem  nöthigen  Schanaseag  Tfrfehen  Werdeii,^ 
aamlich  die  Artäleriften  mit  Schlägeln^  Sägenj^  Bmlen, 
Abftedüeilen,  Fafdnnenmeirem^  Meffftäb«  nnd  Blei- 
Wagen,  die  Arbeiter  hingegen  mit  Handrammen,  Rar 
dien.  Erdhauen,  Schaafeln^  Sparen,  Erdkörhea  n.  f.  w. 

$.  i3a. 

Um  S»  Arbeiter  nnt  der  gehörigev  Ordnnng  aH<« 
l^en  »1  kdnnen ,  weiden  fie  folgqnderggftah  ea  Co« 
loBsa  IbHniret:  Die  ArtiQerifteB  werden  in  awei  gM- 
die.Tlieile  getheOe^  wovon  derEina  aa  .der  inSscrai« 
dar  andere  aS>er  an  der  laneran  Seke  aibeitei.  Soll 
danmach  dBe  Batterie  anf  6  Gafchütae  eingerichtet  wer-. 
den»  nnd  hat  man  folgK^  48  Artükriften  nnd  3oo 
Arbeiter  aotbig ;  fonairan  24  ArtiUariften  nnd  ioq 
Arbeiter  eina  Koloana  von  5  Mann  Froata  nnd  »4 
~  Mann  TEefe.  Dia  Artillerißen  marf dncn  auf  der 
raditcn  oder  BnlLen  Seite»  fb  da&  Ca  beim  Einnickea 
In  dBa  Batterie  lonächft  an  das  Stn^cü  konunen, 
vralchea  Ae    aniMra  Seite  der    Bmftwehr  beieichnet. 
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reu  Rotte  eine  Schaufel  und  ein  tiälb  Dutzend  ferdk6r<*. 
be^  die  txeben  ihhen  fi^ehenden>  ^chaufeln 'oder  Erdr 
haUen^    upd  endlich  die    äufserfte  Rotte»    £td  -  pdcr 
Spitzhäuen.     Die  anderen  24    ArtiHeii(ten    mif  den 
übrigen  |   der  Arbeiter  ~  föriplren  ^ine  eben    /olche 
Kolonie  von  9' Mahn  Breite,  fo  dafs  die  Artilleriften 
auf  der  den   yorhergehenden  entgegengefelzten  Seite 
Siüh  beSndent   die  Rotte    neben  ihnen  tragt  Rechen; 
die  folgend»  HandramnvBn;  zwei  imdere  Pfähle;  zweie , 
habfen  Erdkorbe;    dier   vorletzte  zwei  Schaufeln   oder 
Erdhauen,  und  «endlich  die  auIserfte^/Ehi^oder  Spitz»  , 
hauen*    An  ^er  «Spitze    der  erften    Kolonne    mar- 
(ohiret    der    Befehlshaber  aer    Batterie ;   die    «weite 
^ber  tyitd  von  d|^m  n^ch  ihm.  koi^^^m^nd^n    QSizi^jf 
ängefiihr^t;,, 


§.  i3 


3. 


Wenn  die  Kolonnen  an{  der  SteUe^  aialan^jen^  wa 
die  Batterie  erbauet  Werden  f^Il^  läfst  der  Befehlsha^« 
ber  die  [Rotten  fich  /^'^/Ptxh  öiTn^n,  fie  werden  nun 
^en  R^aum.  d,er  Bjatterie.  völlig  einnehmen^  i^nd  beide 
li^olonn^n  dax:cfa  die  Breite  der  Bj^twehi:  von  ebianr 
der  ahgefondert  feyn.  ßobild  letztere  nebft  dem  ipn*^ 
i[en  und  äufseren  Gtabetk  ab^eAeckt  ift^j  fängt  man'  an 
die  letzteren  auszuhebend  i;nd  die  Brde  auf  die  Brnftn 
'wehr  zu  werfen^  welches,  durch  die  Arbeiter  geichie«; 
bet^  'denn  die  Artilleriften  llai^gei^  BKf,^  die  i^rfte  Reih^ 
Fafcßinf n  zu  legen. 

Dar  der;  äufser«^  Graben  nur  4  Fuf$  von  der.  Bruft^ 
wehr  entfernt  ift,  Hi^ni^  inan  anfangs  die  ^rdo  mit 
Schaufeln  und  ilsd»n^  mit  jgrdkörben  hinauf  ,w^fQn^ 
^hne  die  letzterem  .  e^a^fHer  zulangen  zu  dürfen^,  es 
find  daher  hier  nur  4  Acbi^itßr  auf  jedes  Glied  ge;rech'* 
inet.  Inwendig  hingegen^  wo  der  Rand' des  .Grabens; 
28^  bis  3o  ]^ufs,  VQn  '<h(r  Brojfyyehr  abftehet^  mufs  z^an, 
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Hayraj  oder  doppelte  Arbeiterreihep  (Normint^t 
lof)  von  dem  Graben  bis  tur  Brufmehr  forinireir, 
welche  einender  ^die  Erdkorbe  zareiGheo;  Aus  di^ 
(er  Urfache  find  bitr  noch  einmal  fovii^,  Arbeiter 
nöthig.  ♦)   * 

Eine  eof   diefe  Art  elrbaaete  Batterie  kann  sicfak 

tfaer  als  in  der   fölg^aden    Nacjbt  beendiget  und  mit 

Gefehfits  verfehen  weMen.  fo  fehr  man  aach  immer 

die  Arbeit  zu  fördern  Tacbt*    Der  Anfang  des  Fea«« 

^   fra  wird  folglich  om  einen  Tag  vei^ogert. 

.  ,}.  i36.        * 

*  Aofser  dem  Meinen  Gewehrfeuer  ift  diefe  Art>  di* 
Horisontalbatterien  su  erbauen^  gut  genug;  |n  der 
Weite  des  Flintenfchniles  hingegen  wurde  de  viel 
Lente  koften  ^tlnd  langweilig  feyn,  weil  die  Gefahr 
die  Arbeit  veriogert  Man-  thut  daher  in  diefem  Falle 
heffior,  mit  der  Sappe  vorzugeben,  und  anfserhelb 
des  Platzes^  den  die  Batterie  einnehme]^  foll,  einen 
Laufgraben  an  ziehen,  dec  5  bis  6Fuft  von  der  Ber« 
me  ihres  Grabens  entfernt  ift.  Hat  man  diefen  Laot» 
graben  genngfam  erweitert  und  vertiefet,  dafs  man 
darinnen  gedeckt  ift,  werden  die  Schanzkorba  der 
Sappe'' hinein  geworfen,  und  dafür  auf  der  audenn 
.  Seite  gegen  die  Bruftwehr  zu,  3  Reihen  Scbanzkorbe 
Sber  einander  gefetzt,  um  hinter  ihnen  gedeckt  an 
der  Bruftwehr  arbeiten  zu  können:  zu  dem  Ende* 
werden  auch  zwifchen  jeden  zwei  Schanzkarben  der 
anteren   Rdhe  Oeffnungen  gelaflenj   durch  die  man 

>       *)  Ueber  dtn  Bancricbau" Icfe  man  aach  Srfuciiree«  Krieaa» 
bttukünft  irer  ThI.  Seite  16^1  and  ^ijtc  Thl.  S.  199  und 

.,        ZX2«    Haadkirch   der    praktirchea    AriiUerie  4ter 
Abfciiaitc  p*  185*  ) 

AnAL  des  y^berf. 
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f  ns  dem   Graben,  in  welchien  die  Trtnfchce  vemai^.' 
^elt  worden  ift,    die   Erde  in   Körben  1  hinein  langen 
kaniu    Wenn  endlich  die  Batterie  fprtig  ift^  läfn  m^ 
die  dreifach  «ber  einander  flehenden  Schanzkorbe  in 
den  Graben  fallen. 

f  '37.  '  ;  , 
Öbfcbon  man  diefer  von  Diu  Puge.t  vorgeTcbl»- 
genen-Art  ihre  Anwendbarkeit  nicht  «bfprechen  kann; 
wird  ifie  doph  immer  vi<?l  langweiliger  und  gefahrli^ 
<?her  feyn,  als  die  Erbauung  der  Batterie  von  innen 
^erauf>  yrelche  oben  weitläufig  gelehret  wrorden  ift, 
und  wegen  ihrer  Vortheile  bald  allgemein  w^den 
mufs.  Wäre  es ,  ja  durchaus  nothwepdig,  eine  hori-^ 
zontale  Batterie  anzulegen,  kann  dies  wie  bei  den 
verfenkten  gefcbehen;  indem  man  noch  aufserlich  eine 
Reihe  Schanakörbe  fettt,  den  Kafteh  beträchtlich  «rhö^ 
het,  und  auletzt  die  Tranfchee  da  ausfioiet,  wo  die 
Rettungen  hinta  liegen  kommen  foUen. 

Kann  ekxe  Battetie  nicht  in  gerader  Ricbtui^  ge- 
gen ihren  Zeitj^unkt  geleget  wer^en^  weil  ee  entwe- 
der an  Raum  fehlet,  oder  tie  vop  irgend  einem  Werke 
der  Feftung  enEürei  wird;  pflegt  man  fie  fägenfoiw 
mig  zu  erbauen,  dafs  fie' nämlich  für  jedes  Gefchüta 
einen  ein- und  ausgehenden  Winkel  macht.  Ex^wagec 
man  jedoch  die  viele  Zeit  tind  Arbeit,  Welche  diefe 
Bakterien  erfordern,  -und*  die  Schwierigkeit,  fie  gut  zq 
machen rfo  folgt:  dafs  man  ße  nur  in  dem^iUeiaufser^ 
ft^n  und  feltenften  Nothfalle  anlegen  muf«.  Du  Pu- 
g,e  t  fagt  ^on  ihnen :  ^    ^ 

„Nächff    der   Schwierlgkeir  und.  gröfsera 'aA^t 
,,welche   dTefe  Batterien  erfordern^    haben   V\e  zwer 
>,wefeiuliche  Fehler,,  wegen  der  man  ihren  Gebrauch 
„ganz  verbannen  follte.^  -^i)  Bieten  fie  den^  feii^dl^ 
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^ichen  Gefchutz   eine'  gröfset'e  Fbphe  dar,    ^ntwede«^ 
^idurch  ihrfe  Wipkel  odisr  dvreh  <Jie  ungeheure  \^hig% 
j(^der  Backen  der  Schiefsfcharten^  wenn  m^n  die  Wuw 
^kel  vermeiden  will*     2)  lu  den  Wendungen  ß^d  fie 
J^,feh^  fchwach,    oder  die  Mitfle  der.Bruftwehr  nmß 
jj^nngeheyer  feyn,    w«*"^  befonders  der  Winkel  pder 
„das  Redan  viel  Tiefe  hat;  di  es  im  entgegengefetsip 
j,^,ten  F^Ie  unnütz  ilt.      Der  Krieg  bietet  mir  mehr 
ji^als  Ein  Beyfpiel  dar^  dafs  ich  «um  Beweis  der  blols 
^-eingebildeten  Voilheile    folchcr  Batterien    anföhreii 
^^köhnte.    Mehrentheils  ift  es  leicht,  eine  aridere  Arn 
an  ihre  Stelle  zu  fetzen^    und  rauf^  man  Ochigegeo^ 
die  Enfilade,  ader  gegen  ein  Werk  decken,  das  uns 
fehr  Ichrage  befchiefsen  kann;  darf  man  ja  nur  einQ 


9f 

j^,ftarke  Schulterwehr  an  das  Ende  der  Batterie,  und 
„zwifcuen  Jede  zwey  Gefchütze   eine  Tr^verfe   legen, 
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Ift  ZU  wenfe  Raum  vosrhanden,  tbut  man  befler,  die 
Batterie  kleiner  zumachen,  ah  fich  init  Sägewerk 
3j,zu  beläfiigeji; '  d^%  um  fo  fch wacher  wird,  je '  weniger 
j,tlaum  und  Erde  man  dazu  hat.  In  SrimpFen  oder 
,tJeberfchwemroungen  kann  man  fich  überdiefes  durch. 
Sandfacke,  mit  Steinen  angefüllte  Kaften  u.  f.  w, 
das  BÖthige  Terrain  verfchaiFen/f  Dijefe  fägeför- 
migcn  Batterien,  -von  denen  hieir  <Ke  Rede  ift,  heiCseu  , 
bey  den  Franzofen  ä  redans  oder  de  biai's,  ob 
man  fchon  die  »letztern* belTej:  fchrage  Batterien 
pennen  konnte,  Sie  haben  alle  Nachthe^e  der  yoii^i, 
gen' Art 

§.  140, 
Um  nicht  Einerlei  zu  v^ed^rholen^  habe  ich  hier. 
Alles  zjufämmengenommen,  was  mir  nor.  zweckn^äf^ig. 
und  nach  Befch'affenheit  der  Locale  und  der  zu. ha- 
benden  Matferialien  auf  den  Batteriebau  anv\rendbar 
fchien ,  um  ihn  mit  Znyerliilligk^it  und  roöglichft  ee;- 
ringem  Blutverluft  auszuführen,'    Ich  werde  jetzt  mel- 


IlL  Erbauung  dör  erkeri  Batterien,  «gg 

'    ■  '   '  '  ^    .          . .     ■       . 

nen  Entwurf  woker  verfolgen,  und  in  dief^r  Numr 
mer  voDends  die  Arbeiten  des  Belagerers  angeben-, 
um,  die  erfte  Tarallele  nhd  die  dahm  ^ehörigeQ  gatte- 
tien  asu'  beendigen,  '        ;  -     ' 

5.  141, 
In  der  auf  die  EröiFnung  der  Tranfchee* folgenden, 
Jlacht  wird  die  erfte  Parallele  nebfi:  i^ren  Communi- 
cationen  zu  Stande  gebracht,  fo  daf«  Tage»  darauf 
die  sieben  verfenkten  Kanonen -Mprfer- und  Haubitz- 
|>atterien  zu  feuern  anfange»  können.  Sechfe  von 
diefen  liegen  auf  den  verlängerten  Fäeen^  der  beide:^: 
Bollwerke  und  des  Ravelins  der  angegriffenen  Fronte; 
die  siebente  aber,  um  die  Face  eines  Hornweikes 
der  andern  Attaque  zu  ehfiliren ,  und  eine  mitten  ioi 
pluJff«  liegeijde  Sternfchanz^  S5Ü  befchiefsen.  *) 

j.  14A,. 

Wahrend  eben' diefer  Naclu:  fucht  inan/auch  die 
Redute  zu  Stande  zu  bringufen,  an  der  fleh  die  erß^. 
parallele  links  endigt.  Sie  miifs  mit  Pallifaden  und 
gturmpfäblen  verfehen  werden;  und.  ein  halbes  Ba» 
taillon  laflen,  das  fie  jedoch  nur  bey  einem,  Ausfalle 
bef^tzt,  um  nicht  das  ganze  feiodüche  Bombpnund 
Greb^denfeuer  auf  fich  zu  ziehen.  In  der  Mitte  der 
Redute  wird  eine  Traverfe.  vor  die  Tranfeliee  gelegt, 
damit  die  Befauung  an  dea  von  der  Feftung  abge* 
kehrten  Seiten  nicht  im  '  R6ckeri  befphoflbn  werden 
kanii;  nicht  minder  mufs  man  ganz  befonders  darauf 
Xfhen,  dafs  keine  ihrer  Facen  enfilUt  wird.  Man 
befetzt  diefe  Redute  end4ich  mit  4  Feldkanopen^  wel-r 
che  üb^r  Bank  rd*i€fsen;Xwohl  um  die  Ausfälle  züt 

"  ^)  Man  nirdet  alle  dicfeArhcIten  auCien  zaU  F^ebürej»  ^An^ 
griff  undSVcrtheidiiiing  dei:  iTeiluageii«  |ch%ndcii  Kupfcij. 
platten,  v^r^eicbn^f, 

Annverk«  dk  y>ebe4;f; 
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ruckzaweifen,    als   die'  Lünetta    d6r[  linken.  Seken-i 
^fronte  zu  beichirfflien.  .  - 

$•  ^s. 

Die  Tranfcheewac^t  befteht  aiu  fedis  Bataillonea 
und  feclizehn  Grenadierkoiiipagnien^  jede  zu  60  Mann. 
Von  diefen^  fecbzebn  Kompagnien  ftehen  achte  links 
der  Tranfchee  zwiTchen  der  Aedute  uncl  d^r  ^teia~ 
Batterie  ^  und  achte  rechts  swifchen  den  Smden  let»» 
ten  Batterien. 

In  der  dritten  Nacht  nacti  Eröffnung,  d^r  Laufgra- 
ben wird  die  erfie  Parallele  mit  ihrer  Communicadoik 
auf  dem  rechten  JFlftgel  der  Attaque,^jenreits  des  Fluf-. 
fes  gegen  das  Homwerk  eröffnet.  Za  Bedeckimg 
diefer  Arbeit  werden  fünf  Grenadierkompagnien^  die 
vor  der  Tranfchee  poftiret  find»  und  drej  Bataillone 
hinter  derselben  erfordert  Sie'  wird  übrigens  durch 
.^006  Arbeiter  ood  drey  oder  viet^  Ingenieure  auf  .di&- 
(elbe  Alt  ausgeführt^  wie  e$  fchon  oben  be]bfaxieb.eni 
yfxxdjetL,  *  ' 

,      5.  145*  -  ^ 

M^orgens'dnranf /mEi|;t  man  >an  drey  Batterie»!  ge-^ 
gen  ^\ß  Flügel  und  die  Facen  des  Hornwerks  und 
des  Ravelins  au  erbauen.  Sie  können  fämmtUch  am 
andern  Tage'  fertig  feyn;  ich  erwähne  jedoch  weiter 
nichts  von  der  Zahl  und  dem  KaliberNdes  Gcfchützev 
fo  wie  von  der  Lage  nnd  Richtung  der  Batterien^  weil 
4av.(«i  fchon  ausführlich  geredet  ^worden  ift. 

J.  146. 

Auf  beid^nv  Attaquen  wird 'nicht  di^  gai^ze  Tran« 
fdiee  mit  einzeliben  Kompagnien  bdfetzt^.fondem  die^ 
Wacht  beftebet  aus  ganzen  Bataillonen^  die  in  der 
Trsufchee  zum  Chargiren  formirt  fteh«i>  um  die  Ans* 
faUe  belTör  zurückzuweifei^  Für  die  Schildwachteii 
werden  SandTäcke  auf  die  ^rnTtwebr  geftelltj»^  die  ua* 
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ten  etwas  voi^  einander  flehen, , mit  den  Köpfen  aber 
an  einandei:  liegen  ^  damit  taka  zwiTcben  ihnen  hin« 
durch  feheh  kann. 

IV*  Von  dem  Gebrauch,  des  Cefchüues  in 

einer  Belagerung. 

5.  147.          /  '" 

Durch  eine  riclitige  Anwendung  der  K^ 
non^n  njid  M^rfer  werden   die   Feftax^gea 
erobert  und   die  Belagerungen    abgekürzts  ^ 
fygc  der''Ma:|^fchall  Vanban,  ein  hoehft  unpartefifcher 
!^euge  in  Abficht  d.e^  Gefchützwefeti^,  wie  maigi  fchon 
vorher ^gefehen  hat,    und  wie  auch  um  fö  deudicfaer 
aus   dej*   diefen  Worten  unndttelbar  vorhergehenden 
Stelle  folgt,  wo  er  von  den. Mitteln  redet,  die  zu  Er* 
langang  fieberer  Schüflb  anzuwenden  find,    und  "ko 
es   heilst :    '^,Dey   General  .^mufs  felbft  darauf  fefaeot^ 
j^und  fich  kelbesweget  auf  die  Artillerie  «Offiziei'e  ver- 
^^lalTen,    die  aus  NachlalTigkeic.  oder  Eigennutz  viel^ 
^^leicht  ihre  Pfücht  bey  .Seite  fetzen  könn<^.'^      Man 
Sehet  auf  den  erften  Blick,    dafs  die&r  bele^digehde 
Ausdniek  in  feiner  Abneigung  gegen  das  Artillerie^ 
korpf  oder  gegen  die  vornebrnften  Oberhäupit^r  Mr 
felben  feine  Quelle   bat.      Denn  theils  find  die  Vei> 
dienfte  feiner  ZeilgenoITen  bey  dem  franzofifcheti  Ar* 
tilleriekorps  bekannt;  theils  erheUec  auch  aus  demZo^ 
fammenhange  feines  Werkes,    dals  diefe  Bemerkutig 
auf  einer  fauchen  und  ui^fegründeten  Thatfache  berti- 
het.      Er  lagt« nämlich  vorher;,    )»,Der  gute  Gebrjsiucli 
^,des  Gefchützes  ift  bey  einer  Beiagemng   von  der 
^äuFserften  Wichtigkeit^  nur  fekea  wird  es   aber  ge* 
^^horig  becUenty    und  noch  Celmer  Mk  feine  Wirkiuig 
^,fo^  zuverlfUDiigf  ^16  C^  es  feyn  Tollte.    Man  ift,  u^d 
;iniit  Rechte  fäae^v  die  Yesfchiedenbeit  der  Schufle 
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»jibre  ^r)iige  Wirkung  verdfu'ßllch;  nur  Wenige  aber 
jjWilTen  die  Urfach'e  davon^  Dennoch  liegt  fie  klar 
^>am  Tage,  und  beftebt  in  nichts  anderem >  als  'der 
»fchl^chten  Anlage  der  Bettungen  und  der  Ungleich- 
„heit  der'Lädangpn.V    '    '.  .         ^ 

Wenn  man  diefe  Stelle  lieft;   wird  ihah  verfiicht, 
fiie  für  einen  Zuf/itz.des  Abfchreibers  oder  Herausge- 
bers EU  halten,  wie  fes  le  Blpnd  in  Abficht  des  ach» 
ten  Beyfpieles  von   dem  Angriff    dei*  (^eftungen   mit 
Tours  baftioiines>    und   PQl  Füget  von   zvrey 
Lelu-fätzen  ^flelb^i^  YerfaiTets'  über    den  Gebrauch 
des   Gefchutze^  wahrend  der  Aiti^que   des  bedeckten 
*  Weges  und  wahrend  des  Ueberganges  über  djen  Gra- 
ben glaubt«     Wie  XoUte  man  fitrh  auch  überreden  kon« 
oen,    dals   ^in,  'Vau1>an  über  die  OnregelmäOslgkeit 
der  Kanonenfehüife  erftaunt;>  wie  Ach  einbilden  ^  .{ia& 
er.  die  von  ihm  angegcbeiiexi  bjojden  Uj^fachen  diefes 
Mangels  wirklich  für  die  ^inugen  hält?    I^n  «ehrten 
Atfchnitte    des    etften  Theils  lind  die  vielen 
Dinge  .angegeben^'  welche  aoiiih  bey  möglichfter  Vor- 
ficht zu  Veränderung  der  Schüffd  beytragen  konneA^ 
und  jeder    wird .  bey  dem  Lefen  derfelben   und  bej 
Erwägung  der  inj  XL  Abfchnitte  aufgeftelltiBn  Lehr^ 
fäue  gewils  überzeugt  Syerdf^^  dafs  es  eiaem.  Ofßzier 
bey  all^r  möglichen  Kenntnirs>  Erfahrung  und.Dienft^ 
eifer  unmöglich   ift>     auf  5oo  Schritte   zwölf  SchülTe 
hinter  einaxider  in  ein  Viereck  voii  neim  Fufs  &u  tbun ; 
;v\rie   viel  weniger,  wird   es   dah^r  nicht  ein  gemeinyer 
Artillerift  im  Stande  feyn!      leh  hielt  diefe  Abfciiwei- 
füng  Vyegen  der  hohen  Meinung  für  n5thig,  die.  man 
mit  Rfecbt  von  dem  hier  widerlegten  Sehrififteller  hat, 
die  g^meinfchöftlich  mit  dem  grofsen  Rufe,,  wOrinneä 
fein  T  Werk'  ftcfhet,   leicht  einige  zu  .einem  ähn^chen 
jfalffhen' Wahn  Verleiten  könnte j  ivenn  fie.Abweichudg 
kl  den  lUchtungend^r  ScliüHe  bem^rk^n^     Üenn^  weit 


\ 


IV.  Gebrauch  de6  Gefck  ia  einer  ßei.  3o^ 

■  »  • 

entfernt,    diefe  zu  laugn€n>    fäii4en  fe  allezeit  ftatt,  ' 
ohh^dafs  ungleicp  molir  Yorßcn(^    als.  Yanban  an* 
räth>  liinrelchend  wäre,  es  zu  hindern.  . 

'/"  5*  148.  ,/ 
£s   ift   unterdelTeh  nicht  minder  wahr>    dafs  yery^ 
Vorficiit  wenigAens  die  Unregelmäfsigkeit  der  SchüflW 
verkleinert,    oder  wenigftens  uns  von  dem  Gerduiti, 
allen  möglichen  VorthelL  verfcfaaÜft^  d^n  man  nur  ver«^ 
langen  kann;     Die  Abweichungen  Cnd  immer  den£nt* 
ferhungeii  ängemeflen  — *  wie  fich  auch  au^  den  Lehrr 
fäuen  -  der  beiden  angeführten  Abfchnitte  ergiebt,  ^nd 
dürfen  nie  ganz  aus    der  Acht  ^  gelalTeh  werden >    fo 
lange  fie  nicht  die  iPjfähe  des  Gegenftandes  unbedeu^ 
tend  macht    Im  Allgemeinen  mu£s  man,  je  mebr{ficit  4 
der  Gegenftand  entfernet,  die  Zahl  der  Schüfle  vergtöf^ 
ferii^  um  eine  gleiche  Wirkung  zu  erhaltep»     . 

.    $.  i49-  ,  . 

YVir  wenden  uns  demnach  zu  d^n  Vorkehrtin|[e]l^ 

die  man  treffen  ka^>  damit  die  Abweichungen  der 
SchuiTe  mög]ichrt  kleui  werden.  £s  find  grdfstqnt 
theils  cliefelben,  welche  Du  Füget  in  feinem  Ver* 
fuch  übet  den  Gebrauch  des  Crefchützes. 
lehret, 

Aliä  Regein  in  AbOclit  ^der  gehörigen  Bedienung 
der  batterien  zerfallen  in  vier  Klaflen :  ^A)  die  allge* 
m.einen,  welche  fich  auf  alle  Arten  Batterien  beziehto ; 
B)  die  befond^rn  für  die  Kikofchettbatteqexi ,  €)  für, 
die  durecten  Batterien»  und  D)  für  die  Motfer  und 
äteinbollen    Die  Regeln  der  erften  .KlalTe  fiildt    ^ 

§.  i5o. 
,  1  Jede  Batterie  mufs  völlig  fertig  tind 
dauerha  ft  erbaui^trejn^  ehe  fie  zufeuerA 
anfängt«  Das  Feuer  mufs  nnunteirbrochen  fortge- 
hen, ohne  dem  Feinde  Zeit  zxl  lallen,  feine  Werke 
mrieder  auszubeflem^     Dies  ift  aber  nnmögllGbi  weM 
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So4  *  .  VietttT  Abfchnitt  ' 

die  Batterie  nicht  vollfg  f<^]^ig<  o^er  wenn  fie  CbereÜt 
nnd  laicht  gebauet  iß,  denn  fie  wird  alsdann  durch 
des,  Feindes  Feuer  fell}ft  bald  unbrauchbar  werdexu 

$.  i5i. 
IL  Der  Befehlshaber    und  di/e  Offiziere 
einer    Batterie     mQffen    fchon*  im    varaas 
Kweckmäfsige    Anftalten    getroffen   haben^ 
damit  die  Schliffe  nicht  anhaltend  ünreeel* 
mifsig  ausfallen.    Sobald  ein  Gefchutz  nicht  con- 
centrifch  gebohrt,  oder  fehr  äusge'furcht  ift,  wenn  die  - 
Laffettenwände  nicht  wagerecht  fmd,  die  $childzapfeii 
Terfchi^d^ne  Dutchmefler  haben,  und  wenn  die  Bom- 
ben oder  Kugeln   ungleich  ßnd,    oder  nicht  einerlgr 
Spi^rauh\  haben,  muflen  nolhwendig  die  SchuITe  äuf- 
fcrft  verfcbiecien  feyn.      Diefe  Urfachen  können  wie- 
der ftetig  oder  veränderlich  feyn.      Dieerfteren  lind 
leicht  wegzufcfaafFen,  fobald  man  fie  nur  kennt«    Sdiiefst 
nämlich  eihe  Kanone  rechts    oder  links,    weil  ihr^ 
Schildzapfen  aus  irgend  einer  Urfache  nicht  wa^erech^ 
liegen ;  hilft  man  dieA^m  Fehler  dadurch  ab,  daif^  man 
xaA  eben  fö  ^e\  nach    der    entgegöngcfetaten  Seite 
richtet,  als  es  vorher  nach  der  andern  fchofs,    Ift  hin* 
gegen  die  Urfache  veränderlich,  wie  die  V^rfchieden- 
heit  der  Gefchofle,   die  Furchen  des  Gefchuues,  die 
Ünregelmäfsigkelt  der  Bettungen  u.  f.  w.'  ift  es  un- 
möglich, ihr  abzuhelfen.      ^ 

m.  Je  kleiher  die  Ladungen^  je  gröfs^r 
alref^  die  Erhöhungswinkel  der  Projectil^n 
find,  um  defto  mehr  Sorgfalt  mufs  man  auf 
die  Gleichförmigkeit  der  Ladungen  wen- 
den. Je  ftärker  die  Ladung  und  je  kleiner  der  Er- 
böhungswinkel  eines  Gefchütees  il|,  lim  to  flcherer 
wird  der  fortgefchleüderte  Körper  das  Ziel  treffen, 
W0il  er  eme  merklicb  gerade  Linie  durchläuft,  in  de- 

rem- 
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ren  A^chiung  das  Ziel  voraüsgefetzt  wiri'  Da  nun  iiji, 

diefepi  Falle    die  Kraft  fehr,  grols  jift^    hat  auch  ein 

w^nig  mehr  oder  weniger  Pulver  keinen  EinHufs.     Ift 

im  Gegemheil  die  Ladung  klein>  Wird  auch  die  Schuf^- 

w^ite  mit  ihr  in  einer  Art  Verhälinift  «rtehen,  weil  der*  ^ 

Widerfiand  der  Luft  ahdann  wenig  Einßufs  hat.^  und 

.folglich  die  -^  obfchon  nuc  kl^ii^en  -^  Ahände^  unge|l 

rte|:  Ladungen  merklich  auf  die  Schafsweiren  wirken. 

JDafielbe   erfolgt  auch,    wcim  die  KlevatioH  de»  G«* 

fcbiitzesv  beträchtlich  iit;  denn  Weil  dadurch  die  Schqfs« 

.weiten  iehr  Wachfe^,  fangen  auch  vorher  unbedeutende 

Yerfchiedenheiteii   an    wichrjg-  zu   Werdeh.       Hieraui 

jEoIgt:    dafs  rnan  nicht  nur  Itets  genaue  Pulyermaafsd 

haben  mufs,  fondern  dä(^  man  fogar  nicht  allezeit  daniic 

aiuiiieden  feyn  darf>  fondern^pnöthigt  ift^»die'Ladun* 

>   gei^  «b*uWfi«gen« 

'•   $.1,53.  -./     ■ 

IV^  Eine  Batterie  ^mufs  ihr  gaiiaet  t^xx^t 
.gegen  das  Werk  richten,    g.^g^u,  das  fie  er- 
bauet wird*       Nur   auf  höhern    Befehl  darf 
fie  ihr  Ziel  verändern.       Jeder  AngriiFsentwürf 
ift  fehlerhaft^    ift  Welchem  nicht  allen  Verth^idiguhgs^' 
W^ßfkjSÄ  der  Fefiung  eiile  Aärkere  Macht  >ntgegeÄ  ge*  , 
fetit  wird,  Wenn  nicht  Aufseror deutliche  Ümftände  d^^ 
bey  ftatt{indcn.      Dies  vorausgefetit>  ift  ts  auch  un* 
,Äothig,  das  ^iel  vöL  verändern.    Von  diefer  Regel  t\ti!JL 
Jedoch   die   Keflel    ausgenommen,    weil    die   Morfef, 
aufser  ihrem  eigentlichen  Ziel©  gegen  diejenrgen  Werke 
richten  muffen/ die  das  ftarkfte  Feuer  machen»    Üebef-^ 
-fliefes  kann  keine  gut  angelegte  Kanonen* oder  Hnu* 
bitzbatterie  gegen  Gegenft«nde  feuern,  die  ih  verfchie* 
^  den«#  Richtifug  liegen :  die  Schieftficharteh  mtifsten  2tt 
diefer  Abficht  fich  vorne  fehr  weit  offnen  i    Welches 
em  lehr  wefentlicher  FelUet  ift«  ^. 
Art.  WiiT.  ILTh.  1.  Band*  Ü. 
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V 

§.  154. 

V,  Man  fangt  nicht  eher  gegen  eine  F^ 

Itung  zu  feuern  an,   bis  alle  Batterien    deir 

•rften  Parallele    fertig  und    mit  Munition 

''verfehen  find«    Die  andern  hingegen    fen« 

ern,  (obald  fie  nur    können^    Der  erfte  Tfaeil 

.  diefes  Grundfattes  beruhet  darauf^  ~  daft  einzeln  vor 
dexi,  übrigen  feuernde  Batterien  das  ganze  FSuer  der 
F<iftung  auf  fich  ziehen  würden^  das  um  fo  lebhaftet 
und  treffender  feyn    muCste^    weil  auf  mehreren  Fe- 

,  ftungswc^rken  noch  nicht  die  geritigfte  Gefahr  ftattfände.^ 
Die  Folge  davon  wire:  dafs  diefe  Butterien  fehr  viel 
leiden,  und  alsdann  nicht  Im  Stande  feyn  würden^ 
die  fibrigen,  unterdeflen  beendigten  Batterien  zu  unter«! 
ftützen.  Die  Belagerten  würden  folglich  eine  nach 
der  andern  befchiefsen.  ,,E»  ifc  unumgänglich  no|b^ 
wendig»  fpricht  Dupü^et,  dafs  der  Gommändant  der 
Artillerie  fein  ganzes  Anfehen  i>ei  dem  Oberbefehls^ 
haber  anwendet,  iiifi  nicht  gegen  diefe  Regel  handeln 
%n  dürfen,  die  Befehlshaber  dei:  Batterien  aber  müf^ 
fen  Hch  aufserft  beftreben,  die  Truppen  nicht  lange 
auf  die  Wiiküng  der  Batterien  warten  zu  lafTeUi'^ 

Das  Gegentheil  findet  liier  fltatt>  wenn  da#  Feaeir^ 
einmal,  angegangen^  ift;  weil  alsdann  nichts  hindert > 
dafs  eiipe  Batterie  die  Wirkung  der  übrigen  vergrof^ 
fert,  ehe  noch  andere  niit  ihr  zugleich  angefangene 
fertig  find.  Noch  wichtiger  ift  diefe  Rögel  in  AbOcht 
der  zweiten  Batterien;  denn  wenn  der  bedeckte  Weg 
couronniret  ift,  müfTen  alle  Batterien  fchweigen,  in 
deren  Richtung  der  couronnirte  Theil  der  Esplanado 
liegt,'  oder  die  mit  von  der  Attaque  eingefchloflen 
And.  Das  Feuer  der  Feftung  erlangt  dadurch^  eine 
merkliche  Ueberlegenheit, .  und  die  firbauung  der  ^at^ 
terien,  die  >Sappe  u.;  L  w.  find  in  dicfen  entfcheiden« 
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^en  Augenblicken  Tiochft  gefahrvoll.  Weil  es  nun 
faieir  keine  gröfse^e  Q^fahr  geben  kann^  nh  langei  in 
'  diefer  Lage  zu  bleiben^  dari^  man  auch  ßcb  nicht  be«^ 
denken,  das  Feuer  anzufan|[en  und  die  Arbeiten  auf 
gewifle  Weife  bis  zu  ihrer  B^^ndigung  tn  unterftü« 
tzen«  .In  allen  diefen  Fallen  müllen  die  ArtillerieoiFl- 
ziere  ihre  ganze  Th?(tigkeit  und  Unerfcfarockenheit 
»eigen.    ^  ^ 

§♦  i56*         ^    V  '         , 

VI.  Es  ift  notwendig;  g^nau-^uf  d  i  «i 
Schübe  Acht  geb'en  tvi  lalTen^  um  entvire-. 
der  diefelbe  Richtung  beibehalten,  odet 
lieh  helfen  %n  könnet).  Die  OiFiziere  der  Bat-' 
terie  muJUeh  hi^  den  Artilleriften  ein  Beifpiel  geben^ 
nnd  fich  in  Abficht  der  Richtung  nie  auf  letztere^  ai* 
lein  verlalTen.  Bemerkt  man  bei  einem  Schu/Te  eii^e. 
fe'^r  merkliche  Abweichung,  wird  der  folgende  mit 
tüner  anerkannt  guten  Kugel  geladen,  ob  «s  vielleicht 
eine  Folge  der  fchlechten  Befchaffenheit  des  letzteren 
War.  Ift  |die  Abweichung  fortwahrend  betrachtlich 
und  man  dabei  überzeugt ,  dafs  die  Ladutigep  an 
Menge  nbd'^Bercb^ffepheit  einUpder  gleich  find;  fo 
(chliefst  man  auf  einen  inneren  Mangel  de^  Gefchü«! 
tz^,  wenh  man  nichts  Neuei  ah  der  Bettung,  der 
Laffette.  oder  ^dem  Morferfchemmel  wahrnimmt.  £i 
ift  hierbei  zu  bemerken,  dafs  yerfchiedene  Ladungen. 
Wohl  verfchiedene  Sqhufs weiten,  nicht  aber  verfehle^ 
dene  Richtungen  hervorbringen. 

Vit.  So  lange  man  nach  dem felben  6e^ 
genfcande  fchiefst,  und  die  Wirkung  ilet 
Schüffe  nicht  merklich  verfchieden  ift> 
behalt  man  immer  einerlei  Ladung.  Aufset 
genauen  Pülverraaafsen  wird  hierzti  erfordeit,  dafs 
man  dal  Pulver  nicht  einmal  mehr  zulammen  fchüctle, 

U  Ä 


5o8  '    Vierter  AbCchiutt. 

uls  das  andere,  dafs  es  darchgehends  ran  eiceftei  fia« 
fchaffenheit  und  Korn  ift>  za  welchem  Epde  man  Allee 
ns  Einem  Fafle  nehmen  mtfs,  nachdem  ei  vothar 
gut  umgerühret  worden.  Ich  habe  gefunden;  dafs 
^D  zwöliFKolIlger  Mörfer,  mit  3 1  Pfand'  Pulver  gela* 
den,  die  Bombe  tvt  kvixi  warf;  die  folgende  war  bei 
A  Pfund  Ladung  ebenfalls  tu  knrs;  die  dritte  mit 
4^  Pfund  gieng  ssu  wei(;  die  vierte  itiit  4  Pfund  gieng 
noch  weiter,  und  man: erreichte  endlich  mit  3f  Pfiind 
$as  der  Mitte  des  Fafles  die  verlangte  Weite.  Dies 
beweift  zur  Genüge  die  Nothwendigkeit,  Jedes  nett 
ellgefangene  Fafs    vorher   nmsozuhren. 

VUL  t)ie  Ladnngen  ku  den  Kanonen  muf* 
(en  in  papierne  Patronen  gefafst,  und  nicht 
mit  der  Ladefchan^el  eingefuhret  werden« 
Durch  das  entgegengefetzte  Verfahren  wird  die 
nung  der  Gefchntate  langfamer^  und  die  tloregelmi 
keit  der  Schüfle  vergröfsert,  denn  es  ift  fchwer^  das 
ga^se  Pulver  hinten  in  der  Kammer  sufnmmen  za 
bringen,  imd  man  Ift  nachftdem  beim  Gebrauch  det 
Ladefchanfel  der  fteten  Gefahr  der  Ei^undnog  des 
Pulvers  nnterwoifec 

f.  159* 

IX.  Ohne  höheren  Befehl  wird  nicht  au£ 
die  öffentlichen  Gebäude  ^fchoffen.  JEa 
ift  fehon  an  einem  andern  Oite  gefagt  worden,  dafs 
der  Soldat  fehr  gern  dnzeln  Uebels  zufüget^  weil  der 
Elfolg  davon  in  die  Augen  fallt;  die  entftehenden 
Feiiersbrunfte  machtet  ihm  daher  unendliches  Ver- 
gnügen. Der  Offizier  hingegen,  der  das  Unnütze, 
nnd  felbft  dem  Hcaptendz^eck  Nachtheilige  davon 
einfiehet,  wahrend  es  auch  immer  ^egen  die  Menfch* 
Uchkeit  ift,  mufs  es  allezeit  vermeiden,  fobald  nicht 
Usfachen  den  Oberbefehlshaber  dazu  bewe« 
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IV.  Gelbrauch  des  Gefch,  in  einer  Bei;  509  ' 

geti.^  Dief^m  kommt  ea  datier  zn,  deihalb  Befehl  zu 
«rtheileiu 

§•  i6o» 

X.  Man  darf  nie  dem   fcheinba  r'en  Stillw  ' 
fchv^eigen^  des  Feindes    tränen,     nnd.  nicht 
a^ufhdrei^  einFeftnngsvrerk  zu  befchiefseny' 
Vf  eil  man  ei  nictit  mehr  feuern  fieht.     Es  ift 
gl^ch  nothwendig«  dte  Yertheidlgungsv^erke  einer  Fe«  ^ 
fixi.ng  ^a  zerftöreiiy    ^und    ihre   Wied^faerftellung.  zu 
hindern  4  worauf  vorzuglich  die  Offiziere  fehen  müf* 
fen ;  s  d«nn  der  Gemeine  fucht  fich  nur  gegen   das  zu 
fchützeni  was  ihm  jetzt  fcbadet^  ohne  i^n  die  Zukunft 
zu  dfnken,^ 

f.  161. 

XI.  Wenn  die  Batterien  fchadhaft  wer« 
den,  mufs  *ttan  fie  fogleicli  wieder  ansbef* 
fern,  und  die  Kanonen  nnd  Haubitzen 
nach  jeden  xp,  i5  oder  20^6chüCien  wieder 
abkühlen,  nach  Befehaffenheit  ihrer  Gat»^ 
tungy  ihrer  Ladungen  und  der  Lebhaftig«- 
keit  des  Feuers,  Bei  täglicher  Ausbeflerung  der 
Batterien  wird,  wenig  Zeit  und  Arbeit  dazu  erfordert, 
iie  in  gutem  Stande  zu  erhalten/  Unterlafst  ntun  es 
hingegen  von  ejinem  Tage  zum  andern>  wird  der  Fall 
eintreten,  wo  man  das  Feuer  ganz  aufboren  laflen 
muCs.  So  trägt  auch  da^  Abkühlen  der  Gefchutze 
innerlich  mit  dem  Wifcher  und  iufserlich  mit  nalTeii 
Fellen  f ehr  zu  ihrer  längeren  Deuer  bei.  Man  mv£$ 
"jedoch  dadurch  das  Feuer  nicht  unterbrechen,  fon* 
dem  immer  ein  Getcbnt«  abkühlen,  wafarehd  die  bei»  . 
den  nebenftehenden  feuern« 

$.  162, 
Xir.  Bei  dem  Angriff  das  bedeckten  We« 
ges  und  dem  Ueb^rgange  über  den  Graben 
des  Ravelins  mülfen  alle  fiiitterien^fchwei<< 


\ 
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4Mtit^n4»  mmttmm  ■irtar,  dcH  bä  bcr  Be- 
UAptfH  Wk4  im  Fron  «fei  Z*i»gmn  leia^  c^r^eB 
7/«(/f«M  M*lir  SdMam  ik«,    ds  4c«    fiäiiBiWii. 

s.  •«. 

liä  fiff«»  ^«rwalhct»  <U«  die  rbcn  aBgrlÜhTtai 

n«||«In    nkirt    «o»     Tanban    herrübmi.       WorUidi 

'  Wh  <M  fhrh  ntcht  htgriifm,  wie  diefer  grof»  Memi, 

4«r  dl*  rnOrmdeo  Feftnni^twerke  erfunden  und  moA 

Wtriiltch  «rbanet  hat,  ei  f&r  möglich  halten  kann,  aof 

fiOO  ond  ninhr  Schritt  ein   lebhoftei  Feoer  eaf  lie  cd 

mMtien«    während  die  Cret«  dei    bedeckten  Weges 

mit  unrar«!    Truppen  bereit  ift,   die  fich  folglich  in 

der  N<ihe  der  tu  befchiefienden  Werke,  nnd  riiit  ihnen 

beinah!  In  daerlal  Hfih«  befinden?    Hier«»  das  nicht 

dl*  Tnippan  aiiföpf^rn,  oder  durch  zu  übertriebenes 

lluohrlrhien  dl«  Munlllon   varfchwenden ?   Was  noch' 

mahr  au  dar  Varmnthung  beweget,  dali-die  angeführ- 

tan  Hegeln  nicht  von    Vaubaa  hertühren,  irt,    dafs 

•r  die    verl'ankiefi  Balterlen    verwirft,    und   dagegen 

ni|l)  man  mOn*  fte  allweit  erhöhet  anlegen,  um  die 

viurtle|i>nd*n   LaiifKTfiben    nicht  lu  befchweren,    wel- 

('}tM  dftoh  Falbft  M   verfenkten  Batterien  nie    geFche- 

'    h«n  kann,  weiut  nicht   eine  Kugel  oder  Bombe  zer- 

r^>tn(ti   »der  »In   ^btr  Mifav^ftwid  in  Abficht  der 

ch(uB|t    vorgebet.      Der    tlatorfchied 

betlehet  bloi     dariDneni     daTs  der 

[efklHei,  bei  den  ethöheten  Battariea 

I  t*t**^   ^    ZM  («nkei,    mna  ,<m 


l 


IV.  Gebi'auch  des  Gefch.  in -<»iner  Bei.  Sii 

fiber  die  Trappen  weggehet,  wahrend  bei  den  ver- 
renkten er  in  demfelben. Zeitpunkte  (ich  ungefähr  auf 
feiner  hochften  Hohe  beßndet ;  yot'iitiigereut»  dafs  nie 
Tranfchee  ungefähr  ^f  der  Hälfte  der  Fluglinie 
lieget^  •  ^  * 

;  $.     164*  \ 

Weil  nun  eine  folcbe  Genauigkeit  von  der  Artil-* 
lerie  weder  zu  erwarten  noch  zu.  fordern  ift,  als  doch 
nöthig  warf,  wenn  fie  ohne  Schaden  über  die  den 
bedeckten  Weg  couronnireiiden  Truppen  hinweg 
fchiefsen  folhe,  mufs  man  inuner  den  aufgeftdlteo 
Grundfat^  befolgen^  e$  fei  denn,  dafs  die  Feftnngs- 
werke  fehr  hoch  über  dem  Horizonte  Ingen«  Nur 
in  diefem  eineigen  Falle  darf  man  des  M^rfchalls  Vau«; 
l^an  Regel  befolgen« 

.      f  16V  \ 

Die  fleh  «uf  die  Rikofchettbatterien  beziehenden 
Maximen  find; 

L  Die  L,adun£r  eines  rikofchettirenden 
Gefch^t^zes  mufs  ym  fo  ftärker ,  feyn,  |0 
grofser  die  Entfernung  nnd  je  langdr  das 
enHIirte  Werk,  oder  je.  kleiner  derPro- 
jections^winkel  ifr.  Da  die  ganze  Künft  des  Ri? 
l^ofchettfchiefsens  auf  diefehi  Grundfatze^  beruhet«  mu(- ; 
fen  wir  ihn   mehr  ans  einander  fetzen« 

Ift  die  'Entfernung  des  zu  enfllirenden  Werkes 
aufserordentlich  grofs,  die  Ladung  hingegen  fchwacb, 
wird  die  Kugel  entweder  nicht  hinkommen,  oder^man 
wird  zu  dem  Ende  beträchtlich  mehr  Elevätion  nelunen 
müfTen.  Die  Kugel  macht  in  diefem  Falle  Jcurze  und 
hohe  Sprünge,  oder  boiixt  fleh  wohl  .gar  durch  die 
überkommene  Kraft  ein.  Verftärkt  mab  hingegen  die 
Ladung  im  Verhältnils  der  Kntrernung,  dafs  die  Kugel 
pder    Grenada  mit  xo   oder   iz   Graden .  dichte  über 
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heriegel  einfallen   zu  lufTen,    oder  (ich  fcfawacher  La-     , 
düngen  zu  bedienen^  wie  es  der    Marfchall- Vauban 
lehret.    Diefer  war  gleichfarh  der  Schöpfer  der  I^unft»^ 
Feftungen   anzugreifen;    aber  feine'  Erfindungen  fincl'    ' 
feitdem  vmehr  Yervollkotnmnet  word^fh ;    es  thut    des« 
halb  feinem  Ruhme  keinen  Abbruch,  wen»  man  auch 
die   fpateren  yerbelTerungen   angiebt,    die   durch   die 
Erfahrung  als  vorzuglicher  bewahrt  worden   find.     ^ 

§,  170.  /  , 

Ifl.  Zünden  RiHofchettfchüffen  mufa  die 
einmal  gefundene  Rieht ung^  and  Elevatio.n 
dei    Gefchutzes    feftgefetz't  werden.      Dies 
.ift  ni^ht  allein  am  Tage  nützlich^^m    die  BedietHing, 
des    Gefchutzes   abzukürzen,,  fondern  vorzuglich   des 
Nachts  unumgänglich    nothwendig,    weil   man  aufser- 
dem  nicht  fchiefsen  kann,    und  der    Feind   die  <  Fe- 
ftungs werke  wieder  ausbedert.     Um  die  Richtung  za 
nxiren/  find  zwei    Latten  hinreichelid,    die  einander 
parallel  liegen,^  un4  in  denen  die  Laffete  zurückläuft« 
Zu  mehrerer    Sicherheit  können    auch  zwei  folcher 
Latten  neben  die  Rader  und  zw^l   and0re  neben  den 
Schwanz    der    Laffette  genagelt  w^den.    Die  Eleva- 
tion  wird   ebenfalls  immer    gleich  bleiben,   yvenn  der 
Kopf  des   Richtkeiles  lieh  gegen  den  über  die  Sohl- 
diele  vorfpringenden  Rand  des  Richtriegels  ftutzt ;  der  ^ 
Druck  des  BodenftGckes  pflegt  aufserdem  den  Rieht- 
"  keil,  weiln  er  befonders  etwas  ftark  ift,  herauszuftof- 
fen.     Au$  diefem    Grunde  ift    es  noch  vortheilhafter« 
fich  rechteckigter  hölzerner  Unterlagen  zu  bedi^epen, 
die  nach  Befchaffenheit  der  Elevation  des  Gefchutzes 
mehr  oder  weniger  hoch  find. 

§.  171.    •      >. 
IV«  Bei    keiner   Art  des  Fenert    Ift  eine 
to  grofae  Sorgfalt  nothig,    immei  einerlei 
Ledaogen  za  h^ben»  wieiiei  den  Ri>4>fchet^ 


y 
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5i4  Vierter  Abfchnitt. 

fchurran.  Es  ift  fchon  gefagt  worden,  dafs  man 
nicht  allein  dal  Pulver  wiegen^  rondern^auch  iedea 
FaFs  gat  durch  einander  ^rühren,  and  ProbefchüJOre  thucL 
muf«!  fo  oft  eia  neues  angefangen  wird,  oder  w^nii 
ficb  das  Wetter  änd^L  Ja  man  bemerkt  fagar,  dafa 
die  Sc^iufsweit^n  rim  ^twas  kurzer  werd^n^  je  w^it^r 
die  Nacht  vorrücket^  deshalb  maz^  alsdann  die  Ladern- 
gen  ^m  etwas  verltärken  mufs^ 

V^   Die  Kugeln  füj.  die  Eikofchettb>tter 
rien,  n;iGffen  forgfältig  ausge^lefen  werden« 
damit  fie  vollkommen  rund  find;,  und  einer- 
lei Spielraum  haben;  es  wird  zugleich  ohne 
Torf  ^hlage  geladen.     Wenn  die  Kugeln  ungleich 
fipdj)  muffen  es   nothwendig  auch    die  Schufle  feyn« 
imd  zw^ar  hier  um  fo  m^hr«  weil   fchwachere  Ladun« 
gen  und  mehr  Elevation  angewendet  werden«  als  bei 
directen   SchufTen,     Um   nicht  minder-  jede  Urfacm 
nnregelmafsiger    Schüffe    zu    entfernen  ^   ^^erden.   die 
Yorfchläge  verboten^  Weil  fi^  nie  von  einerlei  Gröfse 
1^ld  Starke  feyn^    noch  auch  gleichförmig  zufammen 
geprefst  werden  können.     Ohnehin  dienen  di^  Vor* 
(chlage  gewohnlich  zu  Nichts  weiter^   als  die    ßediep 
pung  des  Gefchuts^es  langfamer  zu  machen*] 

YI.  Die  üikofchettbat terien  muffen  nie^ 
mals  Lßgenwe^e^  fondernSchnfs  auf  Schuf« 
feuern^  um  dem'Feinde  keinen  Augenblick 
Ruhe  %xi  I äffen*  Das  Feuer  darf  nicht  beftändig 
gleich  lebhaft  feyn^  fondem  kann  etwas  langfamer  ge- 
ben, wenn  der  Feind  ziun  Schweigen  gebracht  zu  f^yn 
fcheinet«  Wahrend'  diefes  langfameren  Feneis  mufs 
man  jedoch  von  Zeit  zu  Zeit  einen  Rikofchett* 
fcbnfs  thun,  um  die  Belagertea  ftets  in  Unruhe  zu 
erhidten« 


»y. 


IV.  Gebrauch'iäes  Gefch.  in  einer  Bei;  3 1 5 

\      ■*  •       .     «        • 

Vit  DleFiikorphc^ttbatterien,  welche  unf 
A^%  Glacis  oder  nahe  an  die  Feftung  >gelet 
get  werden,  um  den  letzten  Angriff  zu  be^  ^ 
günftigen,  fchiefsen  mehr  Kartetfcfaen  als- 
.Kugeln.  Wenn  die  Batterien  febr  nah!»  an^en  be^ 
ftriichenen  Werken  liegen^  muffen  die  Kugeln^  obfchon 
j^ne  fehr  niedrig  fljnd^  mit  fehr  wenige  Kraft  und  nn-? 
ter  '  einem  f tarnen  Pfojection»wjnker  fortgefchleudert 
vrerdeii,  wenn  fiie  nicht  darüber  hinweg  gehen  foUen, 
ohne  aofeufchlagen.  Man  darf  (ich  folglich  keine 
grofs^  Wirkung  von  dem  blofcen  Kugelfchufi  diefer 
Batterien  verfprechen.  und  es  ift  vottheilhafter.  '  fleh 
nach  ßefchaflPenheit  der  Umftände  ^^r  grqfsen  oder 
der  kleinen  Kanetfchen  zu  bedienen.  Diefe  br/ezten 
I9cli  fehr  aus^  und  vetwunden  die  Soldaten,^  die  hiiiter 
der  Brnftvi^ehr  nooh  fo  gedeckt  zu  ftehen  fcheinen, 

VIII.    Am    lebbafteften    mufs  das    Feuer 
diefer    Batterien     unmittelbar    vor    einem 
Sturme  feyn^    um  ihn  ztx   begünftigen.      £a     ; 
giebt  in  der  That  kein,  whdcfameres  Mittel^  die  Trup« 
pen,  welche  den  bedeckten  Weg  verthei^gen,  much-  .^ 
los   zu   machen^    als   dals  man  ihn «  und  dta^^^erkeA^ 
welche  ihn  fiankireui  zwei  Stunden  vor  dem   Angriff  . 
mit   einem    hödhft'  lebhaften   und    ununterbrochenen 
Feuer  befchiefst,    das  nm  fo  heftiger  feyn  kann,  weil 
d^e  Batterien  fchw^igen    muffen,    fobald  das  Zeichen 
zum  Angriff  gegeben  wird.     Von  den  zweiten  Batte- 
rien wird  allezeit  ein   eben    foldies  Feuer   gemachtj^ 
wenn  irgend  ein   Festungswerk  oder  der.  };Hanptwall 
felbft  geftürmt  werden  (oU. 

Die  eben   angeführten  Grmvdratze  in '  AbGcht   des 
beHecen  Gebrauches  der  ^  Streifbatterien  (  b  a  1 1  e  r  i  e  i 
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Vierter  Abfchnitt 


d«  «nfilade)  ßitd  in  Abficht  d^r ^ Haubitzen  die 
malichm,  weil  de  diefelbe  Wirkung  thun,  und  auch 
eben  fo  bedienet  werden^  da«  Verkeilen  der  Grena« 
tdn  ausgen<^meo.  Wir  wollen  ^aher  jetzt  zu  den 
'  directen  Batterien  übergehen,  beftimmt,  zn  demonti« 
ren  oder  Brefcbe*  zu  lefen,        /         . ' 

L- Um  dal  Feuer  der   Feftnng  durch  eine 
.'directe   Batterie  zum  Schw^eigen    zu  brin* 
gen,    darf  man  nicht,  Gefchütz   gegen   Ge* 
fchütz,    fondern  man  mufs    alle  Kanone  kl 
der   Batterie    gegen   Eine     Schiefsfchat te 
richten,   alsdann  gegen   eine  zweite  u.  f.  f. 
Wenn  mau  diefe  Regel   befolgt,    wird  man  fehr  bald 
die   ganze'   feindliche    Batterie    zu    Grunde    richten, 
das  hingegen  durch  eine  Kant>iiad'e  von  Gefchütz  ge-» 
gen  Gefchütz  nicht  fo  leicht  feyn  würde,  wo  die  gröf« 
fere  und   beffer  bediente  Batterie   gewifs.  allezeit   die 
.  Obeirhand  behahen  wird.     Man  mufs  bei   Belagerun« 
gen  wio  im  Felde  die  Wirkungen  des  Gefchüizeii^  ver* 
einigen^  pra  ße  enltcheidend  zu  mabhen« 

$.  178.    ;^ 

II,  Um  die    Bruft'wehren  abzukämmerni 
mufs  man  (le  Fufs  für'Fufs  bafchiefsen,  in« 

^dem  man  alles  G«rchütz^auf  Sinen  Punkt 

richtet.    Diei  beruhet  auf  demfelben  Gumdfatze  wie 

die  vothergehefide   Maxime;   denn  einzelne    SchülTaji 

wenn'  ße  nicht  aufserordentUcb  vervielfältiget  werdeui 

-  Umi|  niemal«  gute  Wirkung,  "^ 

§'  179. 

III.  Die  dtlrecien  Batterien  muffen  im  Alk 
gemeinen  näher  liegen«  als  die  Kikofchett« 
batterien.    Jeder  Ar tiUerift    weifs,     dafs    auf  5öo 
und    mehr  Schritt  die   Sehnlfe    fchon    fehr  -ungleich  *  - 
wtrdeui  tmd  faft  smr  zufällig  einen.Gegenftand  vom 
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IV.  Gebrauch  des  Gefch.  in  einer  Bei.  $17 

6    Fah   im  Darchmefl^r  treffen.      Zürn  Beweis  darf 

I  *  ^ 

svian  nur  eii|pe  Kanone  g^nau  gleichförmig  lüden  und 
ricfaten>  ui^d  man  wird  bald^hoch,  bald  tief,  bald 
kechts^  bald  links  treffen.  Dies  vorausgefefzt,  wird  ei 
Xehi^  feil  wer  feyn^  die  Vertheidigungswerke  der  Feftung 
zu  zerftören,  wenn  man  die  X^regelmarsigkeit  der 
Öchüffe  nicht  durch«  ihre  gröfsere  Menge  erfetzt.  Noth 
wiixde.aber  der  Nachtheil  entftefaen^  daA  die^ niedrig 
gen  SphüfTe  einen  Theil.der  Mauerbekleidang  mit  her- 
abwürfen, und  die  Trümmern  alsdann  den  Fizisder 
Mauer  gegen  die  Br^fchbacterien  bedeckten,  >^  In  det 
folgenden  Numer  wird  von  der  Entfernung  und  An» 
legung  diefe^  Baiterien  ^ehfttidelt  werden«         j 

§.    180*  ^ 

.IV«  Man  muTs  die  Ladungen  der  Cefthfi« 

tte    nicht'  allein   nach    den    Schufsweite% 

iondern  auch«  nach  dem   Widerflande   de^ 

zu    bef  Chiefs  enden    Gegenstände    propor^ 

j&ioniren.     Gewöhnlich  ift  man  der  Meinung,  dafs» 

je  mejir  Kraft  eine  Ku^eL  hat,  am  fo  jveiter  gehe  ße^ 

nnd  u>n  fo  gröfser  ftei  auch  ihre  Wirkung.    Da$  lata- 

tere^  aber  ift  im  Allgemeinen  unrichtfg,    wie  ich    an 

verfchiedenen  Stellen  diefes  Weirkea  erwiefen   habe: 

und  das  erftere  ift  zwar  wahr,    leidet  aber  ebenfalls 

viele  £infchränkungen  (XL  Abfchnitt),  währenVi  ftarkii 

Ladungen  unwiderfprechlich  die  Richtung  verandern« 

UnterdefTen  mufs  man  fie  dennoch  anwenden,  fobald 

d^t  zn  befchiefsend^  Gegenftand  fch wacheren  Ladnn« 

gen  widerftehet^    wie  die  Mauern  von   hartiem  ^tein> 

der  durch  ein  eben  fp  fef^es  Bindai^ttel  tufammi^n« 

gehalten  wii:d. 

$.  181. 

V.  Will  man   die    Vertheidigtingsw'efke 

durch  gerade  Schüffe  herahwerfen,  mufs 
man  diefe  fich  kreua^en  laffe^    Kin  kreuzen« 
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3i8'  Vierter  Abfchnitt* 

des  Feutr  der  Batterien  darf  man  iiicht  to  verftefaen« 
dafs  die  Fluglinien   fich'  mehr  oder  minder  fchr^ge 
darchlchneiden,.  wie  £inige  mit  Unrecht  geglaubt  ha- 
.  ben;  denn  hiervon  würde  .man  nicht*  den.geringften 
Yortheil  haben^  fondern  jede  Batterie  immer  das  Ob^ 
pect    nach    ihrer    ^dhtukig    befchiefsen«      Krea^ende 
Batterien  find  folche,   die  einen  und,  eben  denfelben 
Gegenftaird  dergeftalt  fchrage  befchiefsen ,   dafä  ihre 
SdiulTe  einander  in  oder  ein  wienig  hinter^   nie  aber 
vor  demfelben  durchfchneiden.      Denn  er  wird>   anf 
diefe  Weife  sn  gleicher   Zeit  unter  entgegengefetztetx 
Richtungen  befchoflen^  um  fo  leichter  eingeftuirzt« 

^.  182,  . 
YI«  Jede  direete^Batterie  kann  bloa   an 
Tage  fe;uern,   üiid  bei  den  Gef chutzladun- 
gen    mufTen  Vorfchlagö  gebraucht  werden.. 
So  allgemein   auch  diefe  Maxime  ift>   leidet  fie  doch 
in   gewiiTem'  Betracht  ihre  Atunahmen.    Da  nämlich 
bei   alier    möglichen  VorHcht  die   SchülTe  dennoch» 
9ach  Befchaftenheit  der  Emfernungen  und  der  Ladun*- 
gen,   mehr  oder  weniger  verfchieden  ijnd ;   ift  klar, 
daCs  man  sinen  fo  niedrigen  Gegenftand,  wie  die  Broft^ 
wehren,  nicht  bei  dep  Nacht  befchiefsen  darf,  yrcil  die 
fehlende  Genauigkeit  in  der  Richtung  die  Unregelma- 
fslgkeit  der  SchüiTe  dergeftalt  vergröfsem  wird,   daft 
fie  auf  keine  Weife  die  beabfichtigte    Wirktjng  thaö. 
Ift  jedoch  bei  den  Brefchbatterien   die  Richtung  bä- 
ftimmt,   wie  man  weiter  unten  fehen  wird,    konnelk 
fie  auch  eben  fo  gut,    wie   die  Rikofchettbatterien, 
des  Nachts  feuern,  wenn  man  es  för  nöthig  findet. 

$.185.  . 

Im  lehnten  Abfchniit  5.  ^B*  ift  das  tTunütee  . 
und  felbft  Nachtheilige  des  Gebrauches  der  Vorfchläge 
tu  Vermehrung  der  Gcfchwindigfceit  der  Kugeln  gÄ- 
zeiget  worden,  dennoch  mufs  nian  bei  directen  Schuf* 


\( 


IV.  Gebrauch  des  Gerbh.  in  eiiiä-  Bei.  Siq 

fen  W^higftens  Eindh  fanbeh^  djamit  die  Kugel  nicht 
vorrolleki  kann.  Hat  die  Kanone  iti  'der  Kämmet 
eine  Vertiefung,  Werden  zwei  Vorfchlage  örfodert, 
damit  die  Kdgel  fich  iaicht  einleget,  Wir  wollen  uns 
nun  zu  den  Brefchbatterien  ;injtbeibndere  We&deki. 

M.  184-  ' 
TU.  Es  ift  gewöhnlich  Vörtheilhaft,   In 

eiÄtiti  befchoftenen  Werke  liicht  mehr  ali 

^ine    Brefche    zu    fchiefseliy     die    niemall 

an     dem     flankirten     Winkel      feyü     darlP, 

Wennbefondei^s  der  Graben  voll  ift,    odjei^ 

untef    Wäff^r    gesetzt  Werden   kanil.      Ob« 

(chon  man  gegen  .jedes  zu  befchiefsende  Feftttiigswerk 

zwei  Batterien  aqlegen  mufi ,    gegen  jede  Face  eioe> 

ift  es  doch  darum  nicht  nothwendigi  dafs  beide  Bre^ 

fohe  fchiefsen.  Die  Eine  wird  beifer  die  andere  durch 

^ine    Menge    Kugeln    und    Kartet(chen  unterftützen^ 

th^ils  niii  das  kleine  Gewehrfeüer  der  Belagerten  ztt 

hindern,  tbeits  auch,  damit  die  letzteren   taicht  Itatke 

AbfchniUe  ^li  ihr^r  Retir^de  anlegen  könneki. 

\         ,'      ^  $ri85. 

Vllt.  Die  Breite  de^r  Bref<ihe  foll  gewöhn- 
lich ein  Drittheii  der  Flace  dea  Feftnugs- 
^6rk'68  belrägeil,  und  mufs  man  fie  in  der 
Mitte  der  leztern  anlegen.  Diefem  Girqndfatz 
zufolge,  wird  die  Brefchö  Iti  det  Face  ein^s  BoIIwer«^ 
kes  16  Toifen,  und  itf  einem  KaveliA  i^  Toifen  grofi 
werden.  Und  folglich  tnehr  als '  hinreichende  Breite 
haben*  ,  Sie  rtiufs  in  die  Mitte  der  Face  geleget  wer* 
den,  denn  käme  Vie  dem  vorfpringenden  Winkel  zu 
l^ahe,  könnte  iman  diefen  mit  einfchliefsen >  .wovor 
man  Ach  doch  hüten  mixts.  Weil  dann  der  Uebergang 
über  den  Graben  von  mehreren  Werken  der  Feftung 
gefehen  werden  könnte.  Eben  fo  /  Wenig  ift  es  gut, 
die  Brefd^d  M  d^n  Schultötwinkel  tu  legen,  weil  hier 
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.  der  Uebergang  fclm'erer  Teyn  vrücde.  Ueberdi^fes  müf»^ 
ten  in  di^fem  Falle  die  Bntterien  fehr  fchrsge  fchiefsen, 
.weil  man  in  den  >  mehrerten  Falten  durch  ilire  Lage 
-^«nöthiget  wird,  die  B^e^cbe  in  den  voifpringenden 
Winke}  lelblt  eu  li^en. 

f  i8S. 
1%.  Ehe  man  anfängt  ^refch  e  za  Tcht«  A 
Ten,  fucben  die  Batterien  vorher  alle  noch 
übrigen  Kanonen  der  Feftung,  Co  wie  die, 
wührend  dar  Erbauung  der  zweiten  Baite- 
lien  wieder  auf  gefGhrte.n,  zum  ,Scbvreigen 
%»  bringen.  Yerftehet  die  Befatzung  einer  Fefiuag 
Geh  gut  lu  vertheidigef»,  wird  fie  nicht  unterlaflVn, 
einige  Batterien  in  der  Zwifcbenzeit  von  der  BefirLt> 
mung  des  ' bedeckten  Weges  an,  wiederherz uTiellen, 
wo  bis,  lur  Anlegung  der  zweiien  Batterien  faJt  alles 
Gefchüti  des  Belagerers  fcliweigL  Jene  Batterien  non 
muts  man  vor  alJem  Uebrigen  zu  zerftören  fnchem 

X  Gewöhnlich  erhält  njan  durch   fchwa- 
chere  Ladungen,    und  durch  eine   fch'rägo 
Richtung,  eine  beffere  Brefche,    als  durch 
ftarlie  Ladangenund  eine  Tenkrechte  Rich- 
tung.   Es  \äht  fich  nicht  eigentlich  beftiinmen)   wai 
für  Ladungen  hinreichend   Tmd,    um   Brefclie  zu   le- 
gen, weil  Ge  dem  Widerrtande  der  Mauern  angemeC* 
fen  feyn  mwfsen.     Sind  diefe  fcbwach,  wird  eine  hef- 
tig und  in  gerader  Richiung  dagegen  fchlag^ende  Ku- 
gll  v'm  Loch  machen,  das  ll'gar  nochkleuer  ift,  als 
flu  felbfi,  und  ßch  ohne  weitere  Wirkuiig  einbohren: 
VDrringtrt  man  hingegen  die  Ladungen,    nnd    fdiief^ 
niü    man    die    Mauer- b4ld  elnfigrzca 
war  gewifs,  dafs  man  die  letzlere  mit 
.'u  belchiersen  rnnfs,  damit  die  Kugehl  - 
öfti«   VViikung  ihunt  allein  auch   in. 
dier    ^ 
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dtieftm  fekiten.  Falle  vmh  ;  nian  Tmx  i^afsjgQ  vüradqa^ 
■geän  nehmen,  aufser^lenl  wükde  det  Punüir  4^;ßchiß(s« 
tbhaiien  befchädigen.;  der  ßdcklauf  Wür^e^  %|i€[  LaiFelP 
ten-  verbrechen  und  die  BedieiiiHig  la4gOvfB|9|;  i1i9ct;§(^ 
dli«  ftÄrke,  Erhitzung^  des  G^fchützes  «ftrfypl^tj'^t/IJrf^- 
lfrhe,  daf«>  die  Zündlöcher  -  ausbrennen»,  die  flr#Ji^ '(lii^ 
äusfnrcben^  und  aobrauchbär  Werden.^  r.ebiSiriüer  ih|$ 
Bcitimti|ung' erfüllt  hab<^4     \  >3  «.U  -       c^i 

'.-»  ^KL  Das  JBrel^eliefehieraeh:  ii^illC$r^^cb  ci- 
^>etr  g«wi'ffen  Methode  gef phehfen^.tf W^aK|l 
^tvaip  blos  mifs  Un|^efiiir{|ohie(H>  b?aiiQht  >i^i9^' jii^tl* 
BMt  ntiA  erhält  Isine  7. IßU^chle  BfieGphe/.  ß'Qlgen^«)! 
Verfahren  Ärheiiit  ^m^^zweckmü£s\^efii  ^ii:fyyj^^"Mp^ 
fangt  de^mit  an^  dafs  txiaä  difu  M<ii$nk^ii^idai)g  isx 
itwei  fehkrechten  Linien  voil  xmten  nach  oben  herab«^ 
iV^kierstj  l?v eiche  um-  die  Breit©,  def*  ßr^jjfche  t.pn  ein- 
ander abfteheh. .  ^Sobald  biet,  der  Erdboden  a-^  i4[^Be^ 
ift,  wird  die  Mauei^  eid^  Toife  hoch  ivom  Q^md^  4%ß 
Grübaiis:  öder  aber  jdichia  über  dem.WeMk'^tsWI^i^tiJec 
4|fimh:vangilFüI)tcirt^i.beränf^r  geichoUeDv  JXt  i^^^  gn^ 

ichetefli  und  der  Wallftürzt  noch  «j^dtti^öinjil^bifl(|i> 

•       '       '      '  .  ^*  '  » 

hian  Lagehwetfe  mit  der  ganzen  Batterie^  Mili'sl^^^ 
ärfoigei  Bleibt  der  Erdboden  noch  svrifchen .  deü 
St'rebfepfeÜÄrn,  öder  «wifcheii » dfäi  i^Öin  «Ipiig^li;  Schrift- 
itöiierti  vorgefchlagerien  Bögen  fteh^n^  Aui^zt  man  diefa 
Hindemifle  durch  fchräg^  Schilfig  j^iflb  i ;  S^ü^^. » fi©fl[- 
A^cti  Aei  Wall. Tich.  erhalten^'  weil  ^r^  ««|ii^  .zähen  Levr 
inen  beftbhet^  niüfs  man.  fich'  der  H^^iC2^re«ad^4i 
öder  d^r  Minen  bedienen.  Weil  dies'^j^^ch  felteÜ 
der  tau  ift^  känxl  man  lolgerideci  Qtm^ttüi^  änn4ir 
inen:  ;     . 

XIL  Soijalfi  die  Verkleidungsmauer  und 
der  Wäll  herabgeworfeh\find>    kai|0  äiäö 
Art.  Wiff.  Ü.  Th.  t  Bitidi         % 
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itie  Bietche  fnr  m6glielift  Tollkominen  fial«^ 
ten.  Der'  BefBhkhabel*  der  ArtBlerie  facht  den  Oo- 
neral  dahin  bu  bringen,  dafs  er  Re  nach  diefen  Merk- 
inalen  beurtheilet^  nicht  aber  nach  den  ongegrande« 
ten  Refden  Iblcher  Leute ,  die  nichts  loben ,  oder  die 
lieh  unter  emer^  Brefche  eine  Chauflee  vörftellen. 
Diti  Etfahf titig  «hat  mehrmals  geseiget/  dafs  eine  als 
onerftciglich  gefchilderte^Brefdie'zaletzt  f^r  gut  vrar. 

'  XIH;'S6bald  die  Erde.iWenvnatÄrlichen 
Vall  hat,  boret  m«n'>attf  ^zu  Ifciriefsen«  -Die 
KugeliT  tf  Orden  jetzt  nnr  den  Boden  gleicbram  pAa* 
Ttern  jihd  das  Änffleigen  erfchweren.  Wir  vcolbn  uns 
utnümehr  zu'  detl- Hegeln  Wenden >.  die  (ich  allein  auf 
die  Mörferba^ce#i6il  beziehen*  ,r  . 

•'*'   /.     {     •   -        (»    i^x«     »  .  ;' 

"'.  L  Die  Kelfel  >e,rfödern  im  Allgemeinen 
•^ihe  f^rgfftltigere  Bedienung»  als  die  Ka- 
ution e  n  b  a  tt  e  r  i  e  n.  Diefe  Regel  •  beruhet}  4uf  zwrei 
'<}rutideh:  d^xl  gr6fser^i.Kolten  ihrer;  Munition ,  tmd 
"dann  der  SfJiwlerigkeit,  mit  ihnen ^  .bei  der  ^rofsan 
4Jnregelmäfsigk^k  ihrer  Würfe  ^  einen  Gegenftand  za 

n.'Utö=de«'N achte  zu  \yerfen,  ift  es  nich-t 
gelinge  diey  Richtung  der  Blöcke  aaf  den 
"Bettungen  mit  Blei (,tifj(' oder  Kreidetzu  be- 
leichneti/ f^ifdern' m,an  ihnfs  fie  durch  h^Ir 
serne  Leifteh  beftimmem  :Jene  .Mearksidle  wi- 
ffchen  tich  #2S)  i»an  braucht  .idel  '2&it,  di^n  Block  za 
richten^  und  man  mnfs  I^iohti dabei  haben« 

§.  190. 

III.  Man  mufs  vorzüglich  nach  denjeni- 
'gen  Werken  richten,  die  den  Riköfchett- 
«biartteri'en    weniger    'aasgefetzt    find.     Dahin 
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geiroren  die  Flanken^  Tenaillen,  R^duits,  Rafdonen, 
Thürme,  Gallerien>  und  nicht  allzu  tiefe  Xärematten« 
die  Abfchnitte  in  den  WaiFenplätzen  des  bedeckten 
Weges^  die  Goßres  in  den  trocknen  Gräben^  die  Gapo* 
xrieren ,  Schleufen  u.  f.  w,  Diefe  Werke  liegen  gei- 
gen die  directen .  Kanonenfchüfse  gedeckt ,  und  die 
Rikofchetts  können  ihnen  auch  wenig  Abbruch  thun, 
man  mufs  daher  hauptfächlich  die  zwölfzoIDgen  Mör- 
f er  gegen  fie^  anwenden. . 

S  194- 

iy*Man  wirft  mit  Einem  Feuer  und 
ohne  Verdünnung/  In  der  erften  Numer  de« 
sehnten  Abfchnittes  vom  Erften  Theile,  find  d^e  Voi> 
theile  hinlänglich  «aus  einander,  gefetzt ,  welche  diefe 
Art  den  Mörfer  zu  bedienen  hat ,  und  ich'  glaube^* 
dafs  kein  AriilleriTt  fie  leugnen,  oder  nicht  von  ihr 
überzeugt  feyn  wird. 

5*  «95. 

Y.  Die  Schemmel  muffen  auf  den  Bettun- 
gen  f eftftehen  und  nicht  wanken.  Die  Di* 
ri^ction  und  die  Projectianswinkd  weichen  anüerdem 
SU  lehr  ab.  Unfere  gegenwärtigen  metallenen  Sehern» 
mel  find  dief&m  Fehler  fefar  unterworfen  >  weil  inre 
Sohle  gewohnlich  muldig  ifL  'Man  mufs^diefem  Man- 
gel abzuhelfen  Tuchen,  in  fofern  er  der  Richtung  nach* 
theilig  wird. 

$•  196- 
VI.  Die  Bomben  werden  nach  Verhält« 
Ulfs  der  Berchaffenheit  und  Entfernung  des 
Gegenftandes  mehr  oder  weniger  geladen» 
£s  ift  überüüfsig  hier  zu  wiederholen,  was  an  ver- 
fchieflenen  Stellen  diefes  Werkes  hierüber  gefagt  wor- 
den ift;  ich  will  blos  erinnern,  daß  der  neunte, 
zelmte  und  eilfte  Abfchnitt  des  erften  Tbeiles  nachzu« 
lefen  ift. 

X  a 
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f  »97. 

Vn.  Bedient  man  fichftarker  Ladangenj 
mufs  man  Keile  unter  das.  BodenftQck  dies 
Mörfers  fc hieben.  Okae  diefe  Yorficht  vrerden 
die  Schildzapfen  kmmm,  ein  Fehler^  dem  die  alten 
Morfer  mehr  unterworfen  Hnd^  als  die   neuen. 

§.   198. 

Vin.  Diejenigen  Morfer,  welche  b  c^ 
ftimmt  find,  g^g^^  das  Kanone  nfeuer  ge-* 
deckte  Werke  xn  bewerfen,  muffen  mit 
\  der  möglich  hochften  Elevation  gerichtet 
werden.  Wenn  es  bei  den  Kanohenkageln  nicht 
zuträglich  ift,  fie  mit  febr>  Aarken  Ladm^gen  abzu« 
fchiefsen^  verhält  fichs  in  Abücht  der  Bomben  uinge«' 
'kehrL  Je  höher  diefe  Herabfallen,  je  tiefer  fchlageii 
lie  ein,  und  um  fo  beüer  zerftöreaTie  beimZerfprin-' 
gen  die  Werkd. 

tX«  Morfer  von  kleinem  Kaliber,  die  ge- 
gen die  Truppen  beftimmt  find,  müfs.eil 
nur  eine^fehr  geringe  Elevation  erhalteii, 
wenn  fie  Werke  enfilfren,  oder  im  entge- 
;  gengef.etzten  Failie  eine  fehr  gtofsfe;  die 
Bomb-eh.  aber  bekommen  immer  nur  febr 
Wen  i  g*'P  ü  1  V  e r  La  d  u  n  g.  Die  mit  geringer  Eleva* 
tiön  fortgefchleüderten  Bomben  » werden  fleh  nidu  ifl 
den  Boderi  einbohren,  •  fondeiti  mit  einigen  Auffchlä- 
göö,  die  Werk^  ezlßlirendf  fortgehen,  und  die  Be- 
fatzung  befchädigen.  Beftreichen  (ie  im  Gegentheil 
die  Werke  nicht,  mufs  man  ihnen  viel  Elevation, 
aber  Ideine  Ladungen  geben  >  damit  die  Bomben 
dichte  hinter  der  Innern  Abdachung  der  Brufti-und 
Schulterwehren  niederfall eii.  Die  Bomben  bekommen 
nur  fchwache  Ladungen^  w^il  ihre  Stücken  nicht  weif 
echeii  dürfen. 


\ 

\ 
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$.  aoo. 

X.  Ünm]ttel1:>ar  vor  einem  Sturm  müf« 
fen  alle  Mörfer  und  Steinböller  ein  höchft 
lebhafte«  Fe  uer  auf'  das  zu  beftu'rmehde 
Werk  machen.  Die  Bomben  werden  mit 
fchwachen  Ladungen  und  fehr  langen 
Brandröhren  verfehen.  Man  mufs  über- 
diefes  viele  Hebefpiegelgrenaden  —  Per- 
dreaux  —  ein*oder  zweipfundige  Rugeln 
nnd  Kunftfeuer  werfen.  Man  fehe  Numer  11; 
de^  fi^ion  angeführten  neunten  Abfchnittes. 

§,    201, 

""  "  > 

Dies  find  die  Maximen,  welche  beim  Gebrauch 
der  Artillerie  in  einer  Belagerung  zu  beobachten  find, 
damit  jede  befondere  Art  Geichutz  die  möglicbft  gröfste 
Wirkung  thue.  .  Kann  auch  eine  wegen  befonderer 
Nebenumftände  nicht  genau  beobachtet  werden, 
facht  man  ihr  doch  fo  nahe  als  möglich  zu  komnieiif 

$.   :%02, 

Jetzt  ifi(  npch  übrig,  des  Gebrauches  der  Artillerie 
l>e|  den  Ausfällen  zu  erwähnen,  worüber ,  gewöhnlich 
fehr  widerfprechend  geurtheilet  wird,  weil  Einige  hier 
TOöhr  erwarten,  als  fie  eigentlich  foilten,  wührend  An- 
dere dasGefchützciabeiganz  hintenanfetzen,  Beide  Mei- 
nungen find  jedoch  übet^^rieben  und  ungegründ'6t^ 
Ich  will  daher  zeigen,  was  das  Gefchütz  wirklich  bei 
folchen  Gelegenheiten  zu  thun  hat. 

§.  2o3, 

Unftreitig  kommt- es  der  Infanterie  ganz  befon* 
ders  zu,  fich  d^t^n  Ansnillen  entgegen  zu  fetzen,  und 
fie  zurück  zu  treiben.  Die  Artillerie  kanu  fie  dabei: 
blos  unterftutzen,  und  cwar  mit  allen  Batteiien ,  ob« 
fchon  auf  eine  fehr  verfchiedene  Wei/e, 
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^ns:  -iu  G«£cnla  der  Fdumg  i'i«  fl»ifJ1  tmix  xs- 
«öTr  ci^n  Eni.   £äKb«B  aach   Tokilau  d^  Ejz^- 


4'  Ec-ätiitK  Ca  «if  üa  RikoCcbaÜMUcricB  Zirälf« 
fTijMHr  «u*  «3-  KAKa  Alt,  wndai  a<ü^  dciMbea 
■a'~  <ii<r  Fj^4!*£  i^  E.>ftin">  geficu:.  damit  Ge  mit  ieiio 
^äj&nrem    E^a^E    «mom    md    £e   Tinppai    noer- 

V  EaiÜlift  w^ii  CS  Mtwrr  I<^  Totibciltaft  (tjm, 
4Kr  R«c?(ttnu  w>mbA  fi>:&  dv  Pnalfel^  ciK&gen ,  mit 
4tei^«n:  wegclmiigtm  Kaboboi  an  hrtmtaa,  die  mit 
4m  Tln^fe«   «ORvckca. 

$.  .04. 

XVM  £<d>T  Aa(>^t«B   BDgeacIun    <fie  Tranfdiee- 

^M^  Mcüdi^MroricB.  cad  Gebet  man,  daJi  die  Bat- 

«ttoMi  ««cü.-«Mt  p^MK  wenieB,   ziefaen  Gdi  die  ArtO- 

wcii^it  ntcvdu  BK^Jem  lie  eine  ailgemeine  Lage  ge- 

«tv^tt   W'v».  «tti   aebinctt   du   Ladeteog  mit   Geb. 

IV  v>^''>  >i>*  Traafchfewadw  nach  etbalteno-  Unier- 

|9>1(1M«^   tow*  «nKKt>aT  den  Aiuf^    rarTiddreiben 

^ J .    ^MiMC   WA«   Ci>^ei<:h   die  Ballerie  wieder  ein, 

^.'^Wkä   nach,    ob    der  Feind  keine 

C««  in  den  Mo^azinen  utrüdigelanea 

nl  <nkü<T  anfangen,  lebhaft  gegen 


I 

V.  Fortletzung  de$  Angriffs.  ^a^ 

die  Feftung  und  ^gen  die    ausfaliendon  Trappen  zu 
feuern^  wie  vorher  gefagl  worden, 

$.  ao5. 
Ich  habe  in  diefer  Nuraer  die  HauptgrpndfäUo 
Singegeben,  die  bei  alleiX  Batterien  /tal^tfinelen;  ob« 
gleich  nur  erft  von  der  Anlegung  der  Batterien  in 
der  erften  Parallele  geredet  worden  ift.  Es^  würde 
aufs^rdem  nöihig  /eyn,  vieles  zu  wiederholen^  wa» 
bei  allen  Batterien  ftattßndet;  dies  würde  dann  noth- 
wendig  d«n  Verfolg  des  Angriffes  unterbrechen,  von 
dem  ich  z^un  zu  reden  gedenke. 

y.    Fortfetzung    des  Angriffs   einer   Feftung 
von  der  erften  Parallele  bii   zur  Ue- 

bergabei 

In  der  vierten  Nacht  von  Eröffnung    der  Laufgrär 
ben  des  HauptangrifFes  an,  wird  die  zweite   Parallele 
angelegt.     Hiersu  find  ,i5oo    Mann  nöthig^    die  /ich 
mit  der  Abenddämmerung   im   Hauptdepot  einlinden, 
wofelbft  jeder  einen  Schanzkorb^  eine    Schaufel,  und 
eine  Erdhauc   erhält.       Sie  marfchiren    in   zwei  Hei« 
hea  durch    die  raitdere    Communication    bis    in    die 
Traofchee,    wofclbCt  jede   von   einem    Ingenieur  ge- 
füliret,  fich  nach  einer   entgegengefetzten   Seite    Aven- 
det,  und  bei  den  rommunicationen  de$   rechten   und 
linken  Flügels  die  Parallele  durchfchneidet,  und  Aus- 
gänge macht.     Sobald  diefes  gefchehen  ift,  gehen  die 
beiden  Ingenieure   mit  ihren  Arbeitern  heraus,     und 
auf  einander  zu,  welches  ihnen  auch  in  der  finfterften 
Nacht  fehr  leicht    ift,    wenn   zwei  JFeucr   oder   hohe 
Fackeln    in  der   Verlängerung  der  beiden  Endpunkte 
oder  auch  in  diefen  felbft  angezündet  werden« 
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Die  sweite  Parallele  wird  ganz  ib  abgeßeckt 
imd  verfertiget,  wie  die  erfte,  irnr  mit  dem  Unter- 
fchied,  daCs  man  hier  SchAneVörbe  anfiatt  der  Fafchi- 
lien  nimmt,  die  von  den  *  Aibeitem  neben  einander 
anfgefteüet  und  In  mögllchfter  Gefchwindigkeit  mit 
Erde  gefullet  werden,  woraaf  He  den  Graben  vollends 
gehörig  vertiefen  und  breiter  machen, 

$.  208.' 

Zn  Unterftutzung  der  Arbeiter  mar(chiren  acht 
Grenadierkompagnien  vor  ihn^n  her,  und  legen  ßch 
hinter  die  Tranfcbee  auf  die  Erde.  Befurchtet  man 
einen  ftarken  Ansfall,  ziehen  ßch  die  acht  Kompag- 
nien in  der  Mitte  zufammen,  und  jeder  Flügel  der 
zweiten  Parallele  wird  noch  mit  einem  oder  .zwei 
Bataillonen  verftärkt,  die  lieh  ebenfalls  die  Nächr  über 
niederlegen.  Die  Tranfcheewacht  endlich,  welche  in 
der  erften  Parallele  in  der  Nähe  der  Batterien  ftehea 
bleibet,  hat  Auftritte  vor  der  Fronte,  damit  fie  in 
Schlachtordnung  herausrucken  kanü,  wenn  es  np- 
thig  ift.  ^ 

§.  209. 
Von  den  Grenadierkompagnien  werden  einige 
Schildvyachten  aujgefetzt,  die 'fogl eich  melden,  wenn 
fie  etwas  in  der  Feftung  bemerken.  Kommen  blos 
^Patrouillen  von  i5  bis  20  Mann  heraus,  bleiben  die 
Grenadiere  ruhig;  machen  hingegen  die  Belagerten- 
mit  20Q  bis  3oo  Mann  einen  Ausiall,  ziehen  Hch  die 
Arbeiter  in  aller  Stille  nach  der  erften  Parallele  zu- 
rück,  während  die  Grenadiere  darch  ein  lebhaftes 
Feuer  den  Feind  zurückhalten,  und  fich  in  guter  Oi;^- 
nang  retiriren,  wenn  fie  dureh  die  feindliche  Ueber- 
macht  dazu  gezwungen  werden.  Man  mufs  dabei  vor- 
zuglich die  Arbeiter  zufammenzuhalten  Tuchen,  weil 
fie  anfserdem   Ikh  auf  den  erften  Schufs  zerftreuen. 
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<üe  ganze  Tranfeh ee  in  Verwirrung  fetzen  und  Tehr 
ftdiwer  Wieder  an  die  Arbeif^zü  bringen  t^ya  wur- 
den. Bei  Anbruch  des  Tages  bleiben  blos  einige 
Grebadierkompagnien  und  aiif  jedem  PJugel  ein  Ba- 
taillon zu  Befetzung  der  zweiten  Parallele  und  zu  Be- 
deckung der  neuen  Arbeiter,  die  fie  vollends  fertig 
machen  fdllen»  ,  - 

§.    aro. 
In   derfelberi  Nacht .  fucht  man  auf  der  Attaqu6f 
xechts  drei  Batterien  zu  Stande  zu  bringen.      Es  wer- 
den zugleich  5oo  Arbeiter  commandiret^  die  auf  den 
Kapitalen  des  Ravelins.und  der  halben   Baftione   dei 
Hornwerkes  aus  der  Parallelö  herausgehen^   und   di^ 
X,auf grabe?!  vorwärts  treiben;  links,  mit  vier  Bojeaux, 
wo  rechts  des  vierten  eine  Batterie,  für  drei  oder  vier 
Xanonen  gegen   die^  rechte  Face   des   Ravehns  ange- 
fangen wird;  in  der  Mitten,  mit  vier  kurzen  Bojeaux, 
die  fich   mit;  zwei    kleinen   Places   d' armes    endigen; 
und   rechts,     mit  einem  Stuck  Parallele   oder   einem 
Place  d'  armes,  der   fich  in*  einer  Batterie    gegen  die 
andere  Face  des  Ravelins  endiget. 

Die  fuiifte  Nacht  nach  Eröffnung  der   Laufgräben 
'  wird  die  zweite  Parallele  in  vier  Punkten  durchfchnit- 
ten.     Aus  zweien  derfelben,    die  drei(iig  Toifen  von 
dem  Punkte  entfernt  find,  wo  die   verlängerte   Kapi- 
tale des -Ra Velins  auf  die  Parallele  trift.  Werden  zwei 
Bojeaux  parallel  den  Facen  der  attaquirten  Bollwerke 
getrieben;  aus  den  andern  beiden  Punkten,   die   un- 
gefähr 90  Toifen  von  einander  libfteben,    werden  zwei 
Stucken  Bojeaux,  jedesv.von  3o  Toifen  gezogen.     Zu 
diefer  Arbeit,  die  durch  die  halbe  Sappe   bewerk- 
ftelliget  wird,    find  800  Mann  nöthig.     Dl^   zur   Be- 
deckung   dienenden    Grenadier  r  Kompagnien  rücken 
nach  und  nach  mit  vorwärts. 


.\ 
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§.    212. 

Auf  der   Attaqae  snr  Rechten   werden  die     A-ei. 
Commnnicationen  der  vorhergehenden  Nadit  mit    ei- 
nigen Bojeaux  bis  zom  Glaos  verlängert.     £5  failft  ia 
die  Angen,  dals  in  der  Mitte  die  Arbeit  nidit  fo  £oxt* 
rucken  kann,  .weil  hier  das  Feuer  d^   Feftnng  naelir 
concentriret  ift.     Alles  wird  mit  der  ganzen  Sappe 
gemacht,  wenn  nicht  etwa-  das  Fener  der  Feftnng    fo 
icfawach  ift,  dafs  man  einige  Bojeanx  durch  die  hal- 
be, oder  durch  die  fluchtige    Sa^pe    beendigen 
kann.    £s  ift  fehr  vorthdlhaft,  an  die  Schlage  der  Bo- 
jeaa<  —  die  Retonrs  —  einige  WaflFenpläize  zu   le- 
gen, worinnen  Geh  die  «ur    Bedeckung  befümmten 
Grenadier  -  Kocnpagnien   aufhalten,    imd  die  iiv  der 
Folge  für  die   Bataillonen  der  Laufgrabenwacbt   be« 
ftimpt  find.     In  diefer  Nacht  werden  auch  die  beiden 
Batterien  von  drei  bis  vier 'Kanonen  gegen  die  Have- 
Lns  -  Facen  vollendet.     Zu.  mehrerer  Deutlidikeit  will 
ich  hier  die  £1  klärnag  der  verfcliiedenen  Arten  Sap- 
pen einrücken,    wie  fie  der  angenommene   YerfaiTer 
giebt. 

$•    2l3. 

0£Fen  arbeiten,  —>  a  decouvert  »-  heibt;  die  ganse 
Linie  mit  Fafchinen  oder  Schanzkorben  traciren,  und 
alle  Arbeiter  zugleich  anlegen.  Alle  Communicatio- 
nen,  nebft  der  erften  und  tweiten  Parallele  werden 
auf  diefe  Art  verfertigeL  Den  Namen  der  Sappe 
hingegen  erhalten  die  naher  an  der  Feftnng  liegen- 
den Arbeiten,  die  gefahrlicher  und,  und  daher  mehr 
Yorficht  erfodem,  als  die  andern. 

Bei  jeder  Sappe  kommt  zweierld  in  Betracht: 
ihre  Geftalt  nnd  ihre  Verfertigung.  Die  GiBftah  ver« 
ändert  ficli  in  dem  Maafse^  wie  fie  der  Feftung  näher 
kommt,    und  ieiditer  von    den   vorwärts   liegeaden 
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Werken  durch  Senkfchüfse  getroffen ,   oder  von   den 
nebenliegenden  enßliret  werden  kann. 

■Führet  man   den  Angriff  auf  der  Kapitale   eines 
"Werkes ,     nnd    ift  man   noch   ziemlich    entfernt^     fa 
fangt  man  mit  langen  Linien  an ,    die   immer  kürzer 
\rerden,  je  weiter  de    vorrücken.     Oder   man   führet 
ihn  durch  lauter  kurze  Biegungen  von   gleicher  'Lan- 
ge,  die -einander  decken.     Obfchon  die  Richtung  die* 
fer  letzteren  enfiliret  fcheinet^  können  fie  tioch  bei  ei* 
niger  Tiefe   der    Sappe    von    keinem    Feftungswerke 
getroffen  werden.    Map  pflegt  diefe  Art,  die  Laufgrä- 
ben durch  kleine  Biegungen  zu  führen,     für  die  vor« 
zLiglichrte  zu  halten ;  auch  mnfs  man  {ich  allezeit  ihrer 
bedienen,  wenn  es  dara.uf  ankommt,  auf  einem  Dam- 
me ,    Äuf  einer "  Erdzunge ,   oder  gegen    eine   Anhöhö 
vorzurücken;  oder  endlich,  wenn  man  einer  Batterie 
nicht  im  Wege  feyn  will,     die  rückwärts   nicht   w^t 
aufser  der  Direction  lieget     Zum  Ueberflüfs  ift  diefe 
Art  der 'Sappe  wegen  ihrer   kurzen   Linien,     die  ge- 
wöhnlich in  der  geraden  Verlängerung  einer  Kapitalei 
fordaufen,  am  wenigften  gefährlich. 

§-  ^i5. 
Sehr  oft  werden  Traverfen  in  die  Sappe  ge- 
leget, die  von  Entfernung  zu  Entfernung  auf  der 
Richtung  der  Bruftwehr  fenkrecht  ftehen ,  von  der  fie? 
felbft  ein  Theil  ßnd.  Am  gewöhnHchften  bringt  man 
He  bei  dem  Gouronnement  des  bedeckten  Weges  an, 
oder  wenn  irgend  ein  Stück  der  Tranfchee  enfiliret 
ift.  Man  macht  fie  auch  wohl  zur  Rechten  und  Lin- 
ken der  Sappe,  wenn  man  gerade  auf  ein  Werk  zu- 
gehet, in  den  bedeckten  Weg  hinunter  fteigt,  oder 
fich  auf  einem  eroberten  Werke  logiren  will. 

$.     216. 
'  Man  erbauet  auch  wohl  eine  freirtehcnde   Tr^ver- 
k,  am  ^ie  man  hemmgehen  kann,  und  die  zur  Dek« 
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knng  der  doppelten^  Sappe 'di«net.  WesI 
Ein  Graben  fchwerliclv  g^nug  Erde  so  swei  Bxixft« 
vr ehren  üefem  wird;  ift  es  beffer,  zweie  ausxaiirer- 
leoy  die  ein«!  dm  bU  vier  Foft  breiten  Streuen  £cde 
ftwifcben  licfa  iwben. 

f  217. 

Bei  diefer  Sappe    kötmen    die   Wolllacke     recht 
fOfftheUhaft  gabraucht  werden.     Man  läfat  näoalid  ei- 
Hige  ftarke'  Männer  die  Säcke,     die  balbkreisfönnig 
diclire  zufammengeleget  find,  vor  der  Sappe  hervral- 
sen.     Diefe  Sdcke  haben  drei  bis  vier  Fiifs  im  Dqrcb* 
meffery  und  fünf  Faft  Höhe ;  zu  mehrerer  Sicherheit 
kaim  man  kleinere  oder  Sandfäcke  zwifchen  die  Ziiwh- 
'fchenräame  legen«     Bei   einiger  Uebang  werden   die 
XU  ihrer  Bewegung  heftimmten  Arbeiter  dies  ohne  vi«I 
Mühe  verrichten^   und   hinter  ihren  Säcken   Hegend, 
fofsefr  aller  Gefahr  feyn. 

§.    Ä18, 

In  Abßcht  ihrer  Verfertigung  ift  die   Sappe  fech« 
ferlei:     1)  Die    einfache    Sappe,     die /nur    eine 
Bruftwehr  hat*     2)  EHe  doppelte  Sappe,  die  zwei 
Bruftwehren  hat,  auf  jeder  Seite  eine.  5)  Die  fluch« 
tige  Sappe,  die  ungedeckt  mit  Schanzkörben    tirar 
^irt  wird/  wie  bei  der  zweiten  Parallele  gefegt    wor- 
den ift,  worauf  man  alle  Arbeiter  zu  dem  Füllen  der 
Schanzkörbe   auf  einmal  aufteilet      Diefe   Sappe  ift 
wegen  ihrer  Befchleunfgung  der  Arbeit  fehr  vorteil- 
haft, und  man  mufs  ßch  ihrer  allezeit  bedienet^  wenn 
das  Feuer  der  Feftnng  nicht  zu  heftig  ift.     4)    Die 
halbe   Sappe  beftehet   darinnen,     dafs    man    die 
Schanzkörbe  in    einer    gewiflen   RicKlung   anfftellet, 
und  alsdann  einen  nach  dem   andern  füllet.    5)    Die 
ganze  Sappe  eniftehet,  vrenn  der   Sappirer  einen 
Schanzkorb  ft'tzt  und  gleich  füllet,  elie  er  den  andern       \ 
aufrichtet.    6)  Die  bedeckte  Sappe    ift  einedop- 
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^elte  Säppe>  dfe  tiefer  mh  gewöhnlich  gemacht  >  &vi9* 
getrempelt  und  mit  ffftlkeü  und  Dielen  bedeckt  v<rird, 
über,  die  man ,  Fafchinen    und   Erde  wirft.   ,  Sie   wird 

« 

techi  Fnfs  breit  und  eben^  hoch  gemach t>  und  did-' 
taet  in   (ten  bedeckteii   Weg    und    Grabet!    binabzd* 

ftesgen.  ^ 

fy.  219.  ' 

ZvL  der  ganzen  Sappe  Werden  wenigftens   wr 
gefchickte  iSappirer  erfödert^   die  n^b   und  nach  aii 
dtfr  Spitze  derfelben  flnd.    Ihre  Arbeit  gefchiehet -fol* 
g^derg eltalt:     Man    dvivhfticht    die    Bruftwehr  der 
Tranfchee.öQ  den  Orten,   wo  die  Sappe    «Agefangen 
Werden  (olI>  bis  auf  ^  oder^  5  Fufs^  die  man  erft  vol« 
lends  auswirft,,  weim  man  titiien  getfliltert  Schan^z- 
korb  —  gabion  farci  — ^  über  die  Tranfchee  ninau«- 
gerolU  hat :  dieser  Schanzkörblft  7  bis  S  Fuftf  lang  und  we- 
nigstens 4  Fuf$  dick  ^    inwendig  mit    immer    kleinem 
Scha«z^k«>rbeii^  oder  auch  mit  Wolle,  Miit>'od«i'  einet 
andern  ähnlichen  leichtenM^titeie  angef&Ur:  Vdnihrii  ge» 
deekr,  fangt  der  etfte  Sappire^  den  Graben  an^  fetzt  den 
erften  Schanzkorb  üi^  f&llsi^  mit  der  Erde  aus  dem 
Grabeü.    Hier anf  fetztet" den  zweiten  Schanzkorb,  den 
er  ebenfalls  füllt,  und  fofort  einen  nach  den  ätlderii> 
wobei  er  zwifchen  den  Schanzkorben  und  deiri  Gra« 
ben  eine  ii'Fufs^«r^ite  Berine  [tehen  laitt.'  Er  mufs 
ftdgleidi  von  Zeit  zu  Zeit  jnie  der-  S^häüfei-an  den 
Schan^orb  klopfen,  damit  die  Erde  tich  zufammeii« 
fetzet;    nicbt  mÜDder  mufs  er  die.  Pfähle  mit    eineni 
Schlägel  in  die  £rde  fchl^gen ,  über  die  der  Schanz* 
korb  geflochten  ift  i  oder  wetn  -dies  nicht  hinreichend 
wSte,  wird  der  letztere  mit  hindarchgefchlagenen  Pfäh- 
len von  4I  Fuf^  Lange  befeftiget.     Da  fie  da,  wo  ße 
j^ufammeAftofsen^  am  fchwächften  ßnd,  verftärkt  matt 
lie  durch  zwei  über  einander  gefetzte  Sandtacke« 
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^    220* 

Der  zur  Arbeit  comniaiidtrte  logeniear  seigt  den 
Sappirera  bei  Tage  diejenigen  Stellen  der  Feftung, 
vor  d^nen  fie  fich  am  meiftefr  in  Acht  zu  nehmeo  and 
zu  decken  haben;  «rUärt  ihnen  die  zu  verferti|veiide 
Arbeit^  fo  wie  die  Richtung  derfelben,  und  bemmmt 
die  Zahl  der  Sclianzkörbe,    welche  fie  fetzen  foUen. 

$.   221. 

Der  Graben  5  (welchen,  der  «rfte  Sappirer  macht, 
wird  zwei  Fufs  breit  und  tief.      Der  zweite    verbrei- 
tet und  vertiefet  ihn  um  einen,  Fufs,     indem    er    die 
Erde    über    die    Schanzkorbe -hhiautwirft,     um    die 
Bruftwehr    zu  ,  verftarken.       Der    dritte    verbreitet 
und    vertiefet    den    Graben    noth    um    einen    Fu&, 
und  beobachtet  in  AbOcbt  der  Erde  das  aemHcbe,  u« 
f«.  f*    Ehemals  legte  maii  noch   drei   Reihen    Fafcht- 
pen  auf  die  Brtiftwehr,  die  mit  PfaUen  auf  die  Schanz- 
körbe  gpneftet  wurden.    Dies  hatte  jedoch  den  Nach- 
thei],    dafs  eine  hineinfdüagende  Kanonenkugel  die 
Fafchinen.  mit  den  Schanzkörben  in  den  Graben  her« 
unterfturzte:  wenn  hingegen  keine  Fafchinen  da  find^ 
pacht  die  Kugel  blos  ein  Loch^  oho»  wetteren  Sehe? 
den  zu  thun« 

Es  aft  nicht  genüge  dafs  0140  die  Sappe  in  gera« 
der  Linie  fortführen  kann,  man  mnfs  auch  die  ScUage 
—  retours  -^  zu  machen  wifseuj  welches  eine  zien»- 
lich  fchwierige  Sache  ift«.^  Sollen  nun  z«  B.  nachdem 
20  Toifen  fappirt  worden  Cnd^  eben  foviel  in  entge- 
gengefetzter Richtung  gemacht  und  dann  eine  Ver- 
langeruDg  zu  einem  WafFenplatze  angeleget  werden; 
g^et  man,  wenn  man  den  letzten  Schanzkorb  gefetzt 
hat^  mit  dem  Graben  in  gehöriger  Tiefe  und  Breite 
noch  fecJ IS  Fufs  weiter  hinaus,  ^o  der  gefüllte 
Schanzkorb  dem  Aii^ange  der  folgenden  Sappe  zur 
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Sruhwelnr  dienet.  Man  mufs  die  VorHcht  Iftrauchen^ 
fo  w^ie  der  Graben  fortrückt^  2  oder  3  kleide  Schanz* 
korbe  in  dem  Allignement  dek*  erften  aafzufteUen^  die 
der  Sappirer  hin  wegnimmt ,  wenn  er  fich  wendet, 
tind  den  grofs^  an  ihre  Stelle  legt.  Der  Place^d^ar* 
mei  tf^rd  mit  weniger  Gefahr  verfertiget,  weil  man 
hierbei  rückwärts  gehet;  , 

§.       243. 

Wehniier  Sappirer,  änfiatt^flcb  dnrcfa  Schlage 

«n  ^wenddn ; '  Traverfen  f  macbt;^  oder  fchlangenweife 

-fortgehet;     darf,  er  blos  die'Siifaanzkdrbe    nach  dem 

ihm  «ge^ebeaeö^  Entwurf  fetzen«    An  den  Wendangeii 

wird  xogl^ich  die  Brnftwehv  ftfttker  gemacht,  um  alle 

Tkeile  der  *8appe  gehörig  cu  decken.  •  ^   '•  ' 

>  J  Nech  VoramfchickiAig  dieftr  allgemeinen  Begriffe 
von  der  Sappe,  wollen  wir  .fiie  Belagerun'g^arbeitea 
femer  beleuchten,  wo  wir  idf  der  fünften  Nacht  nach 
»Eroffneng  '^di^'  Tranfchee  ftdiem  blieben,  ^ 

f      Am  Mergen  darifnf  werden '  in  den  vier  Bbjeaoxy 

dieJirider  Vorigen  l^«clit   ans   der  zweiten  Parallele 

getiielJeft  worden  find,  acht  Batterien,  zwei  in  jedeni, 

jabgeftikskt  nnd  angefangen,     ^ie  beidee    der  ^itte, 

jede  von  wenigftens  teclfs  Kanonen^    befcfaieifsen  die 

Fe^en.  der  Bollwerke  von;  vörno>  tun  ihr  Feuer  zum 

iBchweigemiza  bdngeiL    iWeil  fie  nun 'die   Bruftwehr 

nicht  gehörig  fehen  könnten,,  wenn  man  fie  verfen- 

ken  woHte,   wie  es  eigentlich  wegen   der    leichteren 

iMjid 'gefclmlnderen  Arbeit  nöthig  wäre,      werden  (ie 

jiuf ,  den  Hocizont  geleget. 

Dief4^rigen  fechs  Batterien,  jede  von  vief  oder 
melif  Kanonen,  (ind  beftimmt,  alle  Werke  der  enge*- 
^ilFenen  Fronte  zu  rikofchettiren ;  in  der  Vorau»- 
fet^ong^  dafa  die  vier  mlitelften  Batterien  in  der  er; 
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ftea  t^arallelivzu  f^uero  aufhören  tnü(TeJl>  daitftfie  den 
fortgefeizten  Beläj^^rongisrbeit^  nicht  naobt^^&ilig  iui«L 
Der  Herr  von    Febür.e   fugt    deswegen    auch:      das 
Gerchiitz  diefer  Battairien  könne  auf  die  neuerbaaeteii 
gffbracht  werden.   'Wenn  jedoch  mit  der. in  der   vor- 
hergehenden Nuitier  V  angegebenen  ^yotfßöhtrgeTchoX- 
fen  wird,  ift  nicht  zu  vermutlteify  dafa  die.Alkofcbett- 
fch^se  anders   als   durch  :^in    feltnes    Ungelahr     die 
Laufgraben  oder  Sappe:  btft^hadigen  könnib^  fo  lange 
die  letztere,  nicht   dQm:4>eded^t^n  Wege  Uhr  nahe 
kommti    JDie  Batterito'  in'der  Mitte,  der  erhen   Fm" 
rallele  kdQneii*-d4her>  v^nsuglich'' am  Tragen  «ihr  Feuer 
bis  znm.  (S>ßmrx>nnenitM  des.  hedecktea^.JWeges  fort- 
fetzen; während  ihre'^WlskQhg    durch    die  •*  eben   er- 
mähnten acht  neuen  Bjmerien  vergrofsert   wird>   dafs 
üe  auf  diefe:  Art   das.j^euer  deif  Beftmtg  öra  fo'  ge* 
tchwmi^izwili  Schweigen  bringemr 

•  A     .  .    ^  ii:  22:6*  .    '       -.»1:  •.. 

t>a  diefe  3attedemial>  Rlehidti  Gewekkl^er  ange^ 
^  leget  werden^  mufs  malnfie^  gleich  den  verfenkte», 
von  innen  herausWärts  •Jo&uen.  '  Mufste^milii  nun  zti 
den  horizontalen  auswendig  ,eihen  ^rabeiin^fnitheD^ 
ißm  die  .povbige  Erde  zu  ethaken>  <  worden  die  Akbei- 
,ter  .((uf  <  die  lebon  itegefulut^  WeiBa  durch  ein«  Art 
Jüau^vfik^f  oder»  auch  durch  Wallfadke  und  gefällte 
Schanzkerbe,  gedeckt.  Zugleich-  thnt  man  Idles  mög- 
4iphe/  dafs  diefe  Batteri^ii  am  iolgemleD  Mo|!>gea  xä 
feuern  anfangen  können; «^  vi  >  '  \  ' 

in  der  Nacht  diefes  Tages  wird  mit  der  flü^chlt-* 
|;en  Sappe  eine  dritte  Parallele  erdiFderj.  su 
^Yelchem.£iidzweck  die  Ingenieure  die^  findprniktedar^ 
fi^lben  abgeftecfct  haben  miifsen.  Ich  fage^  ^eichtl'von 
4ar  Ausführung  diefer  Arbeit,  weil  alles  ganz  diif  dle- 
lelbe  Weife 'gefchiehet;^  Wie  bei  der  zweitem  F^^allele. 


I  •  •  ■  . 

I 
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Kieht  minder  geli^t anan  c!ürch  die  halbe.Sappa 
d^r  Kapjtallinie  dies  Ravetins'  mit'  acht  od^r  neun 
fahr  karsen  Schlägen  vor^  damit  He  dem  Feuer  der 
ihnen  fo  nähe  liegenden  directen  Batterien  nicht  hin- 
derlich  find.  Sie  endigen'  Heb'  mit  ewei  Flace$  d^at^^ 
Tnea>  die  zwei  Grenadierkompa^ien  faflen. 

$•  229; 
Auf  der  rechtto  Seite  der  Attaque  Wenden  ebeti- 
JFalls  einige  Bojeanx  'getrieben>  bis  m^  dem  bedeckten 
Wege  fo  nahe  ab  möglich  kommt*. 

§•  23o. 
Zu  beiden  Seiten  werden  in  dien  folgenden  Nach^ 
\en  mit  der  halben  oder  ganzen  Sappe  immer 
neue  Bojeaüx  getdeben^  fo  dafs  man  ziemlich  zu  glei- 
eher  Zeit  auf  dem  Ölacis  dier  auifpripgenden  Winkel* 
des  Ravelins  und  der  beiden  (angegriffenen  Bollwerke 
«nkommt>  wo  die  Laufgrabenkatzeil  .-^  Gavo« 
iiert  dö  Tranchee  -«^  errichtet  werden  foUen. 

Die   tv^eite  Parallele  der  rechten  Attaque  befte« 
jhet  aus  zwei  geraden  Linien>  die  von  einer  Coramu* 
nication  zur  andern  geben  >  und  die  Spitten  der  drei 
Ri,is   der  erften  Parallele    bis   zum  Glacife  getriebenen 
Sappen  vereinigem     Es. fällt  in  die  Augen>  dafa  diefie 
beiden  Linien  Itch  lehr  leicht'  abftecken  lalfen)    und 
dafs  fie  die  zum  Sturm  des  bedeckten  Weges  nöthi- 
gen  Trujppen  febip   bequem  fallen  können.      In  der 
folgende«  Nacht   wird  diefe  zweite  Parallele  ail  zwei 
Orten  durchfchnitten,  und  mit  zwei  Bojeaux  vorgegan- 
gen^ die  ßoh  in  der  verlängerten  Kapitale  des  ftave- 
Uns>;3o:Fu(s  von  des  Grete  des  bedeckten  Weges  ^li- 
^gen.    Müfsten  Wegen  dieler  Arbeiten  die  in  der  er- 
ften Parallele  lieg6tiden  Batterien  fchweigen,  oder  warü 
das  JPeitidiiche  Feuer  noch  dicht  hinreichend  gedampfr> 
Art.  Wie  il.  Tb,  1.  Band* ;  Y 
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ifc  «s  nöthigy  'an  den  fchicklicliften  Orten  andere  Bat- 
terien gegen  die  Facea  der  halben  Baftione  des  ffoni4 
Werkes  ana^alegen,  deren  Bau  am  neunten  Tage  nach 
Erößhang  der  Laufgraben  gefchiebet 

'  §.  23a. 

Auf  der  linken  Attaque  werden^  aufser  den  am 
fecbsten  Tage  .errichteten  acht  ^Batterien, , Tages  ^darauf 
noch  drei  angelegt.  Eina  von  6  -Kanonen  gegen  die 
link«  Face  des  Ravelins;  eine  von  6  Mörfern  gegen 
eben 'diefes  Raveliq,  und -die  letzte  von  5  Mör(ern 
gegen  das  Bollwerk  und  die  andern  Weike  auf  der 
rechten  Sdte.  ^ 

Voräusgefetzt ,  dafs  man  in  ^der  zwpiften  Kacht 
auf  der  linken  Seite  mit  der  hiittdften  Sappe  l^is  auf 
lo  Toifen,  und  auf  beiden  Seiten  bis  auf  i5  Toifen 
'  vom  bedeckten  '^ege  vorgerückt  ift^  dafl  fem  er  rechts 
und  links  der  Kapitale  Bojeaux  yon  i5  bis  24  Schanz- 
körben  getrieben  worden  ßnd;  darf. man  jetzt  auf 
beiden  Seiten  mit  d^rfelben  Sappe  nur  noch  fo~  weit 
vorgehen,  bis  man  auf  die  Yeriatigerung  der  Crete 
des  Glacls  trifft.  Ut  hier  die  Sappe  von  irgend  ei- 
nem nebenliegenden  Werke  eirßiiret>  deckt  man  ße 
durch  ehifi  Trav^rfe>  utid  gehet  auf  dem  Glatis  fort, 
bis  man  dl«  Traafcheekatzen  abftecken  kann, 
die  den  bedeckten  Weg  fo  gerade  als  hiö'glld)  be^ 
ftreiclien  mitjQTeni  .  ..,  , 

'§.  ±^. 
Sie  bekomxiieh  gewöhnlich  S  bis  io  T*oifen  zur 
Laiige^  und  9  Fufs  zur" Hohe,  mehr  oder  weniger, 
nach  BefchaEenheit  ihrer  Entfernuhg  vom  bedeckten 
•Wege  und  ^er  Abdachung  des  Glacis.  Die  Stärke  ih-- 
rer  Bruftwehr  ift  dem  Gefchütz  aiigem(&IIen>  womit  ß« 
befcboffen  werden  können.  Man  erbauet  fie  auf  zvrri 
verfchiedeoe  Arten: 


'      :         V.  Föf tfetzuiig  des  Angriffs.  ^Sg 

'.  1)  Mit  Mkkbcocbejßdet  Kacht  .werden  in  iem  Au-^ 
genblicke,  wo .  das  Feuer  der  Feftung  am  fchwachfteii 
Ih,  hinter  eiiier  iBedeckptig  voü  WolUacken  oder  vol- 
len Schanzikorben  >  viier  Reihen  4  ^ufs  hoher  und  S 
Fufs  dicker  Schanzkorbe  gefetzt^  die  den  Bode^  :d^r- 
Tranfcheekatze  aaiiDacb^o.  In  die  Zwifchenräume 
der  Schanzkörbe  werden  Säppenbündel  gefteckt,  und 
.man  fangt  hinter  der  Inv^endigeid  Reihe  Schanzkprbe 
einen  Graben  an>.  qnni  mit  der  Erde  dara^ä,d^e  drei 
n'ichften,  Reihen  ztt^  füllen^  So  bald  diefe  Voll  fiQd> 
ebnet  man  die  Erde  nnd  letzet  zwei  Reihen  gewöhn« 
lieber  Schanzkörbe  auf  die  zweite  tmd  dritte  unterfte 
Heihe,  und  füllt  He  ebenfalls  mit  Erde^  \yorauf  end-» 
lieh  die  letzte  Reihe  auf  die  äuiserfte  der  beiden  jetzt 
gefetzten  kommt,  auf  die  man  nach  dem  FOUeiEi  noch 
lo  viel  Erde  wivft>  bi$  diefe  auswart!  eine  natürliche 
Abdachung  bildet.  Befolgt  ftitkn^  dafs  dlef^  Werk  au! 
der  Feftung  tnit  Gefchutz  befchoneii  Werden  mochte> 
Vvird  die  Bruftwehr  Mch  durch  eine  sfcweiie  Reihe 
Schanzkörbe  verftarkt.  Die  Fufabanke  zum  l^inauf- 
fteigeit  und  f'euern  werden  aus  stwei  Reihen  i'tarkei^ " 
12  fuh  Istxgfit  Fafchinen  verfertiget; 

ä)  Man  verfertiget  die  Tranfcheekatzea 
durch  die  ganze  Sappe^  indem  irian  äen  Grabeti 
einwärts  um  fo  viel  breiter  und  tiefer  machte  dafi 
man  die  erförderliche  Erde  erhält  >  uiid  itniüer  eine 
Reihe  Sühanzkörbe  über  -die  andere  fetzt  Diefe  Art^ 
ift  zwar  etwas  langweiliger  ak  die  erfte^^Uein  fie  ift 
iticherer  und  ^ben  deswegen  gewöhnlichen 

«  • 

$.  235*   ... 

Die  l^ränfcheekatzen  liönneil  znweileli  .  nuch  iü  • 
den  Parallelen  oder  in  den  fiojeaux  erbauet  werden» 
indem  man  den  Laufgraben  dabei  »benutzet  1    weichet 
die  Arbeit  gar  febr  belchleuniget«     Die  aur  Seite  def 
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Kapitale  des  Ravelins  angelegten  maclieii  den 
iet  vierten  Parallele»  die  fie  andenfceiL 

j,  236. 
OWchon  es    gev^^öhnlichel^  ift/  Aach  Ya  üb  ans 
Methode   den  AngrüF    auf  der  Kapitale    fortzofetxeti, 
bis  auf  20  Füfs  vqn  den  Pallifaden,  alsdann  aber   fich 
auf   beiden  Seilen  ,  auszubreiten,    nm   dep  bedeckten 
yUeß  XU  cöuronniren j  halt  es  doch  Herr  von  Isl  Fe- 
büre  für  beffer>     die  Sapjie  techts    und  links    der 
•Katzen  vorzutreiben:       i)  Weil  ihr  Feuer  fchweigen 
tnufsy  wenn  jene  vor  fie  konimt>  anftatt  die  Sappe  zu. 
unterftötzen.     2)  Weil  man  auf  der  Kapitale  nur  mit 
ein^r   einzigen   Sappe   vorgehen  kann,    anßatt   diefa 
lu  den  Seiten  der  Katzen  öiit  zweien  gefcheben  würde« 
S)  Die  Arbeiten  würden  lange  nicht  fo-  ausgedehnte 
A)  Man   cntgienge  dadurch  den  ^  Fladderminen ,    wel- 
'  che  die  belagerten  auf  den  ausfpringenden  Winkel 
bab^n  könnten*  ! 

5*  25^J    ■ 
Deif  bedeckte  Weg  kann  auf  2weierlejr  Art  ein- 
getibnlmen  werden.     Einmal,  indem  man  den  Angri£F 
unter  Begünftigüng    der   Tranfcheekatzen    fortfetzet, 
bis  niän  dsu  Glacis  couronnirt  und'  dadurch  den  Feind 
nöthigt,  4^1^  ^^^^<^^^^^  y^^£  zu  verlailen;  oder  zwei- 
tens^   wenn  man   ihn  mit   (türmender  Hand  erobert 
•   Wir,  wollen  annehmen :  auf  die  erftere  Weife  fei  der 
bedeckte  Weg  auf  der  Seite  der  linken  Attaque  weg- 
genommen  worden.     Fänden  (ich  ja  noch  einige  Po» 
ften  In   deii;  P^aces  d^  armes ,.    die    anter  Begünftigüng 
einer   doppelten   PallifadiruUg    oder    anderer  Werkd 
die  Spitze  det  Sappen  fehr  "beunrnliigten ;  würde  man 
fie  durch  (ji'enädiera  angreifen  müflen ,  denen  Arbeiter 
folgten  i     um  Eingange   auf  d?n  bedeckten  Weg'  zu 
machen^  und  die  feindlichen  Werke,  einzureifsen.    Auf 
der  rechten  Seite  viricd  der  bedeckte  Weg  mit  QS%n* 


Kl 
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barf»  Gewalt  erpbertj  yor^n^gefet?tt,   wovon  wir  jetet 
reden.. woIIqo,  i     .,;   ^      , 

1.5.  ,238.  , 

Ehe  -man  'fich  des  bedeckten  W^ges  auf  die  eine 
oder  au^  die  andere  Art;  bemeiftem  kann«  ma^  noth^ 
"wendig  ,die  Tranfehee  zur  gehörigen  Vollkommeohieit 
gebracht,  e«  Hiuiren  an  allen  fchicklichen  Orten  Au£». 
trit^e  gemacht,  worden  feyn,  damit  die  Trappen  feuera 
und  übe?^  die  Bruftwehr  heraus  gehen  können,     Da^ 
bei  wird  aber  durchaus  erfordert,  dafs  man  das  Feuer 
der  Feftung   gänzlich   zum   ScliWeigen    gebracht    hat, 
Im  .  entgeoengefetzten    Falle  wurde  man  Gefahr  lau^ 
fen,  einejti  fßhr  beträchtlichen  Verluft  zu.  erleiden,  zu-» 
rüchgofchlagen   zij  werden,    und'   die  Belagetung   zu 
verlangern,    anftalt  fie    abzukürzen.       Dem  zu  folge 
fetzt  1  at  F  e  b  ü  r  e   folgenden  Grundfatz   ffsft ;     W  e  n  a 
man /eine  Feftung   von   einigem  Belang. an- 
firei/ft,     mufs  man  vor  Allem  durch   ein  un- 
aufnörliches   Feuer    von  Mörfern  'und   Ri- 
kofchetbatferiö-n     alles    ihr    Gefchötz     veiw 
nichten/   So  bald  man  aberdie  feindlichen 
Batteriien   nicht   durch  die  Ueberleee'nheit 
^er  f^^nigen  völlig  beherrfchet,  ka^nnma^n 
verfichert*  feyn,  b^ei  Allem,'was  man  unter-« 
nimmt,    trotz  der  heften  Maafsregfe*ln,    inn' 
mcr  drei  bis  viermal  fo  vi^I  zn  verlieren, 

g,  239.     ,  . 

niefer-  G^ndfatz  eines  der  größten  Ingenieure, 
der  j^och  d^zu  In^AbßQbt  der  Wichtigkeit  des  Ge-, 
fchüUes  mit  VÄuban  üb.ereinftimmt ,  beweift ;^  wi0 
nothwendig  es  ift,  der  Artillerie  die  Stellung,  Zalil 
und  Bedienung  der  Batterien  zu  öherlaflen.  Alle  ein* 
zeke  Glieder  des  ArtiUeriekorp«  werden  c^nn  wett« 
eif(»rn,^  zu  Dämpfung  des  Feuers  d^r  Feftung  befzu- 
tragen;  ohne  noch  zugedenKe%  dars  niemand  fo  im 
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Standle  /ejn  kann«  die  KweckmafsigT^^n, Mittel  dazu  ku 
wählen^  wie  die^  welche  dieJCem  Studiuiti  ihre  ganze 
Zeit  widmen,  ' 

'-,■'■      ■   ,§:'24o,  ,      ■    ^    ■     • 

Mit   einbrechender  Nacht  gehen'  d4^  zum  AngriiF 
des   bedeckten  Weges  beftiramt^n  Truppen    aus   dem 
Depot  ab,    und    mÄrfchirerl    in    niöglichfter   Ordnung 
und  Stille  nach  den  Pofieii,    von  detaen  fie  den   An- 
griff thun  follen,      Sie   befiehen  aus    10.  Kompagnien 
Grenadiere,  eben  fo  viel  Piqueten  MusqueUere,    und 
2000  Aibeiteri?,«  deren  jeder,  einen  Schanikorb,    eine 
Schaufel  und  eine  Hacke  hat.     Da  um  die  Abendzeit 
gewöhnlich  d^e  Wachten  abgelöiet  Werden,  wird  man 
in  der  Feftung  nicht  fo   leicht  durch  diefe  Bewegung 
der  Truppen  Äufmerkfam  gemacht  werden,  'wenii  jnati 

fie  auch  wahrnimmt, 

< 

Von  den  10  Grenadierkompagni^n  find  £Wei  zu 
dem  Aogriff  links«  viere  zu  dem  rechts,  und  eben  fo 
viel  in  der  Mitte  beftimmt.  Die  10  Infanteriepiquete 
nehmen  in  der  Tranfche^  .die.  Stelle  der  Grenadiere 
*in,  wenn  diefe  zum  AngriiF  vorrücken,  um  fie  auf 
den  erftep  W}nl^  unterftülzen  zu  können:..  Für  beide 
werden  endlich  noch  einige  BataiUontj  zum  Spuiien 
irt  BereitTchaft  gehalten, 

$.  242.' 
Die  Grenadiere  befeizeh  die  Spitzen  der  SÄppen; 
in  der  Mitte  folgen  ilmen  3o  und  auf  den  Seiten  i5 
Arbeiter  zu  den  im  bedeckten  W/ge  vorfallenden  Ar- " 
beiten.  Zuletzt  marfchiren  die  Ingenieure  pnd  Ar- 
beiter in  vier  Reihen,  Äwei  recht«  und  linkj  und 
zvv^ei  in  der  Mitte.  Man  fiehet  darauf,  dafs  diefe 
Reihen  ,  fich  nicht  verirren ,  weil  die  grÖJste  Unord-? 
nun^  daraus  entft«hen  würde« 
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Auf  das  durch  Bomben  oder  KanortenfGhuffe  ge- 
gebene Signal  zum  Angriff,  gefcfaiehet.  diefes  von  den 
Grienadieren .  auf  allen  Seiten  zugleich..  Die  erft^n  ge- 
hen gerade  auf  die  ausfprlngenden  Winkel  los,  wo 
fie  die  ßefatzung  durch  Grena den  vertreiben..  Sie 
wird  fich  gewöhnlich  hinter  die  erften  Traverfen,.  von 
da  aber  aus  Furcht»  abgefchnitten  zu  werden,  nadi 
einigen  FlintenTchuITen  in  die  Lärmplätze  -zurackzie« 
hen.^  Die  Grenadiere  fuchen  fich  daher  zu  vereini- 
gen, nnd  miti'de]^  Feinde  zugleich  dahin. zu  kom- 
inen,-  und  hier  wird  dann  4^^  Gefpcht  .lebhaft  und 
blutig, 

f.  2^  ,  ^      \  .    . 

Mittlerweile  fteigen  dip  Arbeiter  in  den  bedeck« 
ten  Weg  hinunter,  hauen,  dafelbfi  die  Pallifacfen,  die 
Gatterthore  und  Schlagbaume  ein^  und  machen  vor 
den  Traverfen  grofse  Eingänge,  .  weil  fie  hier  dem 
Feuer  des  Hauptwalles  nicht  (b  aus|;efetzt  find. 

Die  Befehlshaber  der  Attaquen  werden  einige 
Parteien  abgefchickt  hah^nj»  dielin>den  bedeckten  Weg 
hinab  ^  fpringen ,  und  auf  die  Traverfen  losgehen, 
welche  die  Lärmplätze  einfehl iefsen.  Wei^n  nun  die 
Befatzung  fich  unyermulhet  in  Gefahr  flehet,  umgan- 
gen zu.  werdeir,  wird  •  fie  gewöhnlich  dadurch  in 
Furcht  gefetzt,  d?.e  Lärmplätze  öbereilt  verlallen.  Mai^ 
verfolgt  fie  daher  bis  zu  ihren  ^ommunicationen,  die 
man  zerftöret,  fo  wie  m^'  genothiget  wird,  (ich  lu- 
rückauziehen. 

§*  246. 

Während  diefs  Alles  vorgeht,  brechen  die  Inge- 
nieure an  der  Spitze  der  r^ooo  Arbeiter,  aus  der  Sappe 
heraus,  und  befiimmen  durch  die  flüchtige  Sappe 
das  Couronnement  der  Crete  des   QIslcis,    dem 
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fie  die  beljte  Fonn  zu  geben  fliehen,  dafs  ei  nirgends 
von  der  Feftung  ans  eniiliit  iR^erden  kanxu  Diefo 
Arbeit  wird  mit  auTserordentUcKer  Schnelligkeit  ge-r 
machte  und  mufs  noch  in  derfelben  Nacht  fertig 
feyn* 

$.347. 
Einige  Augenblicke   nach    dem  Angri£F,.    Ibbald 
inan  ficher  ift,  dais  der  Feind  nicht  mehr  durch  feine 
gewohnlichen  Communicationen  heraos  kann,    ziehen 
fich   de  Grenadiere  in  guter  Ordnung  surilck,     um 
j&cht  hier  dem  Feuer   des  Hauptwalles,  ansgefetzt  za 
bleiben.      Sie  laflen  einige  kleine  Poften  an  den  ge- 
machten Eingängen  und  "hinter  den  Traverfen  sarück^ 
die  da felbft  die  gans^  Nacht  liegend  und  fo  nahe  am 
Graben   als  möglich  verweilen^     fowohl   um   sa    be« 
merken,    was  darin  vorgeht,    als  weil  diefer  Ort  am 
wenigften '  gefährlich  ift.      Auf  jeden  Fall  kann  man 
ihnen  einige  Sdianzkörbe  cur  Deduing  geben. 

§.  a4& 
Die  Artillerie  kann  diefes  gefahrvolle  UntemelK' 
men  auf  verTchiedene  Arten  fehr  wirkfam  begunftigen« 
l)  Die  drei  oder  vier  vorhergehenden  Tage  wird  (le 
ein  anlserft  lebhaftes  Feuer  auf  alle  Feftungswerke  der 
angegriflFenen  Fronte  gemadit  haben,  mit  dem  ße  das 
GeTchOts  derfelben  faft  gänzlich  zum  Schweigen  ge- 
bracht, und  die  Bruftwehren  hemntergeichpfTen  haben 
wird.  Sie  wird  zu  dem  Ende  die  nöthigen  Batterien 
erbauen.  2)  In  der  Na<&  vor  dem  AngrüGF  des  ha- 
deckten  Weges  werden  in  den  Laufgräben  einige  Bat- 
terien errichtet,  die  man  flüchtige  •*»  vojantes  «-• 
neim^  kann,  weil  De  keine  Bettungen  haben,  ^nd 
blps  aus  TierpfSndigen  Kanonen  beCteben,  die  mit  Kar- 
tetfchen  geladen  den  bedeckten  Weg  beftreichen,  und 
den  Verlheidigem  deflelben  vielen  Abbruch  thun. 
S)  Ka  die  nehmUche  Tran&hee  werden  auch  vedchia- 
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Aene  .fechszollige  Mörfer  gefetzt,  womit  man  vor  dem 
AngrüF  den  bedeckten  Weg  beunruhiget;  4)  Wenä 
der  Angriff  wirkBch  vor  fich  gebet,  werden  fowolil 
die  B£(tterien*  Vierpfünder  als  die  Mörfer  gegen  die 
Feftungs werke  gerichtet,  der^n  (iewehrfeuer  deh  Ati 
beitern  und  den  Truppen  im  bedeckten  •  Wege  txxk 
iLaTt  fällt.  5)  Alle  Batterien  auf  der  Seite  des  An« 
grifSs  machen  endlich  während  des  Gefechtes  und  bia 
XU  Anlegung  der  sweiteh  Batt^en  eUx  hochfi  tafchefi. 
F&^er  auf  die  Feftungswerke,  1  ' 

Ungeachtet  der^UnterftütKung,  die  hierbeldas  Qe* 

fchütE  geben  kann  und  muß;  ongeacbtet  delFen,  dafi 

jeder  angegriffene  bedeckte  Weg   auch  erobert  wirÖ; 

nfiuTs  man  doch  hinreichende  ^^v^r^gg^Söde  «u  eineni 

fo   gewagten  und   gefahrvollen  Unternehmen'  haben; 

befondcrs   wenn  man   diefelbe  Abliebt  durch  andere 

minder  beftige'^itiel  erreichen  ka,nn, ,   Die  Bauart  '^  . 

|ier  Feftung,  die  Uinftände  und  die  Lage,  worinneU 

fie  uch  befindet^    beftimmen  die  Partie,  welche  m^ik 

ergreifen  muß.       Es  giebt  Fälle,   wo  raa»  ftcb  nicht 

bedenken  clarf,  auf  Einmal  eine  gewiffe  Anzahl* Men* 

fchen  aufzuopfern,  um  ni^it  n^ch  und  nach  ungleich 

mehrere  zti  verlieren.      Ein  andermal  ift  e»  nothwen* 

dig,  den  bedeckten  Weg  zu  ftürmen,  um  ihn  cöuroiw 

iiiren  zu  können;    überdielbs  macht  ein  Angriff  von 

der  Art  den  Feind  gewöhnlich  fo  befturzt,  dafs  eries 

für  nöthig  bält^   die  Feftung  unmittelbar  dorwf  su 

übergeben,  ^ 

$;  aSo; 
Wej^  der  bedeckte  Weg  geßürmt  werden  folV 
muffen  auch  alle  ani  einem  guten  Erfolg  nöthige  Vopp 
kehrungen  gemacht  werden.  ITt  das  Gefchutz  des 
Belagerers  dem  des  Belagerten  nicht  fehr  überlegen  { 
geb^n  die  BeWfgangeii  der  Truppen  in  den  Ljiuf« 


^/»  • 
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hü  und  tiefen  Graben   haben,    am  Rande  deflelben 
möglich  ift.    Qie  directen  Batterien' Tollen  die  'Ver^ 
IJheidiguDgswerke  ^vollönds  zerftoren,    vorzüglich     die» 
welche  die  Brefche  fiänkiren ;    man.  mufs   fie  folglich 
^hin  legen/  wo  fie   die  Flanken  fehen  können,    das 
helTstt^fchräge  gegen-die  Brefchbalterien.     Die  Hiko-r 
f dielt -oder  beüer  inoch  die  KartetfchenfchüiTe.   Tollen 
diu  BeTatzung  hindern,   AbCchnitte  oder  Verfchan^rtn« 
gen  in  den  angegiiffenen  Werken  zu  machen  >    und 
(teilien  fie  zugleich  an  einei*  guten  Yertheidigun^  g^3^n 
'den  Uebergang   Ober  den  Graben   u.    T.  >Yr.  hindern« 
Die  beTte  Stellung  iTt  daher  iur  Tie   fo,    dafs.  He  die 
angegrifftoen'Faceh  beftreichen»      Diefe  beiden  letz* 
Uim  Ai^ten  Batterien  muflen  befonders  auf  d^m  G2a-r 
iis  angelegt  werden,  '  .    . 

Die  Keflel  -  oder  Mörferbatteden  Tollen  .die  an« 
Idern  unterTtützen  oder  ihre  Wirkung   ethöhen«     Sie 
müflen  Tehr  zahlreich  feyn,  wenn-  die  Feßung  niedrige 
Flanken,    GrabenTcheeren?^    Caponieren  und   andere 
ähnliche  Werke  iiat,  denen  nur  fie  allein  einigisn  Scha-t 
den  thun  können«     Ihre  befte  Stellung  ift  To,  dafs' fie 
dSe  Werke,  welche  tfie  bewerfen  follen,  enfiliren,  weil 
auf  dlefaV  Art  weniger  Wurfe  verloren  gehen.     Gegen 
die*  Flanken   tind-   andere   Feftütigswerke  muls  man 
MörCer'  vom   gtÖfsten  Kaliber  nehmen ;    die  kleinem 
werden    blofs    gegen    die    feindlichen    Truppen   bet 
ftimmt.      Die  K^llel ,    unl  die  Flanken '  zn   bewerfen, 
Wffrden  gewöhnlich  rings  um  die  Lärmplätze  der  ein"* 
gehenden  Winkel  hemmgeleget.       \ 
-'         '  §.  256. 

Die.  Keflel   für  .  die  Steinmorfer/^das  be(phwer« 
liehfte  GefchGtz  fnr  die  Vertheidige^  der  angegriffenen 
Werke,    werden  diefen  fo    nahe    als   möglich  gelegt,    • 
fo  dab  Vuc  weder  den  andern  3aLtenen  ini  Wegefeyn^ 


; 


s 
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'»och  Aach  von  diefbn  g^hind^kt  werden.  Ihre  |;c^ 
wohnliche  Stelle  ih  daher  in  den  Lermplätoen  der 
auafprihgenden  WinkeL 

öle  Örefch-  directeif  •  und  Riköfchett-Bal teiiÄn  WÄr«    * 
den   immer  drei  nnd   drei  zofammen  gelegt.     .Eine 
WUh,  die  M^upm  nieder;  die  andfe  befchierst  die  Li- 
nien  gerade,    welche  die  Brefche  flanikireo>    nkid  die 
dritte  rikofchettirt  die  Face,   woMn  Brefche  geCchof- 
fen  wird,    und  trifft  die  Fldnken  im  Rucken.       SöU 
denahach  auf  der  angegriiBFenen  Frönte  in  die  BpQ« 
Werke  unä,  das   Ravelin  Brefche  gefchöflen  werden; 
tmterftuiit  man  die  drei    dazu  beftimmten  Batterien 
durch  drei  gerade^  i^elche  die  flankirenden  Theile  be^ 
fchiefsen,    und  durch  drei  Rikofcbfitbatterien.      Di^ 
•  Lage  aller  dtefer  Batterien  ift  durch  das  Terrain  be- 
ttitumt  lind  eingefchrankt  $  beJTönders  find  es  die  Brefch-" 
batteriezl  durch   die  Traverfen ,  des  bedeckten  Wegea 
fo  fehr,  dafs  man  iihiHer  einige  Kanonen  auf  die  ge^' 
genüber   ftehende  Face    des  Lämiplattes   im  dngo*^ 
hendän  Winkel  fetzen  muff» 

r 

J.  258.  ♦ 

In  deAifelben. Augenblicke >   Wo  dal  Coüronlie* 
knent  des  bedeckten  Weges  fertig  wird,    es   fei  tu 
welcher  Zeit  es  Wolle;  rucken  die,  Artillerie -nnd  Ar*; 
beiterbrigaden  mit  den  nothigen  Werkzeugen  und  Ben 
dürfniflen   unter  der  Anführung   ihrer   Offiziere   ein, 
um  faft  das   ganze  Couronnement  entlang  ihre  Bat« 
terien  zu  erbauen«      Der  Commandant  und  Attülerie^ 
major  Und  dabei  gegenwertig^  ^m  des  Nöthige  zu' be- 
fehlen.     Es  würde  überHufsig  feyn.    Etwas  über  daa 
Abftecken  diefer  Batterien  zu  fageh;   denn  ihre  Lage 
ift  beftimnit,  inan  kann- darin  nicht  irren«    Däi  ganze 
Verdienft  der  ArtiUeriften  befteht  hier  in  möglicfaft 


« ( 
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« 

'  fchn^Iler  Erbanatig  ullet  diefer  Battetieti,  vr elches  man 
'«durch  folgende  Mittel  bewirkt:  , 

t)  Dafs  man  dto  Bau  an   dta  Arbeiten  verdingt 
ttnd  fie  gut,  bezahlet.     . 

^}  Dafs  man  immer  frifche  Arbeiter  iü  der  Tran- 
Xchee  bereit  hält,,  um  fie  abzulöfen« 

.  3)  Man  focht  die  gröfste  Ordnajig  zu  erhalteiy, 
nnd  vertheÜt  die  Arbeit  gehörig. 

'  4)  Man  deckt   ßch  mi(  gefüllten  Schanzkorben, 
\yoilfäcken  und  Blendongön^ 

5)  Man    hat    immer  eine  Anzahl   Schützen    zur 

Seite,    d^e  auf  alles  Feuer  geben,    was  lieh   an  der 

Bruftwehr  der  Feftung  fehen  läfst«     Diefes  mufs  man 

.  bis  zur  Uebergabe  der  Feftung  beobachten ,  damit  die 

Artilieriften  ihr  Gefchiuz  gehörig  richten  können* 

§.  269*      ' 

Weil  faft  eile  zv^eite  Batterien  enHlirt  find,  mufs 

inan.  durchaus  auf  der  .beftrichenen  Seite  einer  jeden^ 

ja  felbft  über  das  zweite  oder  dritte  Gefchütz  Immer 

eine  Traverfe  aufführen,   die  nach  BefqhafFenheit  der 

Stärke    dei    feindlichen   Feuers   mehr   öder   weniger 

-feft  ifi.  . 

$.  260. 
Alld  Arten  .  der  zweiten  Batterien  find  verfenkt>  - 
^tind  werden  daher  eben  fo  erbauet,  wie  bei  den  in 
der  erften  Parallele  liegenden  vcrf^nkten  gefagt  wor- 
den ift,  das  heifst:  ^on  innen  auswärts.'.  Der  ganze 
tkiterfchied  befteht  blofs  darin.'  dafs  man  hier/ wegen 
des  engen  Raumes  dem  Gefcbüta  nicht  mehr  mh  iS 
Fnfs  Abftatid  von  einander  giebt.  .  Die  Traverfen 
find  «hier  bei  si  Toifen  oder  höcbftens  iä  Fufa  ftork 
genug* 

f  zGu     . 
Die  Brefchbatterien  werden  slwAr.  horizontal^  den* 
ttoch  aber,  von  innen  nach  auswärts  erbauet ^    indem 
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man  auswendig  Schanzkorbe  mit  |GabeIn  oder  Ha* 
Icen  auffetzt.  Neben  diefen  Batterien,  tmd  zwar  auf 
der  Feldfeite  >  wird  es  vortheilbaft  feyn^  zwei  oder 
dt-ei  Gefchütze  zU  fteUen,  welche  die  Brefche  fchragi^ 
befcbiefsen. 

Bei  allen  zweiten  Batterien^  fowohl  von  Kano^ 
ncoi  als  Haubitzen  ift  es  'gut>  die  Schiefsfciiarten  durch 
Blendungen  oder  Laden  zu  verfchliefsen*  Wenigfteni 
mufs  m^n  die  drei  oberften  Reiben  <ler  Innern  Fa** 
fchinejibekleidung  über  die  Schiefsfeh art0  hinweg  lan^ 
fen  lajQTen.  Den  I^ienft  diefer  Batterien  endlicii  ent-i; 
halt  die   Vorhergehende  Numef.    / 

5.  265,  •  .  '       < 

Üer  bedeckte  Weg  n]iag  nun  itiit  oäenbarer  6^ 

walt  angegrifFen  oder  vermittelft  der  Tranfcheekatzen    , 

erobert  wer d^ii ;   murs  man  allezeit  einige  thätjge  und 

erfahrne  Leute  hinunter  fchicken^-  weiche  die  Minea 

auffuchen^  die  Zundwürfte  abreifseni-«  öder  W.o  mögn 

\\t\ii    aus  dem  Graben  in   die  G^Uerien  eindringeUi' 

wie   es   be|  Bergen,  op  Zoom  geCcihahe.      IDficbt 

ininder  mufs  man>  wie  fchon  gefagt,  nach  Vertreibnog 

des   Feindes   aus    den   Lärmplätzen  unverzüglich«   die  ^ 

Communicationen  abftiKneidenj  durch  die   er  wieder«  .; 

kommen  könnte.     Ift  man  nicht  im  Stande  >  die  Yet-»" 

theidiger  gäntlich  zu  Vi&rjagen>  wird  ^  auch,  dadurch 

fehwerer^  fich  im  Befitz  des  .bedeckten  Weges  Mm  be^ 

haupten^  uhd  man  mufs  mit  der  aufserften  GefchWin-f 

digkeit  gute  Lögementet*  zu  errichten  fliehen^  wortil 

man  der  Macld  des  Belagerten    hinlänglichen  Wider-» 

ftand  thun  kann»      Hat  der  bedeckte  Weg  Traver« 

fen I -werden   von  ihnen  dus  den  fdgleich  verfertig«« 

ten  Eing^tigen  iiäch   den  Spitzen   der   Sal;>pen   Lauf« 

graben  gezogen  >    und  Verfchanzungen  oder  Schulter« 

wehren  auf  der  Contrefcarpe  aufgeworfen  ^    die  über« 


*   • 


/  - 


.  \ 


SSa* 


Vierter  Abfchnitt 


diefet  luglaidii   den  Brefchbatterien  la  ftatten   kom-^ 
men.      In  diefem  Falle  mnfa  der  Eingang  beqaemer 
gemacht  and  gerade  vor,  d^r  Mitte  der  Traverfe  an- 
gefangen werden^  die  den  WafFenplats  des  eingehen- 
den Winkels  fcbliebt^     Man  Ichneidet  fich  dabei  tief 
genug,  ein,   um  nicht  von  dem  gegenüber  liegenden 
Hauptwalle  befcholPki  zn  werden^    urd  wenn   man 
bis  an  den  Oiircbgang  zwifchen  dem  Glacis  und  der 
,Trav»Tfe  kommt  >   wird  eine  Scbnlterwelir  aufgewor- 
fen >    um  nicht  von  dem  Ravelin  gefehen  zu  werden. 
.Man  geht   hierauf  lapgs  der  (Traverfe  herum  ^     oder 
bedeckt  den  Durchgang  mit  Biendungen,  Sappenbün- 
deln ^   Fafchinen  und  £rde^    bis  auf  t2  oder  i5  Fufs 
von  der  pontrefcarpe^    wo  man  Cch  mit  ihr  parallel 
wendet  f  nm  die  Batterie  anzulegen» 

§.  ^64. 
Sind  keiniB  1"raverfen  im  bedeckten  Wege,  wer- 
den die  Einginge  und  Logementer  f&  weit  als  mög- 
lich vQti  den  an^f^ringenden  Winkeln  gelegt ,  um  zn 
dem  Angriff  der  Waffenplatze  defto  jgefchickter  za 
feyn>  und  Heh  des  Ganzen  ±vl  bemächtigen. 

Sr  265« 

Die  Gange,  in  d^  Graben  hinonter  6nd  entwe- 
der unterirdifch,  wenn,  der  Grai>en  trocken^  oder  von 
der  WafierHäche  hei^auf  noch  ^emlich  hoch  ift; 
reiciit  hingegen  das  l^aflet  beinahe  bis  an  die  Con^ 
uefcarpe.  herauf ,  mufs  liian  (ich  eines  offenen  Ganges 
bedienen.  Die  unterirdifchen  Gänge  werden  darch 
die  Minirer  verfertigt  und  beftehen  in  grolsen  Gallen 
rien,  die  Stufenweife*  hinab  finken>  und  nach  Befchaf- 
fenheit  des  Erdbodens  mebt  oder  weniger  ftark  au»- 
getrampelt  und  au|gefchalet  Hnd,  Man  wird  fogleieh 
fehen,  wie  diefe  Gänge  uAt  Rücklicht  auf  die  Um» 
ftände  zu  verfertigen  Und« 

$.  2661 
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$•  z66. 

'  , Vor  .den  halben  Baftionen  des  Hornwerke^  bricht. 
zhan  neben  den  Brefchbatteri^n  durch  die  Mauerbe* 
kleidbng  der  Contrefcarpe  heraus^  und  bedeckt  den 
Gang  mit  Blendungen^  Fafcbinen  und  Erde. 

>    ■  ■         "  - '  •  ■  ^    ■ 

§.  267. 

1 
Gegen  das  Ravelin  wird  der  Gang  unter  der 
,  Tjaverfe  des  WaiFenplatze»  Hinweg  gefuhret  Wenn 
der  fchoD  ftnfenweifa  gemachte  Cattg  aus  d^m  Loge» 
ment  auf  dem  Glacis  oa<^h  diefi^r  Traverfe»  noch  bis 
6  oder  7  Fufs  umer  den  Horizont  feiner  Grundflache 
Innab  gefenkt  wi^d^  hat  man  in  der  ^raverfe  eine 
Erdmafle  von  i3  bis  lA  Fufs,  durch  die  man  leicht 
ftufenweife  hinab  gehen  kann,  dafs  man  einen  Fufs. 
über  dem  Wafierfpiegel  heraus  kommt.  Befurchtet 
man  jedoch^  dafs  der  Belagerte  ^as  WalTer  durch 
Schleusen  anfch wellen  konnte;  bricht  man  fo  hoch 
durch  die  Futtermaueü:  heraus,  wie  man  glaubt,  dafs 
das  Wafler .fteigen  werde.   ['   '    ■ 

§.  26S. 

Auf  der  linken  Seite  des  Angriffs  wird  angenom* 
knen,  dals  keine  Traverfen  find,  und  dafs  im  Graben 
das  WalTer  um  5  oder  6  Fufs  niedriger  ft^bet,  ^la 
der  obere  Hand;  es  kann  daher  kein,  nnterirdifcfaer 
Gaog  ftattfinden,  fondera  mati  mufs  mit.  der  gedeck« 
ten  Sappe  hinunter  fteigen*  80  wird  z. '  B.  vor  dem 
Haveiin  neben  der  Schulterwehr  der  Brefchbatteris. 
in  die  Stärkt  der  BruftweW  des  bedeckten  ,Weges 
ein  Gang  dergeffcalt  ab^efehkt,  idafs  man  in  jenem  S 
bis  4  Fufs  tiefer  als  der  Grund* 'des  Ganges  kommt» 
Auf  die/e  Art  gelangt  man  mit  einer  doppelten  Sappe 

Art.  Wiff.  U.  Th.  I.  Band.  Z 
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nnd  durch  WoDfidLe  oder  einen  ge£pllten  Scban&kotb 
gedeckt,  bis  an  die  Contrefcarpe.  *) 

Die   groibte    Sdiwierigkeit    findet    man    hierbei, 
wenn  der  Horizont  dea   bedeckten  Weges  nnr  xweir^ 
oder  drei  Fnf«  über  dem  Wafler  lieget,    wie  es  der 
Fall  bei  Feftungen  in  niedrigen    und  fampfigen  Ge- 
genden ift.      Man  'kann  fich  da  um   fo  weniger  der 
gedeckten  Sappe  bedienen ,    weil  felbft  die  doppelte 
nnr  fehr  fcbwacb  wird,    nnd  anftatt  gerade   auf  die 
Cbntrefcärpe  loszugehen,    niufs  man   viele  Woidun* 
gen  machen,  und  von  Entfernung  zu  Entfernung  Tra* 
verfen  anlegen*      Es   wird  die  doppelte  Sappe   ange- 
wendet,    nnd  fo  tief  als  möglich  gegangen.       Tiifft 
man  ^ValTer  an,  bedeckt  man  den  Grand  mit  Stranch*> 
werk,  und  fehlt  es  an  hinlänglicher  Erde  zur  Deckung, 
werden  WoUfacke  anftatt  der  Schanzkotbe  genommen» 
Jener  kann  miin  fleh  auch  bedienen,    um    nöthigen 
Falles  den  Gang  damit  zu  bedecken. 

$.  270, 
pfofchon  der  Uebergang  über'  einen  TV^aflergra- 
beü  auf  den  erften  Blick  ein  fchwieriges  und  gewag« 
tet  Unternehmen  zu  feyti  fcheint;  verhält-  lichs  doch 
gewohnlich  anders,  wenn  er  nur  mit  gehöriger  Ord- 
nung aufgeführt  wird,  und  das^  ihm  fo  nachtheilige 
Flankenfeuer  grofst^theils  gedampft  ift.  Tor  Alleqn 
mufs  man  hier  unterf uchen :  ob  das  WaiTer  im  Gra- 
ben  ftillftehend  oder  üiefsend  ift,  oder  ob  es  durch 
Sphleufen  angefch wellt  oder  abgelaflen  werden  kann? 
Denn  in  jedem  diefex  drei  befondarn  iE'i^Ue  mufs  man 
.auf  eine  andere  Weife  verfahren; 

*J  Ausführlicher  ündec  mao  dcir  fötmltchen  Angriff'  der  Fcflun« 
gen  abgehandelt  in  Scrucnf«e*s  Kciegsbaukünft«  g. 
Theil«  I.  Uauptfiück.  5:  Abf^hn. 


iL 
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Ii^  dam  erftarn»'  als  dem  leichteften ,' fangt  man 
mit  einbrechender  Nacht  zu  arbeiten  an,  wenn  . vor- 
her alle  erfoiderlicbe  Weckzeuge  und  Materialien  auf 
(der  Rucl^feite'  der  n'ächften  Laufgräben  in  Bereitfchaft 
gelegt  worden  /Ind.  Man  legt  aq  dem  Ende  zw^i 
Reihen  Arbeiter  zu  beiden  ^  Seiten  det  Ganges  an, 
die  einander  die  Materialien  zureichen ,'  fo  dafs  die 
voraerften  an  der  Contrefcilrpe  die  Fafchinen  in  den 
^Graben  werfen  und  ße  mit  Haken  dergeualt  ordnen, 
dafs  die  verfchiedenen  Lagen  derfelben  einander  kreu* 
Een/  iSobald  man  bemerkt^  dafs  die  unterfte  Fafchi- 
nenlage  den  Grund  berührt,  kommt  die  letzte  Lage 
von  ^16  Fnfs  langen  ]^afcl^in«n  und  dann  zwei  Lagen 
SandCtfcke  oben  darauf,  damit  det  Damm  mehr  Fe- 
Ttigkeit  eiiialt,  und  gegen  die  Kunftfeuer  gefiebert  iifr* 
Wenn  ein  i5  Fufs  lan^ges  und  breites  Stuck  fettig  ift, 
f teilen  lieh  die  Sappirer  darauf  an,  und  arbeiten  un- 
ter BegQnftigung  der  Dunkelheit  mit  mdgHclTfter  Ge- 
fchwindigkeit,  indem  einige  den  Damm  breiter  ,ma* 
chen,  und  die  andern  von  Schanzkörben  ^  Fafchinen 
und  Sandfacken  auf  der  gegen. die  Flanke  gekehr- 
ten Seite  eine  Bruftwehr  aufführen,  die  12  Fufs  ftark 
werden  mufs,  damit  He  von  dem  etwa  noch  in  ^et 
Flanke  befiiHilichen  Gefchütz^  nicht  eingefcbo/fen  wird. 
Bei  diefer  Arbeit  decken  die  Sappirer  ßch  mit  WoU- 
facken  gegen  das  kleine  Gewehrfeuer,  das  man  zn- 
gleich  durch  das  Gefchutz  dar  zweiten  Batterien  und 
durch  das  kleine  Gewehr  einiger  deshalb  auf  der  Con- 
trefcarpe  errichteten  Logementer  fo  viel  als  möglich 
zu.  dampfen  fucht,         ■  * 

§.  27».    » 

Auf  diefelbe  Weife   Wird   der  Damm   bis  an  die. 
Brefiphe    geführt',    wozu    gewöhnlich   dr^i  volle  Tage 
nothig  find;  voraüsgefetzt ,  da fj^  der  Graben  aoToifen 
'  Z  a  -  - 


\ 
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Bmte  httt,  ^  fkmSm  dt»  Pmubcs  dber  nut  FjnfcWnft 
Sdiolfterwefar  3o  Fof ^  bctragea  iblL 


f.  275. 
Ein  CftAen  von  dar  swHiai  oder  diifira  Art 
«achl  Ichpn  fl^ehr  SdiwiengVeken.  Der  StroiB  wvd 
die  Fnfchineo  mh  ficfa-  fortfubrea^  fo  mim  fie  in  das 
WalT'r  geworfen  werden;  oder  der  Dnick  6eg  ImitKr^ 
fern  wird  den  Damm  omftürscn»  der  zn  tthmmth  i£^ 
leiner  Gewalt  zu  widciftehen.  *  Fol^lidb  ift  dn  oben 
9Bgegehene  Verfahren  nicht  «Dwendbar,  fondernnMa 
flNib  eifif  der  folgenden  wählen. 

$  *74- 
i)  Man  erbauet  eine  Brudie  i^on  Maaerböckea» 
di«  in  dem '  Artilleriepark  fertig  in  Bereitfchaft  gehal- 
ten werden*  Jeder  Bock  hält  iz  Fais  Lirge,  uid 
ff^ine  Fufie  fteheii  eben  fo  w«t  aos  einander;  «fie 
Höhe  derfelben  aber  richtet  ßch  nach  der  Tiefe  de« 
W«flerf  ^  und  lafst  Hch  diiher  nicht  im  voraus  befiinH 
man«  Drei  diefer  Böcke  werden  mit  der  Abenddäm- 
merung völlig  eofaromen  gefetzt«  nach  dem  bedeck- 
ten VVf  ga  gebracht,  wo  man  fie  aof  die  Contrefcarpe 
ftelit,  und  mit  Seilen  in  den  Graben  hinunter  läfst, 
daft  fie  aof  der  einen  ,Seita  mit  den  Fu&en  an  der 
VerklHdungimauer  fteben.  Dermitilere^ommt  dabei 
getade  voi*  die  OeiFnang  des  Ganges,  und  die  andern 
beiden  ncfben  ihn.  Aus  der  Oeffnung  der  Contre* 
fcarpe  kann  man  mit  >  oder  3-  Dielen  auf  den  Bal- 
ken des  inittelfcen  Bockes  eine  Bi ticke  machen,  ^nm 
einige  BalkenftOcke  an  denfelben  anzulehnen,  die  mit 
dan  FQfsen  gleich  fchrage  ftehep ,  nnd  die  Fafchinen 
halten  I  womit  der,  Raum  zwifchen  der  Verkleidungs- 
innuer  und  den  FQGien  des  Bockes  ausgefüllt  wird. 
Oben  fchüttet  man  a  Fufs  hoch  Erde  darauf;  hangt 
•uch  nohl  mit  Steiaen  angefüllte,  Körbe  an  dW  Fufsa 
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d«»'^ Bockes«    däi;nit  er  nicht  von  dem  Wafler,  ninge* 
rilTen  wird.     ' 

r    ■     %  275- 

Dle  übrigen  Bocke  werden  f tuck weife,  herbei  ge* 
i^mcht.  Jeder  von  ihnen  bricht  aas  einem  Balken 
nndx  vier  FiK^en  >  zwei  und  zwei  mit  einem  Winkel-*  , 
gelenke  «Dfammen  verbunden«  unte>r  dem  Och  zwei, 
Zapfenlöcher  beßuden«  um  durth  ein  QuerhoU  die\ 
Füfse'in  der  gehöxigen  OefFnung*  zu  erhalten.  Ver- 
mi^telft  der,  oben  an  den  Fufien  eingefchnittehen  Za- 
pfen werden  die  Fufse  in  die  Zapfenlöcher  an  beiden 
Ebden  des  Balkens. befeftigt.  ' 

.  ^     '  §.  »76.        '         y  / 

Hat  man  drei  Böcke  auf  «dem  Anfänge  der  Brücke 
zufammen  ßefeizt«  läfst  man  fie  mit  Seilen  und  Bai* 
ken  oder, Dielen  in  dm  Grabf^n  hinunter  gleiten >  fo 
dafs  fie  mit  ihren  Fiifseii'  neben  die  Füfse  der  fchon 
ftehenden  koittmen«  Man  lehnt  wieder  Holzftücke 
an  die  Böcke,  und  fallt  den. Raum  zwifchen  ihnen 
und  den  vorhergehenden  Böpken  vvieder  mit  Fafchi» 
nen^  die  man  zuletzt  mit  :»  Fufs  hoch  £vde  befchut«  ^  - 
tf t.  Man  fängt  nun  fogleich  auch  die  Schulterwehr 
aufzurichten  an'^  welche  die  ganze  Länge  eines  Bok- 
kes  nach  der  Flanke  hin  einnimmt.  Ift  man  endlich 
auf  diefe  Weile  bis  auf  7  oder  8  Schritt  von  der 
Brefcfae  gekommen,  werden  diefe  mit  20  Fufs  langen  \ 
Balken  überbrückt,  die  voi^  den  letzten  Böcken  bit 
in  die  Brefche  i  eichen.  So  wird  denn  der  Ueber« 
gang  vollendet,  bei  dem  das  Wailer  ungehindert 
zwifchen  den  Beinen  der  Bödio  hindurch  äiefsfin 
kann»  \ 

%)  Indem  man  isine  fchwimmende  Brücke  von 
FAflern  oder  Tonnen  mit  einer  Decke  von  Balken 
und  Uretern  verfertigt;    'Es  wird  jedoch  dabei  durchs 


V 


••     \- 
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«US  erfordert  ^  dafs;  kein  brauchbares  Gefchütz  mehr 
in  der  »Fefrunii;  ift,  dder  aber  dafs  man  Hefa  der  Brücke 
bei  einem  U«ber falle  zu.  dem  Sturme  auf  den  Fhiupt- 
wall  bedienen  will,  tch  Tage  nichts  weiter  von  ihrer 
Befcbaffenhfit;'  denn  theils  ergiebt  fie  fich  aus  dem 
fünften  Abfchnitte  des  erften  Theils,  theila 
find  auch  dia  Schriftfteller  über  ihre^  DimenHonen  ver- 
fchiedener  Afeinnng.  ^ 

f     278.  ; 

5)  Macht  man  den  Damm  viip  bei  flehendem 
'Waller  y  nur  mit  dem  Unterfchiede,  dafs  man  zu  un- 
teift  mit  Steinen  angefüllte  Schnnzkörbe  wirft  ^  durch 
die  das  Wafler  abfliefsen  kann.  Oder  man  bauet 
4uch  die  Brücke  über  einige  grofse  verfenkte  Fahr- 
zeuge; ode^  Ware  endlich  der  Strom  nicht  ftark^  giebt 
man  ihm  zwei  AbflnlTe;  den  einen  durch  Mauer- 
bock^  an  der  Contrefcarpe,  nnd  den  andern  an  der 
Srefche. 

^'^79'     '  '        '' 

^4)  Da  es  endlich  immer  fehr  fchwer  und  gefahr- 
lich ift,  über  einen  Graben  mit  Uiefsendem  WalTer 
zu  gehen,  oder  der  angefpannt  und  abgelaflen  wer- 
den kann ;  fucht  man  ihn  um  jeden  Preis  abzuzapfen, 
oder  die  Schleufen  durch  Bomben  zu  zerftören,  zu 
.welchem  Ende  man  den  Ort  derfelben  zu  erfahren 
fuchen  mufs.        ^  ^    - 

$.280. 

lieber  einen  /trocknen  Graben  geht  man  vermlt- 
telft  der- doppelten  Sappe,  die  man  nadi  Befchaffea« 
heit  der  Umftände  oben  bedeckt  oder  nicht«  Die 
Bruftwehr  oder  die  Deckung  gegen  die  Flanke  wird 
jedoeh  immer  7  'Fiifs  hoch  und"  12,  Fufs  fiark  feyn 
mülTen. 


\ 
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Obfchon  der  Gang^  über  den  Rüvelingrabeii^  drei  ^ 
oder  vier  Tage  eher  fertfg  wi^d,  als  diB  andern  nach 
den ,  Bollwerken  ^  Wird  jenes  dennoch  nicht  eher  ge^ 
fturmty  eis  der  Hauptwall.  Wenn  letzteres  gefchieht, 
muls  das  Ravelih  unaiifhörliel^  mit  allen  Arten  Ge^ 
fchütz  beXchoflen^  vorzüglich  aber  mit  Hebefpiagel« 
grenaden  und  Steinen  geangftiget  werden,  damit  der 
Feind  (Ich  den  beidc^n  Uebergängen  über  ^en  Haupt« 
graben  um  /o  weniger  widerfetzen  kanm  Jenes,  aber: 
früher  Ttürmen  als .  die  Bollwerke^  dient  blols  dazti^ 
unnützerweife  Leute  aufzuopfern^  weM  (ich  der  Feind 
dann  mit^  feiner  ganzen  Macht  den  beiden  Hanptan- 
griffen  widerfetzen  kann.  Um  diefem  letztern  NacH« 
. theil  zu  entgehen,  werden  alle  Brefchen  zugleich 
angegriffen,  wie  man  In  den  folgenden  §*  $»  iehen 
^ird, 

'  .\  ■  ^ 

Tax  dem  Sturme  mi  jedes  Bollwerk  werden  Ta* 

ges~ vorher  5o  Freiwillige,  vier  Geneldierkompagnien, 

jede  zu  ßo  Majon,    und  ein  oder  zwei  Bataillone  In« 

fftnterie  kpmmaudirt;  gegen  das  Bavelin  aber  find  3o 

l'reiwillige,    zwei    Grenadierkbmp<^nien  und  ein  Pi- 

quet  von  loo  Mann  bellimmt.    Wären  auf,  den  ^oU* 

werke,  und  dem  IUvelin,Abfchl^itte,  fo  dafs.man  f\(^ 

auf  der  Brefche  logiren  mufsle,  folgen  den  Truppen 

bei  jeder  Attaque  noch  -roo. Arbeiter  mit^ehan^ör^ 

ben  und  Schanzzeug.        '       ^ 

» 

'   /    '         '5.  283. 

Diefe  Truppen    finden  fich  ^Ue  um  Mitternacht 
im  Depot  ein,  wo  fie  formirt  werden,  imd  daitm  nach  - 
den  Spitzen  der  den  Eingängen  in  d^n   Kraben  zu* 
nächft  ^^iegenden  I>aufgraben  i  abgehen« .        /  * 


36o  Vierter  Abfchnitt, 

.   '  §.  284.  ' 

Nimint  man  wahr, .  dafs^der  Feind  wahrend  der 
Nacht  die  Brefche  dorch  verfchiedene  Hiodemiile  un- 
zugänglich  zu    machen    fucht,     Vrerden   Doch    in    der 
'   Nacht  einigV  Leute  von  Kenntniflen  abgefchickt ,    om 
(ie  zu  recognofciren.      Fufsangeln,   Sturmeggen  n.  d. 
gl.  werden  durcb   10  oder  12  vor  den  Kolonnen  her- 
gehende Arbeiter   geölTnet;    ftapke  Balken   roh  eifer- 
nen  Spitzen   werden   mit  Sagen   entzwei   gefchnitten; 
durch  Baume,    deren  gröfst«  Aefte  zugefpttzt  and  in 
einander  geftofsen  (ind,    wird  mit  Aexten  ein  Durch« 
gang  gemacht;    Pechfafchinen   und   andere  brennbare 
•Dinge  werden   auf  die  Seite   geräumt^    ehe   fie  der 
Feind  in  Brand  ftecken   kann;    umhergeftreutes  Pul- 
ver und  Gfenaden  endlich    werden  durch  hinge wor- 
.  ^ene  PuIverDicke   nnd  Grenadeii   angezündet«       AJie/ 
j  diefes  gefchieht  vor  Anbruch   des  Tages  und   nnte- 

Begunftigung  eines  helügen  Gefchütz-und  kleinen  G^ 
wehr«  Feuers« 

§*  285« 
^  Sund  die  von  den  Belagerten  anf  der  Brefche  an- 

IJebrachten  Hindernifle  nicht  fo  leicht  hinwegznfchf  i- 
fen,  lafst  man  die  Minirer  fleh  am  Fufs  der  Brefcb« 
eingraben^  während  man  jene  Abficht  durch  das  Go' 
fchütz  lu  erreichen  facht.  Wenn  die  Minirer  i8;:Fu6 
tief  eingedrungen  find,  machen  He  einen  Schlag  oder 
Wendung  voi(i  %t  Fa&,  wo  fie  nach  Befchaffenheit  dei 
Höbe  der  Maaer  acht  oder  mehrFafler  Pulver  fetzen. 
/  Durch  diefe  Mine,  die  man  mit  Sandfäcken  verdammt, 
werden  alle  HicderniiTe  aus  dem  Wege  geräumt,  es  ent- 
fteht  eine  neue  Brefcl^e,  und  die  von  den  Belagerten 
etwa  angelegte^  Fiadderminen  werden  gelprengt. 

f  a86.     , 
Herr  von  La  Febüre'  fagt:  ein  gefchickter  Sol- 
dat könne  in  \der  Moi^endämmerong   hioanf  fteigeoi 
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ntkd  die  innerhalb  des  Bollweckes  angelegten  Verthei« 
digQngsvfrerke  unterfuchen^  wi«  es  ein*  Artillerirt  in  der 
Belagerung  von  Bergen  op  Zt>om  mflchte« 

$.287. 
/*Ift  man  überzeugt,' data  nichttmehr  dem  Ueber« 
gange   der  Kolonnen  im  Wege  fleht,    wird  hiit  An- ' 
brach  ^  des  Tases    das  beftimmte  Zeichen  sunt  Sturm 
gegebefn.    In  dehifelben  Aiigenblicke  rücken  die  Frei"- 
willigen,  von  den  Qrenadieren  g^olgt,  darch  die  ge^  ' 
machten  Eingange  in  den  Graben   nnd  erfteigen  mit 
möglichft  gröfjter  Front  die  Brefche.    lAfenn  die  Er« 
f ten  .  hlniiur  kommen ,    machen  fie  einen  Augenbliclt 
HBlt!    nm  die  ]Nachf olgenden  in  er  werten«    alsdann 
fpringen  fie  auE  den  Wallgeng>   nnd  greifen  die  Ver» 
theidiger  mit  jdem  BajoniJt  an.     Die  Letzteren,  in  k|ei« 
nerer  Anzshl  nnd  überrafcht.   Werdet  nicht  ftomen/ 
fich   in  ihre   Verfchanzui\g  surucftzcziehen,    wo   di» 
Stürmenden  tugleich  mit  den  Flüchtigen  einzudringen  . 
(uchen  münen* 

$.'288* 
Hat  man  dieCenAbfchi^itt. nicht  erobern  können, 
wird  die  j^efatzung   ieia  heftiges  Feuer  auf  die  Stür- 
menden machen,    die  üch  daher  fögleich  zurückzie- 
hen., und  fich  zu  beiden  Seiten  der  firefche  atif  der. 
•Oberfiäclie  des  Walles  niederwerfen,  in  Erwartung,, 
dafs  das  Logement  fertig  wirdr     Da  diefe  Oberfläche , 
auswärts  abhängig  ift,   können  die  Truppen  hier  ge- 
gen dal^  Feuer  des  Abfcbnitt^s  ziemlich  Oefaer  feyn; 

Wahrend  allen  diefem  wird  mit  roögüchfter  Ge- 
fchwindigkeit  an  der  Verfiärkung  und  Viergröfserur^ 
des  Logements  gearbeitet,  indem  man  10  Fnff  in  die 
Stärjke  des  Walles  hinein  arbeitet  und  es  einwarts^des 
Feftangswerkes  vorferügt ;  doch  häi^t  hier  alles  ^yoa 
dien  Umftänden  ab.      Ift  da$  Logement  fertig,,    lafst 


\ 
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man  loo  Mann  AtMän  imd  auf  allen  ViOTen  hin 
kriechen ,  der  Ueberreft^  der  Troppen  bleibt^  in  'dem 
Gange  über  den  Graben  z»m  Rückhalt^  wenn  etw^a 
der  Feind  das  Logement  wieder  an  erobern  facfate. 

.  §.  290.    ' 

Befindet  fich  ein  Abfchniu  in  dem  Ravdin ;  facht 
man  fich  (eioer  um  jeden  Frei«  an  bemächtigen  und 
ihn  zom  Lb^ement  au  gebrauchen ;  denn  er  ift  nie  fo 
fefti  noch  auch  fo  ftark  befetat,  wie  die  Abfchpitte 
in  den  Bollvirerken,  weil  die'  Befatanng  nicht  fo  viel. 
Leute  in  einem  Aufsenwerke  wagen' wird* 

•  $.  291. 

Läfst    die   Befatzung'  wahrend   oder  nach    dem 
Sturme  ei^es  •Bollwerkes  eine  oder  zwei  Minen  fpie- 
len^  die  das  Logement  lerftoren ,    und  greift  fle  dar« 
auf  die  Belagerer  «Oj  um  fie  von  deV  Brefche  zu  ver^ 
treiben,    und   fich    felbft    darauf    feftzufetzen;     wird 
man   diefs  nicht  leicht  hindern  können,    wenn  vor* 
augiicb  mehrere  Minen  fpielen.     £s  bleibt  dann  kein 
anderer   Auswrg ,    als  dei^  Sturm  zum  zweiten  und 
Wohl  auck   zum  diittenmal  zu  wiederholen,   endlich 
miiÜf  n  die  Belagerten  doch  der  Uebermacht  weichen 
nnd  fich  ergeben« 

Im  Fall  die  Abfchnitte  fo  ftark  find^  dafs  der 
^Feind  Odi  darin  halten  kanp  — .  welches  auch  -riel«* 
'Itticht  daher  rühret  1  wc^il  eine  Citadelle  ihm  einen 
fiebern  Rtickzug  gewahrt  -^  mufs  man^  einige  achti 
oder  vierpffmdige  Kanonen  auf  die  Brefche  bringen 
und  Schiefsfcharten  in  das  Logem^nt  einfchneiden. 
Ja ,  der  Abfehnitt  kann  felbft  von  ^er  Befchaffenhdt 
fejni  dafs  er  uns  nöthigt»  uns  ihm  vernittelft  der 
Sappe  au  n';lhern^  Zwölf- und  Secfizehnpfunder  anzu- 
wenden, und  einen  Uebergang  über  feinen  Graben  an 
maditn«     Die  melde  Schwierigkeit  madu  hier  die 
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•     ^  .  ■     . 

Fortbringang  des  Gefchurzes;  durch  Kif^  und  Ver^ 
fprechufig' guter  Bezahlung  virird  man  jedoch  endlich 
auch  zuin  Zweck  kommen.  ' 

""f.  293.    ;    ' 

Dies  ift   die  Angrifisweife^    welche  la  Febüfe 
bei  einer  gut  vertheUHgten  Peftung  vom  erAeo  Range 
vorfchlägt,      Obfchon  He  mich  von  mc^inem  Hauptge- 
genftan^e  abführte,  glaubte  ich  fle  doch  wegen  ihrer 
£0  vprtheilhaften  als  wichtigen  Abweichungen  X9ß  den 
Vorfchriften  Y aubans  und  feiner  Nachbeter  hier  eii^* 
rücken  zu  muilen.     Weil  rpan  glaubte,  letzterer  habe 
die  Kunft  des  Angriffes  und  «der  Vertheidigung  zur 
hdchften   Stufe  von  VoJlkoitimenheit  erhoben ,    find 
euch  faft   alle  fpätere  Schriften  über  diefen    Gegen^ 
ftand  theils  Auszüge,  theils  Commeritare  feines  Werkes» 
Viele  ^erlaubten  (ich  zwar    in  der  Praktik  Abweichung 
von  feinen  Lehr^;    nur  Wenige  thaten  es  hingegen 
in  ihren  Schriften,  und  unter  diefeh-  Wenigen  erwarb 
lieh  la  Febüre  den  meiften  Beifall  des  militaj^rifchen 
Publikums.     '£r  war  es,    der  Va  üb  ans  Kunft  ver- 
vollkommte;  der  bewies:  Ms^es  unmöglich  fey,  die 
Parallelen  des  letztern  in  der  Nacht  gehörig'  zu  traci« 
ren,    und  dafs  m^n  fie  keinesWeges  krümm  oder  mit' 
vielen  Winkeln  anzulegen,  nothig   hat ;    fondern  '  däfs 
man  vielmehr  durch  lange-  und  gerade»  Laufgraben  die 
Arbeit  fehr  abkürzt.    Seine  Art,  die  zweite  und  dritte 
Parallele  anzulegen,    ift  nicht  minder  leicht  und  ein« 
fach:  man  erfpart  viel  Arbeit;  vermeidet  diTs  Enßliren, 
'  und   darf  blos  einige    Communicationen    von   einem 
Werke  zum'  andern  machen.    ,  Ich  habe  fchon.  ge» 
zeigt,  wie  vortheilhaft  es  fey,    die  Sapj^e  nicht  nach 
Yaul) ans  Angabe    ^wifchea   den  Tranfcheekaz- 
zen  und  auf  der  Kapitale  des  «ngegriffenen  Wetkes 
fortzufuhren. 


\* 
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Beidtf  SchrUtfteller   ftimmen  in  Ablickt  6fr  ?ahl 
des  Gefchutz'es  faft  ganz  uberein;    doch  nicht  alfp  in 
Abficht   der  Stelloog  delTelben.      Viauban  verlangt, 
wo  moglicb^  lauter  erhöhete  oder  wenigftens  horizon* 
tale  Batterien^   die  anrserhalb  der  Ltaufgräben  liegen; 
La  F e'b ü f  e  aber  ift   gerade   der/  entgegengefetzten 
Meinung.      tjm  den  wichtigen  Gewinn  an  Zelt ,  Koh- 
lten und  Bluterf^arnifs  zu  beurtbeilen^    den  das  letz« 
tere  Verfahren  verfchaffet,  darf  fläan  nur  die  ^ngriffs^ 
entwürfe   beider  Schriftfteller  'unpartejifch  betrachten, 
und   den  UMerfchied    z.wifchen    dem  Bau  einer  vet* 
fenkten  Batterie  voik  ionfn  heranswärts^  und  ei* 
ner  horizosQtalen  von  aufsen    nach    innen ^     er«» 
^agen, 

§.  295. 

Einer  der  von  la  Feb^re  ein  vorzuglichften 
ausgeführten  Gegenftande  ift  die  Befetzung  der  La^« 
graben  und  die  Vorkehrungen  gegen  die  Ausfälle;  fie 
verdienen,  dafs  jeder  Soldat  fie  ftudiret.  Ich  habe 
es  jedoch  hier  übergangen ,  .  weil  es  keine  Beziehung 
auf  den  Gebrauch  des  Gefchüizes  in  Belagerungen 
hat.  tlTebrigens  ift  es  klar,  d^fs  der  hier  geführte  An- 
griff eine  Feftung  vorau^fetzt,  die  zu  den  ftarkften  ge- 
höret; man  wird  daher  leiqht  einfehen,  was  man  bei 
einer  fchwächetn  wcgiaflen  darf  >  denn  es  giebt  Falle, 
wo  man  fcbon  durch  die  zweite  Parallele  auf  das 
Glacis  ,  kommt  ^-  weil  die  Vertheidigung  xlkht  fo  ' 
fiark  ift« 


i 
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vir  y erfcliiedenheit  des  Angriffes  nach  Ver- 
hiiltnifs  der  Feftungen  oder  des  Heeres« 

§.    2f)6.  '        . 

* 

V  ^  Die  angegebene  AngrifFsweife  ift  bei  allen  Befa* 
ftigungsmjinierendierelbe^  fo  zufämmengefetzt He  immer 
feyn  mögen;'  felbft  wann  Xie  Wei  oder  mehr  Enve- 
lo'ppen  hätten.  Es  mufTen  allezeit  Rikofohettbatterien 
angelegt  werden,  nm.diie  Streicblinien  der  Y^erke  zu 
enfiliren;  und  Keffel,  wepn,  die  Feftungswerke  tief 
liegen  'und  weder  durch  Bikofchetts  noch  durch  ge». 
rade  ScIuiITe  getroJBTen  werden  können. '  Um  jedoch 
,  in  A bricht  diefes  allgemeinen  Grundfat^^s  keinen  Zwei- 
fel ftbrig  zu  laflWn ,  will  ich  ihn  auf  verfchiedene  be^ 
fondere  Falle  anwenden,  indem  ich  mich  in  Abficfat 
dar  Erklärung  der  Werke  felbfc  auf  die  eigentliche 
Krie^sbaukunft  beziehe. 

§.  297. 

Soll  eine  Feftung  angegriffen  werden,,  deren  BoU« 
^erke  und  Raveline  durch  Contregarden  gedeckt  find» 
fo  dafs  diefe  eine  e weile  Einfaflung  bilden;  bVkom- 
men  die  erften  Batterien '  genau  diefelbe  Richtung  und 
Stellung,  alt  ob  keine  Contregarden  da  waren,  nur 
mit  dem  Unterfchiede ,  dafs  man  auf  der  äüfsern  Seite 
noch  4  Kanonen  fetst,  om  die  Contregarden,  nebft 
dem  bedeckten  Wege  und  Graben  *-  W€|nn  diefer 
trocken  ift  —  zu  enfiliren.  Wenn  A\ß  Contregarden 
fehr  fdimal  find,  legt  man  die  zweiten  Batterien  der* 
g'eftait  an,  dafs  fie  erft  gegen  jene  nnd  alsd^nh  auch 
gegen  die  von  ihnen  verdeckten  Werke  brairphbar  ßnd. 
Zu  dem  Ende  werden  die  Contregarden  nach  ihrer 
Einnahme  da,  wo  fie  die  Batterien  bindern,  hinweg- 
gefprengt.  Waten  im  Gegentheil  die  Contregarden 
jrofs  geniig, .  um  Gefchutz  zu  faiTßn;  wenden  die  zwei»- 


\ ' 


\  . 


^    —   » 


m  j' 


•w.    ^'-'t- 


y/«n0  «$M  TtStun^  (ehr  iM  Aiifiiwukg  Ini^ 
Ifrr^  /i>  l^ir^hflJidk  weder  (b  fuuk  codi  aocfa  Ib  got 
^mth^'tA'iff,  ÜA  Vi  iaht  W/Ter,  möge  Stunne  und 
i$t*p*r4ntUgi0  Angrifim  txt  wgen,  ah  jedes  W^k  «nf 
i(^^  f&f^^'Uttkh'tn^  und  UogUmm  Weife  asiografieo. 
Act  l/t  «if  iikhi  mtoder  vortbeilJMft,  ^egen  der  S< 


VL  Verfchiedenlieit  des  AngrifFs.     ^567 

riglceK;  Aht  Gefchutz  auf  die  dritten  und  vierten  Bm« 
terien '  hinGberzubringOQ,  hier  die  Brefchen  darch  Mlv 
nen'  za  bewirken«  ..  \     '  ,     ' 

"    ,  §.  5ot. 

Unter  den  fo  mancherlei  vorhandenen  BeFefti- 
gnngsmanieren  find  die  dritte  des  Mai-f eh alli  Vauban 
und  die  drei  des  Barons  Cöhorn  die  heften ^^  wir 
wollen  fie  daher  zani  Beifpie)  annehmen  1  uiti'^di« 
Ausübung  der  ob^n  gegebenen  Yorfchriftep  an  ifaneo 
zu  zeigen.  ,  '       ^        ' 

$.  So«. .. 
r     Der  Angriff  eines  nach  Vanbans  drittem  Syftenr« 
befeftigten  Ortes  gefchiehet  wie  gewolinlich ,  dafs  man 
in    der"^  erfte;a  Parallele  Rikofchettbatteirien  gegen  die 
Facen  der  Cpntregarden  und  Hav^elme  errichtet.     Sind 
die  SchrilTe  derfelbei)  nicht  zu  fchwach,    werben  fie 
über  die  Flanken  der  Goniregarden  hinw^eggehen,  und^ 
beim   zweiten  oder   dritten  Auffchlage  die  Bollwerks* 
thürme  —    tours  baftionnees  —   trelFen^  -die  in  ihrer 
Richtung  ftehen.      Giebt  man   eben   diefen  SchüfTen 
n^ehr  Pulverladung  oder  mehr  Elevation^    werden  fie  : 
diei  Thürme  im  Bogen  treffen^    fo   dafs  He  gemein- 
(chaftlich  mit  einigen  Bomben' und  gegen  die  Contfe- 
garden  errichteten  Batterien,  die  gemauerte  Bruftwehr  ' 
der  Thürme    von   innen  nnd   aufien    zerftören^^    und 
folch'  eine  Unordnung  darin  anrichten  werden^    dafs 
man  fie,  weder  ausbefTem^  jaoch   auch  darin   bleiben 
kann.     Auf  gleiche  Weife  werden  die  gegen. die  Ra- , 
veline  errichteten    Batterien   die   engen   Flanken    dcM^ 
gebrochenen  ^urtihen  im  Rucken/   die  Flanken   der 
l]ontregar^en    aber  von  vor;i   befchlefsen.      Folglich 
bringt   man  durch   die  nämlichen  J[egen  die  "äufsere 
Enveioppe ,  aus  den  Contregardbn  und  Ravelinen  .be- 
gehend ,  errichteten  Batterien  auch  das  Feuer  der  hin*i 
ter  ihnen  liegenden  innern,  Werke  zum  Schweigen. 


\  - 


,  > 


s^^^-^^ 


Alk  'I  li^k  Mmt  JP#(tiiiigM 
m'A  4m  vi  Mnm  Zeit 
Mmm  od$r  tiiMiojIicb  fajm  wikdm,  fich 
#to#iri  Mmt  6jrft#foe  «rbmctMiFcitinig 
Wffl  #r  «ber  noch  niebu  von  den  RikolcfaeitldBP 
l$H  ffuhfp  find  eUe  Werke  Criner  drei  Menierci 
eofinreiidtn  fiebfiireo  dergeftek  enigefetzt,  dab 
fVdf  die  Auges  «of  die  Lmige  nod  pendMe  Riditiiiig 
ilfff  Wetke  feinef  xweiten  Syltene  werfen  darf,  am 
M\  von  der  filrchterli^hen  Z^ftdrtmg  so  uberzeag^, 
WH  Jette  die  lllkoroheetbitterien  in  wenig  Tagen  daiin 
unrUliion  werden« 

J.  5o5.    V  ^ . 

Zw«r  in  dei  Secbieck  der  erften  Manier  den  Ali 

Kiifrlintti  etwm  weniger  auigefetat;  dennoch  werden 

die  M%i%  Tolfen  vor  der  FeHung  errichteten  enfilireii- 

den  llnitedvn  die  Mauern  der  Cofires  in  den  Ravelin- 

graben 


\ 
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.gT'äbeh  einfturaeii>  dre  Orillöns  inwendig  befcbadlgei^ 
alle  die  eng^i^  Gomthunicätionen  aus  Einern  Werke^ 
fti  dasälodete  beräbwerJPeii>dieBot>nfetehitndCapooierep 
terftören»;  die  t^alUf^d^rüDg  setbrechen  und  die  Befaa« 
z^ung  DÖthig<*n)  ibre  Poft^n  tu  verlalTeti*  Kommt  nun 
ftu  diefer  WirktiDg  der  Rikorchettbatterien  noch  die 
der  Dexriokitirbatterieh  gegen  die  Wille^  iind  der  Mor^ 
ter  gegen  difi  Flanken  tiad  iiiedrsgien  Kürtinen^  mrd 
6i0  Fertung  ünihöglich  grofieii  Widerftänd  ihud 
könneoi  .  .  .       >  ^ 

f.  3oe.    ' ' 

Öbfetioxt  di^  gröfse  Anzahl  Aiifs^nwerke  4<»t  drit« 
ten  Manier  nicht  Verbindern  kanttj^  dafs  die  llikö- 
fchettbatterien  den  t)inilithex\  Schadeiji  in  ibn^n  an- 
Httiten;  haben  (le  doch  deii  Yortheil>  f^.ä{s  jie  dii^ 
fielagc^r^r  diircb  ihre  Eiüricbtung  j^öthig«i]>  fich^inöi* 
tlavelin^  ^iid  zweier  grotsefr^dtstafehirter  fioJlwerke 
tu  befneifteirn  j  -eh^  et  ein  einiigisi  der  iniieirh  Boll« 
W6rke  ängtetfen  kann^  Man  Wird  fogleich  fehen^ 
«Was  Du  Füget  in  Rückficht  det  ättt  diefe  Att  et« 
Dätteteü  Fefungen  Vorfchlägt* 

Unter  Segü&fti^üng  der  erft^  ^atteirien  kann  der 
Belagerer  fo  gut  wie  bei  jeder  ätidern  ^äni  einfachen 
Feftung  bis  auf  die  Goi^trefcürpe  vörrückeii  j  und  da^ 
telbd  —  wegen  det  Länge  der  Linien  des  bedeck* 
ten  WegeS^  -^  Batterien  für  RenbneHi  ttaubiUen  und 
'Mörfer  integeii^  fo  viel  ^r  will»  um  das  Feuer  der, 
Vertheidigüngs werke  votleiids  zu  dämpfen  ^  und  die 
Eroberung  ^er  iii  den' WalFenpIätzeü  von  Mauerwerk 
eibaueten  Lünetten  zu  erieicbtern;  "^  Hat  man  diefe  ini 
fiefitz ;  Werdeii  bei  dem  AngtiA  eib^s  Rt>jalfecbseckei 
iwifchen  den  Träverfeii  Batterien  Von  6  bis  7  Xanö- 
tien  angelegt  ^  wi^lche  in  den  Orillön  Brefche  fchief- 
ttn.      Ift  hingegen  die  FettaÜg  nach  der  dritten  Mä- 


\ 


\ 
I 


^o  Wettet  hh\crm\\t» 

wSet  eAmtn ;  SmA^t  fich  rcckts  ocSec  1r^  da  Losen« 
K^«m  getivLg  am  B^rier'ka  m  crrichtwi^  cÜe  m  cHe 
Oriilons  dev  deu£ehiTtes  Eo  Iv^crke  iz2id  ia  die  F«:«» 
des  HM^tboIIwcrkes  Brefche  Iriitef<#«> 

Mittlerweile   wcrdco    catfer    dem  .Sclmex    aciirer 
Ba;tUne&  Brwckea  weriettigt,  ma  xn  dco  Biedcni  Facen 
des  Pt^veKns^    so  des  Conuegcrden  der  Bollwerke 
«nd  ihren  raedetn  ¥aceo  zs  geZan^cnu     Da  noii  cfiefe 
Vfeike  laehi  mit  Mmaemezk  bekleidet  Hcd^  nond  ihre 
Abduchfing  ihrer  Hohe  gleich  ift;  bedarf  es  bei  ihnen 
keiner  Bx efche^  fendem  ihre  Erde  wird  zu  Edeichte- 
rang  de$    (o-  iciiwierigen  Brückccbanee    angeweode!; 
Auf  den  niedrigen  Facen  aber  werdeo  die  Batterien 
gegen    die    hohen  Pacen    folgendergeftalt    angelegt: 
Die  Facen  haben  oben  20  Fofs  Starke  und  us   Fofj 
Hohe  mit  e<ner  eben  £0  grofsen  Abdalrhnng  nacii  in- 
nen and  aufsen.       Legt  man  demnach  die  Batterien 
fluf  den  Horizont  der  Gruadilache  der  Lünette^    dit 
44  Fufs  breit  i(t,    wird  man  fowohl  Erde  genog  za 
der  Bruftwebr»    als  hinlänglichen  Kaum  zu  d^n  Bet« 
tungen  and  zu    der  Bedienaog   de»  GeCchutzea    er» 
halten« 

•I 
,  Ein  gleiches  Verfahren  beobachtet  man  bei  dem 

AngriiF  der  nach  der  9:vveiten  Manier  erbaueten  Fr» 
;  ftungen,  nur  mit  dem  Un^erfchiede^  dafs  man  vorher 
die  Sufsero  KinfolFung  erobern  mufs,  die  in  einem 
bedeckten  Wege  ewifchen  zwei  Waflcrgräben.  mit  ge- 
mauerten Lünetten  in.  den  \yaiFeopIatzen  beftebet* 
Dlofe  Eroberung  wird  viel  Leute  koften^  irenti  man 
ße  niclu  durcli  das  Feuer,  einer  betrachtlichen  Menge 
Bittetien  unterftata&t. 


\ 
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f.  Sio*  -' 

y  ..Mfln  [flehet  «us  den  h)er  ängefulirt^n  ßeifpieiert> 
däfs  der  AngrifF  aller  feften  jpiätze^  die  iiioht  ganjft 
tirizu^an^Iicb  ^nd,  dep  oben  gegeben^ji  Grundfötzeh 
gemäfs  gefchebcn  ^mufs;  es^  wurde  daher  über* 
flufsig  feyn^  mehr  über  diefen  Geg^nftund  zu  fag^Oi  > 
Wir  wollen  üninian  »u   dem  AfigrilF  folchor 'Plätze^ 

•  wenden^  die  wegen  ihrer  Mängel^  wegen  de$  Tchlech- 
xed  ZuftandiBS  ihrer  Werke^  odet  wegen  einer  unza« 
reichenden  Ausrüftung  nicht' mit  fo  viel  Yorlicht  an- 

.gegriffen  werden  dürfen,  fondern  Wo  man  aaf  eine 
kürzer^  Weife  dabei  verfahren  iuinn;  fb  wie  nicht 
minder  zxx den Einfchliefsungen oder  Blpkaden^  wenii 
eine  Feftung  wegen  ihrer  Lag^^  nicht  aaf  die  gewöhn*^ 
liehe  Weife  eingenpmmen  werden  kann; 

Offenbarer  Angriff  wird  derjenige  gen^nnt^ 
wo  man  mehr  oder  weniger' von  den  Arbeiten  unj 
VörDclitsraaafsregeln  nnterlafst,  die  bei  eiaer  fot'mli-^ 
eben  Belagerung  nothig  find.  Es  fallt  in  die  Augeni> 
dafs  •  hier  anendliche  Veränderungen  ftattfindeiir^  fo 
wie  die  Lagen  Uer  Feftungen  verfcfaleden  fmd.  Wii^ 
Wollen  die  vornehmften  davon  durchgehen^ 

Fanden  (ich  ih  der  Nähe  einer  Feftung  tiefe  tiohl-    ' 
vvege^  Waflr^rriffe,  Anhöhen  Ui  f,  w.  kann  man  durch 
fie  eine  oder  2wei  Parallelen  erfparen^    oder  tie  ge^ 
wahren  den  Yortheil  ^    aus .  ihpen  den  Hauptwal!  zum 
Sturm  zu  befcblefsen^  die  Befatzung  in  ihren  Werken 
mit>  Etfolg  zu  i>eunruhigen.    öder   olme  viel  Gefahr 
Logementer  auf  dem   Glatis  zu  errichten;    in   äÜeor ' 
diefen  fällen  wird  der  Angriff  (cbneller  geführt    Daf-- 
felbe  findet  auch  ftatt^   wenn  ,die  Befittzun^  muthloi 
oder  A:hr  fchwadi  ift,   oder  ans  neuen  Leuten  befte^ 
het,      Bemerket   mail   endlich  nach    EröfFnung    der 

Aa  ü     ■     '         ^ 
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TranCchae  einige  wichtige  Fehler  aH  den  Feftungswer- 
ken,  wird  der  Angriff,  er  tey  fö  weit  vorgerückt  als 
er  wolle,  fogleich  dem  tn  folge  I>ercbleaDigt 

'Städte  and  SchloflVfy  die  blofo  mit  einer  Rmg^ 
maner  amfchloflTen  {ind»  werden  ebenfalls  mit  offen» 
barer  Gewalt  ao^e^ffen«  Man  macht  hier  keine  Pe- 
rallelen»  fondern  blofs  einige  Laofgraben,  ai|  deren 
Ende  man  eine  Bakterie  anlegt,  nm  in  die  Mauer  eine 
Siarmlucke  zu  fchiefien.  Man  facht  daxa  eineSteü« 
^  aus, ^  die  inwendig  einen  freien  Plats  hinter  fich  liat^ 
^damit  die  darcb  die  Brefche  eingedrtingene  Infanten 
rie  aufmarfchiren ,  nnd  die  hinter  Abfchnitten ,  t^alli* 
laden  und  dergL  ftebende  Befauaog  WiikTam  angrei* 
fen  kann«  >  ^ 

f  3i4. 

Die  'Batterie  kann  570  bis  600  Schritt  ton  der 
Iklaüer.  ent/'ernt  feyni  und  wird  ans  Fafl^m  oder 
Schanzkörben,  mit  Sandfacken  gefüllt^  errichtet,  Be* 
findet  fich  Irgend  ein  Gtabed,  ein  Gebäiide  oder  eine 
endere  Mauer  in  der  Nahe;  darf  man  nnr  Schiefdö« 
eher  'hindurch  fcidagen,  und  unter  ^  Räder  der  LaF« 
feten  Dielta  Jegen^  damit  ße  gfelch  ftehen^ 

Bei  manchen  I'eftnngei^  die  lehr  volkreich  lind« 
aber  nur  eine  fchwache  Befatzung  und  fchlechte  F»* 
ftun^s werke  haben,  können  fchon  einige  gluhenda 
Kugeln  nnd  auf  die  Gebäude  geworfene  Bomben  die 
Uebergabe  bewhrken« 

§.  3i& 

Will  man  nun  eine  Feftnng  auf  diefe  Weife  an« 
greifen,  mufs  man  allezeit  die  Befchaffenheit  derfel- 
ben  uud  der  erforderlichen  Attaquen  vorher  genao 
npterfucheo,  damit  mab  nicht  eine  uborfiüfsige  Menge 
Gefchuts,    Munition  nn4  andere  firfordernUIe  herbei 
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bringen  lihtl  denn  es  iü,  Vlar,  dafa  man  za  folchen 
AngrifiFen  ungleich  -vteniger  nöthi|g  hat,  als  zu  einer 
förmlichen  Belagerung.  Um  in  eine  alte 'Mauer  Bre- 
fche  SU  fchiefsen,  -find  4  oder  6  fechzehn-bis  vier* 
ündzwanzigpfimdige  Kanonen  hinreichend,  je  nachdem 
jene 'mehr  oder  minder  flark  «nd  dick  Sft, 

,  *     '"   f.  317.. 

Fehlt  es  an  (jefchutz;  facht  man  euae  Oefinung 
in  die  Mauer  durch  eine  Mhie  zu  erhßlten.  Man  fucht 
SU  dem  Ende  irgend  einen  todten,  Winkel, .  oder  eine 
nahe  an  der  Mauer  lieg^ende  Vertiefung  auf ,  und  er- 
richtet ein  Reduit  von  ftarken  Blendungen,  gegen  das 
Anzünden  durch  Sandfacke  oder  frifche'OchfeDhaute 
gedeckt,  ^unter^dem  man  g^gen  die  Handgrenaden, 
Steine  und  Kunftfeuer  der  Belagerten  fiche/  ift«  Die 
Minenkammern  werden  etwas  ftark  geladen;  theils 
weil  fie  fo  eine  grdfsere  Verwuftung  anrichten,  theila 
weil  man  alsdann  nicht  fo  ängftlich  wegen  der  rich^ 
tig^a  Lage  und  Verdammung  beforgt /eyn  darf ;  und 
überdiefes  die  Trümmern  alles.  befchadigen>  ^was  von 
den  ^elagertesi  in  der  Nähe  ift. 

.  Ift  irgend  eine  Wafferl^itimc  oiet  unterirdifcher 
Kanal  vorhanden,  fchickt  man  den'Minirer  da  hlneiii, 
damit  er  ihn  hinten  verdammt,  und  auf  jeder  S^ite  tn 
i|en  Kammern  mit  einem  Schlage  herausgehet.  Nie 
(darf  man'  aber  unterlaHen',  den  Minirer  gegen  die 
Ausfalle  der  Befatznng  za  decken^  Es  werden  zo 
dem  Ende  einige  Kompagnien  Grenadiere  an  einen 
fchicklichen  Ort  geftellt,  odeir  man  Macht  iiuch  wohl 
unter  Begunfdgung  eines  heftigen  Musquetenfeuers 
einen  Laufgraben  bis  an  den  Füfs  der  Mauer*  Hiei^ 
tu  ift  nichts  anwendbarer,  als  Chandelieis  mit  WoUr 
lacken. 
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Viele  fcMecht  unterhahene,  bef^tzte  und  be- 
wachte ScblölTer  oder  Feftungen  ift  ei  noch  leichter 
und  bequemer  zu  übef fallen ,  ei  fey, '  nun  vermictelft 
%der  Petarden  (Abfchn,  IX.  $.  i22.)  oder  der  Leitern^ 
oder  auf  irgend  eine  deir  mancherlei  Art^^  welche 
die  Kriegsrchriftfteller  vorrphlagen  und  Umftande  und 
Erfahrung '  darbieten. 

§.  3^0. 

Einfperrungen  oder  Blokaden  find  fdna 
Gcgentheil  von  dem  offenbaren  Angriff;  bei  ih- 
i^en  begnügt  ßch  der .  Belagerer  jt  die  Fefcung  einzu* 
fchiefsen  und  dem  Feinde  durch  da<  Gefchuts  Aft>- 
bruch  zu  thun,  Diefes  gtfchieht  gewohnlich: 
i)  Wenn  eine  Fefiung  keine^^biombenfeften  Gewölber 
Kind  Magazine  hat ;_  denn  in  diefem  Falle  kann  ;der 
Belagerer  helfen^  die  Einwohner  durch  Bomben  und 
glühende  Kugeln  jur  Üebergabe  zu  bewegen.  2)  Wenn 
einer  zwar  frarken  und  gut.  befetzten  Feftung  die  Le? 
bensmittel  mangeln^  fo  dafs  man  erwarten  darf^^der 
Hunger  werde  den  Gouverneur  jtür  üebergabe  zwiiH 
gen^  ibbald  er  nur  zum  Schein  angegriffen  wird^  um 
feine  Üebergabe  einigermafscn  entfchuldigen  zu  kon-? 
nen.  3)  /Wenn  Moräfte,  Ueberfchwemmungen  ader 
ein  Felfengrund  dieFonfetzung  der  Arbeiten  hindern, 
oder  wenn  ^iefe  und  fteile  Schluchten  fleh"  der  Been* 
digung  der  Belagorungsarbeiten  ^  entgegenfetzen.  4) 
Wenn  die  Übeln  Wege  oder  andere  Urfachen^  den 
Belagerer  hindern^  das  erforderliche  Gefchüiz  und  die 
übrigen  Belagerungabje-durfnifTe  herbeizubringen. 

{,    321,;,   - 

In  dem  erf ten  und  zweiten  Fallet,  werden  veN 
fchiedene  LauFgräben  2,ür  Communication  bis  auf  5oq 
oder  45a  Toifen  von  der  Feftung  getrieben ,  und  an 
ihren   Enden  Batterien  von  Belagerangskanonea  und 
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Morfern  errichtet.  Jede  dieselben  deckt  m^x^  durch 
dne  Redute j  'die  ei&e  hinreichende  Befatzung  faflen 
kann ,  uofi  alle  etwänigen  Unternehmungen  der  Bela- 
gerten" zu  vereiteln.  8ind  verdeckte  Oerter  in  der 
.Nähe, '  werden  Truppen  dahin 'gelegt,  um  eine  Art 
von  Ye^rfteck  zu  erbajten;  ift  hingegen  das  gan^e 
Terrain  llacl»  und  eben,  kommen  die  zu  Unterftüa-^ 
^ung  der  Reduten  beftimmten  Truppen  in  ^  die  Lauf- 
graben.  .  . 

Liegt  zwifchen  dett  Batterien  und  der  IF^eftung 
irgend  ein  flufs,  Kanal,  Sumpf  und  dergl.  welcher 
die  Ausfälle  hindert,  oder  wenigftem  nicht  den  Feind 
in  Ordnung  herankommen  lafst;  darf  mah  blofs  eine 
hinreichende  Wacht  in  die  Reduten  fetzen« 

$.  SaS.  .  , 

Bei  diefer  Art  jie$  AngrilFs  wird  gewöhnlich  mehr 
Gefchutz  erfordert,  als  bei' einem  formUchenj  beton- 
der«  wcnn.die  Fef^ng  von  betrachtlicher  Gröfse  ift; 
,ef  fey  denn,  dafs  man  es.  nicht  für  nöthig  hielte,  «Ue 
Seiten  mit  gluli^den  Kngeln  und  Bomben  zu .  beh 
fchiefjen,  um  die  Einwohner  in  Furcl^t  zu  feU<en  ui\d 
(ur  Empörung  zu  bewegen. 

Entfchliefst  man  flcn  zu  einer  BIoKade,  weil  dik 
Sbeln  Wege  oder  andere  Grunde  nicht  geftatten,  >tl« 
les"  zu  einer  föiitilichen  Belagerung  nöthige  Gefchüt» 
und  Munition  heranzubringen;  mufs  man  die  erftei^ 
Werke  dergeftalt  eitkrichten,  dafs  man  ßch  ilirer  noch 
in  der  Folge  nach  BefchaB^nheit  der  Stärke  der  *B&- 
fatznng ,  der  0[''eftungswcrke  und  der  L^ge  det  Ortes 
zu  ^ioer  förmlichen  Belagerung  oder  zii  einem  oßBen* 
l>aren  Angnif  bedienen  kann ,  folMld  das  dazu  ^far« 
derliche  ankommt. 


I 
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Oft  «kd 


m^7juh^tfm0    nad 

flb  fliOgtidb  heibeicäeflu 

Dfeft  find  die  Jigcmamm  Gnaffib  , 
iwn  die  vettdaeieaem  Ahm  des  Angriffs  einer  Fe- 
boBg  bemhcfl*  Ich  trürde  m  weidäcfiig  werden  imd 
di«  Granzco  die&s  Weiket  oberfdireitenj  wem  ich 
fft  AbtUbt  dmtäbea  »ebr  ins  Ehudne  geben  woHie; 

f  327. 
Ehe  kb  mich  {edoch  xn  Einern  andern  Ge|ge»* 
fimd#  wende I  ift  zu  bemerken,  dsfs  ich  hier  dar 
Minen  ^^  deren  Anwendung  im  Belagenmgsluiege 
von  der  gr55ten  Wichtigkeit  ift,  wenp  befondeis  die 
Feftnng  Gegenminen  hst  —  darum  nicht  erwähne, 
WeU  Ich  im  zwölften  Abfchnitte  des  erfien 
Tbeils  ausführlich  davon  gehandelt  habe.  Ich  will 
^daher  nuf  binzofCg^f  ^^ft  im  Friihjahr  1786  in  der 
bieOgen  Artillerfefchnle  verfchledene  Verfnche  mit 
Mf^en  in  Beziebong  auf  die  Mine^nheprie  des  Herrn 
Genfs  angeftallt  worden  find»  weraas  fich  denn  err 
geben  hat:  Jjt 

1)  D/ifs  be(  einer  kurzeften  Widerftalidslinle  von 
Q  Vnfi,  von  der  Oberßacbe  des  Kaftens  t^n  gerechnet, 
durch  Vargröfsernng  der  Ladangen-Tric}iter  ^ntTtanden, 
dia  |enaa  i^it  d«n  D<ich  der  Theorie  bejre^neten 
Obtreinftimmten»  und  von  denen  der  grölste  34  Fufs 
Im  DDrchmeflsr  hielt. 
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z)  Dafs  de^r  Bodeiif  der  4  Fufs  tief  kreidenartig  ' 
und  kiefig  wbtj,    dann  aber  W^lTer  hatte  ^    bis   auf  Y 
und  mehr'Fuff   von  dem  Rabdi»   des.  Trichtert  «(ich. 
erfchüttert  un4  zerriflen  fand;. 

3)  Der  ausgehobene  Kegel  Y/ard|  /bf^i  [34  Fnf^ 
Durchmefler  aqf  45  Tpifen,  bei  26  Fuf*.  DiircbnelTer 
aber  lö  Toifen  umher  geftreuet. 

4)  Keine  von  den  mit  Sandlacken  und  Keilei) 
verdämmten  ^(inen  hatte  I^uft|  dafs  fic  nusgieng  -*- 
^venter  "^         ,       '  ^ 

5)  Bei  yeränderter-Geftalt  der  Pulverkafte^,  vot^ 
denen  der  erfte  a5  %  Zoll  zur  yierfeitigen,  Grundfläche 
und  12  Zoll  znr  Höhe,  df;r  andere  55 1  Zoll  zur 
Länge,  und  12  Zoll  zur  ßr^^i^o  und  Hohe^».  endlich 
^er  dritte  45  Zoll  Länge  li^id  i3  Zoll  Breite  lind 
|lohe  hatte,  fand  man  die  d^r^ih  317  Pfund  Pulver 
hervorgebrlichten  Trichter  '  kreisförmig  und  So  |  Fuft 
bis^  3;  2  Fufs  im  Durchmefler;  während  eine  gleich- 
große Pulvermenge  jn  einem  völlig  würfelförmigen 
kafien  zviTeimal  einen  Trichter  von  34  Fufs  Qurch- 
^lefler  gab,  'Folglich  war  hier  die  im  zwölften 
Abfchnitte  befindliche  Geufsifcbe  Theorie  in  Ab« 
ficht  der  Uebereinftimmung  der  Geftalt  des  Minen- 
nentrichtera  mit  der  Form  des  Pulverkafftens  durch, 
die  Erfahrung  widerlegt. 

6)  Endlich  ^ard  ein  Minepgang  ikQ.  Fufs  läßs 
ohne  Wendung  getrieben,  4^flen  untere  F)äche  10 
^ufs  unter  dem  liorizonte  lag,  und  der'  3 1  Fufs  hoch 
und  A  I  F.ufs  breit  war.  In  das  hintere  £nde  diefes 
Ganges  ftelUe  man  einen  würfelförmigen  Kaften  mit 
576  Pfund  Pulver,  und  verdämmte  *biofs  die  letzten  la 
Fufs  nach  der  A/Iündong  zu,  nebft  dem  eingefenktaa 
Brunnen.  Als  nun  die  Mine  fpielte,  warf  fie  die  aus» 
gehobene  Erde  90  Toifen  weit  umher,  und  bildete 
einen  elliptifchen  Trithter,  deiTen  grpfste  Axe  in  £ißt 


r. 


,\ 
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llichtung  *dcs  MinSjr^angei  45  Fafe,    die  klein©  ab«v 
%rj  f'ufs  hält  \  * 

"      <  ^)  Weil  der  Erdbodon^    wo  diefe  Minen   ange-»» 
legt  wurden,    beinahe  völh'g  horizontal  war,    fülitea 
(Ich  alle  Trichter  beinahe  ganz  wieder  aus;    nur  dif 
leutere  bildete  einen  5  4  Fuß  liefea  Graben,         \ 


VII»  Verrichtungen  der  Artillerie^  wenn  diö 
.    Fcftung  übergeben  oder  die  Belagerung 

aufgeli6ben  wird, 

«  .  >    ' 

§.  3ä8.  '     ' 

Obgleich  eine  belagerte  Feftung  Chamado/chlägt; 
darf  doch  die  Artillerie  nicht .  aufhören  *  zu  feueriv,  bi« 
'der  die  Laufgräben  kommandireiide  General  e«. be- 
fiehlt, oder  bis  man  der  Feftung  geantwortet  hat, 
Selbft  dann  noch  bleibt  das  Gefchütz  geladen  und  in 
Bereitfchnft,  auf  den  erften  Wink  wieder;  zu  ichiefsen, 
«u «bleich  wird  bis  zu  Unterzeichnung  der  Kapitulation 
niemanden  von  der  Befatzung  erlaubt,  ficK^deii  Be- 
lagerungs arbeiten  zu  näliern  undifie  zu  befehen. 

§.  Sag. 
Sobald  nach  Unterzeichnung  der  Kapitulation  ein 
Thor  durch  einige  Grenadierpiquetefr  befetzt  worden 
ift,  fchigkt  der  Artillerie -Befehlshaber  mit  Edaubnifs 
des  Feldherrn  einen  Offizier,  gewöhnlich  den  älteften 
von  den  Batterien,  um  das  Gefchütz  der  Feftung  zn 
tSb^rnehmen  und  zu  uiiterfucheh.  Sind  Gegenminen 
da.  wird  eiÄ  Minipoffizier  abgefchidit,  der  in  Beglei- 
lüng  einei  Minitoffiziers  d^'^  Befatzung  alle  Galkrien 
in  Augenfchein  nimrt»t.  Während  dem  allen  bleiben 
die  Batterien  in  "ihrem  Stande,  bis  der  Feiiid  aus  der 
Feftung  at^raHrfchirt.      ' 


V    . 


/ 
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.    M§.  33o.  ^      '     ••■ 

Einige  Stunden  zuvor,  ehe  dies  gefchieht,  wird 
ein  •Artillefiedetafcheraent  4n  die  Feftuiig  *gefchickt, 
welfches  die  Schiiffel  der  Zeughaufer  übernimmt,  alles 
Gefchiitzl  Gewehr,  Munition  imd  "hndre  Artilleriege-» 
räthfchaften  >aiifzeichaet ,  und  alle  Oerter  unterfuchr, 
"vv^a  durch  Zufall  oder  aus  Bosheit  etwas  verfteckt 
wprden  f eyn  könnte.  Zu  mehrerer  Siclterlieit  laFsi  der  ' 
Anführer  des  Detafchements  fi^h  eine  Abfchrift  de« 
vor  der  Belagerung  Vorhandenen  Inventariums  und 
ein  Verzeichnifs  alles  verbrauchten  und  noch  vorhan* 

f  A 

denen  geben,  welches  die  Offizier^  der  Befatzung  uu» 
terfchreiben  mullen,  wenn  etwa  beihi  Friedensfchlufs 
ausgemaciit  v/ürde,  da^s  die  Feftung  in  dem  Stande 
Enrückgegeben  werden  foUte ,  worinnen  fi€  fich  bei 
der  Üebergabe  befand. 

;^v  §.  33i.  /  ^ 

Na,ch  gelt|iehener  Uebernahrhe  wird  alles  in  Ver-» 
:  Wahrung' gebracht,   und  man  fördert   von  dem    dazu 
f mannten  Offizier .  die  zu^  Sicherheit  der  Magazine  luid 
dps  Arfenols  nöthigen  Wachten, 

f  332.  V 

*  Wenn  die  Befatzutig  aus  der  Feflung  ausgezo* 
gen  ift,  wird  in  letzterer  nunmehr  alles  genau  unter- 
flicht  und  aafgefchrieben,  was  an  Waffen,  Munition 
und  Krieg« geräthfchaften  vorhanden  ift;  mit  Bemer^ 
kung  des  unbrai^chbären  uiid  deffen,  was  wieder  in 
guten  Stand  gefetzt  werden  mufs,  wie  im  fieben-i 
ten  Abfchnitte  des  erftön  Theils  gefagt  wor^i 
den  ift.         .  - 

S.  353i 

Mittlerweile  läfst  der  Artilleriekommandant  alles 

Gelcbüti,  aHe  Munition,  die  LafFetten,^  Wagen  u.  f.  w. 

von-  den  Batterien    und   ans    den  Depots,  naich  dem 

Park   imückbfriÄgen.      Hier  wird  alle»  genau  unter* 


\ 


\ 


\ 
« 


I^SSv 


ftoDg  vird  erfiercr   xagltidi    4» 

Edordolkiie  ladeii,  tnd  d«  FcblcBde 

eHMTfi  lüflCnL      £nalidi  befiiMBt  .er  dK  Sckke  des 

DictafaiMtiiciits  «oo  der  Aitulenej    das  sar  BcfietzH^ 

der  Fcfinog  liixireicbend  ilL 

Soll  ifli  G^eadieil  dlia  FeTtnng  v^cUflea  md  de- 
pioUn  werden^^leibeQ  &  Batterien  nod  LvifgFibe« 
liclicn,  weil  fie  iubs  vieD^dK  in  «ler  Folfcaiisiicii 
t^fu  käanOL,  wccn  etwa  der  Feind  jene  wieder  b^ 
fetten  wollieu  Aue  Aiiillcriegcrathicliaften ,  deicw 
Wertb  noch  die  TransponkoTten  fibeifteigc,  und  di* 
man  deswegen  mitnehmen  will ,  oder  die  nian  in  der 
Folge  npdi  gut  anwenden  kann,  werden  in  detf  Park 
gd9radk;  allet  Uelmge  wird  verkauft^  Tcrknomi 
oder  fonft  nnbranc^ibar  gemacht. 

§.  33& 

Kanonen^^die  fehr  fchadhaft,  von  anr^tAmältt» 
g^m  Kaliber  oder  von  fiifen  find,  clafs  man  es  nicfac 
tut  voffbeilhaft  hak,  fie  mittnnehmenj  oder  die  man 


/ 
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xiicht  ihit  fortbringen  kann,  oBfcbon  fie  noc)l  briiach« 
bat  niid,  werden  f  uinirt^  wenn  man  fie  dergeftalt  g^ 
gen  einander  abrchiefst^  «Jab  $e  Kiigel  der  ^inen 
queer  auf  da*  Rohr  der  andern  trifft.  Diis  Erfahrung 
hat  gelehrt,  dafs  zwar  die  Kugel  atkfsmich  nur  «ineA 
geringen  Eindruck  in  das  llohr  macht,  gegen  düs  fie 
Afifcltlfigt;  da(s  aber  denkioch  in  de«r  Seele  eine  Er* 
höbtiug  efitfteht,  die  keine  kalibriireltde  Ktigel  mehr 
hineinzubringen  verftatt^t«^  Oenfelb^n  Endzweck  ei^ 
reicht  man  auch,  Wenn  ftran  die  ^Schildziipfea  der  Ge«* 
fchtuse  abfcbneidet,  öder  ein&  Menge  Scheidewafler 
in  die  Kammer  giefst.  Alleüt  die  «rfte  ^Art  ifl  d&$ 
leicthtefte  und  kürzefte« 

f  337* 

Ünbratichbare  metallne  Qefi:hutKe>  die  man  nicht 
gern  zur ücHlaflen  will,  ^Yelrden  in  Stücken  gefchnit'n 
ten^  um  fie  beflet  fortbringen  tu  können*  Man  kann 
fich  hierzu  entweder  der  'Mäfchinen.  bedienen.  Womit 
in  den  Gieisereien  die  verlornen  \Kopfe  abgefchnitten 
werden,   o^er  es  auch  in  Ermangelung,  dcSrieiben  mit 

^  Sagen  verrichten«  Noch  kürzer  kann  mau  dabei  ver»^ 
fahren,  wenn  man  ring^  um  daä  Robt  mit  einem  Hart« 

'  meilsel  eine  Vertiefung  machte  Und  d^/Ielbe  alsdann 
auf  zwei  hölzernen  Unterlageil  einem  heftigen  Feue^ 
auifetzt^  dafs  es  roth  glühend  wird.  Läfst  man  hun 
ein  fchweres  Gewicht  darauf  herabfallen^  das  mai|  mit 

.^em  Hebezenge  oder  durch  Scheiben  in  die  Höhtf 
ifciehet^  wird  es  durch  daflelbe  zerbrocheni 

)  '  J.  338m  •     '  '-  ' 

Ich  erWahne  hier  der  Att  rücht,  wie  mau  den 
jBelagerungstrain  wieder  hinweg  brinj^,  denn  e$  ver« 
fteht  lieh  von  fich,  felbft,  dafs  fie  in  nichts  yoii  der 
in  Nunpiero  UU  des  vorhergehenden  AbfchniUes  be« 
Ichridbenen  Herbeifchaffong  deflelben  v^fchiedi^n  i(t 


^ 
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v 

Die  Feftung  mag  nun  endlich  behauptete werdeh 
oder  niclit,  jhuIä  iich  der  Arlilleriemajor  mit  den  £m^ 
wohnern  wegen  der  Glpcketi,  »fö  wie  wegen  der  nie* 
t^llnen ,  kupfernen  und  zinnertien  Garjtihfchaften  ver- 
'  gleichen,    derm   diefe  gehören  der  Artillerie,    fobald 
GeMiuti   bei  der  Einhahme  de&  Orts  gebraucht  wor- 
den ift.     Wollen  die  Einwohner  keinen  Vergleich  ein- 
gehen,   wird  alle« '  erwähnte  Metall  hinweggenopraen 
und  verkauft,  in  dem  eineh  wie  in  dem  andern  Falle 
aber  cler  Ertrag,    nebfrdem^    was  auf  den  ßatterieil 
übrig  bleibt  —  deiTen  Preis  durch  yerordn\jngen  be- 
fiimmtjrt    —    unter  die  Artilleiieoffistiere  der  Belage- 
rungsarmee   nach   yerhältnifs^  ihres^   Soldes    veriheilt. 
Man  darf  fich  nicht  wund erp,  dafs  ich  diefes  Gewinns_ 
für   das   Artilieriekorps  erwähne;     es  ift  ein  Privile- 
gium und  Vorzug  delTelbeny  das  auch  die  angefehen* 
ften  Schrjftfteller  unferer  Kunft,  ein  Maeftre  de  Gam- 
po   Lechuga,     ein  Marquis   Quinci,   St.  Aubaa 
und  a.  m.  in  ihren  Werken  angeführt  habeii* 

.      '  $.340: 

Weil  die  JZerftorung  der  FeftungsWerke  mit  tii 
(äexi  Obliegenheiten  der-Artilleile  gehört,  will  ich  auch 
dieses  Gegenfrandes  nicht  unerwähnt  lalTen.  Diele 
.  Zerftörung  fchr^änkt  fich  jedoch  Mos  auf  die  Mauern, 
auf  die  Mag'azinfe  imd  die  Kafematten  ein,  und  er*, 
ftre^kt  fich,  niemals'  oder  nur  höchft  feiten  auf  die 
Terrepleins  ^Jfer  Werke,  weil  di^fs  ungeheuere  Arbeit 
und  Kpften  verarfachen  würde* 

5»  341« 

^        fe  Abficht  der  zu  diefe;m  Endzweck  änsulegeil- 
AeA  Minenkammern  werden 'folgende  Grundfatse  be^ 
.  obä^eti  )  ^   ^  .     . 


VII.  Verrichtungen  hach  der  U^bergabe.  S^S 

«  > 

i)  Man  legt  (le  allezeit  in  den  Grand,  damit ^di6  -, 
Maner  in  die  Hohe  fliegt,  und  beim  Herabfallen  zei*-  " 
bricht.  '  -  V    ,  . 

a)  Sie  werden,  wann  es  möglich  ift,  noch  einige  . 
Fufs  'uijter  den  Horizont  gelegt,  damit  das  4*ulver  anr 
de^  Seiten  den  grofsten  Widerftan<^Hndet ,  und  des- 
halb um   fo  heftiger  gegen    die  Mauer  wirkt.      Wird  * 
die  Kammer  oberhalb  des  Orundes   angelegt,    macht' 
Xie  gewöhnlich  ein  blofsei  Loch,  das  zu  dem  'Einiturz 
der  Mauer  nicht  hinreichend  ift.  ' 

S)  Hat  ein  Gebäude  auf  den  Seiten  feh;;  fefte 
Unterituuungspunkte,  fo  dafs  es  auf  diefen  allein  fte«> 
hen  bleiben  kön:^te,  werden  Kammern  hineingemacfat^ 
obfchon  ße  oberhalb  des  Erdbodens  ftehen«  ^ 

4)  Die  Minenkammern    wci'den    illewit   in   die 
ftärkften  Theile  des  Gebäudes  gelegt,  wie  die  Pfttler 
*der   Bögen  und  Gewölber  pnd   die  fich  kreuzenden 
Mauern. 

6)  In  fortkufenden   Mauern  werden  die   Kam<^        < 
jnern  x5  mal  fo  {weit  ans   einander  gelegt,    als  eiiie^ 
Seij:^  des  würfelförmigen  Pdlverkaftens  erofs  ift.      Es 
ift  fchon   im  zwölften  Abfchtii'tte   gefagt  word^Uj^   ' 
dafs  ma^  die  Werke  einer  Feftnng  Theilweife  ipren* 
gen  mufs-;  wenn  es  nicht  methodifch  gefchehen  kann. 
Es^  wird   alsdann   blofs  Pulvet  in  die   Gewölber  und 
Souterains  vertheilt. 

,    >$/34a.     ^  ■     • 

..  Üeber  die  Gröfse;  der- Minerikamm»rn  läßt  flqh 
tüchts  Beftimmles  lägen,  denn  üe  hängt  ab:  i)  Von  ^  \ 
der  Stärke  und^ Höhe  der  Mauer;  2)  von  ihrer  Fe- 
.ftigkeit,  die  bei  einer  wohl  zwei-  oder  drcHnal  fo  grols 
ift,-  als  bei  der  andern  $  3)  von  der  Eefchaffenheit  des 
.Pulvers,  Es  ift  daher  nothwendig,  leinige  Verfuche. 
£u  Bi^ftinunung  der  Gröfse  d^  Minenkammern  anzu« 
ftellen.      Bei  einer  Mauer  .von  mitder  BefchafFeaheil 
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wird  eise  Kammer  biiirekliead  fcgrn,  dcrai  Seita 
iMithal  der  Stärke  der  Ifuer  gleidi  ift.  . 

I.S43.  . 

Bei   der  Tadnwg  diefer  KuwuifiJi  find  gSBx  an» 
dere  Regdn  mo  befolgen^  ab  wenn  die  IGoen  in  der 
Erde  liegen,    wcal   die  YerdimfluiiigeB  dem  Wider- 
ftande  der  ftlaneiB  pft^ortioiial  lejn  aüllen^ 
die  MiDen  nidit  blind  gehen  fdkn.      Soll  x.  B. 
Gebinde  gelprcngt  werden^  mnflen  in  der  oben 
gi>gebenen  Eniferming  zwei  Ketfunem  in  die  Mauern 
deflelben  gelegt  werden«      Zu  jeder  Kanuner  lenkt 
man  einen  BrtmneA .  didite   an  der  Maoer  tsa,   der 
1  und  i  mal  (b  tief  ak  letzlere  dick  iSt,  und  3  i  Fnfj 
zur  Breite  ond  I^asge  hat.     Keratif  wird  f  der  Hob« 
des  Brunnen  von  dem  Grande  deflelben  die  Kanuner 
in   die    Maoer   gebrochen,    und  der  Polverkaften  in 
dief^ibe  gefchobea.    Man  palit  mm  eine  furke  Dide 
von  frifcfaem  Holze  in  die  Oefinongj   nnd  fetzt  eine 
zweite  vor  fie,  um  gegeii  letztere  veriäiiedene  Ttem* 
<pi»l  in  horizontaler  Richtung  zii  ftemmen.      Die  Di#>» 
len  mtiflen  a  Zoll  Starke  haben^  die  Trempel  aber  4 
bU  6  Zoll  io5  Gevierte  .halten.     Die  Zwiläenraiune, 
to  wie  überhaupt  der  gante  Brmmen  wird  suleizt  mit 
Thon  oder  Letten  anigeftampft,  wobei  (ich  jedodi  voit 
felbft  verfteht,    dafs   tami  die  Zundwurft  aobringeii 
tmd  gehörig  herausleiten  ninfl. 

$.  344. 

Sollen  Maüem  und  RareteiiienU  gefpreagt  wer^ 
den^  f^nkt  man  im  Graben  in  gehöriger  Weite  5  bif 
,6  Fuls  tiefe  Brunnen  ab>  ats  denen  man  durch  die 
Maoer  bU  au  die  Erde  des  Walles  bricht^  und  redits 
und  links  zwei  Rameanx  treibet.  An  ihren  Enden 
werden  in  die  Mitt^  des  Zufammenftöfsens  der  Maaer 
und  der  Strebepfeiler  die  Kammern  gelegt  ^  wie  ge^ 
lorölinlich  verdämmt;  der  Reft  des  Rameanx  iHrd  hier- 
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auf  'mit  Rftfen  und  fefter  Erde  aiiseefullt,  nüd  die  Mün- 
dun^  mit  Hojz  vertrempelu 

§    345. 

Di^s  find  die  wichtigften  Grm?dfätze,  tv'elche  maü. 
bei.  der  Demolirung  feiner  Feftung   vor  Augen  haben -• 
jTiufs;  wUl  man  fie  liingegen  behalten/  muis  man  ^e 
in  jejn^'n^  inöglichft  guten  Vierlheidigungsfiand  fetzen 
womit  (ich  die  b^id^n   letzten  Abfchnitte   die/es  W^jr- 
kes  befchäftig^ea  werden, 

'  §.  346. 

Obfchön  Eroberung   der  Peftung  ^er  Endzweck 
Jeder  Belagerung  ift;   kann  man  diefen  aus  mancher- 
lei Gründen  doch  nicht  aillezeit  erjeichei|,  als  da  find: 
eine  verlorne  Schlacht;  neue  Verbindung«  n  d^$  fein- 
des;   anfteckende  Krankheiten  des  Hee«s;  ub!e  Wit- 
TßK^ng  und  andre  unerwartete  EreignilTe.     Man  wird 
dadurch  gewöhnlich  genöihigt.  die  Belagerung  aufzu^ 
iiebän;  ein  fchwieriges  und  kunfiliches  Unternehmen, 
wenn  es  der  Feind  bemerkt,,  und  die  Befatzung  ftark 
ift.      Ich  werde  mich   hier  jedoch  nicht  .mit  dem  auf^ 
'  halten,  was  in  die  grofse 'Taktik  gehört,,,  fondern  mich 
blofs  auf  das  einfchranken^  was  auf  die  Artillerie  Be- 
jtiehung  hart.  ^  \  .  ' 

5. -347..'- 

Sol;»ald  dem  Oberbefehlshaber  der  letztem  der 
Entfchlufs,  die  Belagerung  aufzuheben,  bekannt  ge«^ 
macht  wird;  fchickt  er  mit  der  Abenddämmerung ^ver- 
fchfedene  Offiziehc  nach  den  Läi|fgräben*,  damit  fie 
hier  die  brauchbaren  Werkzeuge  uhd  Geräthfihafteti" 
Taramein,  und  nach  den  Tiächften  Batterien  bringen 
lafleä.  Die  Befehlshaber  der  letztem  erhalten  zugleich 
Befehl  anzuzeigen,  was  fie  haben ^  nnd  wie  viel  fi« 
Act.  Wiff,  Jl.  Th.  I.  Band.  ß  b 
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Tferie  mZrH^  tAcb^    =«  «C« 
£er>Miy    c^i   »*jr  AjsLnrf:    des  Ta^-?s  a 


'WÜtrcssd  dm  Gefclliz  foTt^€ldb&  wad, 
die  feiarterie  ein  leLh^fes  Feoer  «zi  cie^Fe: 
Zia  gleiches  tarn  auch  ereile  K2?^<H:^dß  ▼tm  Uä 
KalibeTy  di«  fich  nieiMt  vaw\Ane^em.  Ebe  mai* 
ficb  dfe  Ttmn'chte  vcrlaf si,  wird 
laboratorio  eine  Menge  wcäch  Fedb  tq^be^^ht  aAp 
womit  man  die  ScKaczkörbe ,  ^>ürfie  «nd 
der  Laafgraben  and  Batterien  bdireidit«  accli  aa 
Icfaiedenen  Ortea  Pectfalchiizen  inzd  B-azdtikL^er 
bringt 9  die  dann  tob  einigen  AiiiCeriftai  ant  Zusd- 
Bcfatem  angefiedu  werden^  wem}  die  Tiuppcu  ficfa 
boaxuaieLenu 

J.  349. 

Ehe  die  Belagening  wirkBch  aofgeboben  wirdf^ 
imifs  der  Aitilleiiekommar.dant  dem  Feldberm  die  zu 
Fortbringnng  des  Trains  erforderlichen  Pferde  und 
Wagen  angezeigt  haben,  damit  diefe  ans  den  ninfie- 
genden  Ortfchaften  herbeigeholt  werden.  Sollten 
dieie  nicht  snrddien,  nimmt  man  ^  Dragonei  pferde 
anftatt  der  fehlenden,  bis'  die  ngihige  Anxahl  toH 
wird  , 

$.  35o. 

.  Kann  man  aber  wegen  der  Lange  tmd  Befchwer- 
lichkeit  des  ySfegei,  wegen  der  Stärke  des  Feinde«, 
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wegen  Mangel  «n  2kigyieh,  oder  aus  «ndem  Urfachen 
;rlicbt'  den  ßmzen  vTraiii  foritoingen ;  fondert  man  das 
Unentbehrliche  and  Nöt^iliche  ab,  und  verbrennt  und 
verderbt  das  üebrigß  To,  dafs  tier  Feind  durchaus  kei- 
nen Gebrauch  davon  machen  kann.  .  Hierinnen  be« 
fteht  unter  diefen  Umftäaden  eben  der  Hulim  der  Ar- 
mee  und  des  Artilleriekorps.  Ein  Heer,«  das  dem 
Feinde  fein  Gefcluuz  und.  Kriegsger äthfchaften  überr 
läfst.  ziehet  fich  nicht  zurück,  es  fliehet  [ 

Es  Wäreliberflnfsigy  die  Mi'.tel  zn  zeigen,  wie 
der  ganze  Train  fortgebracht  wird,  wenn  es  möglith 
ift;.fi^unterfcheiden'fich  iii  nichts  vori  den  oben  ab- 
gegebenen, ilm  zu  der  Belagerung  heibeizubi  ingen. 
Eben  fo«  verhalt  iichs  auch  in  Abficht  der'  Verder^ 
bung  des  Zurückgelafsnen ,  wo  das  Feder  dai  befte 
thqn  niufs.  I(t  das  Meer  oder  ein  grofser  See  in 
der  Nähe,vkanh  man  die  nicht  fortzubri?  genden  Bom-. 
bcati^  Kugeln  und  Gefchütze  da  hineinwerfen. 

§.  352.         ,  .  \    ' 

'  Um  nicht  zu  weitläufig  zu  werden,  habe  ich  in 
diefem  Ab/ohnitte  nichts  von  den  Obliegenheiten  der 
Artillerieoffiziere  gefagt,  welche  alle  diefd  Arbeiten 
leiten.  Die  des  Obeibefehlshabers  ergeh ep  fich  von 
fich  felbfty  denn  alle  Verfügungen  kommen  von 
ihm  hefy  und  ohne  feifip'  Billigung  kann  nichts  ge* 
fcnehen.  Der  Dienft  des  AftilleBiemajors  ift  am  weit«^. 
umfaflendften.  Von  der  Berennung  der  Feftung  aa 
mufs  .  er  die  zum  Gebrauch  des  Gefchfitzös  erfordere 
liehen  Gehulfen,  und  folglich  die  Zahl  der  dazu  no* 
thigen  Bataillone  berechnen,  die  er  mjt  Genehmigung 
feines  Kömmandanten  von  dem  Feldheryn  begehrt, 
damit   fie   gleich  vor  dem  Park  ihr,  Lager   fchlage% . 

Bb  a' 
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toid  «»    ^   GrcnaiiieckgiiipagBiai 
itoter  d«n    EefeL'en  der   Atil  :«ikr    fteLm. 
tÜBunt  ratli    der  Zahl   ozia  G:6i»e  der  BaucneB  die 
hrüLentoi^xitte  Brig«tdez}vi  ^jfe,    uad  gUbt   dcjii  Ad- 
JiiLuztefi  des  Korpf   die  diiza   ziüi^igB  Men^e  Aziißs- 
riften,  fb  wie  d^n  Majors  der  Arbeifter-BatailioDe  d^ 
rogeh O/igen    Gebrdien    za    kommsndjreii«        £lr    ver- 
langt <iie   Ar  Leiter  9    vreldie  na^   der   ihiii,  voa  ^ea 
Batterie  -  KoinipaDdanten    eingefcLickten    Bereebniicg 
siuo  Bau  oder  cor  Au&beÜerung  der  Battetien  cn'or- 
dert  fr^dea.      Er   o^er   einer  finer  Ad)utaoieii  \la- 
tirt  di0  tor  Arbeit  oder  zur  Bed^encng  der  Batterien 
beftiinmien  MatmAbdlten,   und   ubtrgiebt  ße   an  die 
ZD  ihrer  An^ubrang  emannten  ArüIieneo£fizit^re.        ¥.t 
unterzeichnet  ^alle  ßeclmijngen    und  Qiiluiiiigeii.    der 
ArtiUerieof Hziere  /   die   obne  diefes  nicht  bczablt  Trer- 
den«     Er  hält' eine  genaae  Recbnung  deHcB,   wa^  im 
Park  vorhanden  ift;    giebt  den  von  feinem  KoiDiizan- 
danlen  ethaltenen  Artillerie -Befe)*l  aas;,  bemerkt  die 
Tage,   vro  man  den  Bau   der  Batterien  und  wo  d<u 
Feu<^r   derfelben   angefangen  hat;    ßeht   auf  die  gute 
Erhaltung  der  im  Park  beHndlichen  .Stuckpferde ;  vifi- 
tirt  tfi^Iich   die   ßatterien,     und  bringt    endlich  nach 
Eroberung  der  Feftung  mit  der  Geiftlichkeit  und  den 
fitfldrgerlchtcn   das  Abkommen    wegen    der   Gk>cken 
und     übrigen    mctallnen    Gerathfchaften  -  zu   Stande. 
Da   CS  jedoch   unmöglich   ift,     dafs   er   alle   diefe  fo 
niRnmchlachen    Pflichten  -felbft    erfCülen    kann;    lä&t 
er  die  minder  wichtigen  duiqh  feinen  Adjutanten  aas* 
richten. 

f.  353.         ' 

Ir.li  fchlief«e  hiermit  dlefen  wichtigen  Abfchnitt, 
worinncn  ich  mich  bemiUit  habe ,  einen  Begriff  von 
allen   dem  2U  geben  ^    was  bei  einer  Belagerung  in 
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das  Fach  dei^  Artillerie  geh^rät^  inclem  ich  zugleica 
eine  allgemeine  Ueberficht  der  Belagerungsarbelten^ 
überhaupt  damit  verband.  Die  Gränzea  des  gegen- 
wartigen Werkes  \erlaubten  mir  nichts  noch  weitJäu- 
figer  zn'feyn;  allein  Erfahriingi  Fleifs  und  Umgang 
mit  einHchtvolIen  Offizieren' Werden  ^  das  Fehlende 
leicht  erfetzen«  *  ' 


w    ■ 
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Ausrüßung  der  Fefiungen. 

W^iren  all^  Feftungen  gleich  ftark  und'  wichtig; 
hätten  üe  alle  einerlei  Lage ;  würden  Oe  alle  äu£  ei- 
nerlei  Weife  angeg'ifFen:  hätte  man  durch  Erfahrung 
iind  Bcobachlung  Irtngft  die  Regeln  und  Grundfatse 
gefunden«  nach  denen  fie  mit  Zuverläffigkeit  au^ge- 
ruftet  werden  r^ufsten,  und  der  gegenwärtige  Ab- 
fcbhitt  würde  figh  in  eineiblojse  Tabelle  verwandeln. 
Da  aber  hier  eine  aufVerordenlliche  Verfchiedenheit 
ftatlfmdety  lalTen  f  ch  auch  unmöglich  unveränderliche 
Regelt!  in  Abf. cht  der  Ausruf tung  finden  oder  geben, 
weil  die  letztere  immer  in  der  genaueften  yerbindung 
mit  der  verfcbredenen,  fiefchaJOTenheit  der  Feftungen 
flehet.  ,      \ 

Um  daher  eipe  Feftung  gehörig  und  mit  Einficht 
ansBurü^ten,  mufs  man  zu  beurtheilen  willen: 

i)  Den  Widerftand,  welchen  Iie  bei  einer  gaten 
Yertheidigung  zu  leiften  fähig  ift. 

a)  Ihre  Wichtigkeit  fijr  den  Staat    ^ 

3)  Die  Stärke  und  Uülfsmittel  des  Feindes^  um 
Iie  anzugreifen. 

4)  Das  Vorthjeilhafte  oder  Nachtheilige  der,  Lage, 
und  ob  fie.  au£  allen  Seiten ,  oder  nur  auf  einer  oder 
sweien  angegriffen  werden  kann. 

5)  Ob  fie  leicht  entfetzt  werden  kann,!  und  wie 
lange  fie  fleh  halten  mufs. 

E^  ift  unterdelTen  gewifs,    dafs  viele  diefer  Ge. 

genftande  aufser^alb  des  Gebic|tes  des  Offiziers  liegen, 

'der  den   Ausrüftungsentwurf  zu  machen  hat«       Eine 
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Fcftung  kann  unter*  g^wüTen  Umftänden  fehr  wichtig 
tejn,  und  unter  andern^ nicht;    fie  kann  ein rpal  ent- 
fetzt  werden,     während    es    ein    andermal/  durchaus 
.lU)lhwendig'iit,Tie  ihrem  Schipkfal  zu  überlaffen;  der 
Feind  kann  fie  bald  durch  alle  nur  möglichen  AngriETs« . 
miitelzii  erobern  fuchen,  bald^ße  blos  , durch  Ueber- 
fall  wegnehmen  wollen.      Alle  diefe  Dinge,  die  man 
bei  ein^r  vollkommen  zweckma(^igen  Ausrüftung  wifi 
Jen  niufs,  gehören  blos  .für  die  Regierung,  die  dann 
.  den   dazu    beftimmien  Ofßziev  davon,   ^nd  von  den 
übrigen   zu   der  ^vorgefetzlen  Ablicht   dienenden  Um- 
ftänden i^nt errichtet.     Gefchieh%t  dieft^s  hingegen  nicht, 
mufs   der  OfJizier,    welcher  den  Auftrag  zu  der  Aus- 
rüft'ung'  erhalt,  zwei  .oder  mehr  verfchiedene  Entwi*lrfj9 ' 
machen,     den  verfchied^nen  Fällen  gemäfs^^  die  dabei 
eintreten  können« 

/  §•  4- 

Da  jeder  der  einzelnen  Punkte,  auf  die  man  l>ei 

der.  Ausrüftung  einer  Fefiung  Rückficht  nehmen  muf<s, 
verfchiedene  KenntnifTe  er/fordert,  die  man  ohne  ein 
tiefes  Studium  mehrerer  Fächer  und  ohne  eine  lange  ' 
und  überdachte  Erfahrung  nicht  gehÖiig  erwerben 
kann;-  laflen  fich  auch  unnlöglich  alle  Umftände> 
Notizen  und  Berechnungen  angeben,  die  dabei  nö» 
thig  find.  Nächft  dem  darf  ein  folcher  Auftrag  nicht 
jh^em  Offizier  ohne  Unteifchied  gegeben  werden; 
ibiidern  gehört  nur  für  Männer ,  die  fich  durch  Klug- 
heit, Fähigkeilen,  Wiflenfchaften  und  Erfahrung  aus- 
Keicbnen.    ' 

^  §S. 

Einer  der  wefentlichften  Grundfätze.  bei'der  Aut- 
rüftung  einer  Fefliang  ifr  das  richtige  VerhältniPs  un- 
ter den  einzelnen  Theilen.'  Wozu  würde  eine  fiarke 
Befatzung  nutzen,  wenn  es  ilir  an  Lebonsmilteln 
fehlt,    oder  wenn; fie  zwar  diefe,   aber  nicht  die  ge-\ 
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hÖrigert Waffen  und  Munition  hat?  .Eine  noch  Ib'be- 
trächil  cheMengnOefchütz  im  Geg entheil,  iTiit  I^unition 
und  allen  ETlorderraflen  reichlich  verfehen^  wird  den 
Verlnft  d(*r  Feftung  lur  noch  fühlbarer  machen,  wenn 
diefo  keine  hinreichende  Besatzung  hat.  Es  ift  aas- 
gemacht,  daji  das  Gt'fchiUz  die  Feftungen  ^erobert  und 
vertheidigr,  doch  nnr  dann,"  wenn  e;5  iiirht  an  Leijren 

4  '  f 

ZU  feiner  Bedienung  ujid  Vertheidigung  fehlt.  In  al* 
len  andern  Fällen. lafst  fich  der.  Mangel  irgen^d  eine» 
Getchfitzes  oder  andern  Kriegsbedurfnifles  erfelzen, 
nur  Mcht  bei  Vertheidrgnng  der  Feffungen.,  wo  alle 
Varlcehriingen  ^ficK  «ui  den  'öngen  Haum  ihre$  Üm- 
fanges   einfch ranken, 

$.  6.    -- 
Hieraus  folgt  d^nn;      i)  Dafs  inan  bei  der  Aus- 
rüftung  einer  Fei tung>mii  Gefchütz 'an^  alle  die  Dinge 
mit  Rücklicht   nehmen   ^ufs.     2)  Die  Zi«hl   des   Ge- 
Jchötzeis  jnufs  nircht  allein  mit  der  Sjätke  und  Gröfs^ 
der   Feffung,    fbndern    auch   mit^der  Befaizung  und 
den  'Magazinen   in  einem  richtigen  Veihältnifs  fteben. 
3)  Kann  daher  der  Staat  aus  andern^wiclnigem  Grün- 
den   der  Fettung  "nicht  die  zu  einer  guten.  Veriheidi-~ 
gung  nothige  BefatTung  g^beii,^ wurde  e»ne  reichliche  ' 
Verforgong  derfelben  mit  Gefchütz,  Proviant  und  Mu* 
nition  nicht  alleip  entbehrlich  fondern' felbft  nachtiiei-  • 
lig  feyn,  aenn  fie  würde  an»  eiufm  andern  Orte  feh- 
len ,  und  nur  den  Feind  anzulocken  dit  neiL     4)  ^^^ 
Gefchützmfnge    in   einer    Fcflung  mufs  demnach    ih- 
rem Vertheidigiingsvei mögen  bei  den  angenommenen 
Umfranden  angemt/Ten  feyn.     6)  Es  ift  Thorheit,  .^ine 
Ausrüftung  zu  rpachen,    ohne  auf  d'C  politiRflen  und 
'  militari fchen  Verhähntfle  und  das  Stäatsir.terelTe  Rück«  . 
ficht  lu  nehmen.     Wenn  daher  ein  .Offi zier  den  Auf- 
trag   erhält,^ die  Feftungen   eines  Reiches  oder  einer 
Provinz  auszuruften,  und  £i^e  alle  auf  einerlei  Weife  vet- 


z'        ^ 
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forgt,  wird  er  gevrifs   den  <rahren  Endzweck  v^ifeh-    ^ 
len,    und  \Keine  wird  m  Stande  fejn;  einen  rühmli-^ 
chen  Wideröand  jeu    thun.      6)  Man  darf  fich   daher 
nie  der  Ausrüftung^tafeln    oh«e  Einfcbränkung  bedie- 
nen, die  man  bei  verfchiedenen  Schriftftellern  findet, 
well    [ie    jene    Kebenurnftände    nicht    mit  [Anfchlag' . 
brachten,  s  -  .  ^        ^ 

Weilv  wir  uw  nun  eben  nicht  dayan  halten  kön- 
,nen,  und  eiiie  Feftung  f«hr  reichlich  verfehen  feyn 
snufs,  während  eine  andere,  ihrer  Bauart  nßch  eben 
fo  ftarke  es  hur  äufserft  fpürrara  feyn  darf;  wiU  ich 
in  diefem  Abfcbnitte  blos  von  dej^  Ansrüftung  einer 
Feftung  T^dehy  die  einen  guten  Wider/tand  thun  foll, 
voraüsg<feut>  dafs  fie  durch  ihre  Mangel  nicht  un« 
färig  gemacht  wird,  eine  förmliche  Belagerung  auszu* 
halten. 

'      '  $.8.        ,         .  '  ' 

Zn  beflerer  Ordnung  der  abzuhandelnden  Gc- 
genftande  will  ich  diefen  Abfchnitt  in  fünf  Unterab- 
theilungen theilen.  <■  Die  erftß  wird  fich  mijt  d€r  Be* 
fatzung  der  Feftungen  nach  ihrer  Gröfse  u  d  Befchaf* 
fenheit  befchäftigen  J  die  a weite'  wii'd  die  Verforgimg 
mit  Lebenimitteln.  angeben ;  .  die  dritte  mit  Gefchütz 
und  Gewehr;  die  vierte  mit  Munition  und  übrigeif 
B^dürfnilTen ; '  die  fünfte  foU  endlich  die  Ausrüftung' 
enthalten,  welche  la  Fcbüre^fur  die  oben  zum  Bei-.- 
fpiel  des  Allgriffes  angei^onimene  Feftung  vorfchlägt. 
Ich  ziehe  diefen  Entwurf  den  k(  andern  Schrinftellerti 
enthaltenen  vor,  weil  er  fpapfamer  eüigericbtet  und 
nicht  fo  allgemein  ift  als  Vaubans,  die  in  äUer 
Häodto  find» 
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Die  Befauung  ift  die  Seele  der  Feftung,  und  die 
tre£Öichften    Werke  find    der    Willkühr   des   Feindes 
überifllTen,  wenn  fie  ke/ne  hinreicliende  Menge  Trup- 
pen au  ihrer  Vertheidigupg   enthalten.  .  In  Friedens- 
seiten,    wenn  befoiiders    die  Fe^tur)gen  innerhalb  der 
Grenzen  lie^on,    kann  die.ßeraizung  ungleich  fchwa- 
ther  feyn,  wenij  fie  nur  zureicht,  .rail  einem  Drittheile 
di6!unuingängl;cn  i^öthigen  Wachten  zu  b^(t reiten,  auf 
jede  Poft/6.Mann  gerechnet.     Aufser  dem  Hauie  d^s 
GQuverneurs    und    den    Thoren   werden   die    Schild- 
wachten auf  d'.'n  Wällen  fo  geletzt,  dafs  fie  ei/iaiider 
Wenigrteiiä    h6:^:*n,    wenn   auch'^nicht  fehen   können. 
Wichtige  A^lienwerke  nriüifen    ebenlall$    ihie   befon- 
detn  Wachten  bekomme».      Icli  bringe  hier  den  Ab- 
gang  an   Kranken   und  Koni  in  änderten  nicht  mit  [in 
Anfchlag,  welinan  ihm  äbheliea  kann^  wenn  man  dte 
Pofien  1.  Dger  ftehen  lai'st,    ohne  die  Trupp^en  zu  be- 
fchweren,    die   denuiftch   allezeit  den  d^itt^en  Tag  auf 
die  Wacht  kommen.     Es  ift  jedoch  bei  uns  durch  ko-' 
Xiigliche  Bef^hie  verordnet,  dafs  in  Friedenszeit(^n  alle- 
zeit ein  Sechstheil  der  Befatzung  täglich  auf  die  Wacht 
«iehen  foU.*) 

f.    10. 

In  Kriegszeiten  mufs  jedoch  die  Bef^tzung  der 
Feftungen  verfiaikt  werden,  befonders  in  den  Gränt- 
plätve^,  um  fie  gegen  Ueberfälle  zu  ficherni  .  Es  Wer- 
den deshalb  in  jedes  Bollwerk  drei  Schildwachteh  ge- 

*>  In  den  deutfchen  Armceo  werden  bekanntlich  .'nur  9  Mann  au£ 
jede  Schrldwachr  gerechnet ,  dafür  aber  ifl  angenommen ,  da& , 
jeder  1  oldat  drei  Nächte  fiei  haben,  oder  allezeit  ttQ  den  vier« 
t^n  T^g  aufziehen  foll. 

Anmcfk.'di  UeberC 
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fetzt ,  eine  in  jedien  Winkel  •  deflelben ;  auf  Kleinen 
BoUwisrken  find  jtedoch  «wei  Poften  hinreicheni 
^  Ueberdiefes  mafs  man  die  Wachten  anreimllch  ver^ 
ftärken^  damit  unaufhörlich  iTünden  und  Patrouillen 
Igehen^  auch  fie  einem  plötzlichen  Anfall  widerftehen 
können«        n 


II. 


y 


Schwieriger  ift  die  BefUtqmung,  wenn  man  eine 
baldige  Belf  gernng  beforgt  .  Wir  wollen  die  Gnind- 
fatze*  für  die(en  Fall  etwas  genauer  durchgehen.,  voi^ 
ausgefetzt^^dafs  die  FeCtung  .  den  kräftigften  Wider- 
ftand  thun  und  alles  leiften  foU,  was  fich  nnr  von 
ihren  Werken  erwarten  läfst. 

Wird  die  Fcfinn|[  jun  einer  Seite  von  dem  Meire, 
oder  von'  einem  ftarken  Strome  ttnffchloiren ;  oder 
liegt  He  ^uf  einem  fteilen  Ftlfen^  an  einem  See  oder 
unzugänglichen  MoraTt^  fo  dafs  lie  iiier  durch  ihre 
Lage  gegen  jeden  Angriff  ficher  ift;  bedarf  es  nur 
foviel  Befatzurjg  ,für  diefen  Oit,  als  ^u  Unterhaltung 
einzelner  Poft'enr  nothlg  ift.  Kein  Poften  aber,  läge 
•r  anclr  auf  dem  höchften  und  Aeilften  Felfeh,  darf 
ganz  unbedacht  gelaffen  werden  ^^  dena  der  menfch-^ 
liehe. Fleifs  erßndetgewifs  ein.  Mittel^  ihn  zu  erftei» 
gen,  wenn  niemand  daJfL  der  ihn  daran  bindert 

§.  i3. 

^      Irregülaire  Fefttingen    mit    vielen    A.ursenwerk6ja 

erfordern  eine  beträchtliche  Befätzong,  weil  der  Feind 

%u  Einer  Zeit  die  Aafsep.vrerke  und  die  Hauptfeftung 

« 

angreifen  kann«  < 

-  Regulaire  Feftungen  hingegeö  brauchen  Wegen 
ihrer  Aufsenwerke  eben  keine,  ftätkere ,  Befatzüngj^ 
denn  fo  lange  ^ie  Aufsenwerke  .vertheidigt  werden, 
ift  der  innere  TheU  der  FeftuDg  Ikher.      £s  kann 


* 
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•keiÄe  'tenaille  erobert  werden,  wenn  nicht  das  zugo* 
,.  hörige  Ravelin  eingenornmen  ift,  noch  -eine  Bollwerks« 
fa^e,  ohne  den  halben  Mond  oder,  die  Contregarde 
im  Befita  zn  haben,  die.  es  deckt.  •  Nie  darf  es  jedoch 
an  einer  J;iinreichenden  Arizabl  SchUdwachten  im  'iq.-» 
nern  Bezirk  der  Feftung  ffhlen. 

Kann  die  letztere*  leicht  entfetzt  werden,  wie  di« 
Seeftädte,  wenn  der  Feind  keine  überlegene  Flotte 
hat,  oder  den  Hafen  zu  fpinrren  im  Stande  ift;  oder 
ftutzt  fich  die  diefsfeitige  Armee  mit-  einem^  Flügel 
daran;  ift  die  zu  ihrer  gjBwöhnlichen^  Veriheidigung 
nÖthige  Befatzung  hinreichend. 

Da  häufige  AnsfäUe,  befonders  mit  vielen  Trup- 
'  pen,  eins  der  mrkfan^ften  MUtel  find,  deA  feiiidlichen 
AngriiF  Zu  erfchwereq  und  folglich  die  Vertheidigung 
,  zu  verlangern;  mu/^  man  die  Befatzung  in  diefer  Ab- 
fiölu  vei  ftärken, .  denn  es  gehen  immer  viel  LcDte  da- 
bei verloren,  und  die  Feftang  müXs  untferdeflen  gut 
befetzt  bleiben. 

§•  17-  ,  .     . 

Die  Beftimmung^  der  Pü^iter^  in  einer  Feftung 
ift  fehr  mannichf altig.  Ihre  Zahl  mr&  jedoch  der 
iSlärke,  der^ Infanterie  fowohl,  als  der' Gelegenheit^  za 
ihrer  Unterhaltung,  tmd  dem  Gebrauch,  den  man  von 
ihr  zu  ,  Rekognoscirungen  und  Patrouillen  mächen 
kann,  angemefTen  ieyn.  Dragoner  find  dabei  immer 
am  Vorzugiicbften,  weil  man  fich  ihjrer  zii  einem  dop^ 
peiten  Gebrauch  bedienen  kann,  ^ 

Von  der  Befatzung  mufs  man  ein  Viertheil  ab- 
rechnen,, das  zur  Bedienung  des  Gefctfitzes)  zu  den 
Arbeiten  >in  A^n  Zenghauftfrn,  zu  den  Verfchi^nzun- 
4|eii,  in  den  Spitälern  und  zu  ähnlicfaeü  Dingen  gfi  - 


^ 
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btaad^  wird.  Man  kaiui  auch  die  Buchfeqmacher^ 
Schmieüc,  Wagner,  Zimmerleat«  etc.  mit  daraiiter\be- 
greifen ,  die  auft  den  Regimentern  gezogen,  werden« 
WiU  maa  aber  auch  die'  Verwuhdeten  und  die  Aus*  ^ 
reifler  dazu'  rechnen,  mufs^man  mehr,  als  den  viierteni 
Hieil  in  Anfchlag  bringi»n.    . 

t  19. 
Der  Oberftab  ( oder  das  Gouvernement }  einer 
Feftung  , wird  dujrch, die  Gröfse  und  Wichtigkeit . der« 
felben  beltimmt  Immer  lind  aufier  v  dem ,  Qberinge«  * 
oieur  noch  drei  oder  vier  Ingenieure  nöthig.  Nicht 
minder  Aufmerkfamkeit  verdienen  die  Handveerker, 
die  durch  Herftellung  der  befchadigten  Lafi'etlen, 
Stuckbettungen^  Gewd^re  etc«  fehr  viel  zu  einer  Wirk- 
famen Vertheidigung  beitragen, 

'  \      •  §•  ao* 

,  In  vielen  Feftnngen  mufs  man  Empomngen  und 
Zufammenrottirungen  der  /Einwohner  mehr  als  *  den 
feindiicben  Angriff  fürchten.  Tritt  daher  ein  folcher 
Fall  ein^  mufs  man  die  Befatzüng  verftärken  und  ea' 
dergeftalt  einrichfen^  dafs  Wenigftens  zwei  Ocittbeile 
derfelben  aus  National  ^  Truppen  beliehen. 

Wird  hingegen  die  Fellang  von  Leuten  bewohnt, 
auf  deren  Treue  |nan  ficher  rechnen  kann^  und  die 
nachftdem  Itark  und  nrnthig  flnd  >  kann  nuth  di^  Be? 
fatzung  fch wacher»  und  dafür  eine  Anzahl  Afb^ter 
nnd  Vertheidiger  von  Aeti  Einwohnern  nehmen ;  wenn 
fie  auch  weiter  «u  ntdus  gebraucht,  werden;  können 
fia^  doch  wenigCtens  die  Kunden  thun» 

Die  Befatzüng   wird  durch   den   innern  Umfang 
der  Fehuing   nach  geometrifchen  Schritten ,  und  nach 
der  Zahl  der  Böllwerlce  beftimmt.       Sind   keine  vor«x 
lianden,  berechnet  niati  die  Anzahl  derfelben,  die  da 
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/feyn  konnten,  nnd  richtet  %bnüt  der  Befattungdcr« 
nach* '  •      '         \         .  t  ^ 

Obwohl  es  fcheinty  als  hebe  eine  Feftung  mit  vie^ 
len  Bollwerken  nach  VerhaUnifs  weniger  Befatzung  nö- 
thig>  als'dne.  andere  kleinere,  weil  gewdhnlich^  gegen 
alle  Feftungen  ohne  Unterfchied   eine  gleiche  Menge 
Attaquen  fremacht  werden  i    fo  dafs  die  zu  den  nicht 
angegriffenen  Bollwerken  gehdriendi>n  Truppen  gleich* 
fam  üb'erüursig  find;  verhalt  Hchs  ^oclT  nicht  fo,  weil 
man  auf  allen  Seiten  bereit  feyn  mufs^  einei^  ScheiiH 
angriff    oder    Hauptftarm    abzuweifen»    .  Ueberdiefee 
päegt  eine  grof^e  Feftang  auch  immer  wichtiger  und 
ihr  Veriuft -defto  empfindlicher  zu  feyn^    man  mufa 
daher   ftarke  Aasfalle  machen  und  die  verlornen  Po* 
ften  wieder  zu   erobern  fachen,    welches  alles  viel 
Menfchen  koftet« 

§.24.        '  . 

Diefe    nnd    ztiehrere   andere  Maximen  nnd  Be« 
.  trachfungen  beftimmei^  die  Zahl  der  Truppen^  welche 
man  einer  Feftung  tur  Befatzung  geben  mufs^   i^ena 
man   eine  Belagernng    beforj^t*       Weil  ße  jedcM^h  s4 
aligemein  find,    nnd  fleh  ihre  Anwendung  durch  ein 
l^eifpiel  am  beftea  s^gen  lafst,    will  ich  hier  in  Ab- 
geht dejr  Befatzungen    die  Entwürfe    des  >  Marfchalla 
Vauban  nnd  des  Herrn  von  Antoni  anfuhren. 
,       ,  ^  .  I  $.25. 

Jenes  nimmit  eine  Fellong  an,  deren  Frpnte  x5o 
bis  200  Toifen^ifty  nnd  die  fechs  Bollwerke,  mit  den 
zugehörenden  Ravetinen,  einen  pallifadirtep  bedeck* 
ten  Weg  nx^d  Glacis  hat,  ohne  übrigens  auf  die  Re- 
fchafFenheit  des  Grabens  zu  fehen«  Diefer  Feftnng 
giebt  er  auf  jedes  Bollwerk  5oo  Infanteriften ,  fagt 
aber  dabei,  die  Befatzung  könne  fiiglich  ^och  ve]> 
Itarkt  werden^  und  eia  Zufatz  ,von  100  Mann  aof 
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jedes. Bollwerk'  fey  nicht  nur  nicht  ühtiBuhlg,  fon-: 
dem  fogac  nokhwendig.  Eine  folche  Feftung:  wird 
demnacli  ^600  Infanteriffen  su  ihrer  Verthefdigung 
bedürfen.  . 

Er  }h  dabei  der  Meinung:    die  Kavallerie  malTa 
lilrezpit  1^  der  Infantetl«,   und  folglich  ihre  Starke  ia^ 
dem  hier  angenomaieneD  Falle  56o  Mann  betragen. 

Seine  Ansrüftan^itaf^In^nnd  nach  diefem  Grands 
fittze  berechnet.     Diejenige^    welche   die  Befa^zuagen 
angiebt,  ift  am  einfachfteii^  denn  es  find  überall  1 600 
InfenterilTten  und  So  Pferde  anf  eifi  BoIIwdrk  in  An- ' 
fcblag  gebracht, 

Diefe  Tafel  fetzt  \^raus^  def*  die  Feftungen  atifser 
den  R^vf^linen  weitrr  keine  ^ufsenwerke;  haben*  ^Waro 
«ber  irgend  ,ein  detafcliiites  Fort  oder  Kaftel  da^  wür- 
'  den  auf  daßelbe  nopSi  befoiicier^  8^00  /  oder  wenige 
ftena  Söq  Mann  erfordert.  £in  Kronwerk,  von  ce« 
wohnlicher  Gröfse  bedari^  ebenfalls  600  Mann ;  abge» 
fonderte  Reduten^  die  im  Städte  fibd^  dem  Kanonen« 
feuer  eine  Zeitlang  zu  wi(lerftehen^  i5o  Mann  n. 'f«>f* 
eile  übrige  Feftungswerke,         ^ 

§•  29. 

Herr  von  Ant-oni  fpricht:  Die  von  dfnKriegf* 
^  snintiern  befolgte  Regel,  'um  die  Starke  der  za  einer 
ordentlichen  Veirtheidigung  nöthige  Befhtzong  zu  be- 
ftimmen>  fey  nicht  allgemein  anwendbar.  Es  fey  unr 
rer  allen  Umftanden  zweckmäfsiger,  auf  jede  9  |  Fufa 
des  bedeckten  Weges  in  der  anj^egriJEfenexi  Frönte, 
die  beiden  anftofsenden  Wa£^enplät»e  mit  einbegriifeo, 
drei  Mann  Befatznng  2a  rechnen.  Hier'  ift  jedoch 
ebenfalls  nur  die  Rede  von  eine^'  ge wohnlichen  Fe* 
ftui^gy  die  keinie  Aufsenwerke  hat^  als  die  Raveline. 


V 
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'        4oc  Füufter  AbfcKiütr» 

Ift  hmgffgtu  die  Fefttmg  nach  einem  befTem  For- 
tificatiotufyftenie  aogelegt^  «lafs  entweder  das  Flankeo- 
feuer  die  feindliche  Batterie  lehr  trifFt,  oder  die  BolU 
weike^durch  Contregarden  bedeckt  find;  rapfs  man^ 
^  Mnnn  aaf  jede  0  |  Fuf<  jechnen.     Fünf  Mann  werden 
erfordert  9    m^enn  anch  die  RaveHne  Contregarden  ha- 
ben, oder  wenn  die  Feftong,  ob'fchon  übrigens  ohne 
Aufsen werke,    mit  einer  Reihe  Gegenminen   veifefaen 
är.     Zwei  Reihen  Mihengallerien  machen  G  Mann  auf 
jede  gi  FuCi  nothig;   welches  aach  ftatt^ndet,  wenn 
die  Feftung  zwar  nar  eine  Reihe  Gallerien,  aber  nächft 
den'Ravelinen  noch  mehrere' Aafsenwerke  hau 

$.  3i. 
,  Zu  dem  Produkte  diefer  Berechnungen  mafs'man 

noch  die  erforderlichen  Wachten  für  die  übiigen  ni^t 
angegriffench  Fronten  .trti.d^  znr  Sicherheit  der  Tliore, 
der  Eirrgisge  in  den  Graben^  der  Magazine,  fo  wie 
zä  Erliahfing  der  Innern  Ordnung  addiren.  -Die  drei- 
jfache  Snmme  aller  herauskommenden  Zahlen  giebt 
-'  alsdann  die  Starke  der  Infanterie^  uni  eiil^  förmlicht 
Belagerung  äuszuhalten.tt 

§,  Sä. 

Bei  Bergfeftungen^    die  keinen  bedeckten  Weg 

hsben,  darf  man  nur  zwei  Mann  auf  jede  9  oder  10 

Fufs    des  Unifanges   reclinen.       Hierzu    die-  übrigen 

Wachten,  und  die  Summe  dreimal  genommen^  erhalt 

•  man  die  erforderliche  Stärke  der  Befatzung* 

$.33. 
^  <^Was  die  Artillerie  anlangt^  mn(s  man  fechs  Ai^^ 
^  tillerif^n  auf  jedes  Gefchütz  rechnen»  ß.s  find  zwar 
eigentlich  nur  zwe(  Mann  nothig,  und  die  übrigen  kön- 
nen Gehülfen  feyn ;  allein  man .  mufs  erwägen ,  dafs 
.ein  Orittheil  zu  yerfchiedenen  Arbeiten  in'  dem  Zeug-* 
häufe  und  Feuerwerkslaboratorio  gebraucht  wird,   das 

.   ^        andere 
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andere  Drittheil  aber  ruhet.  £s  ift  wahr^  dafs  ein  Ddt- 
'theil  des  Gefchützes  »uf  deti  nicht  angegriffenen  Fron t^^n 
Itehetj  und  daher  nicht  feuert ;  man  darf  jedocji  diefe 
Oefchntze  nie  ganz  leer  ftehen  laflen^  und  mufs  ^ucli 
«uf  die  Tödten  und  Verwundeten  Rückificht  nehmen. 
deren  Anzahl  beträcl^lich  genug  feyn  wird,  wenn  die 
Verdieidigung  hartnackig  zu  werden  anfängt,  da$  IIa 
^ar  durch  ein  &  gute,  muthvoUe  und  äufserft  th'atige^ 
Bedien^ing  des  Gefchutzes  feyn  kann,  \  . 

Hieraus  folgt:  däfs  c^ie  Zahl  der  zur  moglichft 
guten  Vertheidigung  einer  j^^ftung  nothigen  Artille» 
rieoffiziere  die  eijgentiich  verfafTungsmäfjsige  Menge 
weit  überfteigt.  Denn,  können  fie  «inander  nicht  ab*  ^ 
löfen:  können  i^e  nicht  ftets  bei  der  Bedienung  der 
Gefchütze  feli^tt  zugegen  feyn,  darf  min  auch  k^ine 
grofse  Wirkung  von  ^  letztem  erwarten.  t)as  ift  eben 
eiiie  der  Hauptur(achen  der  fo  auffallenden  Üeberle- 
genheit-  des  Angriffes  iiber  die  Vertheidigung,  dafs  ia 
dibo  Feftungen  das  Gefchüt^  aus  Mangel  hinlänglicher 
-Auf Hehl  ge wohnlich  fchlischt  geordnet  und  bedienet 
wird. '  Man  höre,  was  du  P u g e t  hierüber  fagt,  nach- 
dem er  die  heften  Mittel  ^angegeben  hat,  eine  Feftung 
durch  das  Gefchiitz  zu  vertheidig^n :  n 

'  . :     .  '5-  35. .  .     _ 

«►Wenn  man  das  Vorhergehende  lieft,  wirdL  fich 
>)jedem,  wie  mir,  die  «Schwierigkeit  aufdringen  :  woher 
»Alan  während  einer  langen  Belagerung  alle  zu  die-^ 
»fen  MaAöuvres  nothigen  Offiziere»  Artilleriften  und 
«)GehiJfen  nehmen  foU?  Hierauf  antworte  ich:  daft 
x^ich  gefagthabe,  was  ich  fürwahr  hielt,  und  dafs  nur 
»der  Hof,  der  Feldherr  und  der  Gouverneur  entfchei- 
»deni   mu/Ten.  cc  •  ' 

,  Art.  VViff.  11.  th.  I.  Eand.        C  te 
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$.  56. 


)k-" 


«In  allen  Vorfällen  des  K|(iege8  find  die  OfSsiere 
^,die  Seele  des  Dienftes.  Da  nua  die  Artillerie  aoch 
ifiaufser  dem  eigentlichen  Treffen  wichtige  Venichtun- 
y>gen  an  einzelnen  Poften  und  durch  wßnig  Soldaten 
•oerfor^lert  y  muCs  diefelbe  durchaus  eine  viel  gröfsere 
»Menge  Offiziere  haben  ^'  als  die  andern  ^Troppen- 
»arten.     Es  werden  daher,  zu*  Vertheidigun|^  einer  Fe- 

.  »ftung  wie  Landau>  ein  Oberbefehlshaber»  drei  an« 
»dere  Stabsoffiziere,  ein  Ma}6r  mit  2  Adjutiinten  und 
»5o  Hauptleute  und  Subalternen  nicht  zu  viel  feyn'.  So 
»übertrieben   diefe   Zahl  auch   immer  fcheinen    magj 

<  »wird  fie  doch  bei  näherer  Erwägung  der  Sache  kaum 
»zureichen.  '  Ich  geftt^he  zu »  dafs  n^an  ilirer  n^cht  fo 
.»viel  nöthig  hat^  wean'^ße  lieh  beg[riügen^  einige  Tage 
>>Iang  gegen  die  Attaquen  ein  übereiltes  Feuer  zu  ma- 
nchen^ dadurch  den  gTÖfstenTheil  der  LafFetten  zu 
»rniniren^  und  alsdann  unter  diefem  Vorwande  nnr 
»fchlecht  und  langfam.zi^  fchiefson.  ^  Keifst  .dss  aber 
»feinem  Fürften^  feinem  Vaterlandes  dienen ;  heifst  da« 
»feine  Schuldigkeit,  thun?  Es  ift  beiler,  woniger  Fjb- 
»Itnngen  zu  haben^  aber  fie  gut  zu  vertheidigen.  «^ 

§.  S7.  ,         .     •• 

Um  einen  Ueberfchlag  der  zu  gehöriger  Vertheb' 
digup0  einer  Feftung .  unumgänglich  ^othigen  Artille- 
rieoffieiei  e  zu  machen ;  wollen  wir  anx^elfmen  %  dafs 
fie  weiter  keine  Aufsenwerke  bat^  als  die  Raveliife; 
und  dafs  fie  nur  auf  Einer  Fronte  aDge|ri£Fen  wird. 
jSoU  nun  in  diefem  Falle  das  Gefchützfeuer  gnt  ge- 
leitet lleyn^  mülTen  fich  WiBnigftens  zwei  Artillerieofli« 
ziere  auf  jedem  Bollwerke  der  angegriffenen  Fronte 
\  und  drei  auf  den  nebenliegenden  Ravelinen  befinden. 
Dies  Tuid  zufammen  lieben,  die  dreimnl  genommen, 
um  einander  ablofen  nnjd  die  übrigen  Dienfte  verrich- 
ten zu  können,  21  ausmachen.     Hierzu  kommt  noch 


\ 


L  Von  der  Beihtzung  einölr  F^ftiipg,    4ö3 

ein^Ober-  ein  ünterbefehJih«ber,    ein  Major  und  eia 
Adjutant^  iii  Allein  zS  Offiziere»  > 

§.  38,    \  /   . 

Kein^  Aufsenwerke,   fo  weitläufig/   fo  fttiTk  und 

So  gut  angelegt  fie  immer  find,    halten  dfe  Belagerer 

fo    lange   auf,     al^   eine   einzige   Reihe   Gegenminen, 

MÄn  fchemt  daher  dieles  Vertheidigungsmittel  alle^it 

mit  in  Anfchlag  bringen  zu  muflef),    wenn  von  einer 

W'ieiuigen   Feftung    di^   Rede   ift.      ^Nacb  H^rrn   von 

Anton i  erfordert  eine  Reihe  Gegenminen  200,  zwei 

Reihen  «iber  3oo  Minirer.     Hat  auch  die  ^eftung^eine 

Gegenmmfen^    werden   doch  ^  bis  3  gefchickte  Offi- ' 

,  Kicre  mit  5o  Minii/ern   (ehr  nutzlich  feyn,     um  Fiad- 

dermlnen  auf  dem  Glacis ,  ^  im   bedeckten  Wege ,  An 

dem  Graben  —  ^w^nn  er  trocken  ift  -n  "tind  euf  ;det 

Brefch^  anzulegen ;  fd  wie  die  von  den  Belagerern  er* 

oberten  Aufseuwerke  zu  fprengen. 


y 


II.  VerproTiantii  üng  d^r  Feftungeii* 

.§.39.  :>■ 

Wenn  eineFeftung  picht  rhit  Allen^  verfehen  ifti 
y^ss  zum  Lebeniunterhalt  der  B'efat^ung  gehört,  wird 
die  StarKe  der  letztern  bl6s  die  Uebergabe  zu  be- 
fchleunigen  dienen,  'Diefer\  Gegenftand  verdieiit  da« 
her  die  gröfs(e  Aufmerkfamkeit_  und  Ausführlichkeit* 
Die  meifte  Schwierrgkeit  macht  dflber  die  Befr\mmqag 
der  befondern  Arten  der  Lebensmittel  und'  der  Zeit^ 
auf  die^  fie  ausreichen  follen« 

§;  40.  'c 

.  Gewöhnlich  und  der  Meiming .  do^  meiflen  Schrift- 
tteller  gemaf^  werden  die  Fel^ngen  auf  drei ,  hoch-« 
fterts  auf  vier  Monat  verproviantirt.  Diefem  Gebrauch 
fetzt  der  Ritter  F  o  1  a  r  d  folg^de:  Betrachtung  entge* 
gen :  Wenn  der  Feind  gewifs  ift,  dafs  eine  Feftung» 
-    '  Cc  a 
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die  er  angreifen  wili ,    nur  für  di^  Zwt  verprovianlirt 
ift,  die  fie  fleh  halten  kam ^  wird  er  die  Blok^de  der 
Belagerung-  vorziehen,  und  fo  die  Fefiung  ohne  Maho 
I  '  und  ohne  Verluft    an  Truppen  und  Munition  mit  al- 

len darinnen  befindlichen  KriegsbedürfniQen -in  fein» 
'  Hände  bekommen«  So  gegründet  und  wahr  diefe  Be- 
ba^ptang  jedoch  fcheint,  ift  He  doch  keinesweges  auf 
jede  Art  Feftungen  und  ohne  llückr.cht^  aaF  die  Ne- 
benumftünde,  anzunehmen,'  Man  höre  die  Gründe 
dagegen: 

i)  Die  auf  drei  Monat  nothigen  Lebensmittel  kön- 
nen in  einer  ßlokade  f aft  noch  einmal  fo  lange  dauern» 
weil  die  Befatzung,  die  in  diefem  Falle  imvermeld- 
^  liehe  IJefchränküng  der  Lebensmittel  ausgenommen, 
wenig  oder  keine  Belchwerlichkeiten  auszuftehen  hat« 
a)  Die.  Circumvalla-tiqnslinitin  und  die  hier 
gewöhnlich  auch  nöthige/i  Contravailatiönsli- 
nien  werden  wegen  ihrer  grofsen  Ansdehnung/ch wer 
zu  behaupten  f<i^yn/  3)  Die' harte  Witterung  im  Heibft 
und'  Wimer  wird  oft  die  nahen  HojTnungen  -des  Feia- 
des vereiteln.  4)  Ein  kurzer  Zeitraum  endlich,  um 
den  die  ]?eftung  fich  langer  hält,  kann  Vie  durch  ei-, 
nen  aiikommenden  Entfatz  gänzlich  retten«     ^ 

Weil  nun  hieraus  folgt:  dafs  die  Verprovianti- 
rung  jeder  Feftung  mit  Buckficht  auf  ihre  Lage  und 
auf  die  Umftande  gefchehen  mufs,  wollen  wir  die  vcr- 
fchiedenen  Gründe  näher  beleuchten,;  aus  denen  man 
mit  Recht  hoffen  kann,  dafs  ein^  Belagerung  nicht  zu 
lange  dauern ,  oder  dafs  wenigftens  der  Feind  nicht 
die  Blokade  wählen  werde.        ^ 

5.  43.         '  ^ 

i)  Alle  Feftcngen,  die  leicht  cntfetit  werden  kön- 
nen, dürfen  keine  langwierige  Belagerung  furchten. 


-    i    -      ■ 


^ 
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z)  So  auch  kldne  fchv^ach  befetzte  Schlöfler,  die 
wc^iter  keitie  Einwohner  hab^n;  wo  daher  der  Feind 
durchweine  lange  Belagerung  meht  verlieren  würde, 

*3;  J«Jicht  minder  Feftungen^.  die  aüC  ft  eilen,,  Fei - 
fen  liegen.  '  '        * 

t4)  Die,  /deren /Umliegende  Qegefid  zu  einer  ge- 
,  w'iHen  Jahreszeit  durcll'  dp s  Meer ,    durch  Flüfle  oder 
"Waldftröme  uberfchwertimt  wir4,        , 

5)  Diejenigen,  welche  »war  trocken  liegen,  aber 
durch  Dämme  oder  Schleufen  plötzlich  unter  WafTer 
gefetzt  werden  können. 

6)  Tief  im  Lande  lieg^ende  Feftungen,  wo  es 
^^m  Feinde  fehr  fchwer  wird,  fich  mit  Leboisnfittela 
und  Munition  zu  verforgen, 

7)  Endlich  alle* die,  in  deren  Käl^e  eine'  dem 
Feinde  überlegene  Armee  fteh^t« 

Feftungen  im  Gegentheil,^  bei  denen  fich  keiner 
der  eben  angeführten  Umftände  Hpdet;  vorzüglich  die, 
welche)  mitten  in  feindlichen  Ländern  liegen,  liaben 
eine  Blokade  zubeforgen;  fie  xi;iuiren  daher  auf  eine 
bet)  (icbitliche  Zeit  mit  {den  unentbehrlichftenLebens- 
bedürfniflen  verfehen  weraen. 

Vorausgefetzt,  dafs  demnach  die  Verproviantt« 
mng  minder  von  der  S(ä'rke  der  Befatzung,  als  viel* 
mehr  von  den  eintretenden  befondem  Uniftanden  ab- 
hängt;  wenden  wir  uns' zu  einigen  allgemeinen  Grund» 
fätzfen  und  Betrachtungen  in  Abficht  der  Lebensmister 
an  fich  felbft. 

Zu  den  unentbehrlichften  Mündvorrathen  gehö>- 
ren  vorzüglich  Brod  ^  das  den  Soldaten  ernährt,  und 
Wein,  der  ihn  ftarkt,    und  ihn  gefchickt  macho^    die 


.\ 
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>  .  .  .  / 

Befchwerden  und  Gefabren  der  Belagernng  itanclhaft 
au  ertragen,  ;  ,     . 

''      "'       '      "-  5.47- 

Obwoljl  die  gewöhnliche  Ration  des  Soldaten  im 
Krieg  und  'Frieden  i  i  Pfund  Brod  (bei  den  deut- 
fcheii  Armeen  2  Pfnnd)  ifi;  macjhen  es  doch  die  Wa- 
chen und  unaufhörlicht^n  Befchwerden  in  einer  beia- 
gierten  Feftung  nothwendig,  die  Fwalionen  bis^  auf  z 
Pfund  Mehl,  (gegen  3  Pfund  Brod,)  zu  erhöhen,  wail 
hier  der  Mann  lieh  auch  durch  nichts  anders  helfen 
kann,  - 

§.  48.     • 

Faft  alle  Schilf tftell er  ftjinnien  darin^^  fiberein, 
dafs  die  Einführung  des  "Zwiebackes  zu  Ü/ilerhal- 
tung  der 'Truppen  in  Kriegszeiten  bequemer  und  vor- 
iheilliafter  feyn  würde,  weil  er  eine  bellisre  Nahrung 
giebt,  a/s  da«  Brod»  viei  weniger  wiegt^  -fich  gut  Kul- 
bewahren  Ififit,  und  durch 'feinen  Gebrauch  Mühlen, 
Backöfen  etc»  et  tbehrlicb  werden.  Er  wäre  deshalb 
fchr  gut  zu  Proviantirung  der  Feftungen,,  vorzuglich 
der  an  der  See  liegenden;  wo  durch  die  Feuchtigkeit 
immer  eine  belraciitliche  Menge  Mehl  vefdirt^t.  Aus 
diefem  Grunde  irjufs  ihan  aucii  bei  Verf orgung  folt 
eher  Oerter  allezeit  ein^  gröfsere  Menge  Mehl  in  An^ 
fchlag  bringen,  als  zum  wirklichen  Verbrauch' der 
Truppen  erfoidcrt  wird,  ^ 

f-  49- 
Bei  andern  Kationen  -pHcgt  maii  mehr  Bier  oder 

Cider  als  Wein  anzufchflfifen ,    und   wirklich   erfetzea 

b^iide   Getränke    die    Sttlle    6t^    letztem   hinreichend. 

IHcr  in  Spanien  aber  bedaif  man  ihrer  nicht,  denn  fie 

ßnd    doch   immer   fchlechter   als  Wein,     und   koften 

mehr.       Die   Menge    ^'^^    Weines    hängt  .von    (einer 

Gnte  ab;  doch«  wird  ear  immer  beffer  fejn,  dem  Sol« 

daten   einmal  fo  viei   als  das  andere  zu  g«ben,    und 
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'ihn  den  guten  Wein  mit  yVafler  vermifchen  zu  laiTen^ 

dein   da   er   die  Befehaffenheit   des  Weines  nicht  zu 

beqrtheil^  weifs,  wird  er  verdrüfslich  werden^  wenn 

-er  die  'gewohnte  Portion  verringert  Hebet.  ,  Man  pflegt 

auch  den  Soldaten  etwas  Branntwein  zu  geben  ^  wel« 

,  ch^s  hhx  ^t  ift,  dßnn  er  macht  jße  —  mäfsig  genofTen 
—«  müthig  und  Jtaik,  ^     - 

jy.  5o. 

Die  Verforgupg  mit  Waffer  ift .  von  der  anfser- 
ften  Wichtigkeit, .  ,Map  darf  Heb  hier  nicht  mit  Roiir« 
waflern  qnd  ^einem  kleinen  BÄqh  begni^euj^  die  dem 
Feinde  leicht  abzarchn^iden  feyn  wurden«  We^n  man 
diüier  keine  Teiche  in  der  Feftung  hat,  darf  es  doch 
nicht  an  Biunnen'und  Cifternen  fehlen.     ,  ~~ 

Brod  und  Wafler,  als  die  xiothwendigftcn  Le*  . 
bensmitfel «  müflen  nicht  fparfam,  fondern  felbft  über« 
flufsig  in  einer  Feftung  vorhanden  feyn>  befonders  yro 
fich  eine  Blokade  oder  lange  ^  Belagerung  erwarten 
lafst.  Dflk  Getraide  und  Mehl  werden  ip  verfühiedene 
Magazine  vertheilt,  die  von  einander  entfernt  findj 
um  nipht  das  Schickfal  der  Feftung  von  einem  oder 
zweien  Magazinen  abhangig  zu  machen^  die  in  Brand 
gerathen  und  die  «Ue)i^ergabe  veranlaiTen  könnten. 
,  U^berdiefe»  geben  die  Belagerer  nie  eine  gute  Ca- 
pitulation,  wenn  es\df5m  Orte  ,an  Lebensmitteln 
felilt.  -  ^ 

,  -        §•  52. 

l  *  ^ 

Noch  muff    bey    der  Verproviantirung  am  den 

'Gebrauch   und  auf c die  Erzepgniffe  des  Lande$JR.ück- 

(icht  genommen  werden,     in   welchem    die   Feftung 

liegt»    £s  kann  oft  nötbig  feyn^  evaen  Theil  des  Pro- 


~  / 
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viants  in  Rog;;en,  ^)  türkifchf  m  Korne*  oder  Reis  b^ 
ftrhei^  zu  lalFen.  Niclit  minder  erfordern  d,ie  Feftan- 
gen  in  Weftindien  gan«  andere  Lebeiismittel>  als  die 
eui^opäifchen.  '  ' 

/     ,  &♦  33. 

Wrnn  die  Feft uVig  ^mit  den   nnentbehirlicben  Din- 
gen verfehen  ift,    kommen  die  antiern^   die  ebenfalls 
notbig  find,  obfchon  [le  rieht -eigenllicb  zu  jenen   ge- 
hören.     Das  Fleifch  flehet  unter  ihnen  oben  ari,  und 
da    es   frifch    am    gefündeften    und    nahrhafteften    ifr, 
forgt  man  für  Rindvieh  und  Ffaterungan  ^troh,  Hea» 
Haber,  Wicken  u.  f.  w.     Erlaubt  jedoch  die  Gelegen- 
heit der  Feftung  kein  lebendiges  «Vieh  zu  h  then,    er- 
fetzt  man  es  durch  gefalzenes  Fleifch,    das  man  eini- 
gemal wöchentlich  vertheilt.      So  kann  man  auch  alle 
Wochen    zwei   oder   mehijere    mal  Fifc}»e   an  die  Be- 
ffltzung  aufiheilen;,    «.  B.  Stpckfifch,  geräucherte  He- 
finge ^    Salzfifch  und  dergl.       Mit  dem  FJeifche   mufs 
man   fich   ebenf«Ils    nach    der  Landesärt  richten,      je 
nachdem   Ochfen,     Kühe,  .  MauUhjere,    Schafe   oder 
Ziegen  am  leichleften  zu"  haben  fird.       Es  ift  jedoch 
('urchaus   nöthig,    eine    gewißiJ  Anzahl  Ochfen   oder 
grofse  Schafe  zu  haben,  weil  die  fiifcht^n  Häute  derfel- 
ben  bei  der  Vettheidigung%^ancherleiNuzfen  gewahren. 

Auf.  das  Fleifch  folgen  die  Gemufe,  unter  denen 
dl©  Erbferi  ohne  Zweifel  am  vorzüglich ften,  aber  ge- 
wöhnlich feiten  und  daher  auch  theücr  find.*  *)     Der  Reit 

^    ♦)  In  den  nördlichen  Landern«  wo  der  gemeine^ann  an  Roggen- 
brod  gcwühnt  ift ,  bpdarf  es  nur  iiner'geringcn  Menge  heizen 

zu  Skippen  etc.  .  .  ^ 

Anmcrk.  des  Ueberf. 

•*)  Es  ift  hier  dic/Rc(?e  von  der  ungleich  belfern  fpanifcben 
Attp  die  in  kleinen  rnuchen  Scheren,  wächft.  Die  gewühnltcben 
Erbfea  And  bei  uns  nichts  weniger  als  feiten. 
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ift  ei  nicht  rp  rehr„  und  ebenfalls  gut.  Am  meiftini 
iBufs  man  f ich  jedoch  mit. dem  verfehein^  was  imlLan^e 
felbrt  wäcfaft  und  leiqht  za  haben  ifc  , 

$.55.  •      *    .    , 

Das  Oel  hat  zwei  fehr  verfchiedistie  Beftlmmun- 
gen^  und'  kann  daher  auch  von  zweierlei  Art  ange- 
fehafft  wer.den.  Weil  unterdelTen  das  Olivenöl  in 
Spanien  fehr  wohlfeil  ift^    und  das  Nufsöl  viel  theo«  ^ 

Ter  kommen  würde ;  kann  man  in  den  mqlften  Fä|len 
blös   elfteres   anfChafiFen,    '  Ich  Tage  in  den  meiften; 
denn  es  könnte  doch  zuweilen^  bequemer  feyn,    zum 
Brennen  Leinöl  -^  oder  ligch  belTer  Rübfenol  ««  zu« 
nehmen. 

'  ^    .     $.    56.  ;        ' 

Die*  franzofifchen  Schriftfi eller  führen  in  ihren 
Proviantirungsanfohlagen  eine  beträchtliche  Meng«  fei*  , « 

ncr  Gewürze  und  trockner  Fjüchte  auf.  An  die  Stelle 
jener  können  wir  füglich  den  Pfeifer  fetzen,  det  wohl- 
feiler nnd  der  Mäfsigkeit  des  Soldaten  angemeflener 
ifc,  auch  dem  Gefchmack  ünfer^  Truppen  mehr  enc- 
fpricht.  Früchte  find  ganz  über flüfsig,  eine  kleine  ' 
Menge  für  die  Kranken  und ,  Verv^undeten  ausge-  ' 
noofimen. 

5.  57-  - 
Man   wird  aus  dem,    was  in  diefer  Numer^.  ge- 

Tagt  worden  ift^  leicht  einfehen,  dafs  die  VArproviai^« 

tirang  einer  Feftang»  die  in  einem  Lande  zweckmäfsig 

und  gut   ift;    in^  einem  anderh   gan^   anpaüend  und 

felbft  lächerlich  feyn  würde,  weil  die  Gebräuche  und 

die  ErzeugnifTe  fehr  verfchieden  find.      Die  Vanbani« 

fchen  Tafeln,  die  man  .an  yerfchiedenei^  Orten  findet» 

werden    nebft   dem,    was  fleh  in  der  fünften  Nu-         ' 

mer  darüber  gefagt  findet,     mehr  Licht  über  diefen 

Gegenftaud  verbreiten«  * 


•   / 


■  \ 


4io  '     Fünfter^  Abfclmitt. 

'     4  ^  $.58. 

Ich  erwaboe  hier  oichti  von  d^n  Bedürfniflea 
der  Einwohnei'^  in  der  Vorausfetzting,  daft  der  Gon* 
verneor  He  dahin  bringen  wird,  lieh  noch  mehr  an* 
zufcharfen,  als  ße  wirklich  nothig  hWbenj^  damit  fie 
allenfalls  die  Befatznng  nnterbützen  können. 

■  t 

IIL  Ausritftung  der  Feftiing  mit  Gefchütz  uncl 

bewehr. 

Die  Verforgung  einer   Feftung  mit  Gefchut»    ift 
nnter  allen  Theilen  diefes  Abfchnittes.  derjenige ,  vir  el- 
cher  uns   nnmittelbar  angeht.       Man    mufs   dabei    zu 
gleicher  Zeit  den  höhen   Preifs   des    Gefcbutzes    ond 
den  Vortheil ,    den   der   Feind  nach    Uebergabe   der 
FeftiMig  /daraus  ziehen  kann ,    vor  Augen  haben ;    aof 
der  andern  Seite  aber,  auch 'bedenken,    dafs  die  Ver- 
theidigung    faft    «^anz    davon    abhangt       Folglich   ift 
Mangel  hier  ebenfo  nachtheilig  alsUeberflufs^s  nnd  man 
verfiehet  es  gern einigiich  durch  letztern.     Man  will  im« 
mer  den  ganzen  Umfang  der  Feftung  mit  Gerchutz  befetzt 
haben ;  diies  ift  zuviel ,    denn  ^a  man:  nicht  alles  ge* 
Iiorig  gebraucheii  kani^,^  macht  es  nur  onnotze  Be» 
fchvrerde.     Hiervon  fmd  jedoch  folche  Feftängen  aua- 
zunehmes ,   aus  denen  andere  oder  auch  'eine  Armee 
verforgt  weiden   follen  ;    nicht  minder  die  Seeftädtc, 
die    oft   KriegsfchiiFe  und   andre  Fahrzeuge  mit  Ge* 
fchütz  verfefaen  mülTen. 

§.  60. 

Sehr  grofse  Feftungen  erfordern  verhaltnifa- 
mafsig  weniger  GefchQtz  als  kleine.  Da  niemals  melir 
als  zwei  Fronten  auf  etninal  angegtiften  werden^  dür- 
fen auch  nur  diefe  vollftändi^  mit  Gefchütz  befetzt 
werden.    Weil  man  aber  nicht  den  Ort  voraoa  weifs» 


i 


/ 


III.  Ausrtiftuiig  mit  Gef^iütz.        ^4ii^ 

iden  der  Feind  zum  AngrifF  wählen  wird^  •raüflen  aUe 
Bollwerke  u.  f«  w«  eine  gleiche  Aniahl  Itan6nen  be^ 
'  kommen,  bis  die  eigentlichen  Attaquen  bestimmt  Hnd, 
i^orauf  man  von  den  übrigen  Poften  einige  GefcKutze 
i^egnihunt,  um  fie  dabin  zu  führen  >  wo  fie  nötfaig 
find.  1 

Aas  diefer  Vorauifetzung  ergiebt  Hch,  dafs  mpn 
fotiel  GefßhQtz  habi^  ranfs/  als  auf  den  ganzen  Um« 
fang  der  Feftuhg  vertheilt  nöthig  ift,  um  jedes  feind- 
liehe  Unternehmen  zu  vereiteln.  Es  darf  folglich  kein 
ein^ig^rToften  ganz  entblöfst  feyn,  und  die  Erfahrung 
hat  g^ehrt^  dafs^  hierzu  iechs  bis  zehn  Gefchutzevon 
allen  Kalibern  auf  jedes  Bollwerk  hinreichend  find.    [, 

^  ■  .  §,  6a. 
-Feftungen,  die  auf  fteilen  Felfen  oder*  am  Meere 
liegen,  haben  gewöhnlich  nicht  fo  viel  Bollwerke,  als 
fie  ihrer  Gröfie  nach  -  haben  foUten.  Bei  erftern  be-» 
derf  es  fdft  gar  keines  Gefchützes  en  den  unzugaog* 
liehen  Orten,  alle  die  angreifbaren  hingegen  mülTen 
vollftändig  damit  verfehen  feyn.  Da  die  Seeplatze 
auch  zii  WalTer  angegriffen  werden  können,;  erfordern 
fie  hi*  eine  beträchtliche  Menge  Gefchücz,  um  die 
feindlichen  Schiffe  damit  abhalten  zu  können. 


.,  §.  63. 

Wird  nun  die  Anzahl  des  in  der  Feftung  nöthi« 
gen  Gefchützes  als<bekannt  angenommen,  findet Ttch 
die  zwi»iie  gröfsere  Schwierigkeit,  die  zweckm'äfsigfi;ea 
Arten  und  Kaliber  delTelben  zu  beftimmen.  Man 
verfallt  hier  gewöhnlichen  den  Fehler^  gröfstenthli^ils 
ftarke  Kaliber  zu  wählen^  die  doch  fowoh/  wegen  (des 
gröfsem  MunitionverbrauchSj  als  wegen  der  fofchwle- 
rigen  Bewegung  von  einem  Orte  zu  dem  andern,  fehr 
nachtheilig  find»      Wir  wollen  daher  näher  tmt^rfui 


4  <-  X  füshier   ATiIrJmiw 

tit^r    tkliM  liiar    &  Giäot;^  Eni,    wn  Iu%  ü 

6«^1h1z«  Kinr*  MMB  iMB"  an»  mbbm  oadf^c    -S? 

rfmcl-r^i-i  i^fs  d«  TTfütTJüic  jJfAjrt  wmkji  ^'.lüa 

Z'jyV-Ji^'g*  JInu/r.eD  fiod  dir  beficai,  tad  i 
0  diCNa  J'k::,    iün::T:l  ■>«» 
«MD  «riTerp   ded-j.-ch    des    Tt^rUfJ, 
6(iii^«  c«  .'«int  Z.-J  bi]u3i,     ctit  ifTB 
giOltirT  hleo^t   ha'iviürt,    oder   abet  fic  - 
«■BaadtT  (.-ij-lli  •»erdra  s 


Der  £if;  uji  d'i  WMkvfWMU«  der  Lah  i^  w 
frfdtiif ,  Ailt  rr  die  SclolrirateB  mf  äaru  gv'mpt» 
liteä  dflTrO  beiabfctzt,  wu  fae  obae  itsa  Ena  mir- 
«foL  Da  Clin  die  Kugeln  von  päl««m  Kaltba-  ««r- 
häiu.'ÜMif  ig  iriiMn  gningem  ^iiterfuiut  «ladn^ 
lubca  He  aucn  noth wendig  gröliere  SctoiiiHcaia^ 
uod  d.e  LifaliiuBg  hat  gtseigt,  dali  fich  bai  iwciK»- 
moitea  von  vcrlclüedenem  Kaliber,  müt  thren  K^ci- 
gewichl  «Dgtfoellrn^n  Ladungen,  iLe  StiiiäiswfAe»  in« 
di«  DufcbiaeSut  der  Kogeln  verfasboi. 
'  •      $.65. 

El  ift  diu   jedoch  nicht  der  gtöftte  Tonbeil  der 

flarkea  Kaliber;   wichtiger  Ut  d«r,    daÜt  ifare'Kog^ 

nach  Veth4linil(  ihrer  Schwere  such  gröJ'tere  Löcher 

tn»cl>en,    und  ift  die  in  den  Bord  eines  Schiffet  tob 

«iner  24prQndJgen  Kngcl   gemachta  Oefifunng  achtmal 

gröUtt   all    von    einer   3C|>f rindigen.        Nicht  mioder 

ei»«    tolcJie    Kugel   durch  die  fiäikrtei)  Fahr- 

l.irtdutflh ,     und  die  Madbaume  und  SegelTtan- 

gegen   die    viele  kleine  Kugeln  keine  WirLmg 
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.  '•  I  •    .    . 

thün^     werden    von     einer    einzigen    grofjen    zer- 
brochen«   /  ^        I 

Aus  denfelfaen  Gründen  mnfs  man  .in  den  See- 
plätzen auch  eine  Anzahl  Fufsmörfer  und  andere  mit 
folchen  Kammern  haben,  die  eine  grofse  Wurfweite 
gewähren ,  denn  durch  fie  wird  man  die  feindlichen 
Fahi7.euge  nöthigen,  (Ich  fo  weit  zuruckzuziehenj  daft 
fie  derl  Feftung  keinen  Schaden  thuii  und  auch  nicht 
fo  leicht  einen  fintfatz  hindern  können. 

$.  68. 
Feftungen  hingegen,  die  blos  zu  Lande  angegrif- 
fen  werden  können,    bedürfen   keiner  gröfsem  Kali- 
b<^r,  als  d^r  Sechzefanpfunder,  und  auqh  diefer  nur  in 
gcringef  Anzahl.     Denn   die  erften  Batterien  des  Be!- 
lagereis  duich  Kaiionen  zerftören   wollen,    heifst  die 
Muriition    verfchwenden  und   fein   Gefchütz    für  den 
ApgenbJick  unbrauchbar  machen^  wo  man  fich- deflel« 
ben  mit  Vortbeil  bedienen  kann.    Ple  gröfsere  Hälfte 
niufs   daher  aus   kleinem   und    leichten  Gefchütz  be- 
ftehen,  das  fich  nicht  nur  leicht  von  einem  Orte  zum 
andern  bringen  lafst,    und  deJOTen  LafFetten  bald  wle^ 
'  der  herzuftellen  ßod,    fonderr^  da^  tfuch  weniger  Mu^ 
nition  verfch wendet .  und   mehr  Gefch windigkeit  beim 
Gebrauch  gewähret.     AUes  Vortüeile,  die  man  fich  za 
erhalten  Tuchen  mufs.  y 

Die  vierpfundigen  Kanonen,*  unter  allen  die  leich* 
teften,  find  d^her  auch  in  einer  Belagerung  die  nutz* 
lichften :  fie  dienen  zu  Unterftutzung  der  Ausfälle,  und 
wenn  man  de  in  den  bedeckten  Weg,  in  die  Fie- 
fchen,  Redans  u.  f.  w.  fetzt,  beftreichen  fie  die  Tran- 
fcheen,  und  hindern  durch  ihre  Rikofchetts  den  Fort« 
gang  der  Attaquen: 


4i4 


Filnfter  A'bfchnkt*^ 


Zn  dcmMben  Endzweck  find  auch'  die  Haubitzen 
fehr  nutxlicb.  Die  fechszol^gen  vorzuglich  lairep  fleh 
leicht  von  einem  Poften  Irtach  dem  andern  bringen 
nnd  ubeinU  hinitellen.  Man  glebt  ihrer  d^iber  in  eine 
FefUing^ß,  von  den  achtzoUigen  hinge^n  nar  4.  *)  ' 

§.  71.       •  ' 

Die  Fufimörfer  find  nur  in  den  Seepliitzen^brauGfa- 
bar,  denen  man  H  oder  mehr  von  differ  Gattung  giebt. 
Die  ordinairen  swölfzoliigen  find  am  vortheilhafteften 
gegen  die  feindlicheil  Bakterien»  denen  man  faft  nor 
allein  damit  beikommen  kann.  Ihre  Bomben  z^r- 
(chlagen  die  Laffettec,  ftürzen  die  Schulter  wehren  um, 
fprengen  noch  fo  jgut  verwahtt^  Magazine  in  die  Luft, 
und  machen  die  Belagerer  fchüchtexn.  Zwei  Morfeip 
von  diefem  Kaliber  auf  jedes  Böliweik  werden  daher 
nicht  zuviel  feyn, 

/         S-  72.." 

iMit  'den  neunacoUigen  Mörfem  kann  '  man  fehr 
gnt  die  Spitzen  der  Sappen,  die  [Eingänge  der  Mi* 
nen  und  die  Logementer  des  Feinde^  auf  dem  be- 
deckten Wege  bewerfen«  Sie  haben  nur  den  Feh- 
ler, dafs.fie  noch  zn  fchwer  find,  nm  beweglich  ge- 
nug  zu  feyn,  und  dafs  ihre  Bomben  zu  grofs  fürahre 
l^ftimmsng  find.  Es  v^urde  daher  belTer  feyn^  acht- 
zolHge  oder  die  fechszolKgen ,  wie  Vrir  fie  jetit  ha-i 
ben,  anftatt  ihrer  zu  nehmen;  diefe  laiTen  Ifch  leich- 
ter bevyegen  und  bedienen,  und  ihre  Munition  ift  nicht 
fo  theuer*  Von  den.  neun  -  uhd^ achtzolligen  giiebt 
man  5  auf  2  Bollwerke  >  von  den  fechszollig^  aber 
a  auf  jedes'  Bollwerk« 

*)  Bei  dem  Co  anerkinnten  vitlfach«A  Nutzen  der  Haubitzen  ift 
dies  offenbar  zu  wenig}  roaa  kann  ihrer  fdglich  noch'  einmal 
foyiel  nehmen 4 

Anmerk.  d«  Ueber(^ 


•    I 


<^ 
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s 


'  Di«  Steinboller  — '■  pierrieri  —  find  tei  d«r  Verr^ 
thei'digung  der  Pefmngea  noch  nützlicher  all  bei  dem 
Angi  ifF.  -    Mit  Steinen ,  zWeipfündigen  Kugeln ,  Hand- 
grenaden  und  Konftfeuern  geladen ,   belaltigen  fie  dia 
Belagerer^ Aufserordentlichi  wenft  fie  Hcl^  dem  bedeck* 
tßn  Wege  pähern.       ADgemein   wir4  <^Qf  jedes  Boll-    ' 
werk    ein   Steinböller  gerecbne^;    in  Fertun'gen  aber^ 
die.  mit  Gegenminen   verfehen  find,    we>. daher    der 
Feind  fich  in  die  Minentrichter  logiren  kann^    mufa 
eine  ^6f«ere  Anzalil  Steinböller  und  Mörfer  von  klei- 
nem Kaliber  vorhanden  feyn. 

^    Aufset  dem   groben  Gefchutz  ift    noch   vielerlei 
'  amler'es  Gewehr  zur  Vertheidigung  einer  Feftung  nö- 
tbig.     .  Die  gewöhnlichen    Flinten  find   nur\  bei  deH 
^Ausfailen  odc;r  bei'  der  Wiedereroberung  irgend  e'neü  ' 
verlornen  Werkes  brauchbar;  i^enn  ti0  haben  übrigen« 
eine   zu    kleine   Schufsweite   und  nicht  genug  Eiffn« 
ftirke^  um  ^in  fo  lebhaftes  nnd  nntüiterbroehnes  F^uec 
auszuhalten,   Wie  ea  die  Befats^rng   von  den  Wallen 
der   abgegriffenen  Fronte  mach^  mub,    föbald  det 
Feind  rahe  genug  her an^  ift,     I^  find  daher  hierTtär«» 
kere   Fpuergewehre    nothwendig;    nämlich  Mufketen 
mit  Flintenfehl Öfler»>,  die  man  unter  dem  Namen  d^r 
W.allmulketen   kennt..     Die  ScbrUtfteiler  find  in 
Al>ficLt  ihrer  Anzahl  verfchiedener  Meinung;  .einige 
wc^leii  foviel  haben  >^  als  die  Befatzung  an  Infanterie 
ftark  ift;    andere   verlangen^ur  |  der  letztern.;  noch 
andere  j,  ver^usgefetzt ,  dafi-fpviel  zu  Befbt^ung  d«r 
angegriffenen   PofteQ  gehört*  '   Der  Herr  von  M  o  ü  i 
giebt  die  allgemeine  Regel:    auf  jeden  Soldaten  der 
Befatzung   müfien   zvrei  Gewehre  vorrathig,    |'diefer 
Zahl   aber  Wallmufkeren  und  l  gewöhnliche   Infan- 
teriegewehr^  feyn.     Immer  vfiuts  man  jedoch  bei  fol« 


N 


\ 


(     - 
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4i6  Fünfter  .\bfchintt.' 

eben  AuÄrüftuDgen  auf  die  Zeit  hinläoglich  Ruckficht 
nehmen,  welche  die  Fefiungfich  halten  kann. 

'  Bei^  der  VertheidiguBg  mufs   man  es  feine  vor- 

nehmfte  Sorge  ff yn  laflVfn ,  die  Arbeiten  der  Belage- 
rer eben  fowohl  äu  hindern,  als  die  f(ihon  fertigen  zu 
lerftören.  Zu  jener  Abfitht  dieneA  vorzüglich  im 
Doppelhaken,  die  beweglich  gf  nug  find,  richtig  Schufs 
'  hahen  und  weit  tragen,    fo   daf«   man  mit  ihnen  die 

ftekognofcirungen  fehr  \|firkfam    verhindern  und  das 
fiapph^en    im.    bedeckten    VVege   erfchwereh    kann,  *^ 
Von  diefen  Doppelhaken  verlangt  der  Herr  von  Moui 
^  .  aoo   für  Feflungen  vom    erften  Range  \    i5o  für  Fc- 

ftungen  vom  zweiten,  löo  für  Fcftungen  vom  drittea 
Range,  und  endlich  5o  für  Kafielle,  -Forts  oder  Oer- 
ter,  die  keine  förmliche  BelageiüngN  aushalten  können. 
Unter  Feftungen  voih  erften  Range  werden  folche 
verßandeft,  die  mehr  als  3ooo  Mann  Befatzung  haben, 
da  fie  bei  Feftungen  vom  zweiten  nur  i5oo 
bis  5ooo^  und  vom  dritten  ,400  bis  1400  Mana 
ftark  ift.     V 

Koch  bejQet  sh  die  Doppelhakrn  find  eine  Art 
'  kleiner  Falkonets,  die  der  Marfchall  von  Sach- 
fen  unter  dem  Namen  der  Amufettcn  anführte. 
Sie  haben  eine  fehr  beträchtliche  Schufsweite,  treffen 
ganz  gut,  und.  gehen  durch  jeden  gefüllten  Scbanz- 
'  korb  hindurch.  Sie  fch einen  daher  gegen  die  Sappen 
vorzüglich  anwendbar  zu  feyn^  .    , 

.         5-77- 

*)  Noch  befler  find  zu  diefem  Endzweck  gute  SchtibenbiEchlcnt  die 
auf  eine  flarke  Ladung  eingerichtet,  eben  fo  weit/tragen  und  zor 
'  verläfliget  Schuls  halten  als  jene. 

Anm.  4«  ü«bitC. 
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§•  77- 


./ 


Wenn  die  Feftuog  Contrerainen  hat,  find  zu  Ver- 
tlieidigung  der  Galle»ien  aufser  d^m  vorerv^alinten 
Feuergewehr  noch  einige  Paare  Piftblen  und  fehr, 
kurze  Stutzbüchfen  nothig,  deren  Menge  der  Za|il  der 
IVIinengänge  angemeflen  feyn  raub* 

Zu  Verthöidigung  der  Brefche,  bei  Stürmen.  Lei- 
tererfteigungen,  und  felbft  bei  Ausfällen  nach  eineni  . 
heftigen  und  anhaltenden  'Regen  wird  verfchiedenes 
Stangengewehr  erfordert,  als  Spontone,  Partifanen, 
Helebarten,  Piquen  und  Sturmfenfen«  Der  Herr  von 
Antoni  bringt  für  ein  Sechseck/  das' nur  auf  einer 
fronte  angegriffen  wird,  400  Spontpne  i^nä  eben  fo 
viel  St'urmfenfen  in  Vorfchla^;  der  Marfchall  Vac- 
b  a  n  hingegen  fordert  e^lenfalls  für  ein  Seefcseck  i3oo 
Piquen,  62S  Spontone,  i5o  Helebarten  und  izo 
Sturrtifenfen.  *  '' 

j  ^-  79- 

Ich  mufs  hier  noch  die-  Qähere  Beftimmung  ein!« 
ger  Gefchützausrüftungen  von  verfchiedenen  Yerfaf* 
fern  beibringen,  damit  man  diejenige,  darunter  wählea 
kann,  die  man  für  die  zweckmäfsigfte  halt. 

Der  Marfchall  Vau b. an  rechnet  in*  feinen  Ta- 
bellen auf. eine  Feftung  von, vier  Bollwerkei^: 
'    4  Kanonen  von  24  Pfund  Kaliber 
.  ,      6  - —    16 

Bei  einer  Feftung  von  mehrern  Bollwerken  vermehrt 
er  die  Kanonen  von  jedem  Kaliber  im  Verbaltnifs  ztt 
zweien  auf  ein  Bollwerk.  Er  ruhet  die  eben  erwähnte 
Feftung  ferner  aus  mit  3  zwölfzolligen  Mörfem,  3 
achtzehnzölb'gen  Steinbollern/  und  eben  foviel  33zol* 
Art..Wiff.  II.  Th.  I.  Band.  ^     D  d 
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■ 

ligen  Morfem,  die  «nf  einmal  eine  Booiba  und  i% 
Grenaden  werfen.  Auf  jedes  Bollwerk  aber,  dmm  die 
Fefmng  mehr  hat,  giebt  er  von  jeder  der  drei  Mor- 
ferg^tmngen  einen  zn. 

Der  Herr  von  Anton i    beftimmt  m  Vertheldi* 
gnng  einet  Sechseckes,  das  nur  auf  Einer  Front 

gegriffen  wird, 

12  Kanonen  von  24  Pfund. 

18   —       "  6  — —  ciiTeme.' 

4  ktirze  —   -r     3  — 
6  Steinbpller 
4  grofse         1 
«         .   4  mittle  und   >  Morfer. 
6  kleine     *    J  . 

Du  P u g e t  f agt :  eine  Feftung ,  die  durch ^ ihre 
Grofse  und  Werke  zu  einer  guten  Vertheidigung  ge- 
fchickt  fey,  wie  Landau,  erfordere  wenigftens  100 
Kanonen  von  allen  Kalibern,  3o  zwölfzoUige  Morfer, 
So  achtzollige  Mörfer  und  Haubitzen,^  und  8  bis  10 
Steinböller. 

§.  80. 
Aus  allen  dem  bisher  Gefegten  folgt:  dafa  die 
Ansruftung  mit  G^fcbütz  zur  Vertheidigung  von  folch' 
einer  Menge  Nebenumftiinde  abhängt,  dafs  es  unmög- 
lich ift,  eine  unwandelbare  Ricbtfchnqr  feftzufetzen. 
Die  Diuge,  welche  den  wefentlichften  EinßuTs  darauf 
^  haben,  .  andere  Heb  von  einem  Kriege  zum  alldem, 
ja  felbft  in  dem  nämlichen  F^lc^zuge  ab;  nur  allein 
Erfahrung  und  eigenes  Nachdenken  können  hier  voU- 
ftändigen  Unterricht  geben. 

§.  81. 
Ich  fchliefse  mit   der  Bemerkung:    Sobald   «ine 
Feftung  einen   hartnackigen   und  ihrer   Stärke   ange- 
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meflenen  Widerltand  thun  foll^  ^mufs  ^er  Gebrauch 
alles  eirernen  Gefchutses  aus  derf^lbeü  ganzlich  ver- 
bannt nnd  die  angegriffene  Fronte  einzig  und  allein 
mit  metallnem  Gefcbütz  befetzt  werden.  Zwei  Gründe 
'^fprechen  dafür ;  einma],  ctafs  der  Roft^  dem  das  Eifen 
fo  aufgefetzt  ift,  den  Kaliber  äer  GefchützevergrÖf- 
fart^  Aa{s  süsdann  die  Kugeln  zuviel  Spielraum  haben,^ 
und  die  Schü|re  ynrichtig  geben;  zweitiens  aber/  dafs 
alifpi  Guiseifen  fprode  ift ,  und  dafs'  daher  dib  eifern 
nea  Kanonen  keines  langen  Gebrauches,  fähig  IJnd, 
ohne  zu  fprkig^n* 

§.  82.  . 
pies  ift  jedoch  keines weges  fd  zu  verftehen^  als 
dürfe  man  in  .Ermangelung,  metallnen  Gvfcbützes  nicht 
allen  nur  möglichen ,  Gebrauch  von  dem  eifernen  ma- 
chen. Der  Soldat  mufs  keine  Gefahr  fchj^uen^  gleich- 
viel, o^  HIb  von  dem  feindlichen  oder  feineni  eigtien 
O^fchütz  ^herrührt;  er  darf  deshalb  nie  unlerlaiTen. 
(eine  Schuldigkeit  zu  thun.  >     -  ,  - 

IV.  Verf orgung  deiP  Feftungen  mit  Munition, 
'    Läffetön  uHd  anderem  Kriegsgeräthe. 

"^  §.  83. 

In  jeder  beljigerten  Feftung  ift  Schiefspulver  die 
Hauptt'riebfeder  der  Veriheidigung,  Gefchutz,  kleinem 
Gewehr,  Kunftfeuer,  mit  £inem  Worte,  jedes  dem 
f^einde  zu  fchaden  beftimmt^  Wchrkz^ug,  ift  ohne  Pul-  ^ 
ver  wirkungslos.  Letzteres  ift  daher  das  koftbarfte, 
über  df flen  Erhaltung  man  am  forgf^tigften  wachen 
upd,  das  man  mit  der  äufserften  Sparfamkeit  anwen- 
den muff.  Um  nun  die  .eTforderliche  Menge  deflel- 
ben  zu  beftimmen ,  mufs  man  dia  Zabl  der  Verthei- , 
diger^  und  der  Gefchutze  nach  ihren   Kalibern^  und 
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Arten  wSlTan;  mafr  wiflen ,  ob  die  Feftfiog  Gegenml- 
nen  hat  oder  haben  kann;  tind  mufs  dnrch  die  Ver- 
gleichung  der  Starke  und  Gute  ihrer  Werke  mit  der 
Stärke  nnd  Kriegserfahrung  des  Feindes  die  Zeit. be- 
rechnen, welche  fie  feinen  Angriffen  widerftehen  kann, 
nm  daraus  den  Aufwand  von  Pulve^  zu  finden^  dfea 
die  Yertheidigung  in  der  bemerkten;  Zeit  erfordert. 

Schon  in  der  erften  Numer  iCt  gptagt  wor- 
den» dafs  die  Stärke  der  Befatzüng  von  der  nötfaigen 
'  Menge  Soldaten  abhängt^  um  die'  Angegriifene  Fronte 
tu  befetzen^  und  ein  immerwährendes  j^euer  auf  den 
Feind  zu  machen.  Es  mufs  dab^r  ein  gewilfes  Ver- 
hältnifs  zwifchen  dem  Pplvervorrath  und  der  Befatznng 
ftattfinden;  vorausgefetzt,  dafs  pur  iain  Drittheil  der- 
felben  im  Dienit  ift. 

*5;  85.    ,^ 
ks  Cfid  zwar  pben  die  Umftande  angegeben  wor- 
den,   worauf  bei   der  Aüirüflung  einer  Feftung   mit 
Gefchutz  Rückfichi  zunehmen  ift^  allein,  es  bleibt  im* 
mer  noc&   die  Schwierigkeit,     die  Zahl   der   Schü/Ie 
und  die  zu  jedem   nöthigen  Ladungen  zu  beftlüimen. 
.Von  dem  erftern  werde  ich  bei  Gelegenheit  der  übri- 
gen Munition  reden;    in  Abficht  des  zweiten  Punktes 
aber  weichen  die  Schriftfteller  aufserordekitliöh  von  ein- 
ander  ab ;  denn  z.  B.  A  il  t  o  n  i  giebt  den  24pfiiadigen 
Kanonen  8  Pfund  PplVer  auf  jeden  Schafs,    während 
St.  Auban   ihnen  nur   2  Pfand  zutheilt.       Dfi  man 
nun    auf     diefe  'Art    den    Schriftfteliem/  nicht     foi- 
^  gen  kann;   müfTen  wir  hier  unterfuchen,  welche  La* 
düngen  am  zweckmäfsigften  find,  um  die  natürlichen 
Abfichten  des  Belagerten  zu  erfüllen.  . 

§•86. 
Die  Erfahrung   hat  gezeigt ,    dafs  jede  Feftnng^ 
welche  die  W^rke^  und  vorzüglich  die  Battcgrien  de 
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Belagerer  durch  directe,  Schfifle  zerftoren  wi^^  nichts' 
wdter  bewirkt,   "als  ihr   Gefchütz  in  kurier  Zeit  de- 
in ontirt   2u^  feben;    es   fey  d^snn,    dafs^ihre  Batterien 
den   feindlichen  Batterien   überlegen  und  die  letztem 
fehlgeht  ingelegt  wären.     Der  Hwuptzweck  der  Bela-' 
gei-ten  mufe  demnach  nicht  die  Zerflörung  fchon  fe3> 
tiger  Arbeiten,    fondern   vielmehr   die  Verhinderung, 
und  Erfchwerung  der  blols  angefangenen  feyn.     Hierzu  ' 
find  aber  fchwache  Ladungen  vorzughcfeer,    weil  fie. 
hoho  Rikofchetts   geben ,     die  hinter  die  Bruftwehren 
fallen  o4er  den  Feind  nötbigen,  fie  fehr  hoch  au  ma- 
chen ;  uberdiefes  bleiben  die  Kugeln  nicht  fo  leicht  in  ' 
der  frifch  aufgeworfenen  Erde, flehen, ~  weil   fie  nicht 
fo  tief  eindringen,  wie  hei  ftarken  Ladungen. 

'       f .  87*  . 
Sollen   4*e   Batterien    der  Feftung    nicht  beinahe 
augenblicklich  vom  Feinde  demontirt  werden,  dürfen 
fie  teinen  feften  uncl  beftimmien  Stand  haben,   und 
man  mufs  fie   durch    die  Bruftwehr  und  duirch  Tra<^ 
verfen  gedeckt,  gebrauchen.      Weil  fie  min'  dabei  im    '^ 
Bogen  fchiefsen  müflep,  und  die  feindlichen  Attaquen '' 
für  ziemlich  nah6  anzunehmen  Jind;   können  die  La* 
düngen  auch  fehr  fchWach  fejn,  wie  fie  St.  Auban 
vorfchlägt,  namiich 

Für  den  Vierundzwanzigpfünder  a  Pfund 
—     -^     Sechzfehnpfundeir  *  5  """ 

•—     —     Zwöirpfunder  i— » 

r^    —    Achtpfünder  .  |    —      ^ 

Ganz  anderer  Ladungen  muß  man  fich  im  Ge* 
gentheil  bedienen,  wenn  man  nach  dem  Artilleriepark 
oder  Materialiendepot,  die  vielleicht  noch  ira.Kano- 
nenfcbufs  der.  Feftung  liegen,  Jchiefscn  will ;  wenn 
im  an  in  der  Nacht  der  Eröfinung  der  Laufgräben  nach  ^ 
idien  Zugängen  feuert;    wenn  es  zuweilen  durch  di« 


^ 


i 


4aA  Fvnfter    AWchnitL 

Ihnftinde  «i4icircht  wird  9    irgend  aoe 
liuxx«n,  und  endück  in  den  Secplätz< 

f.  89.  -       - 

In  Abiicfal  d€r  Mdrfierladnogen  %  wcaalg  zu  i 
irawm;  fi«  werden  fo  ejageridnet«  daß  di^  S€>iiibc! 
tfrnaden  und  Kunftiener  die  gewölmlidi  giicJit  iPf« 
enuernten  G«genfuinde  erreichoi. 

Die  LadnngoTi  der  zwölfzoDigen  mul  all«-  ai 
dorn  Lomhen,  die  beftimmi  find,  die  Battea-ie^ix  .cfti 
Bel.igcrer  eiRzuf.ü.'zen,  niüft>n  ^o  (tark  als  nao^Iici 
ioyn^  damit  fie  wie  Fladderminen  wirlLen.  DicjexLi^ec 
Bomben  und  Grenaden  aber,  welche  blois  die  Sela* 
gta'ungsAibeiten  hindern  foUen-,  werden  nur  fbliwrach 
^eiadt-n,  damit  die  Suickea  nicht  fo  hoch  und  fo  vreit 
(itlien. 

Vm    di)«  SU  den  Gegenmine»  ndthige  PiOver    zu 
ktr<«ciiiirn ,    mu/s   man  die  wirklidi   in   der   Feftan^ 
tulmtUivhcn  oder   die,    welche  man    anlegen    kann, 
MiJoh);)4<rn,    und  äire  Ladungen  durch  ihre  kürzeiten 
XMüdiianil.Oüuen,     die  liefch Offenheit   des  Erdbodens 
wid    dmrh    ihre    verlangten    Wiikungen    beftimmen. 
}Am\  iinx(  jtdoch  dabei  nie  vergefien,  da(s  diefe  Ver* 
t}.<^Mi^\^s>vtnfe,    die  kraftig fte  und  wirkfamfte    un- '   | 
ttT  ali#n,  \iele  und  geübte  Minirec  erforderte      Ohne 
dief«   wild  nuin  nur  Zeit,  Geld  und  Leute  unnützer' 
weif«  aufopteiti.    • 

Man  mnfs  ebenfalls  das  Pulver  in  Anfchlag  brin- 
|»en,  dos  EU  KunftleiKm,  Fladderminen  und  bei  Ver- 
lluiili^unf;  der  Brefche  verbraucht  wird.  Ich  kaxm 
j(*t)ovh  hior  nicht  ausiulurlicher  feyn,  weil  die  Umftände 
Jifh  b«  jeder  FoHung  auf  verfchiedene  Art  verän- 
dain.     Ich  »ill  daher  nur  den  Gegenftand  überhaupt 
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■  .  •  -    ■       •        "  ^^      ^        >    - 

-r-i  angeben,  damit  man,  wenn  der  Fall  Eintritt,  gute  Bu- 
Ä    eher  un^  die  Erfahrung  zu^RaiKe  z^^ehen  kann.  ' 

Wir  kommen  nun  auf  den  fchwierigften  und  am 
..  _e.;.   meifteixzufammefngefetzt^n'Punkt'^  bei  der  Ausrüftung 
.».^     einer  Feftung,  auf  die  Zeit,  welche  fie  Widerftand  zu 
leiften  fähig  ift.    Eine  Aufgabe,  bd  der  eine  fo|  unend- 
liche  Menge  verfchiedcner  Umftände   zufammentrifftv 
..^  -     dafa^'es  unmöglich  ift,    fie   genau   genug   aufiulöfen, 
j,-^     Der  bekannte  Vauban  hat  das  letztere  verfuchi,  in- 
^..  i ,    dem  er  gewilTe  Data  feftfetzt,  und  bei  beiden,  fowobi 
dem  Belagerer  als  dem  Belagerten,  gleichen  ^Muth^mjt 
lillen   möglichen  Kei3(ntniiren  ih   diefem  Fache  verei- , 
nigt  annimmt.  .  ' 

§•    94-     •  '      ■     '- 

Er   feizt   eine   regulalre  Feftuttg  van  fechs  B0II7 
werken  mit  Uavelinen  voraus,    deren^  trockner  ^^der 
mit  Wafler  angefiillter   Graben    gut   reveiirt  uiid  mit\ 
einemi  gehörig  pallifadiricin  bedeckten  Wege  umgeben 
iff,   um  fich  herum  aber  eine  ebne  *  Gegend ,    und  iö 
der  Weite   des  Kanonenfeh ufTeÄ    weder    irgend  einen 
gedeckten  Poften  noch  auch  eine  dpminirende  Anhöhe 
hat;  -  Hierauf  gründet  er  denn  die  Berechnung  der  zu 
Führung  des  Angriffes  nöthigen  Zeit: 
,  Zu  Einfchliefsung  und  Rekognofcirang  der 
Feftung,  Brftimmung  der  Linien,  Herbei- 
fchaifung  der  yerfchiedenen  ßedurfnUQfe 
jl^nd^  andern  Vorbereitungen  werden  er« 

jprdert        '     '  .        4  '^^8® 

'    Von  Eröffnung  der  Tranfchee,  bis  nran  im 

Stande  ift,    den  bedeckten  Weg  anzu- 

"     greifen,  •  ,  g 

Zu   dem  AßgrifF  und  zu   der   E;;oberung 

,       des  bedecktiBO  Weges,    die  .Wegnahme 

der   Waffenplätze  und    Traverfea  und 
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die  vollkommene  Feftfetzung  darauf  mit 
gerechnet  '4  Tag« 

Der  Ueb  ergang  über  don  Graben  des  Ra- 
velins  3 

Eine  Sturmlücke  mit, Kanonen  oder  durch 
Minen  in  da^elbe  zu  macl^en  4 

Die   Einnahme    d^s  Ravelins  und    feiner 
ReTirad^n  3 

Zu  dem  Üebergange  über    den  Hauptgra- 
ben bis   an    die    beiden    angegriffenen 
Bollwerke,  vorausgefetzt,  dafs  mannoch 
'        vor   Eroberung  des  Ravelins   den  An- 
fang dazu  gemacht:  hat  -  4 

Um  durch  Minen,    öder  in   ihrer  Erman- 
gelung, durch  Auf  dem  bedeckten  Wege    • 
errichtete  Batterien  eine  hinlängliche  Bre-* 
I      (che  zu  ibewirken  "  4 

Zu  Verthetdigung  der  Brefche  z' 

Tai  Ueb  ergäbe  der  Feftung,  und  die  Ka* 
pitulation  zu  Stande  zu   bringen  z 

Endlich  auf  die   Fehler  und   durch  tnan- 
cherlei  Nachlüfsigkeiten    erzeugte    Ver- 

fäumnilTe  reclinet  er  4 

/       •      '^^ 

'     .       '      '  In  allem  AS  — ^. 

Bei  dlefer  Berechnung  der  möglichen  Dauer  einer 
Belagerung,  die 'er  für  hinlänglich  richtig  hältj  glaubt 
er,  dafs  eine  folche  Feftung  durch  Hinzufügung  eini- 
ger Werke  (Ich  noch  länger  halten  kann;  und  zwar: 

x)  Wenn  das  Ravelin  ein  gemauertes  und  mit 
Erde  ausgefülltes  Reduit  hat^  das^  Kanönen(chufsfrei 
ift,  widerfteiiet  es  3  bis  4  Tage  längen 
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2)  Gute  Abfchnitte  in  d^n>  Kehlen   der  angegrif- 
.    fenesn  Bollwerke  werden  die  Uebergab^   um    6  bis  6 

Tage,  verzpgern.  '  . 

3)  Bei  einem  mit  Tenafllen  oder  Caponleren 
verfehenca  Graben  hat  man  2  bis  3  fage  m^hr  zum 
Uebergange  liothig. 

4)  Ein  Hörn- Krön- oder  anderes  ähnliches  Werk; 
das  gutes  Mauerwerk,^  ein 'Ravelin  und  feinen  «be- 
deckten Weg  hat,  wird  die  Eroberung  noch  um  io 
bis    i^  Tage  weiter  hinaus^  letzen. 

5)  Hat  diefes  Werk  eb<?ilfalls  Tenaillen ,  verzie- 
h6t  fich  der  Uebergang  über  den'. Graben  deiTelben  3 
bis'  3  Tage.    .  '      ^ 

6)  ileduten  und  andere  Hlnderniile  im  bedeck« 
,    ten  "Vyege  werden  nicht  minder  den  Fortgang  des  An- 

.  griffes  fehr  auf}ialten,  ,    . 

5.  96.  .       ' 

Der  Serr  von  Antoni  berechnet  die  Zeit,  wel- 
cha  fich  ein  Jolches  Sechseck  halten  kann,  auf  eine 
'^  ganz  andere  Weife,  und  bringt  nur  dreißig, Tag^  her* 
aus.  Voh  diefen  wird  der  Belagerer  i5  nöthifi  ha» 
ben,  fich  auf  der  Crete  des  GDacfs  zu  logiren,'^  «ii 
Erbauung  der  Brefchbattej^ien,  7  zu  ErbanunQ  des  ' 
Ra Velins,  und  4  zum  Logement  auf  d^n  Brefchen  der 
Bollwerke^,  • 

§.97- 
Wenn  jedoch  die^Feftung  beiEer  angelegt  ift,  fö 

dafs   die  Belagerer  Gefchüiz   auf   die  Brefche  bringen 

müflen,  um  den  Abfchnitt  zu  beic^iiefsen ;    wird  nach 

der   Meinung   deflelben   Schriftftellers    die   Vertheidi- 

gung  um  zehn  bis  zwölf  Tage  verlängert;    }a  um  zS, 

weivn  Minen  ini  Graben  liegen,,  um   die  Trurumern 

der  Brefche   de^  Bollwerkes  in  die  Luft  zu  fprengen* 

Sind  die  Bollwerke  durch  Contregarden  gedeckt,  ver- 

<  xogert  dies  ebenfalls  die  Uebergabe  um    la   bis    iS 


\ 
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T^ge;  um  ^o  bis  25  aber,  wejin  das  Glaois  eine  - 
Reihe  gehörig  geordneter  Minen  hat;  'ja  dur<:h  Kvrei 
Reihen  der  letztern  fogar  bis  auf  4S  Tage.  Hat  die 
Feftung  nächft  den  Gegenminen  unter  dem  Glnci« 
noch  Contregarden  y  Minen  in  dem  Graben  und  un- 
ter den  Bollwerken,  und  können  letztere  völlig  ab* 
gfefchnittfen  v^erden,  wird  die  Vertheidigung  von  3o 
bis  auf  84  oder  90  Tage  ^usg^dehnt.vy erden  können;' 
wAin  die  Feftung  übrigens  mk  ailem  Nothwendigea  * 
auf  diefe  Zeit  verfehen  ift.  .» 


y 


§.  98. 


Ans  der  Zeit  nun,  welche  ficK  eine  Feftung  hal- 
ten kann,  läfst  fich  ziemlich  ojenau  der  Palverver- 
brauch bei  den  verfchiedenen  Vertbeldigungsarten  be- 
ftimmen,  die  lieh  nach  deV  iLage  de^  Btlflgerers  und 
der  BefchaiFenheit  der  Feftung  anwenden  laflen,  V  a  a- 
ban  rechnet  zur  Vertheidigung  des  erwähnten  Sechs- 
eckeis zSoo  Gentner  (Quinlales),  d'Antoni  ab^r  hrilt 
335o  Centner  für  erforderlich,  obgleich  die  Verrhei- 
dSguDg  nur  5d  Tage«  dauert.  '         '  ^ 

Gleiche  Schwier rgkeiten  finden  fich  bei  Berech- 
nung der  übrigen, Munition;  denn  da  fich  die  näm- 
liche Feftung  fehr  verfchiedene  Zeiten  halten  kann. 
mufs  auch  die  Verf orgung  mit  Munition  diefen"  Zei- 
len angemeflen  feyn*  Die  Angäben  der  "Schriftft'eller 
weichen  daher  auch  hier  fehr  von  einander  ab.  Vau« 
b an  will  zur  Vertheidigung ' des  Sechsecks  jeder  Ka- 
kione  j^öx)  Schufs,  jedem  zwölfzolllgen  'Mörfer  aoo 
.und    jedem  kleinein  5oo  Würfe   geben;      Der  Herr 

von^Antoni  verfieliet  die  24?^^"^!^^^  ^^^^'^^'^ ''^^^ 
900^  die  klein^rn  Kaliber  hingegen  mit;  jSoo  SchulTen; 
die  gtofsen.  Mörfe!*  mit  900  Bomben  und  die  kleinen 
mit    izoo    Grenaden.        Herr  Du  lauget    ^endlifh 


j 
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glaubt^    dafs    maö   £u  einer  gufeii  Yerlheidigung  auf 
jedes  Oefchutz  i5oa  bis  1600  ^Schufs  rechnen  müfTe.    . 

$.  100.  ' 
Bei  diefer  Berechouiig  nun  mufs  man  nicht  alleio, 
die.^Dader  der  Yertheidigung ,  fondern  auch  die  Be- 
fchafPenheit  und  den  Siandort  des  Gefchutze^  erwär 
gen.  Die  Mörfer  feuern  hier  gewohnlrch  melir  als 
die  Kanonen ,  weil  ^  die  leutcrn  fdlwerer  gegfn  dia' 
SchuITe  der  BeUgerer,  befonders  die  fo  nachtheili* 
gen  enfilirenden,  zu  decken  find.  Trifft  man  jedoch 
zweckmäfs'ge  MaafsregelA,  um  die  Kanonen  gegen  das 
feindliche  Feuer  %\x  decken,  indem  man 'entweder  dia 
Batterien  verfenkt,  oder  fte  hinter  die  Bruftweiir  zu- 
rückzieht und  durch  Traverfen  deckt,  oder  aber  be- 
Sondere  Laffetten  hat;  könnön  ?v^  ofFeidiar  auch  län-» 
ger  und  öfter  in  einem  T«ge  fchiefsen,  als  wenn  G© 
dem  geraden  und  enRlirenden  Teuere  des  FeinHes  blos- 
jgeftelit  fmd,  wie  es  gewöhnlich  gefchiehet^  Setzt 
man  '  endlicli  alles ^  Gefchfuz ,  auf  die  nebenfiegenden 
Werke  ^  um  von  da  die  Attaquen  durch  fchrage  .und 
fallende  Schüffe  zu  befchädigen ;  wird  es  dem  Belage- 
rer^ ebenfalls  viel  fchw^rer  werden,  d^elb^  hier  «a 
deiaontiren.  -  * 

$•    lOI.  '  V 

Unter  den  Schüfleni  yv eiche  jede  Kanone  und 
Haubitze  erhält,  müITen  100  Kartei fchenfchufle  feyn; 
ich  hebe  fchon  oben  gefagt;  welche  Art  derMben  am 
vorzuglichften  ift.  Bei  <kn  Mörfem  beftehet  ein  Dht« 
.  theil  4er  Wurfe  aus  LeuWtkngeln;  Brandkugein,  Pul- 
verfäcken '  und  Rebhuhnern. 

j;  I02. 

Was  die  Munition  für  die  Infanterie  ,anlangti 
wird  vorausgefetzf,  dals  die  Gewehre  mit  einem  Loth 
Pulver  galadöta  werden,  und  dafs  |  der  Befatzong  t^g^^ 
lieh  5o  Schufs  thut.     Obfchon  diefe  Anzahl  klein  tftj 


\ 


\. 


V,. 


4a8  Fünfter  Abrchnitt» 

wenn  der  Feind  auf  dem  Glacis  ankoitamty  rechnet 
man  doch  die  erften  Tage  des  Angriffs  mit,  wo  die 
Infanterie  blös  bei  den  Ausfällen  feuert,  und  nimmt 
die  l3efatzung  als  beftändig  vollzählig  ah.  Um  das 
erförcjerliche  Blei  zu  finden  >  nimmt  man  die  Pul- 
Yermenge  dopp^t  ,uDd  rec^^net  3  Procent  auf  den 
Abgatig. 

■[  Nebft  de;a  Grenaden  für  die  Haubitzen  utodTechs- 

- zolligfeiY  MÖrfer  find  in  einer  belagerten  Feftung  eine 

fehr  grofse  Menge  Han^grenaden  nöthig  zu  den  Kunft- 

feuern,  zu  Yertheidigimg  der  ^lefcbe,  und  um  fie  aus 

den   gröfsten   Kknonen   zu   fcliiefsen.       Da  fich  dieie 

wegen  ihrer  Schwere  nicht  von  einem  Orte  nach  dem 

andern  bringen  ^lalTen ,    niuiä  man  fle  gleichfam  gans 

I eingraben,    dafs  lie  mit  Elevation  feuern;    da^ä  find 

aber  Grenaden  vorlheilhafter  als  Kugeln. 

>  -  '^ 

§.  104.  .  » 

■*  •  . 

Auf  jedes  Gefchütz  ipufs  man  Ewei  LafFe^tenrbder 
Schemel  nebft  dem  zugehörigen  Ladezeug  rechnen; 
und  Oberdiefes  noch  verfchiedene  einzelne  Stücken, 
als  Axen,  Räder  u.  f.  w.  Soll  zugleich  nicht  die  eigne 
Artillerie  ckr-  Feftmig  die  Bru/twehren  öfiiien  und 
durch  die  eingefchnittenen  Schiefsfcharten  dem  Feinde 

1  f 

^  den  Stand  des  Gefchützes  anzeigen,  damit  er  es  defto 
leichter*  demontlren  kanfT ;  roufs  man .  auf  hohe  LafFet- 
ten  bedacht  feyn,  um  übm  Bank  (chiefsen  zu  ken- 
nen. La  Valliere,  St.  Aubah  und  Füget  ftim« 
men  in  Abficht  der  Wichtigkeit  diefes  Satzes  ,  mit 
Gribeauval   überein,      obwohl   fie  feine    Laffetten 

>  nicht  gut  heifsen»     St.  Au  Van  hält^dafür:  man  könne 


die  Kanonen  zu  .derfelben  Abficht  mit  den  Schildza- 
pfen  auf  zwei  ftaike  Laufbalken  legeü*  C^iehe  im 
foJg,  Ab(chn.  §.  70.)  -  ^ 


Vv 


IV.  Verrorgung  itjiit  RJunition.        4^9 

Die  Fefmng  wltd  nicht  rninder  mit  allem  Erfor- 
derxilfs  zu  Bewegung  tihd  Bedienung  des  Gefchutzes 
verfehen,  als  Hebezeugen,  YVinden,  BrecWtangep, 
Schleifen,  Handfpeichen,  Luntenverbergero,  Barrilfäf- 
fem,  Rühleimein,  J^ü^druihen,  Wachstuch,  Lunte  etc. 
So  auch  mit  Feuerfpritzen  und  lindern  zu  Lofchung 
des  Fquers ,  dienenden  Geräthfchaften, 

$.  106. 
Ein  fehr  wefentliches  Stuck  der  Ausruftung  ei- 
ner Feftun^g  ift  dar  Feuerwerkslaboratorium,  piefes 
mufs  die  Kunftfeuer  liefern,  um  des  Nachts  die  an* 
gegriffene  Fronte  zu  erleuchten;  unverniuthe^  die  Arr 
beiten  der  Belagerer  in  Brand  zu  Itecken,  und  ihn  au£ 
allen  feinen  Poften  zu  beunruhigen« 

§.  107. 
In  einer  belagerten  Feftung  wird  eine  ungeheure 
Menge  Hol/- Werk,  Fafchinen^  Pfähle,  Pallif^den  und 
Strauchwerk,  zu  den  Schanzkurben  verbraucht.  Ohne 
einen  überflufsigen  Vorraih  iiiefer  Dinge  ift*  es  unmög-; 
lieh,  die  WerKe  zu  behaupten  und  dic|  Artilleristen  za 
decken.  M(in  kann  ,  daher  niemals  zuviel .  davon  ha« 
ben,  denn  auf  allem  Fall  kann  man  fie.  in  der  Bre* 
fche  verbrennen,  und  dadurch  die  Uebergabe  der  Fe« 
ftung  noch  verzögern. 

$.  108. 
Vieles  Schanzzeug ,     Minirkorbe '  und  Sandfäcke 
werden  ebenfalls  erfordert.      Nicht  minder  foviel  Mi- 
nirgeräthe,   als  die  Befch»fFenheit  des  Erdbodens  und. 
der  zu  machenden  Minenarbeiten  nöthig  macht. 

Endlich  darf  es  auch  nicht  an  Handwerkern,  als 
Bücnfenraachern,*  Schmieden ,   Scliloflem,    Wagnern,^ 
Falsbindefn,    Zimmerleuten  Ur  £  w.    fehlten,    uni  das 
pewehr  und  Gefchu^  immer  in  brauchba;:era  Stap.de 


f  \ 


45o  '    .  Fitafter  AbfchfiiU. 

/  ÄU  erhalten.  Da  gewöhnlich  die  Handwerker  aus  den 
ArbeiteTkompagttien  nicht  zureichen ,  werden  die  in 
der  FeFtuiig  wohnenden  mit  dazu  genommen.,      oder 

'man  fucht  auch  wohl  unter  den  Truppen  diejenigen 
ans,  welche  diefe  Handwerke  ^leint  haben.  3Es  fällt 
in  die  Augen,  dafs  man  für  diefe  Werkfiättfe  einen 
hinreichenden   Vorralh  von  Eifen,    Stahl,    Holz   und 

•  Kohlen  anfchaffen  muTs,  damit  es  auch'- daran  nicht 
fehlt 

§.    HO. 

Mehrere  andere  Bedurfnifle,  die  zur  Vertheidi- 
gung  einer  Feftu»g,  erfordert  v^erden ,  find  hier  nicht 
Äia gegeben ;  weil  fie  weniger  unentbehrlich  flatl^'und 
,  ßch  in  den  vielen  gedruckten  Tafeln  be&iden,  unter 
denen  ich  mich  vorzüglich  auf  d^n  Aüsrüftungsentwurf 
des  Heri-n  la  Febüre  berufe,  der  die  gan^e  folgend« 
Nuroer  ausfüllt. 

5.  III. 
/        Um  eine  Feftung  zweckmafsig  au^zuruften,  mu/a 
man  vorher  einen  Entwurf  zu  ihr§r  Yertheidigung  ma- 
chen; der  ihrer  Wichtigkeit,  ihrer  Lage,,  ihren  Wer- 
ken und  der  Armee,  von  der  ße  a^g^grifien  w^den 
kann,  vorzüglich   aber   den  Mitteln,    welche  man  zu 
ihrer  Veriheidigung  beßtzt,    angei^jQen  ift.      Alles, 
was  nun  erfordert  wird,   wenn  es  nicht  durch  etwas 
anders   erfetzt  werden  kaiin    •»    wie  daf  Gefcliüts 
durch  Minen,   die  Mörfer  durch  Haubitzeü,  die  Ku* 
gebi  durch  Grenaden  «»  mvfs  in  der  Feftung  bereit 
gehalten  werden,  und  man  deshalb  alle  Sorgfalt,  •!• 
len  Fleifs  ai) wenden,    um  nichts  zu  vergefleü  oder 
(Wegzulaflen« 


-      h 


!/• 


V.  La  J^ebüre's  Ausrüftangsentwiirf.     43 1  ^ 

V.  Ausrüftungsentwurf   des    Jlerm   de  la 

Febüre.         .  .  < 

Diefe  Ausrüftung  fchlägt  la   Febüre  zur  Yer« 
theidiguiig  der  Feftung  vor,  die, im  vorigen  Abfchnitte 
als    angegrifFen  vorausgefetzt   ward>    iind  die  rmt  ih- 
ren Aufsenwerken  die    nämliche  Befatzung  erfordert, 
als^  ob  fie  zehn  Bollwerke  hätte.     Nach  dem  Verhalt- 
nils   von  600  Mann    auf  jedes  Bollwerk  Wird  fie  da- 
her 6000  Mann  erhalten,  nämlich:  ^ 
Infanterie                 '                             6400 
Kf)vaIIerie                                            '3oo 
Artillerie                          '                       3oo 
Ueberdiefes  toüflen  fich  8  oder  iq  Ingenieure^in 
d^  Feftang  belinden,  nebft  12  guten  Arlillerieof/izie- 
ren  und^  allem  übrigen,  was   zu   Befetzimg  des   Goub* 
vernements    und  des  Stabes,  fo  wie    zu  Verwaltung 
der  Mundvorräthe  gehöret  etc 


An  metallnen  Kationen: 

Vierundiiwanzigprun^ige 
Sechzehnpfündiga 
ZVvölfpfündige 
Achtpfur>djgü 

yierpfündige 

Drei  -  ftwei-u^d  dnpfujodrge 


10 

IG 

12 
x6 

20 


^ ■ 

84  Kanon» 


§.  xi3. 


Es  wurde  vortheilliafter 'feyn,  die  20  Kanonen 
dnrcligehends  zweipfundig  zu  nehmen,  die  man  in 
den  bedeckten  Weg  auf  Gerufte  ftellt,  um  dcirch  fia 
die  Fortfetzung^  des  Angriffes  21t  hindern^ 


/ 


/ 


^ .  I 


/ 
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Fünfter  Abfchnitt. 


Aufser  den.  angeführten  metallnen  Kanonen  vrird 
c»  nutzlirh  feyn,   noch  einige  eiferrie.zu  haben,     um 
/die  nicht  angegriffenen  Poften  d^mit  su-^efetzen  und 
gegtn  etwanige  Ueberfälle  xu  fichern,  * 
.    '      Za  jeden    2  Kanonen  mufs  man  eine  vorrathjge 
Laffeile  und   eyn   vorräthiges  Ladezeug    haben;    nicht 
Weniger  .werden  in 'der  Feftung  nebft  den  gewöbnlirf 
eben  noth  wenigftens  10  SchiffslafFeiten  erfordert,   um 
in   den  flaükirien   Winkeln  über  Bank    fchiefsen.    zu 
können.;   endlich  noch  i5  Protzwagen ^    um   das    Ge- 
fchütz  von  einem  Orte  nach  dem  andern  eu  bringen^ 

Kugeln  zu  dem  Gefcl^ütz» 

a4pfun4]ge       4^0  auf  jede  Kdnone       4000 

5oo   .  ■■  '     ■  '  6000 

600      — — .  '        ■  7200 

,800      '  ^ "    '  '  12800 

1000      ■  ■  I     "^  j6ooo        * 


*!«» 


16  —    — 

12      ,—       — 

8     -^    — 

4 ' 

3 


I- 


1000 


20000 


izzoüigt 
8  

Steinmörfer 


/     ^  48  Mörfer, 

Sehemmel   oder  Blocke 

)m   den  12  zolligen  Mörfern    von  Metall  oder 

Eifen  ,  8 

.  g     ■■■■■■■     II       I  hölzerne  ao 

MM. 


1 

« 

66000  Kugela. 

Mörf 

e  r. 

* 

«                  « 

8~ 

.12 

1 

* 
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El»  deii  6  zolligen  Mortem,  hölzej:ne  36 

Steihmorfem  -*— —  la 


* 

ziifamQien  70* 

• 

Bombten  uii 

d  Grenaderi. 

12  zollige 
8 

2000 
^                       5ooö 

6  

20000 

Handgrenaden 

"^    40606 

67000 

Zu  den  7000  Bomben  werden  8000  Zünder  oder 
Brändröhren  erfordert»  zu  den  60000*  Grenaden  aber 
76000  Brandrohren. 

Schiefspulver; 

Für  das  kleine  Gewehr  1206  Ceniher 

für  die  Kanonen  2677    —     — r 

'  zu  den  2006  zwölfzolL  Bomben  120    —      — ^ 

5ooo  achtzol).     —     —  i56   <— i^     -^ 

Grenadea,  Fladdermineni 

/•■.•• 

Kunftfeuern  ii;  d.  gl;  Q06    -i     i^ 


4647  Ceniner; 
Blei,    .  \ 

theils  zu  kaliberm'äfsigen  Kugeln  gegoOen^  theils 
in  Barren  oder  i^ulden  (galapagos) 

zu  dem  kleinen  feewehr     '  '      200a  Ctri; 

zu  Kairtetfcheri  und  andern  Öingeri  Öoo   — 


2600  Ctn; 
An  Lün  te  wird  in  diefcr  Feftung  erfordert    Zqö  Ctiw 

Feuergewehr. 
Doppelhakeii  '        ^  ^öd 

•    Gexogne  Büchfen  4*^*^ 

Art.  Wiff.  II.  th.  i.  Band;  E  e  '      ^ 
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Handrpeichen 

600 

Bichtkeile  zw  den  Kanon^i 

3oo 

85 

Kühleirner                           ' 

100 

Hebel  eitern 

4 

Kogelzieher  (facabalas) 

3 

Hölzerne  Wage  mit  Gewicht 

X 

Bombenhaken                                  /  > 

5o 

Raiihfinadeln 

200 

Hebefpiegel  zu  den  Steinmorfern 

•    2000 

Rammen  zu  d^n  Mörfem 

3o 

Stangen  zu  dem  Ladezeug         ^    ' 

2.00 

Kolben  zu  den  Setzern, 

100 

Blecherne  Kartetfchbüchfen  von  a^en 

Ka- 

übern 

lOOO 

Lumpenzieher .                            ' 

12 

Schaffelle  zu  den  Wifchern 

180 

Miairkörbe 

3  000 

Schubkarren 

3oo 

Tragebahren 

2,00 

Spanifche  Reiter                       ^ 

00 

Vorräihige  Palifaden 

12000 

Falghinen 

5o6oo 

Pfählgen  dazu 

200000 

Schanzkorbe 

Soo 

Es  ift  hier  immer  nur  ein  Theil  des  za  Bedie- 
nung des  Gefchützes  Erfortlerlichen  angegeben,  wie 
(ich  bei  nähere  Unterfachung  von  felbft  ergiebt: 

Lebensmittel  auf  drei  Monate« 

.  Mehl,  Säcke,  jeden  zu  2  Cnt*  '     5400 

Zweiback,  Portionen,  67000 

Ochfen  und  Kühe  200 

Schweine  .    200 

Oeräuchert  Ileifcr,  Pfo^d          '  -        ';53ooo 


\ 


■  /  
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»        Reis,  Pfand  iSooo 
Graupen,  Säcke                           \     .         .       70 

Erbfen  und^  Bohnen^  SiicHe  z53   ^ 
Kafe,  -Pfuird                                    .           ^     «600 

Speck^  Pfand                     '  4000 

Sfilz^  Fanezas  x6o 
Eier,  Körbe                              ^          '        -          QQ 

Gewürze,  Fa6  i 

Weiki,  Fäfler  zu  So  Arroben       ^  lop 

Bier,  desgL  looo 

Branntwein,  desgl«  3o 

Efjig,  desgh                             ^  j^ 

Oel,'  desgL                                  '  4 

Handmühlen  ao 

Rquchiabak,  Pfund  12000 

Töpfe  i33 

Kannen  mit  eifemen  Reifen  k3i 
Kleine  Fäfler  zu  Vertheilung  xler  flüfsigen 

Sachen  700 

' '    Mulden  2700 

Irdene  Kruge  760- 

•     Keffel  7 

Holzgebande  80000 

Heu  und  Strohji>  Rationen  :  40000 

Haber  oder  Gerftej^  desgU  4^^^^ 

Das  )4er  Angegebehe  ift  allein  für  die»  Befatzung 
\beftiinmt,  depn  die  Einwohner  mufTen  (Ich  wenigftena. 
aijf  fechs  Monate  mit  dem  Nöthigen  ^etfeh^cu         \ 

$,  n6. 
Außer  den  Handmühlen  ^     die  in  einer  Feftung 
nöthig  find,  weil  man  nicht  wiffen  kann,  was  für  Un- 
fälle   durch  die   feindlicheiv  Bomben   und   Grenaden 
entftehen  können;  niu&  man,  alles  in  Bejreitfchaft  ha? 


/  "^ 


•  \ 
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Sechster  Abfdmitt« 


Die  NoUivrendigkeit  des  erften  VUmIb  Falk   von 
ffllbft  ia  4lie  Augen;    et    Hegt  jedoch   eufser  nnfenn 
Kreife,  und  der  Ritter  de  YiHe,    Vaabani  Siix)ta 
C  r  u  X  vnd  mehrere  haben  ausführlich  von  dei^  notfa- 
wendigen  fiigenfchaften  and  Pfiicbten  «^e«  ^efton^a* 
Koaunaa^danten  |;ehandeltt 

$•  4-  '  ' 

Vpn    4^n   Cqntreminefi   bal>e  ich   im  Xu«    Ab» 
fchnitte  des  erfteii  Theils  geredet^   fo.  dafs    ea 
hier  überflufsig  fe^n  würde »    von  ihnc^p  und  vop  Ih- 
rem Nutzen  zu  reden ,    d^  lie  die  Angrlfie  .des  Bela- 
gerers  nicht,  nur  aufhalten  f    fondern  f^Ibft  vergeblich 
machen  Können^  Vvepp  er  picht  Mhft  vie)e  und  gute 
IMIiniref  hat.      St,  Auban  hah  es  für  möglich,  ^eine 
ichon  belagerte  Feftupg  pochjmit  Gegenminen  ?tu  ver^ 
fehen^    wodurch  man  den  Yorth^il  erreichen  ^^urde^ 
dafs    der    feindliche    Minirer   pichte  von   ihrer  JL.age 
wüfsie-       Ware    aber  auch    diefer   Y.orfchlag    wegen 
Mangel  der  Minirer^  oder  aus  andern  GiündePi  nicht 
ausführbar;  wird  ei  doch  immer  fehr  vortheilhaft  feyn,  * 
foviel  Fladdernunep  anzulegen  fils  man  kann,  und  die 
Brefphep  rpit  Minenkammern  zu  verfehen;     Ich  werde 
unten  Gelegenheit  haben^^  wieder  davon  zu  rede^« 

Das  vierte  YertheidigungsmiUeI|  dai  in  einer  nn- 
auOiorlichen  Arbeit  an  den  F'eftung^iwerke^  beftehet^ 
gehöret  für  die  Ingenieureji^  und  wiid  daher  ebenfalls 
hier  nicht  weitlaußger  aus  einander  gefetzt.  Die  Yer« 
theidigupg  der  Stadt  Gaffel  durch  den  Grafen  Brog- 
lio  hat  ihren  grofsen  Nntze«i- genugfam  erviriefeb],  n 
denn  die  uhaus gefetzten  Arbeiten  wahrend  der' Beb- 
geruPg  machten  diefe  anfangs*  fchlechte  Feftung*end» 
lieh  zu  «iiiem  der  anfehnlichften  Kriegsplätze. 


Vertheidiguitg  der  iFefujngen.         4^5 , 

Der  Hauptgsgenftaiid  diefes  Abfohnittea  wird  da» 
h^  das  dzittl»  der   vier  Mingegebetien  Vertbeidigur.g^' 
mittel  feyn;    der  richtige   Gebrauch  des^  Gefchützes^ 
weil  diefer  bisher  von   den  Schnftftellern  gewöhnlicli 
nur  fehr  oberflächlich  abgehandelt  worden  ift^    ohne 
gehörige  üückßcht  auf  (4\nffa  Einflufs  b6i  der  neaeiH 
Angrif&weire.      Die  FortTchriUe  nun,   welche  ^an  in 
diefem  Zweige   der  Gefchutskdnft  gemacht  hat,   ver« 
^ankep  wir  den  KenntnifTen    und  der  Erfahrung  der 
Herren  Valliere,  St.  i^ubaii,  Gribeauval,   du 
Püget^  deren  Grundfatze  man  in  den  folgenden  drei 
Numern  diefes  Abfchnittes  finden  wird.       Die  erft« 
wird  fich  daher  mit   den  Vorkehrungen  befchaftigen,^ 
die  man  von  dem  Augenblicke^,  wo  eine  Fefiung  be** 
drohet  wird,  bis  zu  EröfFpung  der  Laufgräben  zutref* 
ien  hat.     Die  zweit  e  foll  das  Verfahren  bis  zu  dem 
Verluft  des  bedeckten  Weges,  und  endlich  die  dritte 
das  Utbrige  bis  £ur  Uebergabe  der  Feftnng  enthalten. 
Obfchon  ich  mir  dabei  vorgefetzt  habei  hauptfächlich 
einen   richtigen  Begriff,  von   dem   GeWauch  des  Ge- 
fchiitzes  zu  geben ;  werde  ich  doch  auch  die  vornehm- 
ften   Vorfälle  bei  der  Vertheldigung    überhaupt    mit . 
berühren^  ♦    . 

I  * 

1 

I.    Vorläufige    Anftalten    in    einer  >  Feftuug, 
werui  man  mit  einer  Belagerung  bedroht 

wird;  ' 

In  dem  vorhergehenden  Abfcbnitte  find  di6  Grund- 
fatze angegeben  worden,  nach  denen  man  eine  Fe- 
ftung  ausriiften  mnfs,  wenn .  es  nicht  an  Zeit  und  Ge- 
legenheit daran  fehlt.    Kommt  man  hingegen  in  den 
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Fall,  wegen  onvennntlietefi  Ausbrndl  des  Krieges  dBe 
Ansraftang  in  der  Gefchwiadigkeit  za  beforgeny  läfst 
der.zanl  Befehlihaber  der  Artillerie  beftimnite  Offizier 
alle  vorhandenen  Kriegsbeduffnifle  nach  ihrer  Menge 
nnd  Befchaffenheit  nnterfiicben,  und  genaue  Yerzeidi- 
ni/Te  davon  aafnehmen.  Er  entwirft  hierauf  mit  dem 
Gouvernear  nnd  Oberiogeaieur  den. Plan  zur  Verthei- 
digung,  nnd  pündet  darauf  die  Berechnung  des  noch 
im  Zeughanfe  und  in  den  Magazinen  Fehlenden,  mro- 
von  er  dem  Genyemeur  Nachricht  giebt,  damit  dieTos 
das  Nothige  deflialb  yerHigen  kann^ 

$•  8. 
Grobe  und  ftark  bewohnte  Oerter  enthalten  meli» 
rentheil«  fchon  alles  ,  was  zn  einer  Aqsrüftung  geboret, 
fo  dafs  man  ^  die  nothigen  BedüifmiTe  lieh  nnr  von 
den  Einwohnern,  gegen  Qoittnngen  des  Zeugwirtera 
geben  laflen  darf.  In  kleinen  Schlöflem  nnd  Kaftel* 
len  hingegen  mnfs  man  alle  jene  Bedürfnifle  auswaru 
liolen,  wenn  manfie  nicht  etwa  aus  einer  nahen  Fe- 
ftung  oder  Magazin  erhalten  kann«  £s  werden  dea- 
wegen  verfchiedene  DetaTcbementer  mit  gefchickten 
nnd  rechtfchaffnen  OIHzieren  nach  den  nachften  Ort- 
fchaften  gefchickt^  damit  fie  das  Nöthlge  herbeifchaf* 
fen  und  den  BeHtzern  Quittungen  darüber  geben,  wenn 
es  an  Mitteln  zur  baaren  Bezahlung  fehlt. 

Ks  mag  ntm  aber  die  Feftung  hinreichend  ver- 
forgi  Teyn'  oder  nicht j  müfs  doch'  der  ArtiUeriebe- 
fehlshaber»  fobald  man  eine  Belagerung  beforget,  ent* 
weder  fielbft  oder  durch  fichere  Offiziere  die  Maga- 
zine gena^  unterfuchen^  und  ein  individuelles  Yerzeich- 
nifs  aller  vorhandenen  Yorrathe,  nach  ihrer  Befchaf- 
fenheit  in  JClaflen  geordneti^  verfertigen  laflen,  Diefe 
Unterfuchnng  ift  um  fo  wichtiger  und  notbwendiger, 
als  man,  ^e{eh#n  \aXp   dafs  l^eftungen  bei  ,einev  Beia- 
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-gerung  an  allem  Mangel  litten^  die'  docfi  nach  deä 
vorhsD denen  -Etats  und  Verzeichniflen  reichMch  Ver- 
förgt  feyn  follten.  ^  Der  Befehlihaber  der  Artillerie 
darf  ßch  nie  auf  folche  Schriften  ^verlajQen^  denn  ihre 
Unrichtigkeit  kann  ihm  üi  keineni  Ealle  sii  einiger 
.£Dtfel/uIdigttng  dienen^  ^ 

Aus  ^em  Verzeicbnifle  der  in  der  ^Feftnng  wirk- 
lich vorhandenen  und  brauchbaren  Kriegsgeräthfchaf^ 
tmn  kann  nunmehr  der  ArtiUerieb^fehlshaber  in  denoL 
SU'  haltenden  Kriegsrathe  anzeigen^  was  ihm  noch  zur 
gehörigen  Vertheidignng  fehlte  wie  fie  nach  de»  Um^ 
ftänden  und  nach  der  $tärke'  des  «Feindes  entworfeä 
worden  ift. 

§*    tl* 

Es  ii't.aber  iii^ht  genug»  dafs  die  Feftnng  aUes 
j^öthige  zur  Vertheidigui^  beiltzt;  die  verfchiedenea 
Stucken '  miilTen  auch  mit  möglichfter  Ordnung  und 
fkher  untergebracht  Ceyn^  es  mülTen  befohdere  Offi- 
ziere und  Unteroffiziere  die  Rechnung  und  Aufficht 
darüber  fuhren,  und  die  Aufgabe  beforgen>  auch  anl 
Abend  einet  jeden  Tages  dem  Oberbefehlshaber  ein 
Verzmhnifs  des  Abganges  überreichen^  / 

Unter  allen  Bedürfniflen  kommt  keins  an  WicIh^ 
tigkeit  dem  Pulver  gleich;  diefes  mufs  daher  in 
snefarere  trockne .  lind  bombenfefie  Bdhiltnille  V^rtheilt 
werden,  und  fobald  man  weifs^  welche  Seite  der  Feind 
cum  Angri£F  wählt,  wird  alles  hi  der  Nahe  befindliche 
Pulver  nach  andern  Seiten  hin^eggebracht,'  damit 
nicht  ein  folches  Magazin  Feuer  bekommt,  und  beim 
Auffliegen  eine  hinliingliche  Brefche  macht' ^  wie  ei 
wohl  öfter  fcbon  gefchehen  ift  JNTachft  der  gröfstea 
Sorgfalt  wegen  der  Erhaltung  des  Pulvers  mufs^  maai 
die  vorhandene  Menge  delTelbeti  aofterft  geheim  bei« 
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ten^  damit  der  Feind  durchaus  nicht  erfahn^  Wenn  e^ 

'  daran  mangelt« 

$.  i3/ 
,        Damit  nun  kein,  Zqfall  die  Uebergabd  der  Fe< 

^  ftung  befcldeunigen  kann^  dafa  etwa  von  irgend  einer 
Art  KriegsbedurfnilTe  der  ganse  Vorralh  verloren 
ginge;  wird  keine  an  einem ^  fotidern  wenigfteDi  tin 
3  od^r  v;er  Orten  aufbewahrt  Der  Artil}eriebe£ehli- 
habf  r  facht  in  diefer  Abficht  alle  nur  brjaucbbare  Ge- 
wolber^  Souterraitti  nnd  Gebäude  auf;  dem^.  es  ift 
nicht  minder  wicht^y  jede^  Ding  dergeftalt  attfzube* 
wahren;  dafi  es  nicht  verderben  kann,  Pulver  ^  Sair 
peter^  Schwefel^  Seilwerk  >  Gewehr  u<  dergl«  raofs  an 
trocknen,  die  Fette^  die  Oele,  jdie  tiarze  und  ahnliche 

,  dem  Schmelzen  oder  Verfliegen  unterworfene  Dinge 
hin^e^en  muiTen  an  fenchten  Orten  niedergelegt 
werden«  '' 

t>er  Artilleriebefehlshaber  muff  alle  throntet!  der 
Feftung  unterfnchen  >  um  zi|  wilfen,  was  ab  den  ih« 
rer  Öefchaffenheit  nach  fchwachem ,  nnd  daher  dem 
feindlichen  Angrift  mehr  >aD<gefetzteni  für. Werke  cur 
tVerft'ärkung  angelegt  werden  können^  ^  damit  He  den 
fibrigen  gleich  werden>  fobald  nur  Zeit  nnd  Gelegen« 
faeit  dazu  ift« 

Er  rekognofcirt  hierauf  mit  feinen  Vomehmftea 
^Offizieren  ßie  Gegend  um  die  Felfung^  nm  alle- Hin- 
dernilTe  genau  zu  kennen^  die  der  Feind  in  den  Wer- 
ken^ iii  den  Gontreminen  und  im  Terta^n  zu  über» 
fteigen  hat.  Er  kann  daraus  mit  GeWifsheit  beftim«» 
meni  wo  die  Attaquen  feyn  Werden?^  zugleich  k^mn 
^r  daraus  die  zw^i:l(mä&igften  Mittel  auffinden,  um 
aus  jenen  Hinderpifien  für  die  Befatzung  einigen  Nns- 
fcen  zu  ziehen^  -  Findet  er-  bei  der  Rekoghtffdrni^  it«« 


^  / 
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j[crnd^eifi9  für  den  Feind  .vdnheittiaf|e^StelinDg>  fucht 
er  Re,  wo  inöglich,  nnbraucfabiilr  zu  machen;  off  er 
aber  im  Verneinangsfalle  die  y.ertheidigungsiitittel  an 
diefeth  Orte  tn  vermefaren. '  Ins  Allgemeinen  entwirft 
er  aberall  Werke,  wo.  er  fie  nur  für  paiTepd  hält, 
einen  Mangel  za^  verbergen  oder  einen  Yortheil  zu 
verfchaffan«  \       ' 

§,  i6. 
Sind  did  Pofitionen  des  Feindet  durch  das  Tet^ 
rain  befchränkt,  lafst  (ich  auch  der  Erfolg  der  Yer- 
tbcldigung  mit  Ziiverlaffigkelt  vorausfehen,  -weil  da« 
durch  alle  Bewegungen  und  Aii>eiten  der  Belagerer 
beftimmt  Hnd«  Kaniv  er  Iiingegen  feine  Stellung  fo 
fehi^  ausdehnen,  als' er  will,  ift  man  nicht  im  S.tande,^ 
einen  richtigen  Entwurf  de$  Angriffet  und  folglich  auch, 
der  Vertheidigung  zumachen,  wenn  man  nicht weifs, 
ob  er  wenig  oder  viel  Gefehütz  bei  fich  führet,  mit 
dem  er  im  Stande  ift,  die  ganze  angegriffene  Fronte 
blofs  duKch  feine  erften  Batterien  in  wenig  Tagen  zu 
Grunde  zu  richteut 

i  17. 

Liegen  Reduten,  Fiefchen  oder  detafcMrte  Fortf 
vor  dem,  Glacis ,  fucht  man  ihnen  eine  ungehinderte 
«nd  fithere  Gemeinfcfa^ft  mit  dem  bedeckten  Wege 
au  verfchoffen,  und  richtet  es  dergdftiilt  ein,  dafs 
fie  nach^^rer  Hinv^ef  nähme  der  Feftung  felbft  nicht 
mehtheilig  werden  können«  Es  ift  gewöhnlich  nicht 
gut»  euf  der  Vertheidigung  folcher  Werke  zu  befte^ 
faen,  befondecs  wenn  man  es  mit  einem  kühUeu  Fdnde 
Zü  thnn  hat« 
•  "f  18. 

Wenn  die  Feftung  anf  einer  Erhöhung  B^gt,  und 
man  durch  Sdileufen  eine  Ueberfchw^mmmig  um  fie 
herum  bewirken  kennt  focht  man  dem  Feinde  bei, 
Vetfertigong.  der  hier  ttnentbehrlicben  Brücken  nnd 
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Plattformen  zu  machen^  damit  man  über  B«nk  rcliie& 
tea  kann.  St.  Anban  rath:  s unter  der  Begünfdgimfi 
des  ^deckten  Weges  vorliegende  Batterien  zu  er- 
bauen»  deren  Bruftvrebren  fich  unmerklich  in  das  Ter- 
rain verlaufen  y '  damit  fie  kein  Ziel  ffir  das  feindliche 
Gefcliütz  iibgeben.  Man  bat  endlich  Mafchinen  er- 
funden ,  um  ^mit  dem  Gefchütz  über  die  Krone  .de% 
Glacis  feuern  zu  können;  dahin^ gehört  die  doppelte 
Laffctte  des  Herrn  Reichclt,  die  in  zwei  langen 
und  breiten  Laffeiten wänden  beftehet,  welche  vorn 
auf  die  Axe   zvmer   hoher  Räder   befeftigt  find  und 

.  dne  fchräge  Fläche  bilden,  auf  der  eine  Art  Schiff- 
laflFeite  mit   der  Kanone  durch  Taljen    (oder  Zug- 

-  feile)  hinauf  und  herunter  bewegt  wird. 

§•  ^^*  .     ' 

Auf  gleiche  Art  werden  in  allen  ausfpringcndcn 
Winkeln  der  Werke  Plfciiformen  angelegt,  um^  mit 
SchiiFslflfFettsn  über  Bank  fchiefs^n  zu  können,  weil 
fie  weniger  Platz  einnehmen.  Der  Gebrauch  diefer 
Battfirien  fchränkt  fich  auf  di<B  Zeit  ein,  zwifchen  der 
Einfchliefsung  der  Fetiung  und  der  Anlegung  der  er- 
ften  Batterien  des  Belagerers.  ^ 

Hat  man  keine  hohen  Laffetten^  um  über  die 
Öruftwehr  hinwegfchiefsen  zu  können,  wie  et  doch 
zu  einem  guten  Gebranch  des  Gefchützes  durchaus 
erfordert  wird;  darf  man  doch  deshalb  keine  Schiefs-^ 
fcharten  in  die  Facen  der  Bollwerke '  einCchneiden, 
'  oder  wenn  dies  ja  gefchiehet,  mufs  man  fie  forgfahig' 
blenden.  Sie  würden  nur  dem  Feinde  die  Stellung, 
Vertheilung  und  Anzahl  der  Kanonen  anzeigen,  da- 
mit er  deftp  wirkfaraere  Mittel  ergreifen  kann,  fie 
fogleich  zu  demontiren."  Die  über  Bank  fchieflende 
Kanonen  find  nebft  den  in  den  Flanken  fchon  hin- 
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reichend,  die  Feftung  gegen  einen  Uebeirfall  za 
fichern,  .  ^  . 

Sechs  bis  acht  Fufs  dick«  Travcrfen  oder  ScKuI- 
terwehren,  um  das  GefchOtz  nebft  feiner  Bedienung 
gegen  die  Rikofchcttfchune  der  enHIirt^nden  Batterien 
zu  decken^    muffen   fchon  im  Voraus  auf  aHe  Facen  .^  ^ 

und  Flanken  der  Bollwerke,  Havelih^  u,  f.  w.  errich- 
tet   werden.     'An   den   ausfpringtenden  Winkeln  find  ' 
fie   am   höchsten   und  nehrnen  dann  ftufen weife  ab;  ./ 

ße    werden   zugleich  lo  Toifen  von   einander  gelegt, 
damit   zwifchen    zweipn    immer    3    Gefchutze   ftehen '^  ' 
können.     Von  dem  'dritten  Gefchütz  bis  zu  der  innem   ' 
. Traverfe  mufs  einiger  Raum  bleiben,    damit  die  hier 
fpfingenden   Haubitzgrenaden  defto  weniger  Schaden  ^ 

thun.  Kleine  Gräben  neben  den  Traverfen,  worein 
die  Grenaden  rollen  können,  werden  hierzu  fehr  vor- 
theilhaft  feyn» 

.  §.  28. 
Wenn  die  Feftung  mit  Gegenminen  verfehen  ift, 
mnfs ,  man  in  allen  Gallerien  einen  Vorrath  von  £rde , 
SU  Verdammung  der  Minen  haben«  Es  werden  fer* 
ner  Brücken  und  Ausfchaalungen  zu  neuen  Qängen  \ 
zugerichtet ;  man  nimtnt ",'  wo  mögltch^  einen  genauen 
Plan  der  Contreminen  und  ihrer  Profile  airf;  unter- 
fucht  durch  Minen -Aefte  und  Brunnen  den  Rrdbo- 
den  an  verfchiedei^en  Orten ,  um  die  Befchafienheit 
defleiben  zu  wiffen,  und  die  Zeit  "zu  beftimitien,  wel- 
che erfordert  wird,  einen  Fufs  tief  einzugraben;  end<^ 
lieh  auch  durch  den  Klang  des  Erdbodens  den  Ort, 
die  Entfemtmg  t^nd  die  Befchaff^  nheit  der  feindlichen 
Minenarbeit  zu  benttheilen,  weil  jener  Klang  bei  ei- 
nerlei Entfernung  4nrch  die  verfchiedene  Beffhaffen- 
heit  des  Erdbodens  verändert  wird* 

Ff  Ä 
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§.29. 

Um  den  nnterirdirchen  Krieg  mit  ZüverlaHigkeft 
führen  za  können,  ftellt  man  Yerfuche  in  Abficht  des 
Wirkungskreifes  einer  gegebenen^ Pulvermenge  in  dem 
vorgefundenen  Terrain  an,  woraus .  man  erfehen  kann^ 
in  welcher  Entfernung  eine  Minenkammer  angelegt 
werden  mnfs,  um  einen  Gang  zu  fprengen  oder  ein- 
zudrücken,  ohne  dnfs  man  etwas  auf  dei  Oberfläche 
davon  bemerkt;  und  mit  wie  viel  Pulver  man  diefen 
Endzweck  erreicht^ 

$.  äo. 

Die  nothigen  Werkftätte  werden  angelegt  >  uni 
das  Wahrend  der  Belagerung  fchadbaft  Gewordene 
wieder  berzufteUeh^  nnd  das  etwa  fonft  noch  zum 
Gebrauch  des  Gefchüties  Erforderliche  zu  verfertigen. 
,Ift  die  Feftung  grofs  genug»  legi  man  diefe  Werk- 
ftätte an  die  von  der  angegrifienen  Seite  am  meiften 
entfernten  Oerter,  'aufserdem  aber  mufs  ^man  He  in 
bombenfeften  Gewolbern  errichten,  oder  Schulter w6h* 
ren  davor  Hufvyerfen^  und  ße  oben  mit  Fafchinen  nnd 
Erde  bedecken^- 

in  J^ortfchafFung  der  Gefchütze  und  der  Muni« 
tion  mufs  man  einige  Pferde  oder  Mauhhiere  nnd  das 
eu  ihrer  Erhaltung  tiöthlgl^  Futter  hftben.  Mali  kann 
ihrer  zwar  entbehren^  docih  nur  auf  Koften  der  Be- 
fatzung»  die  dann  meht  Arbeit  und  Gefahr  häü 

Bei  einigen  Feftungen  wird  es  vörtbeähaft  feyn^ 
Contreapprofchen  anzulegen;  das  heiTst:  befon« 
derit,  Werke  >  welche  die  Befatzung  in  fehr  grofser 
Entfernung  von  d^r  Feftüog  felbft  auf  wirft,  nm  die 
Laufgrä{>en  und  erften  Batterien  der  Belagerer  za  en- 
fiiiren  oder  gar  im  Rücken  zu  befchiefsen.  Ob^eich  * 
diefe  Art  von  Arbeiten  nicht  fehr  .gewöhnlich  ift,  nnd 


I.  Vorläufige  > Anftalten. 


455 


fie  blos  durch  eine'  (ehr  zahlreich^  Befatzung  ausgeführt 
niTi^rden  -  Honnep  i «  auch   eigentlich   blos   für  die  Inge- 
nieure gehöre?^    will  ic^   doch  nach  dem  Herrn  yon  ' 
Antoni  einen  3egnBF  davon   geben i    weil  man  ße 
nothwendj|;  kenneii  m\ä&^  weiin  ^an  (i^  vertldeidigen 

foii,     •^.  ...    .  ^   '. ;      ;.'.'.- 

5*  33,  

I|i  Feftungen^  derep  Befat2?ung  fel^r  'ftark  |ift, 
kann  .max^  e'ine  Cpntreattaqae  führen^  f obald  die ^  - 
"Werke  dergeftaU  angelegt  find,  dafs' He  nur  auf  eini- 
gen Seiten  angegrilfeQ  werden  ikönnen  >  das  vorlie- 
gende Terrain  aber  von  einigen  andern  Orten  do» 
minirt  wird^  die  ihi'^i'feits  durch  einei^  fpl^iifbaren 
Fluis,  tiefen  Abgrund  oder  Moraft  abgefohdert  und 
unzi^gängiicfh  gemacht  werden;  .oder  die  fo  befchaffen 
lind»  dafs  der  feind  gegen  He  vorher  einen  oi'dentli- 
chen  Angriff  führen  inufsy  ehe  er>  die  Laufgräben  ge^ 
gen  die  fleftung  erö&teri  kapn^ 

Diefe  ^  vor  der  jßelagerung  anzulegende  Werke 
beftehen  in  J^orts  und  lleduten;i  mit  deiiep  man  fo 
\V^eit  vorgehen  mufs,|  d^^s  He  de^  Yarth<eil  gewähr 
teo^  mit  detn  QefchCuz  -die  feindlichen  (^aufgraben  und 
erften  Batterien  enfilirei;!  und  yon  hinfen  befchlefsen 
zä  könnep.  Kann  der  Feind  dief«  provifionellen 
Werke  angr^ifeUj  muf^  m^tri  fie  durch  eine  ftarke  An- 
lage ebep  fo  wie  die  permanentem  \V^^I^^  gegen  den 
Angriff  zu  ßchern  fuchen.*)  ^ 

r 

*)  Wie  vprtbeilhift  dtrgleichen  Gpotreapprofchea  (indt  bat 
die  £fa|)Si6iirche  Uefaczung  179;  in  Mainz  bfewiefen,  denn  hier 
kofiecen  die  nach  KoAheim  zu  «ogelegcen  Werke  nebfl.  der  Ero- 
berung diefes  an  fich  unbedeutenden  Ortes  den  allürten  Deuc- 
fchen  eine  febr  beträchtliche  Anzahl  ihrer  tapferften  Krieger,  und 
beide  waren  Ur fache«  da&  die  Belagerung  ftch  länger  >  verzog»  aU 
aatsetdcm  gefchehcn  feyn  würde. 

Attmerk«  d.  VtbexC. 
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Rann  der  Raam,  welcher  diefe  Werke  voii  der 
Feftung' fcheidet^  üus  dein,F<*lde  berchöITen  werden^ 
wird  eine  Communication  Angelegt,  um  gede^t  hin 
und  her  gehen  zu  können.  Ift  diefe  Cominunication 
fehr  langi  werden  in  der  Mitte  eine  oder  zwei  Reda- 
ten  zur  VeiXtarkung  angelegt.  «• 

i  36;        , 

Die  Werke  der  Contreattaque  werden  mit 
Batterieftucken ,  mit  Haubitzen  und  mit  Mör/ern  be^ 
fetzt,  die  grofse  Wurfweiten  haben.  Man  verfiehet 
ße  zugleich  mit  den  erforderlichen 'LaiFetten^  Sehern- 
mein,  Ladezeug  und  Munition^  na(h  BefclafFenheit 
des  Gebrauches^  den  man  von  diefem  Gefchütz  za 
machen  gedenkt 

»    §-"37.        .    ^       , 
Der  Gouverneur^   mit  delTen  Genehmigung  und 
Befehl  alles  Voiervvähnte  gefehehen  mufs,  läfsl  durch 
die  Ingenieure  zur   Erhaltung  und  Sicherheit  der  Be- 
ffltzung  die  zweckmäfsigften  Anftalten  machen,  vorzug- 
lich  aber  muHTen   die  Truppen   in  den  angegriffenen 
Poften  foviel  als  möglich  gedeckt  werden.     Sind  da- 
her in  den  Kehlen .  oder  fonft  in  den  Werken  keitle 
Gewölber  vorhanden,  lehnt  man  ftarke  Balken  in  ei- 
nem  /ehr  ftumpten  Winkel  an  einö  Tjaverfe,  oder  an 
die   Bruftwehr,    und   |>edeckt   H^  mit  Fafchinen   und 
ßrde. --    In    kleinen   F^ftongen^    in  Kaftellen.  und  ia 
SchloiTern    mufs  man    noth wendig   bombenfefte    und 
trockne   Kafematten  zu,  Unterbringung   der  BefaUnng 
haben.     In  grofsen  Oeftern  hingegen^  die  eine  zahl« 
reiche   Befatzung    erfordern^     langen  die   Kafematten 
sieht  zu ;  man  verlegt  fid  daher  In  die  von.  der  ange- 
grifFenen  Seite  am  meiften  enti^nten  Quartiere,  oder 
lalst  fle  -an  einem  /ichern  Orte  kampiren^  nm  fie  den 


*  \ 
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in  einet  Belagerung  gewöhnlichen  i  Unfällen,  fo  w^nig 
als  möglich  auszufetzen^ 

§.  38.  ,  ^  ~   ,     .    . 

Endlich  mufa  der  Goavern^ur  felbft  oder  mit  > 
Beihilfe  feiner  vornehmften  Offiziere  nicht  allein  die 
Feftungswerke,  fondern^  auch' alle  JCafematten ,  Brun-  ' 
uen,  Cifternen,  Spitaler,  I^agazine,  Werkftätte,  Mi* 
nen,  Ausfallthore  und  Communicationen  beßchiigen, 
ob  alles  mit  den  ihm  gegebenen  yerzeichmlTän  un(i 
Rapports  pünktlich  überein ftimmt  ?  ^  i 

Sobal^  der  Feind  die  Feftung  wirklich  einCchliefst, 
läfst  der  Beiehlshabet  der  Artillerie  alle  oben  ange- 
führten Batterien  auf  den  eusfpringetiden  Winkeln  und 
in  dep  Flanken  mit  Munition  verforgen-  Da  ihr  haupt» 
fächlichfter  undj  einziger  Zweck  ift«  die  Feftung  ge- 
gen einen  Ueberfall  zu  fiebern,  ßnd  fie  bloa  mit  Ge« 
fchürtz  von  kleinem  Kaliber  befetzt^  bei  einen  Wafler* 
graben  aber  ganz  entbehrhch.  Sie  werden  zugfieich 
mk  der  nöthi^n  Bedienung  verfehen,  au«h  'mü/Ten 
bef tändig  Runden  von  der  ArUUerie  gehen  ;^  denn  ob- 
gleich^ diefe  Vc>rflcht  etwas  bekhwerlich  ift,  darf  man 
fich  doch  durch  UuterlafTung  derfelben  nicht  der  Ge-'  ^ 
fahr  ausfetzen,  überfallen  zu  werden. 

]N^ch  allen  vorfpringenden  Winkeln  des  bedeck-  * 
ten  Weges  werden  ebenfalls  ohne  Zeitverluft  die  Dop- 
pe]haken  oder  Amufetten  {gebracht^  um  auf  die  feind« 
liehen  Offiziere  zu  fchiefsen^  welche  die  Feftung  re- 
koghofciren  woUeJn.  Sie  iicd  zu  diefer  Abiicht  vor- 
züglich gefchickt,  weil  ße  weit  tragen,  genau  fchief-  . 
fen>  wenig  Pulver  brauchen  —  mit  dem .  man  über- 
haupt äufserCt  fparfam  umgehen  muft  <—  fich  leicht 
foribiingen  und  behandeln  laßen ,  auch  überall  anzu- 
bringen find«    Ihr  Feuer  kann  fehr  rafch  feyn,  wann 
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fie  befonden  too  iBmai  geladen  tferdetf,  6ae 
leo   Poiten    am  voftiieiUialtelftai  and 

Wahrend  num  lldi    diefes  Gewdvet  gegen 
die  hedana,  welche  (ich  der  Fefiong  nibeni; 
man   auch  mit   dem  in  den    ansTpringeoden  WimkeJiH 
Itehc'nden  Gefdiuu  aaf  fie,  doch  nie  auf  eine 
Weite«  als  auf  5oo  Schritt,    weshalb  man   ancli 
lehr  Xchwache  Ladungen  nimmL      Es  bedarf  xoglöcli 
bei   diefer  Gf'If'geiiheit  keines  lebhafien  Feuers,     W9i 
durch  man  die  Munition  verfchwendet,  ohne  Kotri 
zu  fcitaffen.     Eicrige  Ooppelhaken  oder  Kan<mcnfcbafie 
find  hinrefcbpud,    die  Neugierigen  mruckzufcfareclLem. 
Die  OfRziere  müflen  lehr  über  dit  fen  Gegenftand  lial- 
ten,  weil  der  gemeine  Mann  anfserordendich  gern  muf 
tanzelne  Perfbnen  feuert. 

Alle   Schriftfleller,     die  von    der  Ycrdvndigong 
der  Fe/tungen  handeln,  ratfaen :  im  Anfange  die  wahre 
Schuftweite  des  Gefchntzes  nicht  zu  zeigen,  damit  fie 
der  Feind  für  kleiner  halt,     als   fie  wirklich  ift,  und 
den  ArtilJeriepaik  tuid  Depot,  ja  wohl  felbft  das  La- 
ger in   den   Kanonenfchnfs  der  Feftutig  legt«       Man 
follte  glauben,    niemand  könne  mehr  dmch  eine  fo 
allgemein   bekannte   Kriegslift  getaufcht  werden,  .und 
dennoch   lehrt  die  Erfahrung    das  GegentheiL       Pas 
Verlangen/    die  Belagerungszeit  abzukürzen,  verbun- 
den mit  der  Befchwerde,    die  Erfordemifle  weit  hm- 
beizuholen,    machen,    dafs  man  mehrentheils  die  De- 

*)  Vi$  Laden  alter  Gefchütze  und  Gewehre  voo  hinten  ift  mit  fo 
mannichfachen  Unbequemlichkeiten  verbunden  i '  dals  man  belTer 
thuD  und  gewüs  gefchwindet  feuern  wird ,  wenn  man  fich  blos 
gewöhnlicher  Scheibebüchfen  oder  Doppclhaken  bedient. 

Anm.  d.  UeberU  . 


'    \ 
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«t   'pots  zn  nahe   ad  4^  Feftüng  legt>    wenn  diefe  ihr<^ 
^tt&     währen  Kanonenfchufsweiten  nicht  zu  früh  seigt. 

Sobald   der  Gouverneur  die  erfte  '!^(achricfi^   er^?. 

'halt^  dafs  fich  feindliche  Truppen  in  der  Nahe  den 
Feftung  fehen  lafi'en^  geht^er  felbft  auf  den  hochften 
Ort  der  Stadt  ^  um  fie  zu  fehen,  nnd  fchicfct  g^pi-üit0 
Olfiziiere  zu  rekognorciren  ans.  Man  lafct  einige  De- 
tafchementer  Kavalierie  gegen  den  Feiiid  yorruckeu/ 
tiicht  uni  ihn-  anzugreifen,  wenn  fie  nicht  ein'entichieti 
denes  Uebergewicht  über  ihn  haben,  fondem  blos  ihm 
entfernt  zu  hahen.  Diefe  Detafchementer  haben  fie^ 
fehl,  die  feindlichen  Parteien  nicht  a^u  verfolg^n^  wenn 
fie  fliehen,  damit  fie  in  keinen  Hinterhalt  fallen,  in^ 
dem  n^  zugleich  durch  einige  Kompagnien  Infanterie 
unterftützt  werden,    die  ihnen  eiden  freien  Rückzug 

'  fichern,  - 

Befinden  fich  Vorftadte,  Meierhpfe,  Hanfer  oc^er ' 
G'^i^en  bei  der  Feftung,  wird  unverzüglich  ein  ftärkes 
Detafchement  hinausgefchickt,  das  alle  brauchbare  Le- 
bensmittel, Fütterung,  Zugvieh,  Holz  u,  f.  w.  herein- 
holt, und  alles  niederreifst  oder  in  'Brand  fteckt;,  was 
den  Angriff  einigermafsen  begünftigea  konnte.  Auf 
gleiche  Weife  werden  alle  Bäume  in  der  Nahe  umge-» 
bauen  un4  in  die  Feftung  gebracht,  wo-  man  Re  mit 
Yortheil.  anwenden  kann« 

I  $-45-  •  ' 

Der    Gouverneur  vifitirt  alle  avancirten    Poften, 

und  fetzt  die  etwa  poch  erforderlichen  aus^  deiren  Of^ 
^  ßzieren  er  deutliche  und  beftimmte  Yerfaaltungsbe- 
fehle  giebt.  Da  es  in  den  erften  Tilgen  nach  Be- 
rennuDg  der  Feftung  blos  darauf  ankohimt,  fich  ge- 
gen die  Ueberfalle  zu  ßchern^  und  deswegen  alle 
nicht  ganz  unzugänglichen  Orte  zu  befetzen,  dai;fnian 
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f^tdung  zu  weiti  oiet  zn  kurz  gefchoflen  hat  ?  Es 
ift  tvrar  gewits,  dafs  die  AbweichuDjgen  der  SchüiTe 
aocfa  in  dSnem  gröfsern  Yerbaltniil'e  als  die  Entfer- 
nungen wachfen;  nicht ^  weniger 'wahr  aber  ift»  dafs 
die  gröfsAüe  Menge  das  frfeizt^  was  durch  die  Unre- 
gelmäfsigkeit  verloren  geht, 

Man  befchiefst  die  Parks  und  Depots  mit  glühen- 
den  rechzehn«upd' vierundzwanzigpfundigen   Kugein, 
indem  man  die  Kanonen  in  die  am   meiften  vorließ 
ge^den  Werke  fetzt.     Man  vrirft  atfch  wohl  mit  Fufs- 
mörfetn   oder   achtzoUigeu   Haubitzen    eiferne  Brand- 
kugeln oder  Bomben  mit  Brandftoppinen.       Die   La- 
dungen  oder  Elevationen  find  den  £atfernang?n   an- 
gemeflen^    und   das    Gefchutz  kann   in  keinem  Falle 
mit  foviel  Sorgfalt  und  Umftändlichkeit  bedient    wer- 
den,   als  hier,    wo  man   vor  d^tti  Feinde  völlig   Hr 
eher  ift. 

Ich  will  jedoch  dadurch  keineswege^f  fagen^  dafs 
man  aua(  vielem  Gcfchütz  pn  lebhaffies  Feuejr  gegen 
die  Depots  machen  foll,  wenn  fie  im  Kanonenfchufs 
einiger  Feftnngswerke  liegen.  Einßcht  und  Erfahrung 
mSflen  npthwendig  dabei  leiten ;  ^enn  mufs  man  mit 
(tarkenLadqngcn  unte^  grofsen  Erhohungswinkeln  fchief- 
fen,  ruinirt  man  das  Gefchntz,  yerfchwendet  viel  Mu- 
nition und  thut  fo  gu\  als  keinen  Schaden., 

$•  5z« 

Sobald  tnan  fleht  oder  hört,  \|?o  de^r  Artillerie- 
park,  und  heller  noch,  die  Materialiendepots. i^jgelegt 
werden;  weifs  man  auch  die  Fronten,  welche  der 
Feind  angreifen  will.  Man  verfiehet  daher  fie  und 
die  nebenliegenden  Werke  ungefäumt  ^nit  der  erfor- 
derlichen Artillerie  und  Munition.  Damit  nun  der 
Teind  nicht  unbemerkt  die  Laufgräben  eröffoien  kann. 


/ 
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werden  des  Nacht»  unanterbrochen  eine  betraichtliche 
Menge  Bomben  und  Leu^htkagelny ,  befonders  vor  die* 
fen  Fronten  |»evirorfen;  denn  obfcbon '  ihr  NLicht  nicht 
helle  geriug  ift^  uni  die  einfeinen  fievrejgangen  za  er* 
kennen,  entgeht  einem  doch  da^  Ganze  derfelben  und 
die  Verfammlupg  der  Truppen  nicht.  Zu  demfelben 
Endzweck  werden  auch  .mehr  I'atrojt^len  ausgefchickt, 
die  fogleich  melden,  wenn  fle  einiges  Getaafch  nach 
einer  Fronte  hören« 

•  ■  •-    »  .  ■   ,    •» 

IL    Vertheidigung  einer  Feftung  von  Eröff- 
llung  der  Laufgräben  bis  zu  dem  Verli^tci 

des  bedeckten  Weges^  ^     / 

^     '  $.  55. 

iCeine  Arbeit  ift  eu  grofs,  ^nrch  äie  man  den 
Igelnd  nöthigt,  feine  erfte  Parallele  weiter  von  der 
Feftung  zu  legen.  Es  ift  yortheilhaft,  in  die£er  Ab* 
ficht  Feldfchanzen  vor  dem  Glacis  iip  Kanon^nfchuls 
der  Feftung  ia  erbauen^  die  fich  an  einen  Fluls/ 
tiohlweg  oder  Moraft  ftützen  und  den  Fein^zi^itigen^ 

feinen  erften  |^ngri£F  gegen  fie  zu  richten^ 

\ 
§*  54« 

I  ^ritt  nun  dfv  Zeitpunkt  ein^  wd  der  Feind  diö 
Tranfcliee  ^rofFnet  — -  welches  man  durch  die  Spiohe 
eder  aus  den  Tages  vorher  bemerkten  Bewegungen^ 
oder  aber  durch  die  ausgefchickten  Patrouijlen  weift 
und  beim  Schein  der  Leuchtkugeln  flehet  — >  wird  aof 
die  ganze  Breite  derfelben  ein  heftiges  und  untmter^ 

*  brochnes  Gefebutzfeuer  gemacht  Qamit  aber  diefei 
nicht  fruchtlos  fey,  mufs  m^n  gewifle  Regeln  beob«^* 
achten,  ^ie  wir  hier  näher  betrachten  WQllen. 


y 
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$.  55. 

x)  Jade  das  Feld,  beberrfchende  Batterie  ift  van 
fo  mangelhafter,  je  höher  Cie  liegt,  weil  ihre^Schufle 
bohrend-  find,  und  nicht  rikofchettix'en«     2)  £ine  hoch 
liegende  Batterie  thut   um   fo  weniger  Wirkung,     |e 
ftarkere  Ladungen  m^n  dem  Gefchütz  giebt ;  denn  die 
Kugeln  dringen  tiefer  ein,    und  machen  höhere  und 
längere  Auffchlage.       3;  Eine  hoch  liegende  Batterie 
ift  ihrem  Gebrauch  defto  nachtbeiiiger,  wenn  ße  dem 
Gegehfiar.de  fehr  nahe  liegt ,  g^g^n  denfie  beftimmt 
ift.'    Diefer  Grundfatz  ift  eine  Folge  des  erflern,  alle 
drei  aber   fmd  das  Refultat  der  Erfahrung,  und  aus 
ihnen  Üiefst:   . 

i)  Dafs  die  Kan(>nen  von  gröfserm  Kaliber,  die 
auf  den  höchften  Batterien  ftehen,  mit  der  Entfernung 
angemelFenen  Ladungen  auf  die  Zugänge  der  Lauf- 
gräben ein  kreuzendes  Feuer  machen  müfleL;  man 
richtet  fie  zugleich  horizontal,  damit  die  Kugeln  fi- 
hofchettiren. 

2)  Die  Kanonen  von  kleinerm  Kaliber,    die  cn* 

gleich  tief  ftehen,   fchiefsen  mit  fchwachen  Ladungen 

und  verhaltnifsmäfsigen  Elevatronen,   dafs  die  Kpgeln 

auf  fünfhundert  Schritt  auffchlagen  und  alsdenn  rijLo- 

'fchettiren.  ,    •   ^ 

5)  Das  Feuer  aller  Batterien  raufs  ßch  an  dem 
Orte«  wo  die  Tränfchee  eröffnet  wird,  kreuzen,  da- 
mit die  Arbeiter  Yon  a]len  Seiten  befchofltn  v^erden» 

Am  vortheilhafteften  find  die  Haubitzen.  Sie 
werden  wie  die  Kanonen  gebraucht,  fo  dafs  de  die 
Arbeiten  zum  Theil  enfiliren;  oder  wäre  diefs  nicht 
möglich,  giebt  man  den  Brandern  kurze  Tempo^s,  dafs 
fie'  in  der  Luft  zerfpringen, .  weil  man  voransfetzt, 
A«r  Feind  Xtehe  in  diefer  KacHt  unbedeckt  Es  if^ 
liier  zu  bemerkte^ ^dafs  ehie  Grenada^   die  im  Fluge. 


\  -  ' 
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fptingt  —  vorzüglich  wenn  fie  eine  beträcbtiicbe  Ge-*- 
fchwindigkeit  hat  —  'nie  ein  Stuck  rückwärts  wirft. 
Die  Erfinder  ;raiiiren '  daher  entweder  fö  kurz  fcyn, 
dals  die  Qrenaden  Tpringen,  ehe  He  den  Gegenftand 
erreichen >  oder  fo  lang,  dafs  fie  noch  eine  Zeitlang 
nach  vdem  «Einfallen  daaern» 

f  57.  '    ^         ^ 

Zu  .Verhinderang   der   Arbeiten  ift   es  fahr  vor- 
theilhaft,     viele    kleine  Bomben   und' Grenaden  mit 
Schwachen  Ladungen  äu  werfen,    deren  Brander   viel 
Tempo's  haben;    denn  fo  lange    man  zwifchen  den, 
Arbeiten  den  Bränder   einer  nah^n  Grenade  brenne» 
fieht,  rührt  niemand  eine  Schaufel,  fondern  alles  wirft, 
hch  nieder,    um  das  Zerfpringen  abzuwarten.       Mao 
bedient  fich  daher  kleiner  Möxfer,    deren  Würfweite 
grofs  genug  dazu  ift; 

.      .  '    '    §.  58- 
>    Die  zwoIfzoUigen  Mörfer  werfen  mittlerweile  un- 
aufhörlich Karkaflen  und  Leuchtkugeln  j^  um  das  Ge-/' 
fchütz  befler  richten  zu  kennen. 

Wird  die  Tranfchee  in    keiner  zn  grofsen  Ent- 
fernung von  der  Feftung  eröffnet^  kann  man  fie  andi 
mit  Doppelhaken  und  Wallrnuflceten  befciuefsen.     Die 
Schufs weite  der  erftern  ift  nach  Antoni,  mit  4  Loth 
Polverladung  5i£   Schritt,    nnd  die  der  letztem  355 
Schritt;    man   wird  daher  mit  jenen   feiten   und  mit 
diefen  faft   nie  die  Arbeiten   der  erften  Nacht  errei- 
eben,  wenn  man  fie  nicht  hoch  richtet,  wdcheii  durch 
ArtiHerieoffiziere  nach    den  vorher  gemachten  Verfu- 
eben  und  Erfahrungen  gefcfaeheo  kann.     D^r  Befehb- 
haber  der  Artillerie  wird  nämlich  mit  JETrlaubnifi   des 
i&oavernenrs   durch  Verfuche    die  zukommeiiden  La^  | 
düngen  und  Elevationen  der   Geföhutze    b^ftimmen. 


' 


1     ^ 
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>   « 


Um  die  nmli^gende  Gegend  der  Feftung  mit;  deftb  bet- 
ferm  Erfolg  befchiefsen  zu  konneA. 

§.  60. 

Von  der  erften  FWallele  wird  in  diefer  Nacht  nm 
lo  weni|;er  vollendet ,  je  ungünftiger  der  Erdboden 
und  je  'heftiger  und  wirkfanfier  das  Feuer •  der  Feftung 
gewefen  ift;  Sobald  man  nun  mit  anbrechendem 
Tage' die X  Arbeiten  gehörig  fehen  kann  ^  g|ebt  *  man 
Achty  wo  fie  etW£^  noch  nicht  gans}  fertig  find,  oder 
fenfihrt  werden  können^  um  em  heftiges  Feuer  dahin 
asu  machen,, und  theilt  He  vollenda  zu  zerftoren^  theila 
auch  ihre  Vollendung  zu  hindere.  '  Uni  nun  nicht  im* 
mer  daiTeibe  über  den  O^bxaach  des  Gefchutzes  in 
einer ,  Feftung  zu  wiederholen,  will  ich  hier  einige  'all- 
gemeine Grutidfätze  beftimme^»  von  denen  licfa  eiii 
Theil  auf  die  Richtung  des  Gefchutzes,  der  zweite  auf 
den  Gebrauch  *nnd  der  dritte  auf  die  Stellung  deHel- 
ben  beziehet«  Von  det  erftern  Gattung  lind  folr 
-gehde:  '  - 

r  i  6u  [      ^ 

1  pie  Hauptabficht  bei  der  Vertheidi^ 
gung  mufa  es  immerieyn,  die  Fortfcfaritt\9 
der' Belagerer  nm  jedeii  Preis  zu  hemmen^ 
und  ihnen  föviel  Schaden  zu  thuh^  als  man 
kann.  Diefer  Satz  gründet  fich  auf  einen  andern 
durch  die  Erfahrung  beftitigten :  däfs  man  allezeit 
erft  die  Ggend  vor  einem  Werken  als  dier 
fes  felbft^  vertheidigen  iantä^  Die  i^xtillerie 
mufs  daher  hauptfächlich  und  faft  allein  die  Fortfe^ 
zuiig  und  Beendigung  der  fei)iidlichen  Arbeiten  zu  ^er« 
hindern  fuchen,  und  daher  die  nun  kommenden  Grand-; 
^atze  befolgen>  die  aus  dem  erfteo  ßiefsen^ 

II.  Die   fertigen  Werke   der  Belagerer^- 
die  dem  Kanonenf chufa  widerfteh^n^  wer- 

ßtü 


\ 
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V.     u    r.hotfen       M«n  wörde  hier  durch 
eme«  grotsen   A     .       .  ^^  ^^  .erorfiichen   und 

bewirken,    -U   ""f^^^^bellWangen  -n  den  Werken 

wohnlichen  Gang  fortgeht.  .^^ 

i  ■  J,  63« 

,2      -r  der  Feftung  wird  blos  ge- 

^"-  """  !'"      ollendeten  und  g.g-  die 
gen  *ie  noch  unvollen  ^^^.^^^ 

Lu    :a«g«f-"«^"t"  Jra«  k..n  mit  den.  belten. 
gerichtet.      D-'^/^T'X  ßelage.er  MneB«..^  > 
Llblg  ausgeübt  werden    ehe  der  ge^^^^^  ^^  ^^_ 

fchüt.,    ^•«/"^'^"/'„elche  noch  nicht  fe.tig  f'yn; 
damit  auf   die  Oue,    welcn  ,^,.^j,^^  Schaden     ^ 

^enn    hier    wird   "  --^  j;^'  ^enn'  es  ander. 

thnn  und  die  ^^'^^'^^^^mLn  bedient  wird. 
•   nicht  von  fehr  uneifahrnen  Hana 

,      L,   Öefchüt»    nicht   auf 

.,  IV.    Mao  ™"''t",„  Arbeitet»  ebne  üo- 
a-.e    g.n.en  fetndhchen  A       ^^_^^^  ^^^^^^ 

terfchied.  fondern  »«'  ''^/^^.f.wed.nen  Sie.- 
^  derfelben  richten      Es  .ftj.  ^^.^^^.^^^ 

len    diefe.   Werkes  gef  g     ««f ^p'^^,,  ,„.i„t  rich- 

ten,  wenn  fe.ne  ^''.''""f..    .,.„„„  der  Feftungen  von 
.      fer  Grundtat.  ift  *>«  Vettbe-d^g^^'-g  ^,„  ,lle 

Werkc  der  Belagerer  zugw  .  „„d  die  Ar- 

ben  «rftört.   He  «ur  -'^^^^"^Z^^^  daher  fein 
beit  ni^gend.  -^5^'« :"':,,«.. vereinigen;    .   B. 

die  Capitalhmen»  der  ang«« 

Art.  Wiff.  U.  Tb. «.  B«d'  ß 


s 


Ijfjey  SedistCT  ÄbfchmtL 

8teD0ii^~   wo  die  ^ioayätiiaivtsfk  BancM»  angelggt 

den  isAsxu 

f  65. 
V.   Et  ift  nie  gut,     «if  die  -feiadiiches 
Batterien  ta  fchie^en»    wenn  fie  nicht    ma 
fchwach     oder     fehlerliaft     angelegt     find* 
Schon  oft    gingen   lietr'icfatlicbe  Fcftosgeti    Heia-     ge-* 
fcfawind  verloren^    weil  man   gegen  diefen  Grandlaa 
bändelte.     Hat  der  Belagerer  eine  safaireidie  AxtiUerie, 
die  an  beqoemen  und  vortheilhafren   Oertem    fkelit; 
nnd  hat  er  vollendete,    mit  Monition   und   allen  Be- 
dfirfn'iflen  verfehene  Batterien^  wird  er  gewifs  bald  al- 
les Gefchütz  demontiren,    ^h%  fidi  ihm  enigegecfeut 
Djies  thon  wollen,  hciTst  die  Monition  verfchvrefiden, 
nnd   Hch   in    feinem  Gefchiitz  des    heften  Yen&eidi- 
gaogsmittels   heranben.       Kann   hingegen    der    Feind 
wegen  naturlicher    oder   künfdicher    Hindemifle    den 
Batterien   der  Feftong    keine     überlegenen   Batterien 
entgegenfetzen ,    oder   find   die   feinigen  enRlirt    oder 
fcble^^ht  angelegt,    mnfs   anch   das  Gefchütz  der  Fe« 
(tung  auf  fie  fenem,    nach   dem  allgemeinen  Gmnd> 
btz:    dafs   jede  ftarkere  Batterie  die  fchwächer«  var-» 
nichtet« 

VL  6egen  die  Batterien  der  Belagerer 
mnfs  man  fich  vorzuglich  der  z^olfzolli- 
gen  Mörfer  bedienen«  Nichts  ift  fo  gefchickt, 
^e  kanonenfchufaireien  Bruftwelnen  zn  zerftören,  als 
die  grofsen  Bomben^  Die  KanonenfehiiiTe  thnn  in-^ 
nerlich  den  Batterien  keinen  Scha'den,  wenn  fie  nicht 
dnrch  die  Schief sf Charten  hineingehen ;  der  aber,  A^ti 
fie  anfserlich  verurfachen,  ift  nnbedeatend  nnd  in  der 
Macht  leicht  wieder  auszübeflem.  Haben  überdiefes 
die  Batterien  etomal  zti  InieiU  angefang^,  können 
die  Kanonen  gegen  £le  ^kleinen  feften  Stand  behaup 
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reh  >  ohn^  dafs  ße  Gefahr  Iauf€n>  in^knrieir  Zeit  von 
dem  Feinde  deraontirt'  zu  wet-den;  '  Die  Mörfer  im 
Oegemheil  werden  tief  genüg  eiiig^gräb^n^  dafs  ihnen 
weder  mit  Rikofchett-noch  mit  S^nkfchfifTph  beizu« 
icommeh  ift,  wahrend  die  itiit  viel  EleVation  gewor- 
f en(&h  iWölfzoUigeh  Bomben  in  einer  Batterie  auf  tau* 
fendetlei  Weife  Unordnung  anrichten^  In  den  Bruft^* 
^rehren  wirken  fie  alf  Fla«tderminen$  bei  dem  Herab- 
fallen zerfichlagen  ße  das  Gefehütz  und  die  Laff'tten, 
und  fpfengeti  die  Magazine  in  die  Luft;  im  Zerfprin« 
gen  endlich  weifen  ßd  das  Gefchutz  uiti,  und  iifebeii 
die  Bettungen  in  di«  Hohe^  und  von  den  Stückeü 
werden  immer  einige  Leute  in  der  Batterie  verwun- 
det.. Es  ift  nicht  zu  ^ängneny  dafs  wegen  der  Unge- 
.wlfsheit  der  Würfe,  alles  angewandten  Fleifses  unge^^ 
achtet,  viele  Bomben  verloren  gelien ;  die  Menge  abef 
erfetz.t  di(;s  leicht      "  < 

$.  6f. 
VII.    Ehe    der  BeUgeref   hilt  «in<ßr   liiii-^ 
lad  glichen  Anzrhl  Gefchutz  zu   fett  er  h  an- 
fingt)    um   eine   tJebeirlegenheit   über   das 
der    Feftung    zu     erhalten^     w^rd^n    Ifeinö 
W.erke  von  letzterer^auf  das  lebhiaftefte  be- 
fchoffen;      Sobald  aber  fein  Feuer  Ängeht> 
wird    das    G  efchütz  '  znrückgidzög^ni     und 
fein  Gebranch    fchränkt   fich  von  nun    an 
bloa  darauf  ein,  die  Arbeiten  zu  biftüiiruhi* 
g«n  und  ihren  Fortgang   zu  hemmeo>  bd^r 
höchTtens  eine  öder  zwei  der  votnehrnfteil 
Batterien  mit  Bomben  ^\x  bewerfen.      Diefef 
Grundfatz>  der  gleicbfam  alle  vorhergehenden  in  ßch 
fafst,    bezeichnet  die  Beitimtniing  des  Gefchüties  'dei 
Feftung  i)is  zum  Verluft  des  bedeckten  Weges.      Ant 
wichtigften  ift  det  letzte  Punkt  >    dehn  man  mufs  we^ 
der  Arbeit  noch  Gefahr  fcheuen,  nm  die  Spitzen  det 


I- 


•  \ 


'^rSt  S#»cf:stgr  .^riicliiiril^ 


• 


L  t-Ia  'i'^  ^^'rao/^a  -fekn  ann.  3idL  iaica 


Geim4*Lu^   lo  genecicr  ^  anm  iminer  «tosdi 

U'JFiiir  en   <a%   \inMketer.t  ^mtx    des  WsJes  .owafai  eis 
<U»  «^  '«ex  ^ler  Üribik  eia,  mti  zsgca  dem  Fände  wiot 

IL  ^Eiie  dj0  Fcindllrhe  Ferner  sngdi]^    wcidua  äi 
^afl^A   aas.prmg*rc<Un  WinSu<rIa  der  Fei  taug  aböket« 
^Oeich..urcär«d^     ziur    UebeibankTdhieCsen    apg;negt; 
,^^ör  di^  fanz«  Zeit  der  Venlieidigimg  aber  fiad  hohe 
f,L$H*-XMtn    eriardetlich,     mit    daiea  «aa    ober   die 
,y Er ut  r  >  eii r en  hin we^eoem  lunn. ' *    Ton  deai  ci&em 
TVieil^  di(de$  Gnj ndiatzes    iu  oben    gecedet  worden; 
lo  AV/tcUt  des  zweiten   aber  £ehe  man   das  ober  die 
tOT^  dfun  Vletm  yon   Gribeaaral   ezfandboe  Wall« 
\$Sme  Gehff0  im  4.  Abicbn.  d.  i.  Tb.  ^  29.lblg. 
ood  im  vofbergeheftden  Abfchnr-^.  104. 

HL   ffüm  den  Feind  zn   bennmbigeB    und  die 
„BpUzea  der  Sappen  zu  berchiefsen,  find  SenUchufle 
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,, anwendbar.'^     Man  «rlangt  durch  He  den  doppelten^ 
Vortheil|<  das  Gekhürz    gegen   das  directe  Feuer  des 
,  F«indes  zu  fiebern/  indeüi   man    es  hinter  die  Bruft- 
wahr  zurückzieht^  und  über  diefe  hinwegfchiefst ;  und 
zwcritetij  mit  weniger  Pulver  den  gr5Csern  VorthcU  zu 
erreichen,  dats  die  mit  einiger  Eievation   abgefcholTe- 
nen  Kugeln   und    Orenaden  felbft  über  die  höchften. 
Bruftwehren  und  Trav^rfen  hineiji  fchlagen,     St.  Au- 
bait  {agt  hierüber:  Wenn  cfas  Gefchütz  beftimtnt  ift, . 
lange   einen   und    ebendenfelben   Gegehftand    zu    be* 
fchiefsen,  mufs  man  es  fo  (teilen,  dafs  es  dem  Feuer 
des  Belagerers  nicht   ausgefetzt  ift.  '    Man  legt  es  In  ' 
diefer  Abßcht  auf  fehr  niedrige    Laffetten,    oder   auf 
blofae^  mit  Einfchnitten.verf ebene  Balken  in  einer  fchick- 
llchen  Emferiiang  hinter  die  Bruftwehr»    d'af«  es  mit 
eipem   Erh^hungswinkel   von   4  ^^^   höchftens  5  Gra- 
den  darüber  hihwegfchiefsen  kann.      Liegen  die  Bak- 
ken    aufeinei^  Bettung;    macht   man    einen   Graben^ 
worinnen  die^Artilleriften   bis   an  den    Gürtel  ftehen, 
damit   de  die  Kanonen   bequemer   bedienen   können; 
zwei   oder  drei  Mann   werden  zu  diefem  Endzweck 
hinreichend  feyn«  1 

IV.  ^>Zur  Nachtzeit  mufs  das  Fener  der  Feftnng 
jjhatker  feyn  als  am  Tage."  Da  die  Hauptbeftim- 
mung  des  Gefchützes  ift^^  die  Fottfetzudg^  Vollendung^ 
und  AusbefTerung  der  BelageruUg&arbeiten  zu  hindern^ 
da<  alles  gewöhnlich  in.der  JNfacht  gefchiehet,  wird' 
auch  hier  ein  heiligeres  Feuer  erfordert.  Auf  diefem 
Griindfatte  beruhen  die  leiden  folgenden* 

\  §.72. 

V.  ,^ Alles  Gefchnt^  einer  Feftung  mufs  fo'ge« 
,fteUt  werden,  dafs  fich  feine  Richtung  und  feine  E*-- 
»hobungswinkel  fix.irin  laflen.*'      Die    Gribeauval* 

fchen  Feftongsiaffetien    veieinen  beide  Vonfaeile  in 


/ 


**' 
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fich,  8t.  Anbau«  Balken  (GrundKrata  ni.>  dum 
daflelbe;  und  auch  ^bei  gewöhnlichen  LafPetten  läfst 
lieh  dK'fffr  Endzweck  erreichen  ^  wenn  man  ße  zwl? 
fchen  auf  die  Bettung  genagelten  Latten  zui  ucKlnufen 
macht,,  und  auch  die  £(.ichtkei]e  mit  Nagein  oder 
,  Schiaüben  befeftigt,  per  Richtkeil  von  Gribean- 
vaU  LaüFt'tte  ift  hierzu  bei  ied?r  andern  brauchbar. 
Ehe  es  finfter  wird,  mufs  man  auf' die  zu  befchiefsen- 
den  Gegenftände  einige  TrobarchüiKß  zii  ßeftiminung 
der  Richtung  thnn» 

VL  „Wenn  man  bei  der,  Nacht  fchiefsen  will, 
^^mufs  man  das  Pulver  durch  einander  mengen  und 
/^genau  abwiegen;  die  Kanonen  mit  papieriten  Patro« 
,,nen  und  ohne  VorfchlAge  laden;  bei  den  Morfera 
,,tind  Haubitzen  aber  nur  mit  Einem  Feuer  —  od» 
^^aus  der  Dunft  -^  werfen/*  Dies  bedarf  keiner  nä- 
nerfa  Erläuterung;  man  findet  fie  fchon  in  der  4.  Nu« 
mer  des  4  Abfchnitt^s  diefes  zweiten  Theil^ 
WO  mfin  in  diefer  Abficht  nachfchlagen  kadn. 

i  74»-  "    •' 

Vn.  ,^6obald  der  Feind  ffch  bis  auf  ZjS  Schritt 
j^nahert,  werden  alle  kleine  und  ein  Theil  defgt  ölsera 
j^Mörfer  auf  die  Spitzen  der  Sappen  gerichtet ,  um 
9,mit  ihnen*  nnd  m'it'den  Steinmötfern  Steine^  ein -bis 
jf^zwäipfutidige  Kugeln,  Rebhuhnergienaden  ^nnd 
,,6randku^eln  zu  werfen/^  Man  bedient  üch'^diefer 
Projectilen  nicht, eher,  als  bis  die  Belag«>vten  fo  nahe 
(ind ,  weil  ße  fleh  aufserdem  zu  fehr  ausbreiten  und 
leine  richtig^  Wurfweite  -  haben*  Auf  kleine  Weiten 
bingegen  thun  ße  mehr  Scbaden,  als  Kugelo  und 
einzelne  Grenaden,  nnd  find  (ehr  ^efchicHt,  den  An- 
iprilfzvi  verzögern. 


i 
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.  1  YIIL  91  Auf  alleii  Batterieti  'roüflen  kleine  Palver« 
^yinagaziae  angelegt  werden/f  -Ihre  Erbauung  gebort 
für  die  Ingenieure.  Wenn  fie  auch  nicht  gegen  die 
Bomben  vom  gröfsten  Kaliber  fichei:  feyn,  nfiüiTen  fie 
do^h  jeegen  die  übngen  feindJichen  Gefchofle  hinrei« 
chenw  Sicherheit  gewahren^  und  tnuiTeo  den  Feftui^i« 
werken  keinen  Schaden  Ifaun  ^können,  wenn  fie  auch 
auffliegen.  Diefe  AbOcht  wlrci  ^erreicht,  wenn  man 
fie  auf  der  Seite  gegen  den  Wall  zu  nur  leicht  er-: 
bauet« 

§.  76.. 

DC.  ,,Es  ift  von  Wichtigkeit»  keine  Vorficht,  fie 

^^fcfaeine  auch  nocb/To  g^ringfCtgig,  zur  Erhakung  de« 

^3(Pulver9  zu  unterlaifen/^     Man  hat  häußge  Belfpiele 

von  Magazinen,  die.  fich  ergeben  fnufslen,  weil  Irgend 

ein    beträchtliches  Magazin   in  Brand  gerietfa.      Alle« 

ift  daher  anzuwenden^    um 'dies  zu  verhindern;    inah 

mufsdie  Fenfter  oder  Luftlöcher  der  Magazine  durch 

Schulter  wehren  decken^  mufs  dem  Eingange  verfehle- 

^ene  Biegungen   geben ;  mufs  das  P^^lver  nicht  durch. 

angef teilte  Arbeiterreihen  herausfordern,    fondern  in 

BarnlfüTern  fortfchaffen ,    es   mit  rohen   Häuten  zu« 

decken,  überall  WB0er  fprengen,  wo  etwas  v^richiit«: 

tet  werden  kann ,    und  ändere  .Vorkehrungen  mehr» 

die  ErfafaruYig  und  die  Umftande/an  die  Hand  geben. 

Ich  wende  mich  nun  zu  dem  Stand  der  Gefchütz^ 

I«  „Leichtes  Gefchütz,  das'  mati  in  die»FeIdfchan» 
^,ften  vor  dem  Glacis  auf  den  Flanken  der  Attaquen 
„ftellt,  ift  fehr  nützlich,  diele  vbefchwerlich  zu  machen 
„und  ^a.  verzögern.'^  Diefes  Gefchütz  wird  den  Feind 
fiöthigen,  Batterien  gegen- daOelbe  zu  errichten,  die 
er  nicht  mit^  in  feinem  Angriftsentwurf  hat ;  mittler« 
weile  wird  es  die  Parallelen  und  (hre  CQmmunicatios 
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Pen  beftreiclien«  Es  mufi  leichtes  WDfchuts  fejm^  da* 
mit  man  •  et  gefchwind  genug,  in  Sicherheit  Bringen 
kann,  wenn  der  Fefnd  fich  durch  einen  rafchoo.  An- 
lauf  der  Werke  bemelftern  will. 

$.  78. 
U.  y|Man   bringt   einige   Kanonen   im    bede<r1^ten 
>>Wege  an,  womit  man  über  die  BtuCtwehr  d^sflblben 
,,auf  die  AttA<l<i«o  Fenert/'  ^.  Das  hefte  Mittel  ^       dem 
Feinde  durch  das  Gefchutz  •  Abbruch  ^u  thon^  IiikI   ra- 
firende  SciuiUe  mit  öftern  Aufichlagen.      Kanonez»   im 
bedeckten  Wege^  denen  man  fchwHche  Ladungen  und 
faöchftens  £inen  Grad  Elevation  giebt ,    erfüllen    die/e 
Abficht  vollkommen.       Obfchon  die  Kugel  fehr    kurz 
anffchlägt^    ift  fie  doch    deshalb  nicht  verloren,     ran- 
dern>  kommt   mit    den    folgend en^Auffchlägen   gewifs 
in  die  Tranfchee^  wenn  fie  anders  nicht  aufserordearr 
lieb  tief  ift.  -       .    ^ 

§•  79- 
All.  y>Die    in   den   ausfpringenden  Winkeln    über 

;>Bank  fchiefsetiden  Kanonen  find  fehr  gefchickt^   die 

^»feindlichen  Arbeiten    zu' befchiefsen^     fo   lange    die 

j, Batterien  des  Belagerers  noch  nicht  fertig  find/'     Es 

ift  fchon   von   den    zu  dieler  Ab^ficht  zu  errichtdiden 

Gefchützftänden  und  von  dem  Gebrauch    folcher  Bat- 

terien  geredet  worden.     Die  Plattformen  dienen,  vor- 

zöglich  wenn  es  an  hohen  LafFetten  fehlt,  nach  Voll« 

cndnog   der  feindlichen   Batterien,    des    Nachts  .eine 

oder  zwei  Kanonen  auf  jede  zu  ftellen,  um  nach  den 

Spitzen  der  Sappen  zu  feuern. 

$.  öo. 

IV.  ^»Sobald  der  Feind  tu  feuern  anfängt,    mufs 

ffke'me  Kflnone,  keine  Haubitze  auf  der  angegrüFenen 

,,Fronte  ^—  die  Flanken  ausgenommen  •—  /  eine  fefte 

i, Stelle  behalten.      Einige  Kanonen   aber  raüITen  bald 

,ida,  bald  dort  heraasfeuern.*^    Die  gewohnliche  Ur- 
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lache  der  Vernichtung,  des  Gefchüt^ea  in  einer  1>ela^ 
gerten  Fefiung  ift,  dafs  man  es  befiändig  in  den  Or* 
teil  (teheniäfst,  die  man  für  die  vortheilhafteften  hält. 
lAan  (ollte  jedoch  bedenken ,.  dafs  ein  mitleim äfsig^r^ 
Ja  /ogar  fchlechter  Stand,  beflfer  ift,  •  als  <?in' -andrer, 
der  fehr  befc^YolTen  wird.  Man  mufs  daher  befiandig 
feine  Stelle  verändern,  fobald  de,r  Feind  fein- F«uer 
darauf  richtet,  und  wieder  hifögehen,  »wenn  er  zu  fchiet 
fea  ^iiihört.  Es  mufs  den  Belagerer,  aufsfirord entlich 
in  Verlegenheit  fetzen^  WeWn  er  jeden  Augeiv* 
blick  voxi  einem  andern  Orte  her  beichoflen  witd^  - 
felbft  da,  wo  er  daS  GefcbnU  gänzlich  zum  Sehvf ei«  ^ 
geil  gebracht  zu  haben  wähnte*  ' 

§.  8i. 

1. 

V.  ^,Wenn  der  Be'agerer  mit  feinen  Werken 
/> weiter  vorriickt,  werden  die  Kanonen  vom  fchwer- 
„ften  Kaliber  auf  die  neben  der  apgegriffenen  Fronte 
^,liegendcn  Werke,-  oder  vor  die  letztem  in  andere 
„piovifione]le  Werke  geftellt/^  Hier  können  fie  mit 
SeiikfchuITeii  die  Communicationen ,  Laufgräben  und 
Baiterien  der  Belagerer  befchiefsen  und  enjBliren,  fo  * 
dafs  drefe  ^gezwungen  werde»,  die  Fortfetzung ^Ihrer 
Arbeiten  zu,  verfclüeben  und  eigne  Batterien  gegen 
dies  fe  iäftige  Flankenfeuer  zu  errichten, 

'  ''  •        -« 

VI.  '„Die   gegen   die  Werke   des  Belagerers    be* 

^,ftimmten  zwölfzolligea  Mörfer  werden  in  dje  N^e- 
„benbollwerke  dfer  angegrüFenen  Seile  geftelh/*  Von 
liier  können  fie  ihr  Feuer  gegen  die  der  Feftung  am 
meiften  fchädlichen  Batterien  vereinigen ,  find  den 
SchufTen  derfelben  weniger  ausgefetzt,  und  nehmen 
auf  der  angegriiFenen  Fronte  keinen  Raum  hinweg.  * 

§.  83. 
VIT.  „Die  kleinern  Mörfer  werden  in  jäie  Waf- 
^,fci{plätze ,    in    den  Graben,    auf  die  Kurtinen  und 


/ 
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,,UDd  überall  hm  geCtellt,  wo  fie  am  meiften  ^ededsi 
tßTmdf  tukd  die  Spitzen  der  Sappen  faRewerfeii  kon-» 
„netL**  Die  vomehmfte  Sorge  der  Belagerten  mals 
f  eyB,  ein  «Muiterbrochfie&  Feuer  auf  die  Spitzen  der  Sap« 
pen  SB  iilacheo^  und  ihren  Fortgang  zu  hindern.  Kleine 
'Morfer  in  den  eben  bemerkten  Paukten  Cnd  ganz  t^e- 
fonders  getcbickt  daxtt 

$.  84. 
YlU.  >«Aof  allen,  von  de«  Parallelen  des  Belage« 

^^trs  nrofdilo/lenen  Werken  muls  man  Mörfer  nncl 
jiSteinböller  haben,  aus  denen  man  des  Nachts  Knolk- 
^»fbuer  wiift,  uro  die  Arbeit^i  und  Bewegungen  de* 
^^Feindes  zu  beleuchten/'  Dies  ift  von  der  äniser«» 
(ten  Wichtigkeit*;  damit  nicht  der  Fei^id  feine  Atta- 
quen alft  Stellen  ITibrt,  g^g«^^  ^<^  kein  Gefchutz  ge- 
richtet iftj  und  vermitteUt  der  Fluchtigkeit  betrachte 
lieh  vorrückt^  ohne  aus  der  F^ung  befchoO'en  za 
werden«  So  lange  fie  noch  von  dem  abgedeckten  Wege 
entfernt  ßnd,  wirft  man  Xieuchikugeln ;  wenn  fie  fich 
dem  Glacis  näher^^  lejgt  man  eine  Menge  Pechfafcbi-» 
nen  auf  dalTelbe;  die  Fackeln  endlich  werden  ge* 
braucht,  wenn  cler  Feind  im  bedeckten  Wege  ift.. 

§.  85. 
IX.  „Die  Doppelhaken  werden  auf  die  Werke 
^,im  bedeckten  Wege,  am  Fufse  des  Glacis  und  wei- 
„ter  hinaus  verilieilt.**  Sie  find  fehr  yortheilhait,  um 
die  Schläge  der  Boj^aux,  die  Ausgänge  deir  Paralle- 
len, die  Spitzen  der  Sappen,  die  Brücken,  mit  Kinein 
Worte,  all^  Stellen  zu  befchiefsen,  wo  der  Feind  lieh 
nur  obenhin  bedeckt.  Zwei  oder  drei  Freiwillige 
hhiter  einer  auf  Rädern  flehenden  Blendung,  die  ein 
Srhiefsloch  hat,  können  mit  dem  Doppelhaken  überall 
hinj^ehei),  indem  rie  durch  die  Barrieren  der  dem 
Angriff  zunächft  liegenden  Waffenplätze  herauskom- 
men^ 
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,  §.  86.    -         ^ 

Dies  find  die  vornehmfren  ftcgeln  über  den  Ge^^ 
brfluch  des  Gefchulzes  bei  der  Vertheidigung  der  Fe^ 
fturgen,  wie  fie  Offiiiere  vorfchreiben ,  die  fleh  in 
diefem  Fache  vorzüglich  ausgezeichnet^  oder  die  .mit 
der  meiften  Zuverlafngkeit  da$  zufam-men  getragen, 
was  ihnen  die  Erfahrung  ^  lehrte/  Wir  wollen  jeUt 
die  weiterti  Maafsregein  nac;h  la  F^büre  biszu<ieiu 
Verlult  des  bedeckten  Weg^  durohgehe4« 

.  $-87.  -^  •  . 

Obgleich  der  Feind  gegen  Efne  Ffönte  der  Fe- 
fturg  die  Laufgräben  eröffnet  hat;  darf  man  docK 
die  übr  gen  ebenfall«  angreifbaren  keinesw eges  veiv 
nachläf  igen  ,  weil  es  (n^acih  A  b  f  c hn.  IV.)  lehr  ge-* 
wphnlich  ift,  dafs  der  Feind  noch  einen. AngrüF  macht, 
wo  man  ihm  gleichen  Widerftaiid ' leiften  mnfs.  Je, 
hat  die  Feltung  eine  fVh^ache  oder  fehlerhafte  Seite, 
mufs  man  immer  auf  diefe  vorifiglich  fehen^  hätte 
auch  der  Feind  fbön  »wei  Fronten  angegriiFen,  weil 
er  leicht  eine  verladen  \md  fich  gegen 'di©  fchw'ache 
^it^  wenden  kann. 

5.  ea 

^'  Hat  die  Feftung  eine  fo  iahkeiche^und  mnthige 
Befatzung,  dafs  man  fichere  Rechnung  machen  darfi 
durch  einen  ftaiKen  Ausfall  alle  von    den  Belagerern 

•  in  der  erfien  Nacht  gemachten  Arbeiten  zu  zerftören, 
und  Ihre  Bedeckung  bis  ins  Lager  zurückzutreiben, 
trifft  der  Gouvernei^r  die  dazu  .nöthlgen  Anftalten. 

V  $.  89. 
Kleine  Ausfälle  von  loo  bis  « 60  Mann  find  hier 
nicht  anwendbar;  fie  werden  hochftens  einige  Toi- 
fen  von  dem  Flügel  der  Parallele  einreifsen,  und  find 
in  Gefahr  abgefchnitten  zu  werden,  oder  mehr  zu  ver- 
lieren als  Nutzen  zu  fchaffen.  Ein  ftarker  gut  gelei* 
teter  Ausfall  aber   gegei^  di^  Mitte  oder  gegen  eine 


■»  1 


.  I 


^   ' 
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Flanke  der  Parallele  wird  die  Bebg&^er   fduklicis 


Wem  der  GooremeiK  fich  daxn  cntlciiliefsty 
vbIs  er  c&  n^thigcn  Befehle  geben  ^  dals  kein  Ans* 
reifser  d«:«  Feinde  Nadnricht  davoo  geben  kamv 
Sind  keine  binreicfaenden  Aosgänge  in  bedeckiea 
IVege,  Terfieh:  man  fkrh  mit  karzen  Lotem,  die  oben 
ein  Bret  h^ben,  das  za  eSner  Brücke  bis  auf  das  Glacis 
dienf,  wenn  die  Letier  an  die  PaLTaden  gelebm  wird. 
£s  darf  anch  m<iit  an  Reiferei  febTen,  ont  fidi  der 
feindlichen  erii g^genzn^ixen ,  im  Fall  fie  etwa  die 
aosfaifeDden  Tnippea  abfcfaneidcn  w<^e. 

Der  Ansfaü  felbft  g-^>ch:>bet  mit  der  Morgen-^ 
daunneniBg »  damit  dac  Of/iziere  iowoU  ihre  Leute 
als  die  One  fehen  könn^i,  aof  die  fie  angehen  fol« 
len»  Gdingt  es,  die  Tran(cheewacht  snrnckznweri'en» 
reÜsea  die  der  bewehrten  Mannfchaff  folgenden  Ar« 
beiter  ein,  was  lie  können,  and  Flecken  das  übrige  in 
Brand.  Die  Truppen  bleiben  onierdellen  da,  wo  lie 
den  Feind  2a  %  eriolgen  anrgeboit  haboi^  in  ikblaüit- 
oidnong  ftefMH  und  ziehen  fidi  zuiück^  wenn  die  Ar- 
beiter mit  drtn  Jünreifscn  fertig  Gnd^  oder  wenn  fie 
lii^cbe  Trappen  ans  dem  feindlichen  Lager  g^en  lie 
anrucken  fehen. 

Hat  fjdi  der  Belagerer  mit  ietnen  Werken  dem 
Gl« eis  bis  aof  260  Schritte  genähert,  mofs  man  durch 
nnaulhörliche  klei:t«r  Aosfälle  gegen  die  Spitzen  der 
Sappen  feine  Arbeiten  beunruhigen  und  ftören» 

Der  Gouverneur  mufs  nicht  nur  dem  Anfiäirer 
eines  Anpralles,  fcndem  auch  allen  ijbrigen  dazu  kont- 
maiuürten  OfRzieren  genaae  Verhaltungsbefehle  gäen. 
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d/imit  jeder  tm  Stande  ift^  nach  den  vorkommenden 
CJmftändto  zu  agiren ;  denn'  es  ift  leicht  möglich,  daU 
der  Befeh'sKaber  in  der  Dunkelheit  gerade  auf  dem 
wlclnigften  Punkte  nicht  zugegen  ift,  oder  da(s  ihm 
fonft  ein  Zufall  begegnet. 

§.94- 
.   Sind  alle  Anftalten'  zu  e^nem  Ausfalle  getroffen, 

mu&  er  mit  aller  möglichen  GefchiVindigkeit,  Ord- 
.nttng  und  Bi:avour  ausgeführt  werden./  Jeder  Offi- 
zier, der  eine  Gdegenbeit  Hndet,  fich,  auszuzeichnen, 
und  etwas  für  fich  felbft  zu  thtur,  ^ufs  .hier  nicht 
erft  den  Befehl  feiges .  Oberhauptes  *  erwarten ,  der  in 
folchen  kiitifchen  Augenblicken  gewöhnlich  zu  fpät 
kommt.  ' 

In  einer  bfelagertten  Fefturig  giebt  es  fo  viel  zu 
thuD^  fo  viel  Befehle  zu  geben  und  A^ftaltej;i  zu  tref» 
fen,  dafs  der  Gpuverneur,  wenn  er  fich  nicht  in  die- 
fem  Gewirr '  voti  wichtigen  und  minder  bedeutenden^ 
Dingen  verlieren  will,  fich  nothwendig  .einen  allgeniei^ 
nen  Entwurf  machen,  die  Ausfuhrung  deflelben  aber 
Leuten  anvertrauen  mufs,  die  er  für  .die  gefchickte«^ 
ftez^  dazu  hält. 

Er  mufs  zugleich  den  Offiziers  vom  Dienft,  befon* 
,  ders  den  Ingenieuren  und  Artilleriften  Freiheit  lallen, 
nach  BefchafFenheii:  der  Umftande  felbft  die  z^eck- 
.mäfsigften  Maafsregeln  zu  nehmen.  Dies  Zutrauen 
des  Oberhauptes  wird  die  Offiziei  e  defto  mehr  antrei^ 
ben^  ihre  Schuldigkeit  zu'thun,  und  den  F^eind.  oft 
durch  Anftalten  zu  überrfirchen,     die  fie  für  vortheil« 


haft  ^halten. 


§•  97- 


Täglich  wenigftens  einmal,   bei  verfchiedenen  Ge« 
legenheiten  auch  öfter,  kommen  in  der  Wohnung  des 
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'  Gouverneurs  die  vormehinften  OfTiziere  tttrainmeii> 

ßch  über  die  Mittel  zur  Veuheidigung  und  ihre  Aos- 

\       ffihrufig  zu  befprechen«       Mit  .£in«in  Worte,  es  wird 

j^  nichts  unterlaflTeni  um  bei  der  in  einer  belagerten«  Fe- 

ftung  unvermeidlichen  Yetwinung  noch  die  mögHcbfte 

Ordnung  zu  erhalten« 

Sobald  die  ^elagerer  zu  fenefn  -  anfangen  ^    läfsfe 
man  nur   wenige  Truppen  im  bedeckten  Wege,     die 
lieh    tnit   Ausnahme   einiger   Schildwachten  verborgen 
bulten^     Diefe  dürf/sn  nicht  fchiefsen,  um  dadurch  nicht 
ihre   Aufmerkfamkeit  zu  unterbrechen ,    da  fie  ohne» 
dem  4iein^n  Schaden  thun  könnem     Des^Nachu  oder 
euch  am  Tage,    wenn   der  I^cind    fich  zu  einem  Aa* 
griff  des  bedeckten  Weges  dnfchickt ,    wird  diefer  im 
Oegentheil    vöUig   befetzt.       Um- 'die   hier    ftehenden 
Truppen   gegen   die   enl^lirenden  Schufle  zu  decken^ 
werden  '  auf  den  beftrichenen  Linien  verfchiedene  be« 
wegliche  Traverfen  errichtet^  denn  die  feiten  find  den 
l^ei-theidigern  mehr  fchädiich  als  nützlich,    wenn  fle 
nicht  >  etwa ,  g^en  eine  firhöhung  decken  oder  einen 
Wa£Fenplatz  einfchliefsep.  ^ 

Um  das  durch  Boihben  oder  glühende  ICugeln 
enlfteh^nde  Feuer  zu  löfclien,  muflen  Leute  mit  Spnz- 
zen,  Leitern,  WisOereimern  und  Schanzzeug  -bereit 
ftehen.  Man  bricht  zugleich  das  Pflafter  der  Strafsen 
euf^  damit  die  Bomben  fich  .einwühlen  und  defto  we^ 
niger  Schaden  thün.  Noch  einmal  wiederhole  ich 
hier,  dafs'die  Erhaltung  der  Magazine  und  det  etwa 
^  vorhandenen  S^hleufen  die  widitigften  Gegeaftände  in 
der  Feftung  find. 

§i   lOOi 

,  Den  zweiten  i    euch  noch  den  dritten  Tag  liach 

BroiTnung  der  Tranfchee   kann  man  abermals  einen 
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ftarken  Ausfall  thun,  wobei  ifian  den  Vortheil  hat^ 
zd  wiHen,  an  welchen  Orteiis  ifian  den  gröfsteh  Scha« 
-den  thon  kiinn«  Die^  Belagerer  dagegen  haben  eben«» 
falls  nunmehr  ihre  Tranfchee wacht  gedeckt >  nnd  did'^ 
Laufgraben  Hnd  fchon  in  gehöriger  Ordnnpg,  um^did 
Ausfallanden  mit  Nachdruck  zu  empfungeUi  ^' 

Aal   vortheilhafteften   2u  einem   ^rofsen  Ausfalle^ 
wenn    man  [anders  eivie  hinreichende  Befatznng  daza 
hat«  ift  die  Zeit^    wo  der  Feind  mit  feinen  Attaqnerl    ^ 
bis  an  dni  Gla^is  kornmt.    und  alle  feine,  erften  Bat- 
terien   fertig  find.       In  diefem   Augenblick'  kann  eitt 
Ausfall  über  das   Scbickfal   der^FeftuQg   entfcheiden« 
Eine  halbe  Stunde  vor  Tage  werden  hierzu   2  Deta-  , 
fchementer  abgefcbiekti  welche  die  «feindlichen  W\Brk6 
in  der  Mitte  und  an   der  entgegengefetzten  Seite  des 
wirklichen  AngriiFes  allarmtren;    mit  dem  erften  Ta«»    * 
- gesfchimmer  aber  rücken  ^/  S  bis   6   Batalllbne  zum 
AngpfF  der    fchw&hften '  Seite   der   Laufgraben    aus« 
greifen 'mit  gröfster  Lebhaftigkeit  an«  und  treiben  die 
Trahfckeewacht  vor  fich  her«  bis  fle  überlegenen  Wi-» 
derftaod  ßnden«  *  Um   dabei   di^  Flanke  diefes'Aus« 
falles  zu  decken«   werden  die  Bataillone^  auf  der  Seite    ^ 
nach   dem  Felde   zu   von  200  bis  3oo  Pferden  be^ 
gleitet.  *) 

$.  io:ki 
tft  die  Seitä  der  Tranfchee«  wö  der  AngrtflF  ge- 
fi^hehen  foU«  durch  eine  Redute  gedeckt;   mulTen  4i^ 
nige  Grenadierkompagnien  vorausgehen«  um  fich  der^ 

*)  Eben  fo  merkwürdig  dorch   den  Erfolg  als  mufterhsfc  in  der 
DispoHtion  war  deir  berühmte  Ausfall  aus  Gibraltar  ini  Nov. 
178 1.  der  in  einer  Nacht  alle  fielagerungsarbeiceo  der  Spaniet    ' 
vernichtete.    S.  Neuel  miltt.  Journal«  4te8  Stück»  Seit« 
ik74*  f<ulg« 

AnnierJc.  deS  Ü^beri^ 
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felben  za  .bemächtig«»  ^    damit  nichts  feindliches  im 
Röcken  bleibt.  .  ' 

$.  io3.  ' 

D.er   Befehlshaber   der  Artillerie   muh   genau  von 
der  Bertunmung,    Abficbt  und    vop  den  Bewegungen 
der  ausfallenden  Tiuppen   unterrichtet  feyn,    um    fie 
auf   alle  nur  mögliche   Art  zu  unterrtutzen.  /  £r  läfst 
in  diefer  Abficht  veifchiedene  Kanonen  dergeftalt  f tei- 
len, da(s  fie  die  Orte  befchleiseni   wo   fich  die  Xran« 
fcheewacht  laaimeln    tuid    dem  Ausfalle    widerfetzen 
kann.     Hier^  wo  die  Batterien  der  Fefiung  nichts  N'on 
dem  feindlichen  Gefchutze  zu  fiirchten  haben^  können 
fie   durch    ein  lebhaftes   gut    angebrachtes  Feuer    die 
feindlichen   Manöavres  und   Aaftaheja- vereiteln."    Ku- 
geln, Kartetfchen,  Grenader  und  Bomben  find  gleich 
brauchbar^ .  die  Belagerten  zu  trennen  und  in  Unord- 
nung tu  bringen^  wenn  fie  befonders  den  Ausfall  auf 
feinem  Rückzüge  verfolgen  wollen.  ( 

§.  104. 

Auch  dadurch  kann  die  Artilleirie  zu^einem  gluck« 
liehen  Erfolg  des  Ausfalles  lehr  viel  beitragei[i|  wenn 
man  ihn  durch  einige  leichte  Kanonen  begleiten  läfst. 
Das  neue  Feldgefchütz  ift  wegeri  feiner  Leiclulgkeit 
und  Beweglichkeit  vorziiglich .  brauchbar  dazu^  weil 
'man  es  mit^  der  Prolonge  gut  fortbringen  kann^  ohne 
dafs  man  fiirchten  darf,  dafs  es  möchte  abgerchnitten 
Werden.  Es  Ift  überflülTg,  die  eigentliche  Anwendung 
diefes  Gefchutzes  gegen  die  Truppen  ui)d  Yerfcban« 
Zungen  näher  aiizugeben,  weil  im  11,  Abfchnitt  hin« 
reichend  davon  geredet  wird. 

$.  to5. 
Hinter  der    bewaffneten  Mannfcbaft  jdes  Ausfalles 
folgen  eine  genugfäme  Menge  Arbeiter,  von  Ingenieur- 
Offizieren  angeführet,  die  von  den  Laufgraben .  foviel 
(^inebnen^   als  fie  .  nur  können«    Nicht  weniger   befin- 
det 
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Aei  ß'ch  ein  ftarkes  Ardilleriedetafchexnent  dkhd,  nih 
die  Werke   anü^üzünden,    diäs  GefchQu  zu'  vernägelh 
-tixid  die  Batterien  zu  zerlloren.    In  diefer  Abftcht  trageh 
ieinige  Theer  ddfer  flürsiges  Harz,  juri  mit  gröfien  Pin-  i 
fein  die  Schanzkörbe.  Fafchinen  und  Batterigwürfte  dd^ 
mit   zu  beftreichen;    andere   bringen   von  £ntfernun|^  . 
xti  Entfernung  Pechfäfchinen  und  Erdndtücher  dn  den 
Werken  att,    die  endlich  von  der    dritten  Abiheilung  , 
auf   eingegebenes    Zeiclieil  niit   Züiidlicbtiem,    Pech*,.^ 
fAckeln  und  brennenden  Ldnten  angeft&ckt  werdexii 

$.  io6.  ^ 

Zu  deth ;  Vernageln  dös   G«$rchutzes  bedieht  m^ 
iich  entweder  ftähferner  'Nägel,  bd'er  in  FÜz  gewickel-  ^ 
ter  Kugeln,'  oder    eifemer  Keile,  welche  Kugeln  von 
kleinerfem  Kaliber  im  Rohre  feft  halten.  ^)  Von  die- 
fen  drei  Arten  ift  die  erfte  diö  fchlechtefte.   Am  ficher* 
,Iten    und  ohne  Möglichk|eit    einiger  Wiederherftellang 
ift  es|  wenn  man  ein  Gefcbüti  gegen  das  andere  ab- 
feuert^  wie  im  IV.  Abfchnitt  gefagt   wördeii,    und 
indem  man  fich  langfam  brennender  Zündungen  (So* 
fiones)  bedienet    Um  die  LaiBFetten  zu  zetfchlägeni 
tverden  einige  Zimmei'Ieine  commandiretj  am  (icher- 
ftcn  Ift  jedoch  Du  Paget' s  Vorfchlag:  aü  die  träubie 
eüies'  jeden  Gefchützes  eine  Grehdd^  öd^r  zWdlfPzolli- 
ce  Bombe'  zu  hangen,    deren  BrAndet*  laiigfarne  l^eih-    ' 
p&^s  hat.    Die  Morfcherfchemniel  mächt  thaii  ühbiraiicli« 
bar,  wenn  man  die  Bolzen  derfelben  mit  ftarken  Zän- 
gen  abbricht 

Die  Batterien   Inf^t  man  von   iöü^n  ddrch  Arbei- 
4er  einreifsen,  und  beftreicht.  inwendig  die  Verkleidung 

>  .  t 

.    *)  Carlo  Borgo  in  Analifi  ti  efame   ragionatodell' 
är^e   della    forcificazione.     Vineg.     1777.  4/  giebt 
'Capt.  n.  eine  gnce  An  an,  dat  Gefch;  zu  veröageld*  vide Bü  h m# 
Mag87in  VIL  Bd.  p.  76, 


An.  Wir.  IL  Tb*  L  Banii 
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Seite  cn  fcfaafFen ;  denn  läßt  man  diefe  fich  andiäii« 
fen^  werden  tie  der  Yertheidigung  hinderlich. 

f  ii3.  '  ' 

Nächft  den  'Ausfallen  ßnd  die  Gegenminen 
am  wirkfamften,  die  Vorfchritte  der  Belagerer  aafzu- 
halten ;  man  mufs  daher  in  vielen  Feftnngen  nnr  allein 
■  auf  f i  e  rechnen.  Ich  venveife  jedoch  in  Abficht  ih- 
rer auf  den  XII.  Abfchnitt  des  erften  Theiles, 
wo  hinlänglich  davon  gehandelt  wird.  Hat  aber  anch 
die  Feftung  keine  Cont  reminen^ .  kann  man  doch 
die  Attaquen  dnrd^  in  d«^  Glacis  gelegte  Fladderminen 
fehr  aufhalten.,  deren .  Zundworft  in  den  bededcten 
Weg  ausgehet« 

'  .  S»   ^.■4-. 

Jfi  der  Feind  nahe  genug  herangekommen,    wird 

abwechfelndmitKartetfciien.auf  ihngefcholTen;  jedoch 

nur  Cd  lange,  bis  er  auf  der  Krone  des  Glacis  anlan* 

get,  um  nichb  die   diejQ'ekig.e  Beiatzung  des  bedeckten 

.Wjeges  zu  befchädigen. ' 

Bemerkt  der  Gouve'rncuv  während  der;  Belagerung, 
dafs  die  Burger(chaft  über  flen  Verluft,  den  fie  fchon 
erlitten  hat,  oder  noch  zu'  erleiden  furchtet, .  fchwierig 
vrird ;  läfst  er  fie  fogleich  entwaffnen,  und  '  verbietet 
unter  den  härteften  Bedrohungen  allei  Zufammenlan- 
.  ifen.  Sind  die  Einv^ohncr  fchr*  zahlreich,  mufs  man 
mit  der  größten  Sorgfalt  üher  alle  ihre  Bewegungen 
wachen*  '         '         '      '     ' 

Sobald  der  1?^ ind  (ich  auf  dem  Glacis  feftfetzet, 
mufs  man  alle  nur  in  dtn  Händen  habeinden  Verthei- 
digungsmittel  anwenden.  Di^  Infanterie  thut  häufigef 
,mehr  und  minder  ftarke  Ausfälle,  die  ficli  gleich  wie-» 
der,  zurückziehen,  wenn  fie  dite  TraHfcheewacht  auf 
ihren  Places    d' armes   heranskotomen   fleht;   anigleicb 
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.macht  fie  ein  ununterbrooiie^es  F^oer ,  von    dem  hei 

decXket^'  Weg^  uäd.  von;  den  Wäilen  der '  angegriffe- 

iiea  iWterkei     Das  'Oefohutz   fucH^   die-  Bö}däux   -der 

*3bAafgräben.  zli .  eiifilxren«    Auf'  die  flanquirien  •  und  aef 

«He  SchnlferWinkel  WerdjepMdrfer  luld  Sti^bdller  ge* 

4muXf  die  imibetnYdhreod «  Bojnben^  Uebefpiagelgrena^ 

4i^.S«d^e,  Kugeln;;  Karkaffen,  'Pulverfäcke  und  aQe 

v/*rtett*  v^n  Kunftfeuibia  werfen.     Weil  man  jiberdeiiv- 

tlxlgeachfti^t  aimebmeni'niußx  dafs  der  Feind  ßch  durch 

Kinnft,  oder   mit    offenbarer  Gesralr ''des    bedeckten 

Weges  bemächtiget,  woJ4en  wir  nns    zu  den  dagegen 

^!$:a  macbenden  Anftaltoi /Wenden*  •  '         / 

,  Da  ^lan  in  der  Feltun /?  weifs .  dafs  die  .zum  Ai%4 
griff  des  bedeckten  Weges  beftifnmten  Truppen  hij^-  -^ 
'ter  den  Traverfen  und  in  den  Darcngang;en  zy\irche9 
dielen  und  dem  Glacis  gegep  das  Feuer  des  Wall^ 
gedeckt  find ;  werden .  einige  Tage  vorher  an  alle^ 
diefen  Orten  vermittelft  eines  2  F*ufs  tiefen  Grabens 
gefüllte  Bombeil,  .  ojier  Kaften  vergraben,  .  die  8  bis 
10  Pfund  Pulver  enthalten,  und  ipit  einer  IJündwurlTt 
verfehen-find.  %s  ift  nicht  minder  fehr  vortheilliaft. 
i;iach  A b  f  c h n i 1 1  XII.  J.  249.  Minen  zu  dein  Spren- 
gen der  Traverfen  anzulegen^  weil  .diefe  Werke  alle-  ^ 
»eit  f ehr  nachcheilig  find.  -    *  v . . 

Qedtttea  in  de^t  Wa^npl^ea  find  fehr  g^cbicke^ 
den  Sturm  abzufchlagen. ,  In  ErtnAngelung  derfelben. 
aber  mufs  man  die  WafiTenplätze  wem'gftens  mit  einer 
d!e/ppelte»&  PäUifadirudg' verfehe» ,  die  mit  den.  Facen 
parallel  läuft,  und  fefte  Gatterthore  |hat.  Man  mufs 
ebenfalls  a»'^den  Spitzen  der  Gommuntieatioh'  einige 
l;dgemeiiter  anlegen,  itnd  ftch  iih  Torau«  en  allen 
'  diefen-  Otten  mü  fpiiiifchen  Rekeni  verfeh^^m '  > 


■S      r 


i^m  hpififtikbe^  Weg  -n 

Weg  ^vlrfcHcli  fcnirarfrf, 

DS«  ^iCmztmg  des  AeizL  ta  Uk  fidi  Id 


9»r«fll  VfAiiti^f  als  «ar  SK^o^lkii  16,  «kI  bis  fie  dacch 
d»^  U^f.^rniiicbt  des  ffmdfut  m  <&  Ws^espäcze  *ss» 
r'^ck  g'^^Dgt  ivir'I«  In  ffiefea^  Ang^obfid^  &zi^  das 
GeM/tz  ^m,  den  bedeckten  Weg  mk  l^atetfci««^ 
Oren^den  rmd  Konfiieoem  eq  TiL^ridHitteii,  ipui  Üetne 
Whlciii^,  die  niJT  dra-ch  einige  Sextenbetteiica  geß'rt 
i^^den  kanrt^  ift  gegen  den  To  aaben  imd  ganz  blos 
ft^fienden  Feind  defto  rurchteflkher«  Erobert  eiHJlirh 
d^  i-VJnd  trou  clf;s  hefiigfren  Vndcrftandcs  den  be- 
d^ckt f:n  Weg;  ninff  man  nor  vorzßglidi  die  Qomwm- 
Hk^t  tonen  2a  eT'hriltcn  fachen^  um  dadarcfa  ßch  jenes 
nieder  bf:||}firj)tig^m  za  konnenj  wie  man  in  der  Fol- 
gmden  Name?  (eben  wird, 

II.  Fernere  Vertheidigung  einer  Feftung  nach 
dir  Einnahme  rfea  bedeckten  Weges, 

Nach  dem  Yerlufl  des  bed^kt«!^  Wegee  glaubt 
in  an  viellricht«  die  Feftung*  fei  zu  einer  fernem  Ver« 
tli(»ldlf(iing  tmfahig)  entweder  weil^man  die  npqb  vbri- 
f|«»n  vielen  und  kräftigen  Mittel  da»u.  nicht,  k^ni; 
pder  >eU  men  nnttuüi^rweifQ  die  Munition  verfctivfen- 
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idete  twd  fein  GefchiiU  miniren  Hefs?  odefweil  itJÄH 
den  beften  Theil  dci*  Truppen  aufgeopfert  *  hat  Folr 
gende  Bemerkungen  über  die  Vertheidigang  der  Fe- 
Afiutgen  al^er  werden  das;  Gegentheil  lehrend:  *►■    ' 

I.' Die  Befatzung  ift  gröfsientheib  nöcli  in  gutem 
Stande;  denn  es  ift,  höchftens  |  derfelbeh  darauf  ge^ 
gangen^'  und  gerade  jetzt  hat  £ie  die  beftft  Gelegen- 
heit, *den  Feind  tu  -  beunruhigen  und  9m  aus  feliieh 
Poften  zu  vertreiben,  wie  fie  auch  thun  mufs^,  anftatt 
fleh  auf  eii^.^irkungslofes  Fevern  von  dem  Walle  »ein- 
fcufchranl^env 

•  :a,  Jezt  fangt  der  Gebrauch  der  Mirlen  ftUer  Arl; 
tind  die.  eigentliche  unterirdifche  v  ertheidigtmg  erft 
an,  durch  w^elche  die  Belagerer  am  mciften  muthloi 
genulcht  'vverden,'  * 

3.  Die  noch  fo  gut  als  ganz,  unbefchadigten  Batte^ 
riett  ih  den  Flanquen,  wenn  man  anders  darauf  be^ 
daeht  war,  fie  zu  fchonen  und  zu  erhalten,  haben 
ntJtimehr  ein  nahes  und  ficheres  Ziel.  Mari  errichtet 
nich^  rnirider  zu  ihrer  Unterftutzung  att  den  auflerfteii 
Enden  der  Kurtinen  andere  Batterien,^  durch  die  ihre 
Wirkung  vergrofsert  wird. 

4.  Di©  Mörifer  und  SteinböBer  in  den.  fius  -  und 
eingehenden  Winkeln  können  den  Feind  ohne  Sehen 
xnif  Boittben,  Grenäden;  Steinen  uhd  Krinfifeöem 
überfchiitten,  denn  fie.  können  der  eigenen  Befaizung 
fceirien  Schäden  thuiiy  und^  haben  von  den 'Belagerern 
nur  wenig  zu  furcht^.  •' 

5.  Endlich  kann  man  auf  den  Facekt  der  Werke, 
die  'den  bedeckten  Weg  und  das  Glarls  erifillren,  Ka- 
nonen «»und:  Haubitzbalterien  errichten^  mit  denen  wir 
uns  hier  etwas  genaaer  bekannt  machen  wollen, 

§.   122. 
Ich    habe    im    Vierten    Abfchnitte     gezeigt, 
ilafs  \>ahr'end  des  Conronnementi^  det  bedeckten  We- 
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ges  faft  al^e  QatteHen  der  Belagerer  fchwefgen  niu& 
hn,  fobald  die  Werke  der  Feftung  tief  liegexu  Es 
bindert  daher  xucht  aa  der  Ansraumung  der 'Facea 
der  PiHiirerke  und  Raveline,  an  der  Wiederh^rftelr 
long  der  gegen  die  EnfUade  errichteten  Traverfen  und 
an  4er  Anlegung  kleiner  Batterien  von  ^  bis.  6  Ger 
fchutzen.  auf  den,  Fa^en»  .  welche  das  Couronne- 
ment  avif  d^n^  Claris  u^  d^e  ?:vifeit^  Batterien  be? 
(treictienjt 

Auf  den  Facen  iCt  hinlänglicher  Raum  zu  diefeü 
Batterien,  denn  fie  find  gewöhnlich  5o  Tolien  lang^ 
▼on  4^ne^  4  <h]rch  das  i^avelm,  12,  durch  den  Graben 
Aeffetb^  und  ^  durcli  den  bedeckten  Weg  verdeckt 
werden,  folglich  bleiben  wenigftens  von  dem  inneii\ 
Theile  det  ausgehenden  Winkels  an  noch  21  Toifen 
fibrig»  welches  für  6  Kanonen  und  s^wei  oder  drei 
42..furs  dicke  Traverfen,  hinreichend  ift.  Auf  deno^/^Rar 
velin  find  die  Batterien  noch  geräumiger,  weil  £ie  fall 
die  gajB^ß  L^age  der  Facen  deüelben  ^innei^meiL. 

Nor  feiten  wird  der  Wall  der  Fefti^ng  (äBKlick 
terftört  feyn>  denn  die  Erfabn:^ng  lehit|  dafi  nicht  der 
Wall  ganz  einftürzt,  wenn  auch  die  Verk^eidnngi» 
Aiauer,  an  ihrem  Fufse  hefchoflen*  wird;^  diets  Xchcint 
daher  uip  fp  weniger  möglich «  wenn  nur  8  bis  iq 
Fnfs  voi^  letalerer  frei  liegen.^  Wären  aber  auch  die 
Walle  gsini  unbrauchbar,  ka,ni\  man  entweder  diß 
Bmftwehr  mit  SohanzHörben  o4e^  Sandfacken  wieder 
h^xixtlien,  oder  abi^r  l^cli,  foviel  als  noUü^  ift,  an  dep 
Wailgang  eipfc^eiden. 

piefe  Hulfsmittel  vor^usgefetzt,  die  der  Feftong 
nach  d^m  Vetlufte  des  bedeckte^  Weges  noch  cbrig 
|>Ieibenj^    wi}l  ipb  jet^t  die  Anwendung  derfelben  bei 
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§.  126.  '•  •'  f    ' 

Wollen    die    Belagerer  '.dnrcb    TraoArheekatzenv 
welche  4ei^  bededsten  .Weg4>dftr6idteo^ .  die^eflitKiing 

'eus  demfelben^  vertreibea;.  werden  he  zwar  aUesdings 
diefen-  Endarweck   ejreMhen :  -^^  ße    werdm.  aber  •    fö    . 
Uüage  .ße^kein  Legement  zu  -Stande  gebiacht  habeii> 
hnmer.'in  Gefahr  <rejn/  ieden  AugeBblick^duTeb  firilcbe 
Tropfen:  angegriEFen  za.  werden;    .wähnend  fie  dem 

^gensM^*;Felier  dec  Feftnng  aujtgefetzt  findr^  nnd  wah- 
rend die  Txanfdieekatzett;  qnd  «dia  Mefnea  Waffett-  ' 
plätse,  welche  dinr  Bed^ckoag  der  Arbeiier>rzüm  Anf- 
entfaalk  dienen'^  .dnreb  JFJaddetmlnefo.»  1^  asdeptlkba 
Mlaen  ihiK^ie  Lnft  gefpreogt-twesdeii  können. ...:  Man 
fiehet  itteiaiie^rfwie  reb«':dif|«FAtft(i:hriHe  del^Belagerer 
eu^halien  werden  können,  und  wieviel  et  ihnen  ko>- 
iißmmufB,  ficb  iaf  diefe  Weife  iid  bedecktte  Wege 
feftziuetzen,  .  .  \,   .    .        .  , 

Y  ^  Erobert  dej»  Feii^.di^reft^nilt  ofFembaNr  Gewal«^ 
hat  ier  nldit  Msin  dat  hefdgfte.Gefchüte-JBld  ^luke» 
tenfeuer '.der<Fe(tang^  antz&t(\ehen  •<-  denn  dk»b  ifc 
der.  Zeitpunkt, !  wo  die  Maotüon  nicht  ge(chi|iht  weiv 
den  darf»  weil  ße  nie  betler  angewendet  werden 
kann  — >  fondem  überall  öffnet  lieh  der  Boden  vor 
ihai,  cye.iMittte  nad  FladdesraiBea.fpielen»  und  die 
Befatanng'  thntin  kleinen  Detafchementein  Aasfalle»  ' 
nm  ihn  vollends  za  vertreiben  mid  (eii^  engefange» 
pen  Arbeiten  zn  zerftoren.      :  • 

Diefe''Aiiftrikfie  können  mehreremele  wiederholt 
werden,  wenn  nur  die  Befutzung  ftark  genug  und 
brav  ift ;  vorzuglieh  -wenn  die  Felibing  .gut  -engelegie 
Gegenminen   und  eine  >  hinreichende  An^iaU  Minirec 
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hat.  Ifaü  wird  Mbk  Gelegenhieit  fintei»  aEe  feind- 
lichan  Arbeiten  auf  dem  Ghcis  ta  «erfiören  und  za 
verbrennen« 

Gelangt  endlich  der  Feind  durch  viel  Arbeit  und 
•Mühe  dabin,    (ich  w  bedeckten  Wege  feTtsnCetseBi 
^dafs.  die.  Belatziing' Ihn  weder    durch  Antf^la  noch 
Jnrch'  jyfinen  mehr- ^beantuhigen  kenn;  iifehanpt^   üb 
dardi  das  Feuer*  deti  vorher  ejcträhtften 'Gefcbntaea  im- 
m^r  noch  «ne  merkliche  Ueberlegenheit^  und  bindert 
Ihn   gar  fehr  an  ddr  'Vollendung  feiner  Logementer, 
fo  wie   an»  iä»t  Antegong  der^eweiten  Batterien«        Es 
ift  unoöthlg^  hiel-  von  der 'Lebhaftigkeit  ohd  von  der 
Art  w^den/  wte  das  Gefchöt«  der  Fefinng  hedient 
^vr^den ^^nofe;-    -denn 'es    fallt    in  di^  Aagen,     dafs 
es  i^el   vv«aigc(B   Getogenfaeiien  mk*  mehret^'  Vor- 
'  «heil  und  ^ weniger'  Gefahr rgeiii^iitht  -vrenten  :kana» 
iü»  in  der  •Zwlfchenzeil  von' dem  CouitCnnetnent^  das 
bedeckten.  Weges  bis  die  zweiten  Batterien  zn  feaem 
anfangen«     "Von   den  Kanonen  fehiefs^n    einige  mit 
voBer'^'LiBdni/g-^    um  die-  G^genttandiB  ka  dsonchboVen, 
die  nbrigen  init   SenkfcbüfSen  nnd  nist  Kartetfcheii. 
pie  Hai:^itsen    werfen    Grenaden    und  •  ILartetfehen, 
und  die  Mörder  Bomben  und^ alle  Ars^eii' von- Ktznfi« 
fenerm 

.  §••  t3o« 
Aach  aisdann,  wenn  der  Feind  mit  ffeinen  zwei- 
ten Batterie»  %u  feuern  anfangt^  hat  des  Gefchutz  der 
Feftung'nock  atnige  Yortheile  über  ihn»  .'DieStefiong 
der  Belagerer  ift  eingefchr^tnkt^  ihre  ßatifsien^Mnnen 
nicht  viel  zi^hlreich^r  Teyn^  und  die  enBIirenden  rouf« 
fen  wegen  >der  Nahe  und  üöhi&  des  Zifeles.nur  fehr 
fchwache  LaJungi^n  gt^brauchrn,  die  den  Kageln  nicht 
ICraFt  genug  gehen,  weil  fie  aufserdern  i&er  die^VYerke 
hinweg  >gefaeil   würden..      Das  Gefchfitz   der  Feftung 
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im  G^gentheil  hat  ^ine  dominirende  SMihing«  '  und 
'tnian  kanil  daher  den  Projektileii  jdle  Mx  isckiA^T-et'^  / 
fp)rderIiche\Hi'ftft  mütfheUefi,  •     ^ 

^     Habei^   die  Bekigerten  hierbei  die  odliiigeQ  Vor-  ^ 
kehniDgeti  gemacht^  um  ein  ^sbbafte«  Feuer  tjx  unter« 
halten  j    werden  fie  den  F^lndr  ^fdid  .Hob  iiitfal  mehr 
fliüf  d^iii  Gla^U  halten  kaiiOi  bitweil(äQ.<wtagenj  (\ck 
in  feine  Parallelen  tu  flüchten  iind  noch  ei|^al;reii|^ 
erften  Batterien  &a  gebrauch^    Der  Herr  von  Val« 
irere'*n6lhigte  unf  ^diefe vAr^in-Alre'  diB'Bdegereo 
ihre  hnkqM  anfsiügeben^aii^d  .vor.  einer  endemFrbme 
wieder -atosofatigen«      2(^,  Unterhaltung  $ef4s  Feaer« 
nun  hat  -der  6efelil9haber*:dec  Attillerie  iit  einer  Im* 
hgerti^n  Feftong  FblgeBdeü^  za  beobachlea:    1)  Daf< 
er  Mnnttibn  geaögidaMi  'hiit;    dtefci  AMie))t:wird  er 
dadurch  erreichen  ^  ^wenn  er  gehörig  Aamit  «erfehen 
war,    dafa  er  im*  AniTAnge  der  fielagemng»4ie  grotsie 
Sparfamhevt  beobachtet,»  U9  i^  dem  Augenblid^e,  wo 
er.  He  mit  mehr  VortheH  anwc^ulen  kann,      z)  Da& 
fr  taglidv'dte  Batteiien  Wieder  in  |;utei^  Stand  (etaen 
nnd  (fie  abgefehofle^en. Trümmern  nnd  serbroclienen 
l^affetien  binwegfchaifea .  läfst;    denn  obgleich  diele 
Dingean-'fid»unbedeDtehd  lindi  hänfen  lieb  dochsu« 
Iet;zt  die  Hindemiflei  nnd  das  Üebel.ift  nicht  id>«nan<> 
dern,    3)  Muflen  immer  La&tten  vorräthig  feyn';  es 
werden«  m  -  dem  Shfievdie  zwei '  aaf ,  jedes  Gefcbüts^ 
gegebene^  mefareremale. wieder,  .hergef  teilt.   *  Sind  aber 
a,ncb  beide  totefett  gan^^lmbrauchbari    läiat  (ich  doch 
der  Schaden  fehr  leicht  erfetzenj  fo  lange  et  ner  in 
der  Feftung.  nicht  an  Ho]z>  fiifen«   Kohlen  1  Zimmer« 
,  lenten  ond  Schmied'en  fehlt»      4)  ^Dafa  manx  da$  Ge^ 
fcbüt^  und  die  BedjIsnuDg  deflelben  nach  Mö^ichkett 
»u.  erhaken  fncht.      Man  mufs  0e  diaher  im  Anfange 
der    Bflf^erung   nicht  'za  lehr    biosftellen  und  ^fie 
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dmA  TmMbB  ^eAm,  di«  if  Imi  a  Fafa 
liad,«b.^.BQiftivelir.  Audi  mqb  flp«tt  4b» 
aicbt  za  gefchwind  ab  onlwtncMiar  «ogdm^ 
wenn  diefs  gleich  der  F«Il  i9  Betracht  des  ge«roim£- 
cheA  GebriMKhea  ifl^  iwbik  (kl»  doduachc  Ic^  went 
aahs  Gqgesfiaiida  inkJGchvpachen  I^advagea  befrhnfitn 
fmden  üMetu  lidrfttv.dift  nicht  mehr  bbib  Bombeo- 
wcrfen  langes,  Sod  n  doi  -Knafileiiein  junmi 
'  cnt  fannsA 

'  ^Kt^woBen  nrin  anndun^,  der  BeMtgener 
»«den  .nngej^kiffinuB  Wtrkno  lonceiciienda.firefciiea 
EU  Sünde  j^iiracht,  umt  atbeite  onn  an  dem  £Ia- 
gangvuKi^dflni  -«Uebaigaäge  nber  den  Gtaben.  Unt 
didCBc  ftehandtft  Waflec^.  ik  nc  anch  der  icUeditcf fecB 
¥enfaatdignng  fähige  niid«Hf  nnrh«*ha»der  tiAergaag 
'^cbmim^ueiUDi  *wemi  er  •umi'^  eincir  Soteg»  mdt 
Gefdiuts  aa«dcn  Fladken,/ •inid .  t/>o  «ronto  mit  d< 
kleinen  Gavrefar  dct  Vfedbte  befcholBMl,.  «<an  «Uen 
Seiten  -aber  mk  Bcnnben'iind'  KimA&neni  rbewocfeB 
wild/  Un|g|leichi  greiierse  Sdnwierigkeiten  Laber '  finden 
£Af  wenn'  der  Xjiaben'*dttrch-SeUeafen  «nsgelecrt 
dder  angefitflt,  oder  das  Wa&r  aogefchKellt- jwerdsn 
kannf-  der  Uehergan^  wivd  id»dailn'  ■  tmf^eUh  <aehr 
Zeit,  nnd  Blat  koften.    . 

Am  rartkeiUiaftefiini  nhter  allen  tfi  ein  tmckaer 
Graben^'  fobald  die  f^ftaog  nur  eine  inareicliend  ftarke 
Befibttong  ^hat,  um  gegen  UeberfaUe  geficbeit  zu  feyxk 
£5  lafst  ficb  nicht  erwarten,  der  Belagerer  werde 
frei  hinüber',  gehen  wollen,  wenn  et-^ü^n,  von  einer 
nnerfdurodmen  -^eCataung  «vertfaoiligt.treif«;  die  Vnr- 
f^t^aog  und  Bi^ec^nng  der  Uebergänge.  nadi  den 
Brefdien.  aber  ifc  iani^wipiiig  nnd  koftet  jiial. heule, 
wenk  nur.  die  gdiorigna  Yorkehrnngcn  4i|gt^n  g^ 
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MUcht  werden.  Diefe  ßnd:  '  r)  Gaponiet«n>'^  dl^  VM 
den  tlavelinsf^^en  nach  den  Söbüherwihkeln  dVr  Bellt 
werke  und  nach  der  Contrefc^pe  laufen.'  Bief^  Ga- 
rnieren rdlir6n  den  Grand  des  Grabens  vor  den  l^oll* 
werken^  und  ßnd' für  den  Billigerer  um  £6 gefährli- 
cher, •  weil  er  fie  aus  dem  'blfdeckten  Wege  nicht  eJhr  ' 
tnal  fehen;  vielwi?higer  befehiel^eiii  jH  fie  niidit  einmal 
dnk-^h  SenkrchQfld  trefFeii  kann^  da  ße^'nnt'  a  Fufa, 
über  den  Grund  des  Grabei)s  hervoträgito.  -  ^a)  'Ein 
guter  Abfchnitt  öd^r  ftedbit  im  Rilvelini'  wib  fchon 
^  zur  VertheidigungdelTelben  nöthig  ift.  &n^  GalleriA 
tind  Waffenplatz , ,  mit  einigen  Kanonen  befetst^  die 
ihiin  ^wff^heh  dei"  Kehle  des  RaVelins  tind  der  Kürtina 
«ulegen  k^nn,  wird  ebenfalls  f^hr  nüfüiRch  feyh.  3j 
Werden  einige  Minenkammern  im  Graben '  angdlegt^ 
kann  man  mit  ihnen  die  fertigten  Ueberginge  in  die 
Luft  fprengen.  4)  ß^^®  ^^^  ^^^^  Rfeiheh  Minen-, 
kamttierfa  ath  Fttfs  der' Birefche>  um  die  herunter  ge^ 
fcboflenen  Trümmern  wegzufprengenV-dÄfi  f«^  fteif 
bleibt.  5)  Endlieh  das  Beftreben  der  ^eßitzäi^;  die 
jetzt  alles  Wagen  müfs^  um  dem  Feinde  einen  ei^t^ 
fcheidendeli  Streich  beizubringen;  Diefe'  verfcliiede« 
tien  Mittel  zur  Griibenvertheidigung  nun  müfleik  naclt 
BefchafFenheit  der  Umftande  bald  einzeln,  bald  in  Yer«» 
bindung  a^weier  oder  mehrerer  angewendet  werden» 

5-  145. 

Ift  ^dlicb  der  Uebergang  Gber  dfin  Graben  tu. 
Stande  gebracht  niid  der  Feind  4tn  BegtifF^  die  Feftuü^ 
zu  ftilrmen,  mtifs  die  Feftüng  kapituliren,  .Wenn  fie 
nicht  gute  Abfchnitie  in  den  BoUw^erken  hat,  damit 
fie  nicht  mit  Stutm  übergehet;  Es  Hnden  jedddi  hieif  ^ 
verfchiedene  ausnahmen  ftatt^  Von  denen  icrh  di^ 
Wichtigften  anfuhren  will.  i)  Wenn  die  Belagerten 
^inen  Entfatz  etwarten,  von  deflen  Atidiherung  fie 
fchon  Nachricht  haben.      »)  Wenn  man  winfd»,   äafs 
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fceMügt,  damit  MO  6e 
Ml  bflM  kam;    PacfaUcIniieo^  Snnmimtkr 
Atrm  K«3irft£mer,    Welche  du  Kamai^tigm 
dff  Sil  ireffcaDQeiii  int'oieiMe.  fiML 

f.  140- 
Die  tot  yerthdSgimd  bcüinaicB  Tnipp 
lieo  ficb  hierzu  der  StomireBfcii,  der  ^ieie 
Gabeln  oder  Haken  n«  L  f,  vua  die  8iiiEaii9Qd||ai  >»- 
xbelituftotien  tiad  di^  eben  angegebene«  Dinge  anf 
die  Breitha  zu  tferfen« 

Wenn  ai^  Befuttung  fieht,  da&  die  BreCcbe  soni 
Sturm  beqdl»tli  gemtg  ift ,    Wttd  d»%  <SebhniK  in  den 
Abfcbnitt  znräckgezogen«  wo  mit  Kirtetfcfaen  geladene 
tlaubiizen  ganz  befonderi  nOlilich- fejm  werden, .  Zwei 
Drittiieile  det  fut  dut  ßetraöefacment  beMaHofien  Trof^ 
pen  werden  Zugleich   in  drtfclbe,  '«^  Dntthea  aber 
wird  iai  Verfheidigattg'afcrdle  Bifefche  gef^lk^     So- 
bald man  nun  die  Anftirltcn  sium  Si\itm  bemerkt/  Üiut 
man  alles  mögliche,   um  6ä»  Hetaoffteigeri  des  Fein- 
det durch   die  angegfcBi^neri-  Mitte»,    Votz&gUdi  aber 
durch  grofte  Angetßndete  HdJxMfs«»  awi  hindern^    Gc^ 
lingt  es  ihm  dennoch,  ficfh  einen  Weg  üir  bahnen  nnd 
die  Bcfatztfhg  in- deh-  Atfthniu  ziÄütkzütr^ben,  tnuf» 
dlelar  Rtkkzug   untef  Be^imftigting  des  Feuers,  im 

Ver. 
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Verfchansfing  mit  mögliclifter  Ordnung  ge&jieheir. 
Man  mofs  dabei  gans  vorzuglich  das  Eindringen  det 
"Feindes  zugleich  mit  den  Truppen  zu  hindern  fochen/ 
find  lieber  den  Eingang  zajfrQfa  Verfchliefsen,  ala  dafa 
man  fich  einer  gröfsern  Gefahr  anifetzt,  nm  einige  1 
Soldaten  zu  retteni  In  dem' Augenblicke^  wo  dec 
Feind  auf  der.  Brefche  ift,  läfiit  man  die  Minen  fpie- 
len,  Önd  wenn'  ihre  Wirkung  gehörig  wiir,  brechen 
di^e  Truppen  aus  dem  Retranchement  hervor,  nm  ihn 
.  vollends  zurucH^uwerfen  nnd  die  Brefche  wieder  in 
Befita  au  nehmed. 

[  •  >  ^ 

r 

^    142. 

Können  die  angegrifFenen  Werke,  Tpbald  fich  der 
feind  darauf  feftfetzt,  von  den  n^lien  liegenden  be< 
fchpflen  werden;  wütd  diefs  die  Uebergabe  der  Fe< 
ftung  ^ewilj  auf  eine  lehr  witkTame  Weife  hin^ertL- 
Weil  hier  aber  die  übrigens  fo  unentbehrlichen  Brnft« 
wehren  auch  den  eingedrungenen  Fei6d  rc;hutzeQy 
mvlTen  fie  zu  diefer  Abficht  nothwendig  eiugerifleb 
werden»  Diefs  durch  Menfchenzu  verrichten,  würde 
^ben  fo  langyveilig  als  befchwerlich  und  gefalu-voU 
feyn  ^  auch  die  Bebtzong  zu  früh  onbedeckt  laflVn ; 
man  bedient  fich  daher  der  Milien,  die  auf  Einmal 
die  ganze  Bruftwehr  hinwegfprenged ,  und  die  Bela- 
gerer ihrer  Deckung  gegen  die  anftolienden  »Werk« 
berauben« 

Das  letzte  Mittel  endlich^  di^  gan^e  AngegrilFent 
fronte 'Zn  zerftören^  hinter  der  dann  eine  neue  Fe^ 
(bog  empo/fteigt>  ilteben  fo  künftlich  tind  fchwet 
auszuführen,  als  es  zuverlafsig  ift.  Es  gehört  jedoch 
ganz  «lleiu  in  die  fiefeftigungsknnft  nnd  folglich  nicht 
hierher» 

Art.  Wiff.  11.  Tli.  l  Band.        1  I 
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$.144* 

Mof*  dem  Allen  uogefw:htet  die  Feftü^  dennoch 
fibergeben  werden,  kapitulirt  di^  Befatzung  hinter  dem 
letztem  Abfchnitte^  und  et  v?ird  ihr  allezeit  zum  gröfe« 
ten  Auhme  gereichen,  den  Boden  gleichfam  Fufs  vor 
Fnfs  vertheidigt  zu  haben  und  dem  Feinde  nichu  ala 
einen  verdufteten  Platz  zu  .übergebeD,  deim,  alle  Mu- 
nition mufft  in  der  Vertheidigong  verbraucht  und  vor- 
cfi^lich  das  Pulver  in  denBrefchen  verbrannt  .werdeiu* 
Doch  mufs  man  die  gröfste  Vorlicht  brauchen,  dafi 
.es  der  Feiad  nicht  erfährt,  dem  man  überhaupt  den 
Züftaud  des  Mund -und  Kri^gsvorrathes  auf  alle  nur 
mögliche  Art  zu  verbergen  fachen  muff. 

f»  r4S. 

Nach  Unterzeichnung  der  tCapituIation  wird  ein 
ArtillerieofRzier  in  der  Feftun^  ernennet,  um  an  den 
feindlichen  Offizier  die  ArtiQeriegerathfchaften  genau 
und  treu  nach  den  vorhandenen  Verzeiclini/Ten  '  zu 
übergeben.  Ein  gleiches  gefchiehet  In  AbHcht  der 
Minen^   v^enn  die  Feftung  damit  verfehen  ift, 

%.  146. 

Die  hier  ang^egebeüe  Vertheidfjgting  kann  übrigens 
nur  bei  einfer  guten  und  reichlich  verforgien  Feftung 
ttattfinden;  denn  fie  mufs  immer  der  Starke  delr 
letzteren  und  der  des  Feindes  angemeiOfen  feyn.  Obiia 
eine  zahlreiche  Befatzung  kann  man  keine  Ausfälle 
thun ;  ohne  Minirer  keine  ContremioeA  anlegen,  nnd 
von  einer  fchlecht  einjgerichteten  nnd'  übel  beiBenten 
ATtillerie  lafst  Hch  nichts  erwarten.  Die  OfEziere 
muITeh  Hch  hier  immer  nach  den  Um'frandcn  riditen, 
müITen  faft  das  Unmdgb'clie  llaÖglich  machen,  und 
die  'Fiefnmg  nicht  Ohne  einen  verh^Itnifsmafsig  tapfern 
Widerftand  übergeben.  ^ 


\ 
\ 


IIL  FßvnGtß  Vert/ieidjigifng^  ^^ 

£s  ift  jetztnoch  C^lg«  iiaQbdeqil^enTiyon  ^ntoni 
▼oo  der  Vertlieidigimg  eUi^r  F^flung  gingen  derj^n-r 
gljff  mi  offenbarer  Gewalt  unji  geg^  die  ßlokadf^ 
»u  bapdelp«  Der  exhete  If^ann  in  folgende^  vier  Fäl« 
lea  ßaufindj^:  x.  Wwfi  nfhe  be^  dfir  Fefmng  f^p 
den  Belagerer  voriheilhafte  Poftcn  find ;  2.  Wenn  die  ♦ 
Feftungs  werke  fehlerhaft  oder  fehl  echt  erhalten  find; 
Z.  Wenn  die  Feftnng  nlclyt  iüiüänglich  a|{sgerü^tet/ 
und  4-  wenn  4ie  Befatzung  zwar  i^k  genug,  ab^ 
(cUecht  nnd  iinzi;(verläirjg  iTt.     - 

$.148. 

Die  JFeftnngen  laflen  f^cU  in  «wei  jKlaflfeia  theilpn :. 
in  ftatige  und  w  'i^a^ige,  die  ipf^i  durcb  d^e  ^iptre,^ 
tienden  U^ft^nde  a^f»a^^)n^e^  geipiQjübigex  wj^cL  BjeJ 
den  erfien  findet  kein  folcher  Angriff  ftatt,  wcjnn  m^n 
die  Urfache  delTelben  iiii^wegrchafFt,  d.  h.  die  dem 
feinde  günfügen  Rofien  vernichtet,  die  FeCujci^ w^rHe 
in  guten  Stand  fetzeti  undi^e  gehörig  ^nit  aljij^  Erlor« 
denüifiui  v^fiehet. 

Wird  hingegen  fto  Äjrtillerieoffi^ftier  naq^  fin^er  hir 
eben  zufälligen  Foftupg  geJCehickt,,  uq^  deii  fatw^i^f^  ^n 
ihrer  Anaruftong  zu  m^eb«  und  ift  Jie  eiQeqi  Angriff 
mii:  offenbarer  Gewalt  ani;g€tfetzt;  nvu^s  er  aUcs  gena^^ 
erwäg^n^.was  sn  dief^  Art  def  Ang;riffiss  Anl^fs  ge« 
hea  kann,   un4  ouifs  (ich  auf  eine  folghe  ZJahl  Ge- 
fcbuiK  eitCshtfnkeni   ^  nothig  ift^   defn  Feinde  Wi*  ^ 
derftand   zu    leiften^    nachdem    er    fich  an   gewilTen 
Stellen  feftgefetzt  hat.    JM[ap  verlangt  in  diefem  Falle 
auch  nicht,  mehr  'Mai^tion>  als  ma^i  bei  der  Art  von 
Yertbetdigung  nöthig  zu  haben  glaubt* 

^  '  §..  x5o, 

-     '^Ift»  die  Feftung  zwar  gut  yerfehan,  (aber  die  Bß^ 
ff^uuig'Tztt  fchwioh,  mufs  m^n  fleh  giröfstentheUs  a^f 
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die  Vertbekligmig  des  HauptwaUes  einfchvankett,  dotü 
(o  f  daft  de,  wenn  der  Feind  Och  einmal  anf  dem 
Glacis  feftgefetat  hat,  defto  hartnäckiget  ift.  Hat  man 
dabei  einen  Ueberflofi  an  Munition ,  fncht  man  (im 
auf  alle  mögliche  Weife  zu  ^verbraiidien,  damit  bei 
der  Uebergalie  fo  wenig  al«,  möj^ch  davon  fibiig 
bleibet, 

$•  i5x. 

Eine  der  wicfadgften  Vorkehrungen/  um  die  Ver« 
ihddigung  au  verlängern,  ift:  die  Befattong  nicht 
durch  SU  viele  Wachen  absnmatten.  Man  fuqbt  da- 
her alles  hervor,  nm  einem  Ueberfall  vorzubeugen^ 
und  fdirankt  fleh  übrigens  auf  die  dnrdiaus^  unent- 
behrKcfae  Anzahl  PoAen  ein«  Man  forgt  zugleich  fQr 
gute  Nahrung  imd  belohnet  die  Soldaten^  die'fich 
hervorthun. 

§.  x5a. 

Wenn  man  (ich  auf  die,  obgleich  ftatke  BefatztiBg 
nicht  verlafTen  kann,  verbietet  die  Klugheit,  Ausfölie 
SU  '  wagen  oder  fle  im  bedeckten  Wege  '  bloszuftel- 
len.  Der  Gouverneur  und  die  vornehmften  Offiziere 
muflen  dann  jedeti  einzelnen  Soldaten  genan  unter- 
richten und  ihnen  durch  ihr  Belfpiel  vorgehen.  Gans 
befonders  muITen  Re  allen  pahifchen  Schrecken  vor^ 
subengen  (uchen,  und  fiächftdem  unter  den^Sold»- 
ten  keine  heimlichen  Zufammenkunfte  dulden,  die 
nur  Gelegenheit  zn  Komplots  geben;  am  haufigften 
Ift  dies  bei  folchen  Regimentern^  unter  denen  lieb  viel 
Deferteure  befinden.  , 

$.153. 

Im  IV»  Abfchnitte  wurden  vier  Fälle  angefuh- 
ret,  wo  der  Feind  veranlafst  werden  kann,  eine  Fe- 
ftung  zu  bloquiren.  In  dem  erfien  diePer  Fälle  fucht 
man  vorzüglich  die  Magazine  und  wichtigften  Gebäu« 
de    zn  decken   und  bombenfeft   zi^  machen,   indem 
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man  tngldch  nichts  nnterlä/st,  was  dacu  dimiet^  die 
FeaersbrCrnfte  su  vecbuten,  oder  wenigf^eQS  üe  gleich 
za  lofchen.  Wenn  die  Stadt  fehr  volkrdch  iß.  wür* 
de  es  anmöglich  feyn,  alle  Gebäude  gegen  die  WSr^ 
kong  der  Bomben  tod  glühenden  Kugeln  zu  ficfaenn; 
um  daher  die  Einwohner  dem  Gefchute  der  Belage- 
rer, nicht  ganz  blorszuCtellen,  fucht  der  Gouverneur 
letztere  durch  Ausfalle  und  Gontreapprofchen  fo  ent* 
femt  als  möglich  zu  halten^  infjem  er  zngleiich  alle 
durch  ihre  Lage  feften  Oerter  beiebt>  und  mit  Artil* 
lerie  verTtärktj  > 

§.  154. 

Die  Befatzong  mnis  fich  im  zweiten  Falle  durdi 
ihrGeTchütz,  fo  wie  dardi  häufige  und  ftarke  Ausfalle 
auf  das  nachdrucklichße  wehren,  um  envweder  den, 
)Peind|die  Belagerung  aufbeben  zu  mächen/  oder  ihn 
doch  weäigftens  um  feine  Munition  zu  bringen» 

■        6.  i65* 

Weil  im  dritten  FaDe  die  Yertheidigung  dem ''An» 
grilf  ängemeflen  feyja  muft,  kaxm  fie  nur  attf:diefeli* 
beh  Poften  gerichtet  werden.  Hier  mub  man  die 
ftlirkrten  und  meiften  Kräfte  gegen  dieyeni^n  Arbei- 
ten und  Batterien  sidiiten^  die  der  ^Feftong  am  meif- 
tien  nachtheilig  ßnd. 

f-  iSfe. 

Im  vierten  Falle  .endlich  fucht  det  Cömmandant 
fich  alle  Vortheile  zu  Nutzen  zu  machen,  die  er  über 
den  Feind  in  Händen  hat  Eir  fparet  jedoch  dabei 
die  Munition  nach  Möglichkeit,  um  die  förmliche  Be- 
lagerung aashalten  za  können,  die  der  Feind  unter- 
nimmt, fobald  er  fein  GefchQtz  erhält, 

§.157. 

Was  &e  Verrichtungen  in  einer  Feftung  änbecriffi, 
die  einen  Entfatz  bekommt,  habe  ich  nichts  davon  er- 
wähnt, well  ße  mit  der^Artill^e  faft  in  keimr  Ye^ 
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.  l»ii|dji|^[  fl»bfi9^  ai^äi  in  dem  Werke  des  MarqoU  vcm 
Santa  Qrm^  au^fit^rUch  abgehandelt  iGuid,  das  in  dea 
Hindev^.  If^^  4/$9k^nd^B  Ksiegtma^es  zu  feyn  ver« 

Kden  to  w^Bitg  M^  ich  f Qr  nQtbig,  über  du»  vqii 
JdWk  G0mBrnmT  au  tr^ff^nd^n  Anhalten,  wenn  er 
«rfaho^  dtft  d«r  Feipd  >li^.  Sdageruog  aufbebt,  uoi 
feilie  AiFTiei^arde  a9scagreiCan# ,  und  fich  feines  Ge- 
päcks Jl»  f  W%  z^  ))««ipift^n,'  etwas  *u  Gigen.  Der  ße- 
feUshaher  der  Artillerie  verliert  hier  keine  Zeit^  aUe# 
in  die  Magazine  bringei^  zu-  lafleni  .was  die  Raub« 
fucbtrei^it;'  d^»m>Bbev  eine  genaue  UnterjQa.chung  des 
CelQJl(kz#a»  4^f  l^u^ftioQ  und  der  Cbr^en  Kriegsge- 
•  catbfcbafiw  ,«u  YerJ^ei^tigung  eq:ies  imß^Adliciüien  In^- 
ventariwns  ün^rzunebia^iu  ^  \ 

Dies  Hnd  die  wich}|gC|en  Grundfätze  der  yorzüg« 
licbflQil  <S^jbwriftftett^  i9  AliUot«  4er  Yertheldigung  der 
CeftungM^  bflfondeiir  .^e^r  4^  Qebrauches  der  Artil- 
lerie .  dflbeiy  die  i4er  yjiefmtUth^n  EiniluTs  hat^  und 
mir  idlciiL  jtolA  Angriff  ^  |Q|j|cbgewiGht  hah^  kann, 
der  in  id^  Aeiieft^  Tmfßn  (9  gr^fse  Foi;tfchfi|te  ge- 
macht hat, 

'  ZivMv  ilnd  ^  diefcynAbfchnitte^'fowohl  als  in  den 
MOtlwgAßn^ifi^s  .diß  .i9it  i9$gUchfter  DenUichkeit  vor- 
.getxagene»  iLeMätse  lucht  ßx^  alle  FäUe  angewandt, 
die  dunofa  die  m^QUiP^fache  Yerbindnng  der  Umftan- 
deitattfiad^vköniis^n.  AIJM^  dies  würde  eine  eben 
fo  nngeheuere  .als  undAPkbftr^  und  v^e^flulBge  Arbeit 
feyn;  weil  jeder,  der  'einm  richtigen  und  gebildeten 
.Verftahd  befitzc,  die  N^bcyMunftäiM^  g^g^n  eix)anderv 
-bält>  und  das  Anweadbur«  wählst.    Qhne  dlefe  Fähigkeit 

•wird  iiMiL;  nie  im^  Stmde  f§;p&^  flly^m  P'Vff:,  «inigero^-. 
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ft^h  verwickelten  Außrag  dtiszotehreni  defnn  Ib  iicl>- 
tig,  "^fo  geirau  der  Entwurf  zu  irgehd  .einei'  fotegsv«!*- 
rictitung  «nch  immer  jftyn  mag,  wira  er  doch  in  kel- 
iiem  andern  ^alle  brauchbar  feyn/w^il  tmimefr;  andere 
tlmfrande  eintreten  ond  £inch'  def  N%ir  d<^r  SäcBe 
liach  eintreten  mülTen.  . 

Obfcbon    nun  ich   mich  beftrebt  habe^   blos    die 
Vorfchriften  der  abgefehenften  und  in  den  verfchiede**: 
nen  Zweiten    erfahrenften  Schriftfteller  aufzunehmen; 
darf  mai[i  ß^  deswegen  doch  ^icht  als  die  einzig  wah-r 
jcen  imd  unumRöfsIichen  anfehen*  Die  phylifch-mecha« 
nifchen  Wißenfchaften  ßnd^^unbhaids  keiner  folchen  Za- 
verläfligkeit  fahi^  wie  die  blos  mathematifchen^  denn 
fie  gründen  ifich  gewöhnlich  anf  zum  Theil  willkurlj- 
che   Vorausfetzungen,      Die   Gefchutzkunft   iit  nächTt 
dem  fo  nahe  mit\der  Taktik,   Befeftigungskunft,  Che« 
mie,   Metaltilrgie  und  mit  andern  ^iflenfchaften  ver« 
wandte  in  denen  taglich  neue  Entdeckungen  gemacht 
werden;    es  ift  daher  auf  jeden  Fall  fchädlich,  irgend 
ein  Lehrgebäude  oder  ein  Verfahren  ausfchliefsend  für 
gut  und  gegen  ^  alle  andere  vorzüglith  zu  halteui  weil 
.es  mit  dem  übereinftimnit^  was  man  gelernt  hat,  oder 
anwenden   fahe.      Man  mufs  aus    diefer  Urfaehe  für 
nichts  eine  Vorliebe  haben/  weil  man  es  fchon  weifs; 
fondern    vidmehr     alles  impärteiiTch    erwägen,    was- 
man   höret    oder  liefet,    ohne  es  gleich  als  Neuerun- 
gen zu  verwerfen.    Ich  will  jedoch  dadurch  keineswe- 
ges   rathen,    in.  den  entgegengefetzten  Fehler  zu  ver* 
fallen  und-  nur  auf  Neuerungsjagd  auszugehen,    viel^ 
leicht     Weil  ^man   ein     Verdienft    darein  fetzet,     an- 
ders als  der^grofse  Haufen  zu  denken«     Beides  ift  un- 
recht*   Wer  alles  verwirft,  was  er  höret,  weil  es  dem 
ihm  fchon  Bekannten  widerfpricht,   thut  es  aus  Trägr 
heit,  um  nicht  darüber  lange  nachzudenken,  oder  aus 
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